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Die Handschriften der Bosciana.

Za den Schriften der römischen Literatur, deren glück-

liche WiederaaffinduDg wir dem rastlosen Eifer Fr. Poggios^)

(1380 — 1459) verdankeD, gehört auch die Boseiana Ciceros.

Die Handschrift, die zugleich die Rede pro Murena enthielt,

brachte Poggio 1418 aas Deutschland oder Frankreich nach

Italien. Ein Zeitgenosse'), der den Kodex in Florenz teh,

schildert ihn als einen von Alter nnd Schimmel yerdorbenen,

teilweise kaum mehr' lesbaren. Die nns bekannten Hand-

aehriften der Bosciana sind spSto Kopien dieses jetit gBnz-

lich erschwnndenen exemplar Poggiannm; sie seigen sämt-

lich dieselben Sehreibfehler, Lttcken, Interpolationen (so die

Locke nach § 132, Tgl. femer den kritischen Anhang so

§21 nnd-SO). Zwar machte in nenester Zeit H. Wrampel-
meyer den Versnch, den codex Wolfenbnttelanns No. 205

(= 6) als dicu direkte (noch in Gallien gemachte) und ein-

nge Abschrift jenes Urkodez des P. nnd als älteste Quelle

aller bis jetst bekannten Handschriften hinznstellen, allein

Iwan Mttller (im Bnrsianschen Jahresbericht 1874/75

1) Die Rede war schon Petrarca bekaoDti vgl, S. A. Hortis Cic.

nelie upere di Petr. Triest 1878.

2) Die expoiitio Gnarini Vezonensis (1370—1460) ia or. p.

B. A. (ood. Paris. 7832) bemerkt so der Lflcke nach f 132 folgendes:

JtMmn non par?a teztns pars deeet. Quod faetoin est sita et

eieopbtfis etostste deerepita, quod vir dootisafanna Poggiaa ex

Oallia ad nos reportaverat, qui et hnius orationis et alterfna pro

Morena repeitor hac aetate fnit Ut autem Fr. Barbarus dicere

ac deplorare solet, o^aecatuin adeo exeniplaris codicem, unde haec

exarau est oratio, Florentiae viderat, ut nuilo modo inde tranacribi

verbam potuerit*.

LsBdgrftf, CS«. B«d« t 8«s. Boae. ^
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2 L Die Handscbriften der Rosciana.

S. 686 ff. a. 1878 p. 211 ff.) bat die UnznUbigUohkeit die-

ser AiiBflihrangeD gründlichst dargelegt, wobei er jedocb ein-

rSomt, daß dieser Kodex unter denen, die mit ibm (wieM, £, v)

anf einen gemeinsamen Stammkodex •aarttckgeben , der be-

achtenswerteste sei, ja, dass er als Qnelle für einige, aber

nicht für sämtliche Haudscbriften angci^eben werden dürfe.

Das Verzeichnis dieser Handschriften, unter denen die

OxonienscB und Parisini nächst dem erwähnten Wolfen-
buttel, die am sorgfältigsten verglichenen sind, gibt Halm
in der Züricher Ausg. vor dem Text der Rede. Daß wir in

ihnen nicht den reinen citeronischen Text suchen dUifen,

zeigen uns die abweichenden Lesarten eines leider nur das

I. Kapitel enthaltenden PalimpscKtes, den Nie buh r mit

den Fragmoiiten der Rede t\lr Fonteius und C. Kabirius ver-

öffentlicht hat (Rom 1820, p. 82 ff.). Wir erwähnen hier

nur Beispiels halber, dass das Schlusswort des I. Kapitels

vitant im Pal. entschieden das richtigere ist gegenüber

der Lesart unserer Handschriften mctuunt: zumal dieses

vitant auch noch durch das Zeugnis eines Rhetors, das

wir bei Halm in der adnotatio vermissen, best<ätigt wird

(s. den Text und den kiit. Anh.) Ebenso tretlcnd zeigt

uns die Verderbtheit wie den gemeinsamen Ursprung un-

serer Handschriften § 21, wo einige Wörter aus dem
Text geschwunden sind, die uns die Grammatiker Diomedes

und Charisius Ubereinstimmend Uberliefern. Im übrigen darf

man auf die Citate der Grammatiker und Rhetoren nicht

allzugrosscs Gewicht legen, da sie meist aus dem Gedächtnis

eitleren; ebenso wenig endlich darf man in den Lemmaten
des Gronovischen Scholiasten den reinen Text finden wollen,

da diese grossenteils nur mit Initialen geschrieben sind, (s.d.

nScbsten Abschnitt). Bei diesen Verhältnissen kann die fak-

tische Verderbtheit unseres Textes der Rosciana nicht be-

fremden : trotz der vielfachen and zum Teil gelungenen Ver-

besserungen harrt doch noch eine grosse Anzahl Stellen

ihrer endgültigen Heilung, manehe yielleiebt für immer ver-

gebens (so § 11).

In der Konstituierung des Textes, den die vorliegende

AoBgabe bietet, habe ich mich in der Hauptsaehe an die be*

sonnenen Grundsätze, von denen sieh der neueste Heraus-

geber C. F. W. Mttller leiten Hess, angeaeblossen, wobei
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II. Der scholiasta Grouuvianua. 3

natttrlich sowohl seine wie der anderen Gelehrten Emenda- '

Honen eigener gründlicher PrOfnng nnterzogeo wurden; an

einigen Stellen Tersnchte ich selbst die Besserung: ob mit

Olllek, mögen Sachverstlndige entscheiden.

IL

Der scholiasta Gronoyianus.
•

Der einzige Kommentar snr Rosciana, der uns aus dem
Altertum erhalten ist, ist der sogenannte Gronovische
Seboliast Die Handschrift, die ihn enthält, befindet sich

jetzt in Leyden (Voss. Lat. Qu^rt. 130) und besteht aus

54 seböD gcdcbriebenen Blättern deren Inhalt sich auf fol-

gende Reden Ciceros bezieht: in divinationem, in Verrem

act. I und II, 1 , in Catilinarias II; III, IV, in orr. pro Li-

gario, pro Marccllo, pro Deiotaro, pro S. Koscio, pro lege

Manilia, pro Milone (jedoch nur den Anfang). Zur Zeit des

J. F. Gronovius (IG 11 1671) war die Handschrift, wie

wir aus der praefatio des Jac. Gronovius (1645 — 1710)

entuehnien, im Besitz des berühmten Philologen Is. Vossius
(1618— 1680), der sie sowohl andern leihweise Ubcrliess

z. B. dem Graevius (1682— 1703), als auch dem J. F. Gro-

novius, letzterem mit der Aufforderung den Scholiasten her-

auszugeben. Allein der Tod verhinderte diesen an der Aus-

führung seines Vorhabens; sein Sohn Jacob Gr. war es,

der nach einer nochmaligen Vergleichuiig der Handschrift

den Kommentar zum erstenmal drucken ließ in s. Ausg. des

Cicero, Leyden 161)2. Die Ausgabe ist gut und sorgfältig

gemacht, wie Th. Mommseu aus der Nachvergleichung einiger

Blätter bestätigt, so dass eine neue Kollation UberlUlssig er-

schien. In den darauf folgenden Ciceroausgahen von G ra evius

(1699) und Verbürg (1721) ist der iScboliast mit abge-

1) üeber die Blltterfolge der Handschrift handelt som Zwecke
der bnittlDiig, wie die SamnilaDg deeroo. Beden geordnet gewesen

iet, welche dem Scholiasten vorlag, Th. Mommsen fan Bhein. Mn-
MOB XVI. 1861. p. 140 tt,

1» /
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4 II. Der scboliasta Gronovianus.

druckt. Doch war die Existens unseres Scbolions schon vor

diesen Ausgaben den Gelehrten beltannt nnd swar hielt man
fUr dessen Verfasser den Vnlcatias Gallicanns, densel-

ben, von welchem wir noch eine Kaiserbiographie besitzen

(cf. Teaffel R.L. 392, 6), cf. Is.Vossins ad GatoU. p. 318

(London 1684): ,iit sciamos quid apud Cic Sit antbepsa,

operae pretium fnerit verba antiqui interpretis, Valcatii,

at puto, Gallicaui adscribere'.— P.Pithoeus (1539—1596)
ad Collat. p. 88: ,Servo solus dominus pro arbitrio nomen

imponit et ad volaptatem quidem, ut in Orat pro Roscio

Anierino (s. § 124) notavit VulL-atius Seius aliusve vetus

interpres, cuiiis fragmenta quacdani vespillonum aliquando ma-

nibus pretio extor^imiiH'. Dien. Gothofredus (1549— 1621)

ad tit. de lege Cornelia de falsis ad 1. 13: »servo solus

dominus pro arbitrio nomen imponit et ad voluptatem qui-

dem, ut in Orat pro Roscio Ameiino notavit Volcatius
Gallicanus'. Man ging dabei von einer Stelle des Hiero-

nymus in KuHn. 1 (T. II p. 472 Vall.) aus, an welcher ein

Vulcatius als Kommentator ciceroniscber Reden genanut wird:

,puto quod puer legeris Aspri in Vergilium et Sallustium

commentarios , Vulcatii in orationes Ciceronis . .
.*

Ja J. Gronov. erwiibnt in seiner pracfatio eine Note, die

sieb auf der ersten Seite der Handscbrilt befinde und, wie

er glaube, von Pitboeus oder Petavius (1583— 1652) herrühre:

,Veteris Grammatici in aliquot M. Tullii oratiuncs fragmenta'

und dazu war die oben mitgeteilte Stelle des Hieronymus

citiert. J. Gronov. jedoch wagte nicht VukatiuH als Ver-

fasser unsers Kommentars zu nennen, sondern beginnt seine

praefatio mit den Worten: ,Scholiasten anonymum, quem

Toco, is patris beneficii est'. Verbürg nannte ihn Anonymus

vetus. Heutzutage ist der Kommentar unter den Gelehrten

ond in der Literaturgeschichte unter dem Namen des scbo-

liasta GrQnoTianas bekannt, den ihm Orelli gegeben.

Wenn er auch an Wert bei weitem naebstebt dem Asconins

und ancb den scbolia Bobiensia, so ist er doeb scbon des-

wegen ftlr onsere Rede wiebtig, weil er der einzige anf uns

ans dem Altertum überkommene ist; zudem gibt er neben

ielen ungereimten Bemerkungen doch mancbes Brauchbare.

So wissen wir nur dnrcb nnsem Scholiasten, daß die Worte

,quis ibi non est ynlneratus ferro Pbrygio' ein Vers des
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IL Der icboUwta GronoTiinui. 5

EDDins seien (8. § 90), und dass Cicero in § 55, wo noch

HotomaDnns and Manutius legem Mcmmiam lasen, sich auf

die lex Remmia beziehe, ist erst durch des Scholiasten

ansdrUcklicbe Erwähnung dieses GeBetzes ausser Zweifel ge-

setzt. Auch darf nicht verj?e<«Ren werden, dass die Fragmeoto

in der groff^en Lticke § 132 nur durch unser Scholien er-

halten sind. Freilich ist es hier schwer die Worte Ciceros

von denen des Scholiasten so scheiden. Dagegen muß man
sich hüten, in diesen Lemmaten sichere Zeugnisse für den

Ciceronischen Text zu sehen; in der Handschrift nämlich

(ef. Mommsen 1. I. p. 141) sind die Lemmata grossenteils

nar mit den Initialen angegeben nnd Gronor. hat diese in

seiner Ausgabe erst aufgelöst.

Was die Zeit anlangt, in welche wir den Scholiasten

sa setzen haben, so sagt Orelli: ,grammatlcus saecnli, ni

faUor, qnarti ye\ qninti' — nnd dürfte damit das Bich-

ttge getroffen haben. Der beste Anhaltspunkt ist die Sprache,

und diese weist durchaus spitlateinisches GeprSge anf. Es

genügt hier anf einige wenige Ersoheinnngen hinsnweisen,

die in den Noten ansftlhrliche Behandlung finden: novi nnd

seio mit folgendem qnod oder qnia (s. B. § 8. 17); sie

in der Anftählnng = deinde (s. §50); sni für suns (s. in

f 4); primo = imprimis (im argnment. s. f.); Briseida
piUat Nebenform (8.s. §90); qnanto-tanto mit Positiv

(8. 8. § 37); ipse = hic ipse, idem (s. x. § 132). Viele

seiner spraehUchen Hftrten werden durch eine yemflnftige

Kritik gehoben, die von einer genauen Kenntnis des Spftt-

lateins ausgehen mnss. In diesem Punkte wurde von den

Gelehrten ; die sich mit ihm beschlfdgt haben, viel gefehlt.

So hat Schatz (Cic. Ausgabe 1814—23). seine geistreiche,

aber zu gewaltsame Kritik auch hier angewendet — nicht

Immer anm Vorteil des Scholiasten. Orelli (Bd.V, 2. 1833,

p. 424— 437) reinigte den Text wieder von den Answttchsen

der Schtttaisehen Kritik, allein er selbst hat.wenig Hir den

Scholiasten getban. BOchner endlich in seiner Ausgabe der

Rosciana (p. 116—134, das argumentum p. 6—6) 1835 folgte

meist Orelli, doch hat er neben abgeschmackten Aenderuugen

(s. z. §§ 41 u. 49) auch einiges Gute geleistet. Bei weitem

am meisten von meinen Vorarbeitern verdanke Ich den

Eberhard'scheu Konjekturen (in Lectionum TuUianarum



6 II. Der eholiMU QroooviaBiii.

üb. 1, 1^72, p. 18 ff.). Sie kamen mir erst in die Hand,

als ich meine Recension bereits absolviert hatte. Um so

mehr freute es mich, daß unsere Vermutungen in einigen

schwierigen Stellen zusammengetroffen sind. Manches fand

er, was ich nicht gefunden; doch darf ich aacb den umge-

kehrten Fall fUr mich in Anspruch nehmen, vgl. in der

pracfatio Note 8, zu § 4 N. 8, z. § 50 N. 2, zu § 60 N. 2.

Bemerken will ich noch, daß anser Scholion für mittel-

aUerliche Glossare ausgezogen wurde. Wenigstens habe ich

die Hcobachlnng gemacht, dnß zwei Glossen, die JU MttUer

in den Fleckeisensehen Jahrbb. 1866 p. 397 aus einem

Leydener Glossar der Vossiana (M. L. V. 0. 88) mit-

teilt, aas der ja ebenfalls in Leyden befindlichen Hand-

schrift nnseres Scboliasten genommen sind. Bs sind dies fol-

gende: »Giasis genns Tehicnli Gallici und ,Froges

(Uber e steht t) dicnntar infames'. Erstere Glosse geht

sarflek anf die Erlftoternng unseres SchoUasten za § 19 der

Roeciana, letztere auf § 90. — Was die Qaellen unsere

Scholiasten endlich anlangt, so will Hildesheimer (de 1.

qui inscribitur de Tiris illustribus quaest bist 1880) aus

einigen Aehnlichkeiten des liber de Tins Illustribus mit dem
GronoT^ Scboliasten scbliessen, daß auch dieser wie der

anonyme Autor des liber de vir. ill. aus Hygin gesebOpft

habe.
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Appendix.

Xiiteratar der KoBoiana .

1. Aisgabei.

1) Indam wir dir die ReceoBion der Rede in den älteren Ge-

samtaasgaben der ciceronisoheo Werke auf die Ucbcrsicht bei

Teuffel K. L. G.* § 177, 5 (HUbner, Grundriss zu Vorl. über die

R. L, G.* § 47, I) verweisen, beginnen wir mit der für die mo-

derne Kritik grundlegenden Kecensiun von Halm im *If. Band

der Umarbeitung der Oreilischen Gesamtausg. des Cie , Zürich

1854 p. II vol. I p. 29— 72 *RecogQOvit R. Klot%, in der Bi-

bHotbeca Tenbneriaoa (edit II emendatior 1863 — 1871), p. II

Tol. I p. 29—70. — *£dd. J. G. Baiter et C. L. Kayaer
(Upa., B. Ttodmite 1861-1869) III, p. 28—68. — «Neoe

Anag. d. Bibliotheca Teubneriana, recognovit C. F. W. M filier

(noch unvollständig): pan II. 1880 enttiiUt die Reden, vol. I,

p. 33 — 81 die Rosciana; vgl. hiezu die Besprechungen von

Rabner in den bayer. Bl. XVII. 1881 p. 272; Luterbacher
im Jahresber. des philol- Vereins zu Berlin VIII. p. 74 ff.; Adler
in der Philolog. Rundachau II. 1882, p 556 ff.

2) Gesamtausg. der Reden mit Erläuterungen von *R. Klotz, Bd. I,

1839, Text der Boselana p. 166-217, AmnerkaDgen p. 689—606.

3) Textanagaben auagewihlter Beden fOr den Sehnigebraneh.

Wir erwihnen die von MadTig <12; Kopenhagen 1830.1841. 1848.

*1858. 1867), e qninta recognitione J. N. Madvigfi ed. 0. Siesbye

(•1879), p. 1-42; ex recognitione C.Hai mii (18; 2 voll.) Berlin,

Weidmann 1868), »edid. A. Eberhard et W. Hirschfelder

(19; ed. II. Leipzig, Teubner) p. 1—48. — Mit Anmerkun^^en

begleitet in den Schulausgaben ausgewülilter Reden von Weiske
(13; Lips. 1807); Matthiä (13; Lips. 1S30 f.); Möbius ^I. Bd.

p. 1- 110, 3. Aufl. Hannover 1831), *5. Autlage bearbeitet von

Crnaina, 1851. p.1-69; »Steinmeti (13; Maina 1832,

p. 1— 78).

1) IMe Ton mir bennMoi Ausgaben, Eilftvienuigsseliriften etc. sind nüt

«inem Sternchen (•) versehen.
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8 Literatur der Kosciaoa.

4) SpezialauBgabeii:

a) Tut ohne KommeoCar: Menno emendaU et io aniDi leotkMuimi

ediU ab Jo. Gasp. Orellio (Zürteli 1837. 4).

b) Text ond Konmentar in den Ausgaben von:

*Jae.FacGio1ati, exercitationes inM. T. C. orationes pro P. Qninotio

et pro Sex. Roscio Amerino, Patav 1723. p. 75—189.

G. Büchner, rec. em. etc. Lips. 1835, Text mit kritischen Noten

S. 6— 115, ßchol. Gronov. S 116-134, annotationea S. 138 -344,

eine Art Sammelkominentar, da auch die Nuten älterer Gelehrten,

'bes. des Manutius, Hotomanuus, Garatonius u.a. mitgeteilt aind.

Angezeigt ist die Ausgabe von *Klota in Jahns Jahrbb. Bd. 15

8.422 ir. und von *OtenbrUggen in Zimncnnanna Zeitaebrift

f. d. Alterthnnwwiaaensohaft 1836, Nr. 123-125.

*Mit Einleitung und Kommentar von Ed. OsenbrOggen, Braun*

•ebweig 1844. Vorzilglichcr Kommentar, bes. fUr juristische

Dinge. Angez. v. * Jordan, Zeitschr. f. Alterth. 1845 S. 659 ff.

•ed. W. G. Gossrau, Quedlinburg 1853 Die zu Schulzwecken be-

stimmte Ausg. enthält nur einen sachlichen Kommentar, der

mit in die Einleitung verschmolzen ist.

*Cic. ausgewählte Keden erklärt von K Halm, I. Bändeben, *4. Aufl.

Berlin 18ft3, *B. Aull. 1877, «S. Aull. 1881.

Cio. Bede fHr Sex. Boieina. Für den Sohulgebraueh heranigeg. von

F. Riehter, 1. Aufl. 1864, Leipiigi *2. AulL dnrebgeseben

von A. Fleekeiien 1877.

•de. Rede für Sex Roscius. Fttr den Schulgebraueh erkUtrt TOU

O. Landgraf. Gotha 1882.

•Joannis Saxonii Flatte.'i tedii Commentarius ad Orationem Cice-

ceronis pro Sexto Koscio Amerino, Basileae 1516, p. 1—85.
IMeter Kommentar des Wittenberger Professors zur Rosciana ist

den Uteraturbistorikem ebensowenig belcannt als der am SeUnss
dieses Baehes, das ausserdem noeb 2 tn der aeadenüa Yuiten-

bergensi gehaltene Beden des Saxonias enthiOt, befindttohe

(p. 120—192) oommentarins Pbiltppi Melanehthonis in pri-

mam, praecipuam et diflIoiUimam partem Oratoriarnm Par-
tition e m Ciceronis

*A Nicki, abundantiam iuvenilem in Cic or. p. B. A. apparentem

noUvit, Kempten 1836. 4. (Gymn. Pr.).

2"^ Der McrkwüriliRkeit hftU)cr erwähnen wir hier noch , das« nnf den
beiden leutcn Seiten 8 Gedicht« M. Luthers abgedruckt sind, das eine

ttbenobrisben Ilartlai LoChari de vila beala versleall headeeas^^llabi , da«
aiidera IL L. SaioiMnae in E|iiairaoe.

n. Briiilenigttchriflii nd Abhulhign.
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Literatur der BoioiaiUL 9

'Beiträge zur Textkritik: T. Baaden, Studien Uber Cicero, Jahns

Jahrbb. Sapplem.-Bd. n, 1833, p. 338 ff.; FUokelsen in den

Jalirbb. 1866 8. 548 A; KrUger ebenda 1868 S.207$ Eaaaner
ebenda 1873 S. 519; M. Hanpt, Hermes Bd. 8, 1868 8. 208

(= optue. 3, S. 411); LebsBana, Hermes Bd. 14 S. 212—218
qoaestiones Tullianae I, ib. S 451 — 456; Vahlen, Rhein. Mu-

seuiD Bd. 13, S. 296; Weidner, Philologus Bd. 10, S. 718;

Pluygers u. Cobet ind. Mnemosyne N. F. VHI (18Ö0) p. 370 flf.—

H. J. Müller, syinbulae ad emendandos scriptores Ladnos,

pari. II (in der Featachrift zu der H. Saecularfeier des Friedrieh-

Werderscheu Gymnasiums zu Berlin 1881) p. 34— 36. — Luter-

baeber und Adler in den bereit^ erwähnten Beaprechungen der

aeneii Clo. Ansgabe von MttUer.

•A. Eberhard, Leetioanm Tollian. Hb. I. Ups. 1872, p. 5—18.
'^H. Wrampelmeyer, Codex Wolfenbnttellaans Nr. 205 .. ad eom-

plares, qnas continet, Ciceronis orationes collatus. Pars II, 1874,

62 p. Vgl. hiesa Iw. MtUler im Bnrsianseben Jahresb. 1874/75,

S. 687 ff.

Beiträge zur Sprache der R.

:

*£. Woelfflin, „Bemerkungen über das Vulgärlatein" im Philologns

1875, Bd. 34, p. 142 ff.

*H. Hellmuth, de aermonis proprietatibua, qoae in prioribos Cice-

ronis oiationilMB Inveninntor in den acta seminarfl pldlologici

biangensls L (im^ P. 101-174.^ Landgraf, de Ciceronis elocatione in orationibas pro P. Qninctio

et pro Sex. Roscio Amerino oonspicna, Wlirzbm*g 1878 (die

beiden letzten Schriften sind angeäeigft von Wölfflin in den
Fleck. Jahrbb. 1878 S. 481 ff.)

•Ph. Thielmann, de aermonis proprictatibus, quae Icg^unttir apiid

Comificinm et in primis Ciceronis libris, diss. inaug Argent. Ib79,

auch in den acta Argent. Bd. II S. 379 — 463 (angez. von Land-
graf in der Zeitschr. f. d. Gymnasialw. 1879, Bd. 33, S. 593 ff.

nnd vonWoelfflin im Pbllolog. Anzeiger 1880 Bd. 10, 8.51 IT.).

*F1l Thielmann. Stilistische Bemerkungen sa den Jng^dverken
aeeros in den Blittem f. das bayer. Qjrmnasialw. 1880 Bd. 16,

8. 202-213 und 352—359.

m. Seutige Hlfiaittel fir Gent.

•H. Mcrguet, Lexikon zu den Reden des Cicero, I. Bd., Jena 1877«

A — C, II. Bd. 1880 D-J, III. Bd noch unvollständig.

*Niel ander, der faktitive Dativus in den Ciceronianiachen Schriften,

Progr. ilvB Gyran. Krotoschln 1874.

*Uoppe, zu den Fragmenten upü ^er Sprache CIceroa, Progr. dc4

Oymn. Oombinnen 1875.
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10 Utenitiir des Roaciaiui.

*CiceroDis de fi albus bon et mal. iibri V. rec. et em. Madvig,
ed. III 1876.

*M. Tollii Ciceronis Laelius erklärt von Seyffert - Müller,

2. Aull. 1876.

*P. HeerdagOB, de Ilde TOlliana, EitaDgra 1876.

*M. Wetsel, de eonsecnCioiie teoiponim Oleeioniaiui eapiU dno,

Lips. 1877.

'**A. Stinner, de eo, quo Cicero in epistolis Ufas est, eenDone,

Oppeln 1879.

*IL Opitz, quo sermone ei, qui ad Ciceronem littcr.is dederunti usi

sint, Progr, des Domgymnasiiinis zu Naumburg IHT'J.

*G. Landgraf, Bemerkungen zum serino cotidianua in den Briefen

Ciceros und an Cicero, Blätter f. d. bayer. Gymnasialw. Bd. 16,

1880 8. 274-280 und 317-331.

*J. H. Sehnals, ttber den Spracl^bnuieh der niebtdeeronischen

Briefe in den etceraniselien Briefstmmlungen L, Zefteehr. f« d.

Gymnasialw. Bd. 35, 1881, 8.87-141. - II. Ueber die Utinitilt

des P. Vatinlas, O.-Pr. von Mannheim 1881 (vgl. bieiu und

in I die Anzeige von K. E Georges in der Pbllologlscben Rnnd«

sefaM 1881, I. p. 1302 ff.).
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Text der Hosciana
nebst den

testiaraia felersB nU den schaliasU dmofians.
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Bammlimg der auf die ganze Rede bezüglichen

testimonia veterum

ond zwar:

a) betreffend die Zeit and die die Rede begleitenden

Umstftnde.

Gell. 15, 28, 2 sq. Atque is (Cornelius Nepos) ta-

rnen in librorum primo, quos de vita illius (Ciceronis)

composuit, errasse vidctur, cum eum scripsit tres et viginti

• annos natnm prinaum causam iudicii publici egisse Sex tum*

que Roscium parricidii reum defendisse. Dinumeratis qnippe

aDD\8 a Q. Caepione et Q. Serrano, quibns coosnlibas ante

diem tertinm Nonas lanuarii m. M. Cicero natas est, ad

Ii. Talliom et Cn. Dolabellam, qnibus consulibns causam pri-

Tatam pro Qninctio apnd Aqniliam Gallom indicem dixit,

aez et Tiginti anni reperinntur. Neqoe dabium est, qnin poat

aonnm, quam pro Qninetio dixerat, Sex. Roeeiam reum

parriddii defenderit, annos iam Septem atque viginti

natos, L. Salla Feliee IL Q. Metello Pio eonanliboa.

In qna re etiam Fenestellam erratse, Pedianas Ab-
oonios animadvertit, qaod emn scripserit sexto ioenBimo
aetatiB anno pro Sex. RoBelo dixittie. Longior antem

Nepotis, qoam Fenestellae error est, nisi qais tqU in

animom indacere, Nepotem, studio amoris et amicitiae

adductam, amplificandae admirationis gratia qnadriennium

snppressisse , ut M. Cicero orationem florentissimam dixisse

pro Koscio admodum adulescens videretur.
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TesÜmonU vetonim.

Quintil. 12, 6, 4 sq.: Si quid desit operi, supplet aetas,

et si qua sunt dicta iuvenilitcr pro indole accipinntui , ut totus

ille CiceroDis pro Scxto Koscio locus f§ 72): ,quid enim

tarn commune quam Spiritus vivis, terra mortuis, mare fluc-

tuantibus, litus ciectis?' Quae cum sex etviginti natus

annos summis audientium clamoribus dixerat, defervisse tem-

pore et annis liquata iam senior idem fatetur.

Cic. orat. 30, 107: Quantis illa clamoribus adulcscentuli

diximus, quae nequaquam satis defervuisse post aliquanto

sentire coepimus: ,qnid enim etc. - - conquiescant' — et quae

seqnuotur; sunt enim omoia sicut adulescentis noa tarn re et

maturitate quam spe et exspectatione laudati .... Ipsa

enim illa iuvenilis rednndantia mnlta habet attenaata, qaae-

dam etiam paollo bilariora.

Cic. Brat. 90, 312: Itaqne -prima cansa publica pro Sex.

Roseio dicta tantom commendatiomB habuit, nt non olla esset,

quae non digna noetro patrodnio videretnr.

Cic. oflBe. 2, 14, 51: Maxime aatem et gloria paritnr et

gratia defensionibns, eoqae maior, ti qnando acoidit, nt ei

BubTeniatur, qui potentid alicoinB opiW circomTcniri nrgeri-

qne videatw, nt no« et saepe aliiB et adaleaoenteB oontra

Ih Sollae dominantiB opes pro Sex. RoBoio Amerino feoi-
*

moB: qnae, nt uevs, exttat oratio.

Senec. snas. VII, 2 (p. 50/ 13 K.ff.) ,qaid eonanlatnm

salatarem nrbi, quid exiliam consnlatn bonestius, quid pro-

vocatam inter initia adulescentiae libertate tiro-

oinii tai Syllanam potentiam' etc.

Anonym, de vir. illustr. c. 81 ,adule8cens Rosciano
iudicio eloqnentiam et libertatem suam adversus Sullanos

ostendir ex qao veritus invidiam Atheuas studioram gratia

petivit' etc.

Plut. Cic. '^: l/vad«^a|ieyoc o^y ffm^oqiap »ol

icare^M(ra€ d^avitaif^.

b) Die testimonia Teterom, soweit Bio sich anf die rbeto*

riflch^ Technik der ganten Rede beziehen:

Mar. Victorin. p. 204, 4 sq. Ii.: At in narratione cnm
cansa omnis foerit explicatai tnno crimen ant ab accosatore
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TeatimoiiiA vetenun. 15

propoDitar post narrationem quasi intentio, aut a defensore

quasi quaestio, ut purgetur: ,Sextu8 Roscius occisus
est*. Accusator dicit a filio, Tullius negat: liinc esse criiiii-

natio potest et defensio. Insiniiatur iiidici per narratiooem totum

negotium, ubi, quando, quo modo Sextus Roscius sit occisus.

Hoc utraquc pars dicat nccesse est: huic singuli subtiliter

interiaciunt id, quod parti suae prodesse possit, non pugnae

modO; sed adiuncta veri similitudine, ut ita narret, quasi et

adversarius eodcni modo narrare possit. Explicito negotio

caosaque cognita incipit adversarius dicere, quod Sextum

Roscium filius interemit, et haec est criminatio. Si autem

defensor est, proponit crimen quasi quaestionem »occidisse

patrem öextus Roscius arguitur^ et adfert argumenta quibus

boc posait dissolvere. Ibid p. 229, 16 sq. U.: Quotiens autem.

de genere qnaestio est, ex specie faciendum est argumentanii

at Cicero, cnm pro Roscio ageret, id est speciem snece-

pisset (Koscios enim ad filiam speeies est) argamentam feoit

ez 'genere, cam dizit tarn feros mores in filiam cadere non

potoitBe; filins enim genns, Hoeciiw speciet est.

Martian. Capell. p. 454, 17 sq. H. (p. 142, 24 sq. E.):

Qnaestio ipsa aut finita est aut in finita. Finita est,

cum nascitur de certo facto demonstratque pcrsonam, ut in

Rosciaua quaeritar Ciceronis, ulram interfecerit patrem

Boscias.

ibid. p. 463, 30 sq. H. (p. 155, 21 sq. E.): Duplex (sc.

quaestio) tom ex rebas fit, nt pro Gaelio de anro et de re-

neno: tun coUatione, nt pro Rob ei o, filinsne patrem an ini-

niei ingulaTerint

Qnintil. 7, 2, 23: Et sive invicem accnsant, sive cri-

men rens dtra accnsationem in adversarinm yertit, nt Rob^
eins in accnsatores snos, qnamvis reos non fedsset.

C. Jul. Vict. p. 377, 11 H. Secanda species (sc. con-

icrtnrae) est, in qua reus eligit aliquem facinoris auctorem,

tarnen citra accusationis periculum, ut M. Tullius removendi

a Sexto Roscio criminis causa Capifconem et Magnnm et

Glaneiam designat facinoris anctores.
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16 Argumentam Scholiastae.

c) ArgumeDtam Scboliastae Gronoviani.

G. =s Qnmofiiit;. 6r. = Gi««?iiit, Bdu s Sohoeta, Or. = OreUi,

B. £= Blloliner, £. = Eberliaid.

Sex. BoseiaB Amermiu loeoples Mt Hio qanin liabe*

ret BoBoiiim filiam rigidioris natnrae in palernia pnediis

commonuiteiD et hftberet daos iminicos moDieipes eiiot, Ros-

einm Hagnnm et Gapitonem, Sulla dominaDte et iam pro-

soriptione finita ad balneas Pallaeine ^ rediens a oena oeoisos

est. De motte eine primna nnntiavit Ameriam Qlaacia qd-
dam Roecioram diene. Delatnm est ad Sollam nomen; oe-

eisi bona Teniemnt; empta a Cbrysogono Sollae liberto In

eodetate com Boseiis possideri eoepta sont, filio expolso.

Amerini legatos ad SnUam miserant, qai dieerent bona Bosdi

non debnisse Tonire, obreptamqoe ipsi esse, quam eaeel Ros-

oios iniariam passne. Indneti a Ghrysogono ennt promittente

emptionem remisenrnm. Interim Sex. Rosdne adnleseens par-

rieidii aeoosatng est ab Eraeio qnodam ex noTis aeeosatori-

bns et abeolntne. — Duplicis conleetorae causam dispositlone

natnrali perseqaitnr:' nam qnnm defendit filium, regerit cri-

men in Rosdos comparando personas, eausas ceteraqoe, quae

aat oriantar ex Ulis aat ad illa referantur.* Et tnetnr reum,

nt intellegi facile possit aocnsatori supposito periclitandam.

Mnltum * itaque circa Erucinm terrorem calumniae movet ur-

banissimis salibus. losignis actio übertäte patroui, quam

1) Hier nod 1 132 hat der Sdiollast PaUadne; Tgl. die tsüioi.

SB f 18. — 2) Valg. proseqdtnr, B. perseqdtor; vgL Sdp. Victor

init erat p. 332, 35 H., wo Toa der duplex conicctura die Rede ist:

,ergo perseqaemur hanc causam*. — 3) ad illa mit Gr., aut

illa G. — 4) Vulg.: ut intellegi facile alt accus.itore supposito peri-

clitantem. B.: f. sit, accusatori supposito pcriclitatiduui (esse) innltnm.

lta(iue . . . movet urbanissiniis salibus. losignis actio lihertate ])a-

troni etc. (vulg. patrono); £. p. 18 schlägt vor: ,multum itaque . . .

BOTens (se. actio) urbanisaimis sallbua insigoii aotfOi labriea <i. Sw

perieolosa: hoc ToeabolniD eupplevi) libertale patrooo'i naltes s
nagaas ist aiebt ssiteo in der tpiterea Latldilt, so bd Id. Vd.
rd>. g. Alex. ILII, 9. 16{ ni,l Par. (ndlo labore) o. tt.
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ArgBBMntiiiii 8ehoHisftM. 17

«itari* non potuisse pnblicis* temporibas apparet Salla do-

minaDte. Placet igitor OiceronP exearaiiB iüe inyenilis de

sopplicüs parricidamm ad annos anoa.

Ad exiatimatioDem tarn floridae artis ioter medias haee

oratio ponitar.' Status coniectarae;' transfiuio per iptuta-

ttiyoQiay,^^ ^00 e^ fed parricidinm, sed yoa^ — Godhb

5) eTitari lisit man wohl am besten ttehmi im SImie von ez-

stingoL Da« Wort ist vnlgSr nnd findet sich schon bei Ennios nnd
PlaatOB, dann bei Apul. met. 3, 8 und lul Valer. I, 17 Par. , custo-

dibus evitatia, welche Stelle Georges (7. Aufl. des Wörterbuchs)

nicht kennt. — 6) publicis gibt keinen 8inn , man erwartet etwa

illis rei publicae temporibus oder suppliciorum temporibus. —
7) Der Schol. meint Cic.' Worte im orat § 107, s. oben 8. 12. —
8) Den an dieser Stelle bei den Herausgebern ganz sinnlosen Text

glanba loh eiaigermaMen entwirrt an liaben. Volg. : tarn floiide par-

tes inter m. b. or. podtnr. Scb.: .... ad eiiatimationem, tum floride

partes intennedias b.o. p.; Or. schlSstTor: ad annos suos, ad ex. tarn

floridae parda. Inter med. b. o. ponitor. B.: PlaoeC igitor Ciceroni ez-

enrsns ille .... ad annos snos, ad existimationem tarn floride partes

inter medias huius orationis positus. — Inter medias haee oratio ponitur

erklärt Or. : i. e. neqiie praestantissimia adnumeratiir ncque inter minus

illustres .. refertur. Meiner Ansicht nach will der Schol. damit sagen,

dass die Rede dem genug medium (elocutionis) angehöre, das l>e!

Quintilian XII, 10| 5Ö auch floridum genannt wird. — 9) Or. und B.

statns eonieetora, dodi sehen Gr. richtig oonieetnrae, wie muek dar

seboL p. 421, 31 Or. sagt. — üeber den Status und seine versehie-

denen Arten genüge hier folgsndes: ,Der statos ist die Frage (d. b.

daa Tbsma) in der Art, wie sie sieh ans dem ersten Znaammenstoss

widerstreitender Behänptnngen ergiebt*. Volkmann, Rhetorik der

Griechen und ROmer, 2. Ausg. 1874 S. 24. Der statos ist ein vier-

facher: Status coniecturalis, st. definitivus. st, qualitatis

und die translatio. Beim Status coniecturalis, dem unsere.

Rede angehört, wird gefragt nach dem an sit d. h. der That-

bestand steht nicht fest und ist aus dem vorhandenen Material erst

dnreh Konjektur zu ermitteln. — ^Dem st coniecturalis gehören die

meisten der ana dem Altertnm tlbeilieferten Gerichtneden an. — Ge-

rade ana den Beden Tom st eonieetnralis kann man denn aoeb am
besten die Knnst der antiken Beredsamkeit stodieren, wobei diese

allerdings nicht selten als dreiste üeberredongskunst von zweifelhaf*

ter Ehrlichkeit und Sittlichkeit erscheint*, Volkmann S. 34, 35. —
10) üeber die ayrixariiyogCtt ygl. Fortunat, p. 91, 1 H. : Quae est nvrt-

xnrr^ynQia? mutua accusatio, id est, oam aliqui so invioem aocosant.

Landgraf, Cic. Uede f. Sex. Rom. Q
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18 Argumentoffi ScbolusUe.

causae adnnrabile. Nata prirao admirabilitas ex adverso

tempore, ex potentia iSulluua, ex magnitudiue pairicidii.

II) Die Rhetöriker notetBcheiden Ittiif genera eautarnm:
genug llOliastnm, hamile, dnbinm, admirabile (nnQtt^oioy)^

obscariin]. lieber das genus admirabile vgl. Mar. Victorin.

p. 196, 14 II. (zu Cic. de inv. 1, 15, 21): Admirabile est causae

genu8, cum is delViiditur, quem ob magnitudinem criminis defendi

nullus posse crcdcbat. Itaque hic iudices benivoli faciendi sunt. —
Sulpit. Vict. inst. or. p. 316, 32 sq. Admirabiiia eniui causa est (quare

est a ,mirari' dicta), quae talis facie ipsa videtur talisque apud

oplnionem iadionm coepit esse, ut admirentor quemquam ad defen-

• ionaiR eiat accedere. — Ex Grill. eomoeDto p. 600, 34 H.: In

adininbUl genere eansae aaini iodloam abaUenatl soat, id est ira-

seantnr, sicot in Roiciana. Qois eoin non moveatar, nbl audlerit

oceiinm a fiUo patrom aut cnm viderft ad defenslonem cansae

tironem accedere defensorem? vgl. den Kommentar zu § 1. —
12) Priuio, das E. p. 1!> fiir sinnlos erklärt und wofür er e n i m
leseil will, steht hier, ganz angemessen dem Sinne der Stelle, in der

Bedeutung = imprimis wie Aroob. p. 25, 10 B.
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K. TDIiLn CIOERONIS

PRO SEI. ROSGIO AMERINO ORATIO AD lUDlCES.

I. Credo ego vos, iadices, mirari, quid sit quod, cum tott

summi oratores bomineBque nobilissimi sedeant, ego potissi-

mam sarrexerim, qui neqae aetate neqae iagenio ueqae aac-

Te$tim. veL

§ 1. Diomed. trs gramm. I p. 389, 9 K. credo vos, ludicea,

mirmri; ib. p. 893, 23 credo ego vos, iudices, mirari quid sit qaod

ego potisaimum snrrexerim ; ib. p. 395, 18 ,credo ego vos, indices,

mirari quid sit quod, cum tot summi oratores hominesqiic nobilissimi

sedeant, ego potissimnm surrexerim'; non dixit credo vos mirari quid

sit quod surrexi, quod est idiotismos. — Dosith. ars gramm. VU
p. 420, 16 K. credo vos mirari

,
quid sit quod ego potisaimum sur-

naanlm, — Sehenata dianoeaa p. 73» 17 H. (ihet min.) Mm-
Uftm eat, eDm eanaam aUeniM Tri et ratlosem eDbiefmoi, nt eatapnd

Cleeronem pro Boeeio: ,Ita fit nt adiiot propterea, qood officium ee-

qnmitiir, taeeaat antem, qoia perlealom Titant*

Schcl. Gronov.

Kap. I § 1 Credo ego] Pleoaasmot eat in elocatione, nam
qanm dixisset credo, adiecit e^^o

Mirari] Modo eandem partein recurat; quod nullus oratorum cete-

rorura ad defensionem accessit, polissimum ipse surrexit. Sed dum vult

eos timoris excusare, quod sciat eos timuisse, se damnavit audacia').

Ego potissimam anrrexerim] Doo tont, qiiae quaeraatur

ia oratore, aaetoritas et eloquinm. Aactoritas es nobilitate, eloqainm

ex doetriaa. Ut ait Viifnioas ea aactoritate; tnne pietate gra-

em ao meritia; ex eloqaio: ille regit dietie aaimoa.*).
Omaci hif quos Tidetis] Debet eoaeiliare orator causam,

quasi non soloa defendat*)*

1) B. p. 19 mscht hiem die Note: ,Tidetar et «ndactae seribendnm,
quo«! V. timoris respondcnt, et pogt scint stip]ilon<lum Sullam. Nam
Tcl coninnctivufl ,sciat' ostcnderc ridetur. cauMim ntlditnni fuisse cur timcrcut.

— 8) Verg. Aen. 1, 151.158. Scrviua bemerkt dazu: ¥.1 bcnc eervat circa

Inme rhetorieam definitionem, cni dnt et iuatidam et peridam dicendi,

nt ,tnm pietnte pnvem' et ,nie rc^it dictis animos*: ontor enim eil vir

boniu, dicendi peritus. — i) B. orator, causam.

2*
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20 Pro Sex. BoBcio c. 1 § 2—4.

toritate Btm com his, qöi sedeanti oomparandas. Omnes hi,

qao8 videtiB adesse, in hac causa ininriam doto scelere con-

flatam patant oportere defendi, defendere ipsi propter iai-

qaitatem temporam non aadent. Ite fit, at adsint propterea,

qaod ofBcittm Beqnnntor, taceaat aatem idcirco, quia periea-

*liim Titaot Qoid ergo? aadacissimos ego ex omntbns? Hi-

nime. An tanto ofiiciosior qnam ceteri? Ke iatios quidem

landia ita sam cnpidna, nt allis eam praereptam velim. Qnae

me igitor res praeter eeteros impulit, nt causam Sex. Bosoii

reciperem? Qaia si quis borom dixisset, quos videtis adesse,

in qaibns anrnma aoetoritas est atqae amplitudo, si yerbam

de re publica fecisset, id quod in hac causa fieri uecesse

test, molto plura dixissc quam dixisset pataretur: ego autem

si omnia, quae diccDda sunt, liberc dixcro, nequaquam tarnen

similiter oratio nica'cxire atque in vulgus emauare poteiit;

deiiide quod ceteroruni neque dictum obscurum potcst esse

propter nobilitatem et amplitudiucm neque temere dicto con-

cedi propter aetateni et prudentiam; ego si quid liberius

dixero, vel occultum esse, propterea quod nondum ad rem

pnblicam accessi, vel ignosci adulesccntiae poterit; tametsi

non modo ignoscendi ratio, verum etiam cognosceudi con-

*8uetudo iam de civitatc sablata est. Accedit illa quoque

causa, quod a ceteris forsitau ita petitum sit, ut dicerent, ut

Tutim. veL

f 2. Charis. p. 206, 4 K. molto pluia dixisse putaretor.

f 3. Charis. p. 203 , 30 ego onoia qoae diceoda sunt Ubers

dixero.

Schol. Gr.

§ 2. Quid? ego audacissimas] Antiptosifl *).

An tanto officiosior] Officiosiores dicuotur proprie
,

qui

volunt ad suuni onicium pertinerc, ut rapfant causas defendendas.

% 3. Igoosci adolescoDtiae] Inter ignoacere et cog-
nosoers hoe fntwett. Ignoscere est: erravi, da veotam. Gogaoseore

est: non erravi, andi me. Modo Tero In hao oiTitate non modo ig-

noseeodl ratio rablata est, sed etiam eognoseendl.

4) Antiptosifl ist hier wohl unrichtig; man ventcht aontt jene

RraiDinat Figur daninter, wem eiii CSMoe itatt de« andern eteht, ef. Serr.

ViT^. Acn. 1, 120. — ft) offidom proprit' jxrtinore, Gr., 1). hat dae
W«»rt ein;;ehclili)>M'n, Or. ganz wegpelnsscn Ii li hal>i' es iiAch cHcuntur ge-

aetzt nach einer äliulichen Stelle de» Schulioiitea p. 3ti4, Sä Or. dincrimen

amem eit proprie, quod etc.; ef. Seir. ad Teig. Am, t, SSS ii^ex*

proprie didtnr etc.
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Pro Sex. Bofldo e. 2 § 4—5. 21

utrumvis salvo officio facere se posse arbitrarcntur : a me
aotem ii contenderunt, qui apud me et amicitia et beneficiis

et dignitate plurimum posaunt, quoriim ego ncc benivolcntiarn

erga me igoorare nee aactoritatem aspernari oec yolantatem

neglegere debebam.

II. His de causis ego haic causae patronus exstiti, non*

electus unus, qui maximo ingenio, sed relictus ex omnibus,

qui minimo periculo possem dicere, neque uti satis firmo

praesidio defensus Sex. fiosciosi Teram uti oe omnino deser-

tos esset.

Foraitan quaeratis, qai iste terror sit et qaae tanta for-

Tutim. vet.

9 4. Cbaris. p. 212, 4 a me id oontenderont, qai apad me et

aotdUa et dignitate plurimum poesuit

8choL Gr.

S 4. Aeeedit lila eanea] Anadiploiii.

Quod a ceteris forsitan] Si qufs amicus petat a me defen«

eionis officiam, si praestitero, babeo gratiam salvo officio*); si no-

laero, habeo officium salvum sine gratia; ergo, utnim velim, In pote-

state mea est. Si quis vero frater petierit, qiiam(|iiani "i) propter

potentiam sui ') Salla satis timebatur, tarnen frater est, cui omni-

modo') praestandum est. Non possumus hic dicere: in potestate

habemus, utrum velimus an nolimus. Omnimodo necesse est velle.

A eetoia eifo lie petitom est, ot in poteitate babeant, utnuBTeliat}

a me antem bi petlTerant

Kap.nsö Maxime ingenie] MeMalam maiime iignlfioat, onina

exitant orationes

Forsitan quaeratls] Partieularis narratio loeo prindpiorum

nccedit^). Narranda causa faerat Admirabilitas samma faerat,

qoia nollns alter erat defenaor, qnare nuilos *) acoeeait £t qoia

e) habeo i?ratiaai; salTO officio] nolnero ele. Or. — 7) Yulg.

qaia. Sch. u. B. qnamqiiam; E. qnamvis timentur. — 8) Die Aen-
deninj? B.' von sui in so am ist nnnr>tig, da es SprnchKehrauch de« Spiit-

lAtein iflt da» prunomen peraonale für das possesaivum zu setzen, cf. lul.

Val. I, 81 Vtat. ad lentendam an! n. ö.; ebenso tut Ittr tum ibid. I, 40
omnem tni ininriam; für mci = mens vgl. Rönsch ha.], u. Vulg. p. 418.

E. p. 19, der diesen Sprachgebrauch verkennt, tilgt sxii ganz, das aus den

drei ersten Buchstaben des folgenden Wortes Sulla entstanden sei; vgl.

rndne Bemerkoag in Flcdcds. Jahrbb. 1881 p. 416. — 9) Or. B. tarnen

omnimodo frater est, cui etc.; ich setze mit Sch. omnim. vor praestan-

dum, wie es anch unten umnim. necesse est heisst. — 10) nun hat Or.

nadi 8dl. etngesetst, wihrend B. ein Frageseidien nach nolinms madit,

dMnso E. - 1) Vulg. cuins naxime exstant or. — 2) Vulg. prindpio-

mm cedit, B. cadit. Piindpia = exordima. ~ 3) Sch. o. B. qnate mdlos
alter.



22 Pro S«. Boaeto o. 2 f 5—6*

mido, qoae tot ac talei ?iro8 impediat, quo minos pro eapite

et fortanis alteriaB, quem ad modam oonsneyeniDt, causam

velint dioere. Qood adboo yob ignorare bod miinm est,

propterea quod consulto ab acensatoribiis eins rei, qoae oon-

*flayit hoe iodiciom, mentio facta non est Qoae res ea est?

Bona patris hoiasee Sex. fioscii, qvae sunt sexagiens, qaae
' de viro clarissiino et fortissimo, L.SaUa, qaem honoris cansa

nomino» daobas milibos nmnmom sese dioit emisse adulescens

Tel potentissimas hoc tempore nostrae eiTitatiSy L. Cometios

Chrysogonns. Is a vobis, iadices, hoc postcdat, nt, qnoniam

in alienam peconiam tam plenam atqne praedaram nallo

iure invaserit, qaoniamqae ei pecnniae Tita Sex. Roscii ob-

stare atque officere videatar, deleatis ex anhno sao snspi-

'

TuHm, vet.

I 5. Arntian. Meit. VlIp.470,&K. emit de me Cic.p.Boio.

,quae de viro elariiaimo et fortitsimo sese dicit omisse L. Cornelias

Cbrysogonns*. emit a me idem de suppUoiis (Yerr. V, 22,56) »qood

a malo auctore emit*.

§6. Charis. p. 115,15 vel potcntis s i m ii s (ab! autem saper-

latione utimur, non potost adici neqiie inagis neqiie valde, quoniam

ipsa superlatiu omnia siguificat, quaiuquam ait Cicero vel p ote li-

tis simus, quod est valde potentissimas).

Probt de nomine ezeerpt« IV p. 212, 23 K. bnoo sibl scropn-

Inm, qid se dies «e noctee pongit, nt eyeUstis postolat

SehoL Gr,

praepvandus est iudex in prineipio benignittte et lieneTOlentli. Cansse

yero redditiu particularis nanratio est

Quao tot] ex numoro.

Ae tales viros] ex persona.

§ 6 Qiiac res ea est?] Hic non oarratio incipit, sed est quae-

dam excursatio

L. Sulla] Debet servare digoitateoi; est euiui magna persona.

Potentissimas] Ideo hlo effert, nt elndat; ideo adleoit postea

Comelios. Hoe dixit irrisioae, qnia libertini bomines ioterpoeito fenae

patronomm nomine gloriantnr *).

In alienam pecuniam] Id est. In alienwn patrimoninm. Pe-

enniam dicit aniversitatem rei familiaris.

Suspicionem omnem] Vide, quemadmodum ad invidiam et

odiom dacit verba ipsius et postulationem neqoissimam.

4) excnriatio kt eine gute Eiiiend*tiun E.' p. 19 Hir *\aA hand-
!K>hriftl. i-xcuüatiu. — it) qui« — gloriaiitar Sdi. Or.B.; Q. Qr.t qua Uber*
tanttm hominem interpoMta ferne patronomm nomlna gtodaalnr.
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Fko 8«z. BoMio e. 3 § 6—8. 23

cionem omoem metamqne toUatiB; sese hoe incolnmi Don

trbitrator hoins iDoocentis patrimoiiiiim tarn amplam et eo-

pjo«am poBse obtinere; damnato et eiecto sperat se posae,

qnod adeptaa est per aoelua, id per laznriam effondere atque

oosaunere. Hirne aibi ex animo aeropnlmn, qni ae diea noc-

teaqoe aHmalat ao pnogit, ni evellatia, poatolat, nt ad hane

aiiam praedam tarn nefariam adiatorea yob profiteamini Si^

obia aeqna et honesta postalatto ^detor, iadices, ego contra

tirevem poetolationem adfero et, qoo modo mihi peraoadeo,

aliqnanto aeqniorem.

HL Primom a Chryaogono peto, at peeonia fortnnisqne

Boatria eoatentoa ait, aangaiDemetTitam nepetat; deinde aVobia,

iadieesy nt andaeiam aceleri reaiatatia, innocentinm ealamitatem

levetiB et in eanaa Sex. Bosdi perionlnm, qnod in omnea in-

tenditnr, propniaetia. Qnodsi ant canaa eriminia ant faeti*

auapido ant qnaelibet deniqne Tel minima rea reperietor, qaam

lestim. vet.

§ 7. Schern, di.m. p. 74, 18 H.: ^'vyxQtOic est, quae collatio

dieitur, cum comparatione quadam iustiorem causam nostram quam

adveraarii demoDStramus, ut Cicero in Bosoiana: ,Ego contra bre-

'f9m postolationem adfero et, quomodo mihi persnadeo, aliqnaato

aoqnioram (cod. Far. Teloeioreoi).

8diol, Or.

Damnato et eieoto*)] Modo movetur quaestio: Si parricida

in enleom snitnr, qnare dicit eiecto? Quia oratoris est minus di-

cere poenam rei, ut dicat exsiliami).

§7, Ego contra brevem postulationem affer o] Iflius

poitulatiü •), quia iudigDanter posita fuerat, invidiuse locutus est.

Kap. III. Priuium a ChrysogonoJ Ostendit potentiam Chry-

sogoDi et io magnam iovid>am adducit adTersarium supplioando ipsi.

f B, Qnod si ant caasa criminis] ladiclom bonao eaosae

aase Toloit, qnod spoosionem qoandam apad indieea ftwero ansos est,

ttt Tel tsoni argomsnto eonvietns damnationem eriminia non reenset

Item tria oonsidenDtnr in eoniectnra, eansa, psrsonai faetom«

6) Vidg. damiuituin et electnm, doch hat B. mit Rocht nach dem
Mgeaim eiecto andi das Lemma geändert. — 7) B. ut hic cnt in cxsl«

liiun. — 8) Vulfr. p 1 ul a t i on c m] AfVcrt ilHns ; nffi-n»] IIüils Seh.

—

1) reenset habe ich emendicrt nach den Wurteu Ciucrui» uuu rccusamus,
qdn «ic, Vttig. excniet. B. p. 19: ^nod* non eit mntandtun ia qnare,
•ed ita explicandmn, id ex eo apparet, qnod ., pro ezcneet antem re-

•littttnm oportoU reeniet.
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24 VroBmu BoMio o. 4 |

ob rem videaDtor illi dob nihil tarnen in deferendo nomine

secnti, postremo, si praeter eam praedam, quam dixi, qnicqaam

aliud causae inveneritis, non recusamu8, quin illorum libidini Sex.

Koscii vita dedatur. Sin aliud agitar nihil, mai at iisneqoid

desit, qnibn« satis nihil est, si hoc solom hoc tempore pognatar,

nt ad illam opimam praeclaramqne praedam damnatio Sex.

Roscii velut cumaloe acoedat: nonne com malta indigna, tom

el hoc indignisairnnm est, vos idoneoa habitos, per quomm
eententias insqne iorandnm id adaeqnantar, qnod antea ipei

scelere et ferro adeeqni consneverant? Qid ex d?itate In

senatum propter dignitatem, ex senatn in hoc eonsilinm de-

lecti eatis propter seTeritatem, ab bis hoc poatnlare homines

eicarios atqne gladiatoree, non modo nt snpplieia vitent, qoae

a Yobia pro malefieü« anis metnere atqne horrere debent,

verum etiam nt spoliia ex hoc iudioio omati anotiqne disoedant?

• IV. Hia de rebus tantis tamque atrodbus neqne satis

me commode dieere neqne satis graviter conqneri neqne satis

libere vociferari posse intellego. Nam commoditati Ingenium,

gravitati aetas, libertati tempora sunt impedimento. Hue
aeeedit summns timor, quem mihi natura pudorque mens
attribuit, et veetra dignitas et Tis adTersariorum et Sex. *

Roscii perienla. Qaapropter tos oro atque obsecro, indioes,

10 nt attente bonaque cum Tcnla yerba mea andiatis. FIde sa-

TeiUm, vet,

Sehol» Qr,

, In deferendo] In aeootando, qaoniani noineii ad praatoram

detnlit.

§ 8. Qui ex clvitate] Laus') iudicam, ut benevolentiam ca-

piat. Novimiis, quia-^) a Sulla senatus olectus fuerat, at iadex eatet.

De civitate ergo fit senatus, de .senatu iudicea.

Kap. IV § 9 Nam commoditati] Proantidosis. Tribus iMiim

soperioribus tutideui intra retuiit. Commode autem dicore nunc boc

aignilieat; pertineaterf ntfliter, onate.

Sammat tlmor] Oiteodit, qaaotna*) sit tinior.

Pndor] monun.

Venia] Ftompla beolgnitato, aoxiUo, at Vtigittoa*): orantas

eniaai.

S) U. laailcm iadicium, Gr. Uudcm iudicum; lans iudicum nach der

VemrotnBg Or.* fich. Or. B. — S) qnl« meh novinnii Aiatatt d« aoc
c. inf. wie § 17; cf. Scrv. a<l Verg. Aen. 1, 210 Th. BOTimvt «llim,

qaod etc. — 1) Vulg. qnantnm. — 8) Aen. 1,
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Fko Sex. Rosoio o. 5 § 10-11. 25

pientiaque TMtr» firetns plaa oneris snitoli, quam hm me
posse intellego. Hoe onns si vos aliqua ex parte a^lerabitis,

feram, ut potero, atndio et indnstria, indiees; ein a TobiSi id

qttod non spero, deeerar, tarnen aoimo non defidam et id,

qood snscepi, qaoad potero, perferam. Qnod si perferre non

potero, opprimi me onere offieii malo, qaam id, qaodmihi

emn fide aemel impoeitam est, ant piopter perfidiam abieere

ant propter infirmitatem animi deponere.

Te quoqae magno opere, M. Fanni, quaeso, at, qnalem^^

te iam aDtea populo Romano praebnisti, cum haic eidem

quaestioni iudex praeesses, talem te et nobis et rei pnblicae

hoc tempore impertiaB. V. Quanta multitudo hominum couvene-

rit ad hoc iudicium, vides: quae sit omniura mortalium cxspec-

tatio, quae cupiditas, ut acria ac stvera iudicia fiant, intellegis.

LoDgo iotervallo iadicium inter sicarioa boc primum committitur,

Testim. vet.

§ 11. Martian Capell. p. 470, 9 H. (164,3 E.) nt qualem te

aatea popido Romano piaeboisll, enm boie eidem quaestioni index

praeenei, talem da nobis et populo Romano boe tempore imper-

lias. — Arnsian. Hess. VU p. 481, 6 K. Gie. p. Rose. ,talem te et

nobis et rei pnblicae impertias*.

8ehoL Gr.

Hoc onas] Perinansit in translatione propter SoUanom tempns,

et qnod sobaudimus: perferam').
Me onere maloj Ueiius est, ut opprimat me invidia Sullani

lemporis, quam taccam *).

§ 11. Te qiiüque maxinio opere, Fanni] Fannius praefuit

aliqaando buio quaestioni de sicariis. Exoitat etiam in hac quaestioiia

ad antiqnnm seTerins *) ezemplum.

Kap. y. Qoanta mnltitndo] £Bt>) boe in rhetorieit prao-

ceptnm et (boe')] ad virtatem prindpU peitinet, qnod appellatnr.

Longo [item')] intervallo] Qnoniam poet tempora belli ei-

üis restitntis indieiis baeo prima eansa aota eet

S) G. Or. Et qnod subaadimus perferam mc onere malu. Von
den an dieser SteD« TorgeK^iIagenen VerbeMenrngen eeheint mir die oben
•UljlpeDoninicnc B.' immer noch die beste zu «ein. Srh.: Et (ciosmodi) quid

rabMdimuä (in verbis) perferam — — me onere o. uialo. Meliuit

eet. £. : ad c] u u a d subandimuii perferre ex perferam. u p p r im i me
onere nal**] melioa eet ... 4) Unnötig ist die Einfügung von nt
nach qnam bei M. — f)) Or. vi'nnntet 8evpritati.<. — 1) « t G. Gr. Or.

;

eet B. — 8) hoc habe ich cingcschlosaen. — 3) item int entweder durch

IMttograpfaie sns dem fblfeaden interndk» entateaden und so etreldien,

oder mit Helm iterum su leeen.
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26 Pro Sex. Roscio c. 0 § 11—13.

otUD interea caedes indigoissiinae maximaeqne fiietae Boot;

omnes lumo qoaestionem te praetore manifestis maleftdis

ootidianoqne sangoini remediom esse speraot ftitoram.

Qua Toeiferatione in ceteris iodleiis aGcnsatores ati oon-

sneyerant, ea nos hoe tempore atimar, qui cansam dieimiw.

Petimiu aba te, M. Fanni, a Tobisqae, iadiees, ot quam aeer*

rime malefida Tindicetis, ut quam fortissinie hominibns aada-

oimimiB resistatis, nt hoc eogitetis, nisi in bac eaasa, qui

Tester anunns sit ostendetis, co prommpere bomiDam capidita^

tem et fleelos et aadaciam, ut non modo clam, yerom etiam

hie in foro ante tribnnal tanm, M. Fanni, ante pedee vestros,

iadices, inter ipsa sabsellia caedes fatnrae sint. Etenim qaid

aliud hoc iudicio temptatur, nisi nt id fieri liceat? Accnsantii,

qui in fortnnas huius invasernnt: causam dielt is, cui praeter

calamitatem nikil rclicjuerunt; accusant ii, quibus oocidi patrem

Sex. Roscii bouo fuit, causam dielt is, cui non modo luctuni

mors patrisattulit, verum etiam egt statem
; accusant ii, qni huuc

ipsam iugulare summe eupieruut : causam dielt is, qui etiam ad

hoc ipsum iudieium cum praesidio venit, ne hie ibidem ante

oculos vestros trueidetur; deniqoe accusant ii, quos populus

Testim, veL

Quam interea eaedes indlgnitslmae] Ergo hiidta^) fiie-

m% pep^ta»

Omnes baao quaeitioaen] Hoe Tolt dioere: sioarli iati ho-

iiiinai oeoidebant nidtos; ut vitaient InvidiaiD, haee») sibi snaaerant*)

eontinuare scelera.

Dimisso] M est prae contempto, relicto habitorum ).

§ 12. M. Fanni, ante pcdes vestros] Anticatogoria. Ilic

illuminat geniis causae
,
quod et defensiooem babeat pro reo^j et

accusationem io adversarioB.

4) Vvlfe. millat welche t^iiuiloso Li^art K. trefflich durch InnltR gc-

>>e«scrt hnf. - .'») haec hnbe nh fiir Ihm- Vu1>;. upschriebcn. — 6) slbl

siuuerunt wie lul. Vftl. 1, 44 Paris. vobÜMiuc siiadcte. — 7) Or. legu di-

miiioraiB. B.p. IS: fnterpra optnatar Rotefanii Ideo e aangdiw dimbnim

(I. c. ei partum) etmc, qaod ignotus nUjue contemptup fm rii F'.rtfisH«- ieittir

seripflcmt .pn» contempto, relicto habitum iri*; h. in vermutete übrigen«

ehon Ii. p. 164: ,Si Qraeviu fide«, vctert« SchoUastac verba haec snnt:

dImUao I prae contemto — habitornm. Verbafgiiu edidit i. f.

ernnqui- smitus est riRratuiiins. Vcri nufiTit o-^f ^iinile infi^rprotom .l<-<li.so

dimitiflui i. e. deoiiiwiu«, camque multurum cotlicum »cripturam cxplic««M)

flic: prae contemto — habitam irL Bad nil aurim afSnaar«'. —
8) Vulg. eo, 8dl. reo.
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Plo Sex. Bosoio c. 6 § 14— 17. 27

poadt: caiuam dieit ie, qui anas reliotns ex illonim nefaria

ea«de mlti Atqne nt faeilias intellegere {HMsitis, iadioes,^*

ea, qaae hmUL sunt, iDdigoiora esse, quam haeo sunt, qaae

dieimoB, ab ioiHo res qoem ad modmn gesta eit, vobie ezpo-

nemaSf qao facilins et balas hominis innocentissimi miseriaa et

Ulorum andaciam cognoscere possitis et rei poblieae calamitatem«

VI. Sex. Ro8ciu8, pater huiusce, municeps Amerinne**

fait, cum genere et nobilitate et pecunia non modo sui muni-

cipii, verum etiam eius vicinitatis facile primus, tum gratia

atqae hospitiis florens bominum uobilissimorum. Nara cum

Metellis, Serviliis, Scipionibus erat ei non modo hospitium,

verum etiam domcsticus usus et eonsuetudo, quas, ut aequum

est, familias honestatis amplitudinisijue gratia nomine. Atque

ex Omnibus suis commodis boc solum filio reliquit: nam Pa-

trimonium domestici pracdoncs vi creptum possident, fama et

vita innocentis ab bospitibus aniicisque paternis defcnditur.

Hic cum omni tempore nobilitatis fautor fuisset, tum boc

tnmnltu proximo, cum omuium nobilium dignitas et salus in

discrimen veniret, praeter ('oteros in ea vieinitate eam partem

causamque opera, studio, auctoritate defcndit. Etenim rectum

putabat pro eorum bonestate sc pug:naro, propter quos ipse

honestissimus inter suos numerabatur. Posteaquam victoria

constitota est ab arraisque recessimus, cum proscriberentur

homines atqae ex omni regione caperentDr ii, qai adversarii

fiiieee patabaator, erat ille Romae freqaens atqae In foro et

in ore omninm cotidie yersabatar, magis nt exenltare yictoria

nobilitatis videretar qnam timere, ne qnid ex ea ealamitatis

tibi accideret.

Erant ei vetcres inimidtiae eom daobna Boeoiis Ameri-^^

TuUm. vet,

f 15. Salpit. Vieto r p. 323, 11 H. (rhat min.) : Etiam lllod aper-

tarn narrationem fiidt ferme, {ositmo babeat caaom nomlnatiynm,

id esc leetum, quam Graed oQ^onTtoatv^yoemt, ut ferme narratio-
nes lont Tullianae: .Sextus Roscioa pater buius municeps Ame>
rimis fuit' . . . nee facile apud Ciceronem est dla aliter coepta

narratio.

§ 17. Fortun atian. p. 112, 24 H. : Quid? txiftüvtjaiv possumus

interponere? possumus, ut pleruinque M. Tulliiis facit: ,qu;ia ioimi-

citiaa ai tarn prohibere potuisset quam metuere aolebat, viveret'.

SehoL Gr.

Kap. Yl % 17. Erant ei veteres] Usque ad iatam nanattonla
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28 Fto Sex. BMflio e. 7 « 17—la

nie, qnoram alteram «edere in aoeosatonini salwellüs videoi

«Heram tria haiosce praedta posridere audio; qnas inimteitias

81 tarn cavere potaisset^ qaam metaere solebat, viveret Neqoe
enim, iodioes, inioria metaebat Nam dno isti niit Titi Roaeü
— qnoram alten Gapitoni eognomen est, iate, qni adett, Magnna

ocatnr — homines eins modi: alter plnrimaram palmaram
etns ao nobflis gladiator habetur, bie antem nnper se ad

enm lanistam oontnlit, qaique ante banc pnpiani tiro esset^

qnod soiam, faeile ipsnm maj^strnm soelere andadaqne Rnpera-

"?it VII. Nam enm hie Sex. Boseins esset Ameriae, T. antem

iste Rosdns Bomae, enm bie [filins] adsidnns in praediis esset

9 18. Vitttorlnat p. 269, 35 H. Ergo onmia aifumentis pro-

bsoda Mmt: quorum argnmeDtoram geners dno wnt, mmm proprium,

commnne illud. Proprium est, quod ipsius causae et negotii est, ut

,SextU8 RoBcius, cum caedes facta est, Romae non fuit: noD ergo

pjttrem interfecit'j Uber das argamentam commane vgl. Vict zu § 63.

Sehol, Or.

partem fait narratio pertinons ad bona, qida non debnik proaoribi.

Modo ad caedem.
'

Alteram] Magnnm didt.

Homines eius modi] Novimus, quia gladiatores ex factia no*

men aocipiont. Si faeiU ieta caput percusserit, Capito dioitnr; si

nnltoo ioerü, Hagaas.
Ad enm laniatam] LsBiitam 0 deseribtt» qota gladiatomm no-

ndna dizit

Ante eam*) pagnan] Slye ante eaadem Sex. fioaeU, aive

ante bellom cItUo.

Kap. Vif f 18. Nam quam bie Sex. Boaeina] Pmepamtio

a loeo vel argamentam ex licultate: non potuisse ').

Qanm hic] Dixit ante rem'). Caasa inimicltiarum natarae con-

veniens. Ergo quia accnsatio illorum ad defenaioneffl iatina pertine>

bat, per comparationem facit capat.

1) LaniHtam hat Or. mit Recht eingesetzt ; £. p. 19 will ideo scri-

bit lesen. — S) Volg. aatea in, Or. ante hanc, Halm ante eaai. —
1) Vttlj;. «M fncTiltntcm non potuisse; Sdi. lul Rrfnnncntura cum fa-

cultatem non habuiMe; B. ei facoltatem non fuiiMe, ebenso E. p. 19. —
t) Vgl. blani AIUb. de att. riwL p. SS9, 4 H.: Ante rem eaoaa fiuU

eoB^deranila ettt. id oHt, an spe Inöri «! eaaaa inimicitiaram Tel me-

pu t«l amki oociderit bominan.
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Fro Sex. Boteio o. 7 I 18—20. 29

cnmqae se volantate patris rei familiari yitaeque rusticae

dedissety iste autem freqoens Romae esset, occiditur ad bal-

neu PaUaeuia8 rediens a cena Sex. Bosdiis. Spero ex hoc

ipso oon esse obscnrniD; ad qaem snspicio maleficii pertineat;

eram id, qaod adhuc est saspiciosnm , nisi penpicanm res

ip«a fecerit, hnnc adfinem calpae iadicatote.

Occiso Sex. Roscio primas Ameriam nimtiat Malliusi*

Glaucia qnidam, bomo tenuis, libertinns, cliens et familiaris'

istius T. Boscii, et nantiat domuin non filiii sed T. Capitonis

iaimici: et cnm post boram primam noctis occisus esaeti

primo dilncolo nantiaa hie Ameriam «enit. Decem horis doc-

tornie sex et qninqiiagiiita milia pasBaom cisiis penrolavit,

Don modo at exoptatom inimico Dimtiom primae adferret, eed

etiam cniorem inimioi qaam reeentiteimom telomqae paulo

«Dte e corpore extractam oetcDderet. Quadridno» quo hiecM
geata simt, res ad Chrysogonom in oi^a L. Sollae Vola-

liuHm. vei,

I IS. Nott. p. 194, 8 oedras est ad belneas PaUaoeoas ledleoi

a oena 8. Bosoios; Priecian. III p. 37, 26 H. ,ad baloeM Palla-

dnas* hoc est .iuxt« balneu*; Procae ars V 24 K. Tullius,

ad balneas Pallacina«'; Serv. comm. in Don. IV p. 431, 30 K. oooi«

808 est ad balneas Pallicias; Pompei comm V p. 1B2, 24 K. oeeisiis

att a balneis Psilaceni a cena redieni Bomae äeztns Koscios.

Schol. Gr.

Rei familiari] Hoc ideo, qaia dicebant illi, abiectam hunc

fttiase a patre, idcirco illum interfecisse, dicit: »voluuUa patri aequa-
• Uf eina flUnai ftdt<.

• 19. Primai Ameriam] Ipsam Tolt videri immiisom*), qat

oeddcret*) Boedom.
Qoidam] Dnploz eanaa aeeetsitatis. Nam tenais oorrampi po-

tnit; libertiniis qui etiam metuebat offendere").

Glien sj Hoc nimirum^), nt ab inimicis*) ad eaedem snboma-

tos Bit, qaibus sine dubio debebat obseqtiianu

Cisia] genus vebiculi Gallici'b).

Volaterrana civitaa dicitar, qaae praecisis nodique lateribus

3) £. p. 19 win miatnm f&r bmniMiim IcMii, mit Unrecht; immit-
terc Lst wie gnbornarc vocabuliim i)roprinm für unser „Anstiften tu etwas".

— 4) Sch. occiderit. — 5) Alle iieraiugeber iuterpangieren: natu teooi«

«Mnunpi potidt NbertinuB, qni etc.; nUdn «§ iik ofibnbar, daü der Seho-

liatl ^ Tun Cic. gebrauchten Wörter tennie n. libertinns crlUutcm

wollte, wie auch daa folgemle cliens. — 6) iC. patronnm. — 7) Vulg.

mire, £. p. 19 nimiram. — 8) nc. eitu. — 8b) s. hiezu Einl. p. C,
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30 Piro 8«z. Boido o. 8 | 20—21.

tems defer^; magnittido pecimiae demonstratnr; bonita«

praediornm — nam firndos decem et tres reUqnit, qiii Tibe-

rim fere omoes tangnot — , bnins inopia et solitado comme-

moratar; demorotrant, cum pater hninsce Sex. RoseinSi homo
tarn apleodidos et gratiosnsi nollo negotto eit oecisae, per-

faeile hone bomtoem incaatam et rasticom .et Romae
ignotam de medio toUi posse; ad eam rem operam

eoaiD poUieeatar. Ne dintias teneaiDy indices, soeietas ooi-

sitor. Vin. Com nalla lam proscriptionls mentio fieret, com
etiam, qui antea metaerant, redirent ac iam defonctoe sese

pericnliB arbitrarentnri ttomen refertar in tabnlaa Sex.

Roseii, bonavenennt bominis etndiostssimi nobilitatis;

maneeps fit Cbrysogonos; tria praedia vel nobttiMima Gapi-

toni propria tradontur, quaebodieposeidet; in reliqnaa omnes

fortanas iste T. Roseiaa nomine Gbrysogoni, qaem ad modam
ipse dicit, inipetom fiiett. (Haec bona sexagiens flS emnntar

dacbos milibos Dummam.] Haec omnia, iudices, impradente

TstUm, «et.

I 21. Gbarif. p. 264, 5: Com nolla etiam proieriptioBit me-
BOratfo fient, onm etiam, qni antea proscripti erant sedorent*),

nomen refertar in tabulas Sexti Roteii*; Diomed. p.390,17i

onm nulla proscriptionis mentio fieret, cum et tarn omnes, qni antea

metuerant redirent ac iam defunctog se*) periculia arbitrarentiir,

nomen refertur in Ubulas Sexti Roacii (ygl. hiesu den kri-

tiaoben Anhang).

SehoL Gr,

ad oflHMt motoa*) alto m noitt toqieiidit Etm dvltat>*) eom '

Mario MDsentt vietii etUni Marianls putibna In aaden oonstaatia

peneveravit Ad iptan oppognandam * * * Lttoke Mf XII | 84.

*) H. J. Müller symbol. 1. 1, p, 35, n. 5. .flpiul Clmrisinm sedcrent
uun ücripiuriji, aed librarii culp« Icgitur, quod Kcilius lucu iadicio in re-
dirent oorrigei« ddmit; Mseenties enim r et • Inier ee motaiae eiiBt, Teint

in hnc Koticinna § 104 i»ti crcifcr«' traditum oKt pro istic scdorc;
atque in Diomedis vcrbis scribendum vat detunctot •cae, id quod iudi-

eeat codieee, cum esse pru teee exhibeent.

9) motus scheint vcnlorben su sein, K. will aditus verbessern, ich

niiM-hto i nippt US vom-hJftfjpn ; vpl. Stralio V p. SOr) Mein. (p. 223 (,'.)

ttöy Ovükar^QQiov — xriOfia fr tfrinnyyi ,ia&fiff iöifos toiiv i/i/zij-

lof niQtxQTiftyot nttrtri, r//)' xo^uf/r)»' tnintt9f . . . imaS^a
avwißtffOay iivif riay TvQg^imv xnl ttüy TiffoyiyQttfiftipmv 4iro S^lla'
nltiQtaattvTft i(jT(t{ia Tay/tattt aignitf«;, (finfj x9<^vov inolioQxrj-

Stiaaff t1^' vnoanoväoi nttQ(j[tiff^aav lov lönov. — 10) civita« in

der BedeatuDg von nrtw gehart dem Sp&tlatein an, vgl W^fflin, Latinlt&t

des Casrin* Felix 1880 p. 401 ft
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Pko 8«L Rotdo 0. 9 I 22—25. 31

I». Solu facta ease oerto eeio. Neqne «nim mirnin, oamn
eodem tempore et ea, qoae praeterita aont, sanet et ea, qnae

videDtor inatare, praeparet, cum et paeie oonstitiieDdae ratio-
'

Dem et belli gerendi poteetatem solns habeat, cum onmes in

imnm speeteot». ums omnia gabeniet, cam tot tantiaqne ne-

gotii« dietentns sit, nt reepirare Uber« non poseit, n aliqnid

non animadvertat, com praesertim tarn malti ocenpationem

eine obeervent tempneqne aocapentor, nt eimni atqae ille

deepezerit, aliqnid hniosoe modi moliantnr. Hne aecedit,

qnody qnamvia ille feliz eit, sicnt est, tarnen tanta felioitate

nemo poteet esse, in magna familia qoi neminem neqne ser-

Tom neqne libertnm improbom babeat. Interea iete T. Roi-»
eins, vir optimns, proenrator Cbrysogoni, Ameriam Teniti in

praedia bnins invadit^ bnne mieemm, Inetn perditnm, qni non«

dnm etiam omnia patemo foneri ineta tolvieset, nndnm eieit

domo atqne foeis patriie disqiie penatibne praecipitem, indicee,

eztorbat, ipse amplienmae peenniae fit dominne. Qni in ena

re foinet egentiaeimna, erat, nt fit, inaolens in aliena; mnlta

palam domom aoam anferebat, plora dam de medio remo-

ebaty non panca ania adintoribna large eiloseqae donabat,

reliqoa eonatitota aoctione vendebat.

IX. Qaod Amerinis nsqae eo visam est indignum, ^ut^*

urbe tota fletas gemitusque fieret. Etenim multa Bimul ante

ocnlos versabantur, mors hominis florentissimi 8ex. Roscii

cmdelis^ima, filii autem eius ege^tas indignissima, cui de tauto

patrimonio praedo iste nefarius ne iter quidem ad sepulcrnm

patrium reliquisset, bonorum emptio falsa, flagitiosa pos«

sessio; furta, rapinae, donationes. Nemo erat, qui non audere
omnia mallet quam videre in Sex. Roscii, viri optiroi atque

honestissimi , bouis iactantem se ac dominantem T. Roscinm.

Itaque decurionum decretum statim fit, nt decem primi pro-as

ficiacantar ad L. bullam doceautque eum^ qni vir Sex. Kos-

Te^tim. vet.

i 23. SehoL Lacan. Phars. IX, 67 (p. 686 Weber) ,qui non-

duB qmaia paterao fiineri iaita solviisef

.

ArnilaD. Mesa. VII p. 486, 14 K.: Cle. p. B. ,qni in nia re fbisset

«gentiMimiu, «rat, nt fit, ioaoleni in aliena*.

I 24. lul. Rnfinian. p. 47, 10 H. Cleoro pro Boido : Nemo erat,

qni non aidero iUa omnia naUet qnam yidere in Sex. Boictt bonia

doBfnastein*
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32 Pm 8«l Bosdo 0. 10 I 25^28.

eins fuerit, conqaeraator de istoram scelere et iniuriiSy orent^

ui et illias mortui famam et filii inDoeentiB fortanas oonner-

vatas velit. Atque ipsam decretam, qaaeso, eognoscite. DE-
CRETUM DECUBIONUM. Legati in castra yeninnt. Intelle-

gitar, iudiees, id quod iam ante dixi, imprudente L. SuUa
aeelera haec et flagitia fieri. Nam statim Chrysogonus et

ipse ad eoe accedit et homines nobiles adlegat, ab üb qui

peterenty ne ad •SoUam adirent» et omoia Chrysogonnm, qaae

^veUenti esse faetamm poUioerentnr. Usqoe adeo autem ille

pertimiieraty nt mori mallet quam de hie rebus SoUam dooeri.

Homines antiq&i, qai ex saa natara eeteros fingerent, eum
ille confirmaret seee nomen Sex. Boseü de tabalia exemptn-

nim, praedia vacoa filio traditamm , oamqae id ita fatanmi

T. BoeeinB Oapito, qoi in deeem legatis erat, appromitteret,

eredidemnt: Ameriam re inorata reverteroDt Ac primo rem
differre eotidie ac proeraatiiiare isti eoeperoDt, deinde aU-

qnanto licentiae nihil agere atqne delndere, postremo, id

qnod faeile intellectom est, inaidias vitae hninsoe 8ex.Roeeii

parare neqne seee arbitrari poese dintioa alienam pecnniam

iTdomino ineolnmi obtinere. X. Qnod hie aimnl atqne sen-

sit , de amicomm cognatommqne sententia Romam con-

fiigit et sese ad Caecilianii Nepotis sororem, Baliariei

filiam, quam honoris cansa nomine, eontnlit, qua pater

nsns est plnrimnm; in qua mnliere, indioes, etiam nunc»

id qnod omnes Semper existimavemnt, qaasi exempli cansa

vestigia antiqni offioii remanent £a 8^. Roseiom inopem,

eiectnm domo atqne expnlsnm ex suis bonis, fugientem la-

tronnm tela et minas reeepit domum hospitique oppresso iam

desperatoqne ab omnibns opitnlata est. Eins virtnte, fide,

diligeDtia factum cHt, ut hic potios vivas io reos quam occi-

sus in proscriptos refcrretur.

w Nam p().st(iuani isti iDtcllexeruut summa diligentia vitam

Sex. Koscii eustodiri ne(}ue bibi ullam caedis faciendac pote-

statcm dari, consilium cepcruut plenum sceleris ot audaciae,

nt nomen huius de parricidio deferrent, ut iid iam rem ali-

(incm accusatoiem vetcrem compararent, qui de ca re posset

diccre aliquid, in qua re nulla subessct suspicio, dcnique ut,

quouianj crimine non poterant, tempore ipso pognarent. Ita

loqui homines: ,quod iudieia tarn diu facta non essent, con-

demnari eum opoiterei qui primus in iadicium adductos esset;
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Pro Sex. Koscio o. 11—12 S 29-32. 33

buic autem patronos proptcr Chrysogoui gratiam dcfuturos;

de bonorum venditione et de ista societatc verbum esse fac-

turum ueuiinem; ipso nomine parricidii et atrocitatc criuiinis

fore, ut hic uullo negotio loUcrctur, cum ab nullo defensus

esset'. Hoc consilio atque adeo bac amentia impulsi, quem 2»

ipsi, cum cuperent, uon potuerunt occidere, eum iugulaudam

vobis tradidcrunt.

XI. Quid primum querar aut unde potissimum, iudices,

ordiar aut quod aut a quibus auxilium petam? deorumne

immortalium, populinc Koniani, vestramne, qui 8ummam po-

tCBtatem babetis hoc tempore, fidem implorem? Pater occisusso

Defaric, domus obscssa ab inimicis, bona aderapta, possessa,

direpta, filii vita infeeta, saepe ferro atque insidiis appetita.

Quid ab bis tot maleficiis sceleris abesse videtur? Tarnen

haec aliis nefariis cumulant atque adangent, crimen incredi-

bile confingunt, testes in hunc et accusatores huiusce pecunia

comparant; hanc condicionem misero fcrunt, ut optet, utrum

malit cervices T. Roscio dare an insutiis iu culleum per &um-

mom dedecas vitam amittere. Patronos buic defuturos puta-

verunt: desunt; qui libere dicat, qui cum fide dcfendat, id

quod iu bac causa satis est, non deest profecto, iudices. Etai

forsitan in suscipienda causa temere impulsas adulescentia fe-

eeiiiD; qaoniam quidem semel saseepi, licet hercnles undiqae

ornnes minae et telrrores pericalaqne impendeant omniai

raocurram atqne snbibo. Certnm est deliberatamqae, qnao

ad eaosam pertinere arbitror, omnia non modo dicere, vernm.

etiam libenter, audacter libereqne dicere; nulla res tanta ex-

sistet, indices, nt possit vim mihi mäiorem adhibere metUB

qnam fides. Etenim qnis tarn diuoloto animo est» qui baecas

dUD Yideat, tacere ac neglegere possit? Patrem menm, com
proecriptoa non esset , ingalaatia, oocisom in proscriptonun

nnmenim rettolistis, me domo mea per vim expalistis, patri-

noninm menm powidetis. Quid ynltie amplins? etiamne ad
nbaellia cnm fem atqne 1^ veniBtis, nt bio ant ingnletis

aut eottdemnetie Sex. Roseinm?

Xn. Hominem longe andaciBsImnm nnper babnimns in

eivitate C Fimbriam et, qnod inter onmes constat, niei inter

eo8y qni ipei qnoqne inaaninnt, ineanisnmnm. U cum cnras-

set, in fnnere C. Harii nt Q. Scaevola vnlneraretnr, vir sanctia-

aimne atqne ornatieBimne nostrae civitatis, de cnins lande
Laadfr«r, Ole. Bad« L 8«>. Rom. ^
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neqae hic loci» est nt molta dictDtnr neqoe plora tameD dioi

posBont, quam popnlos fiomanas memoria retioet, diem Scae-

Tolae dizit, posteaquam eomperit enm poese vivere. Cam ab

60 quaereretnr, qaid taodem acciiBataras esset enm, qaem
pro dignitate ne landare qnidem quisqaam satis oommode
posset, aiont hominem, nt erat foriosas, respondlsse: ,qaod

non totnm telom corpore reeepisset'. Quo populas Bomanas
nihil Tidit indignios nisi einsdem viri mortem , quae tantom

potnit, nt omnes cives perdiderit et adflizerit: qnos qnia ser-

we per compositionem Tolebat, ipse ab Iis interemptos est

MEstne hoc illi dicto atqne facto Fimbriaoo simillimum? Ac-

casatis Sex. Roscinm. Quid ita? Qnia de manibus vestris

effngit, qaia se occidi passus non est. Illud, qaia in Scae-

vola factum est, indigmini vidctur, hoc, quia fit a Chryso-

gODO, num est mag:i8 fercndum? Nani per deos immortales!

quid est in hac causa, quod defensionis indigeat? qui locus

ingeninm patroni rcquirit aut oratoris eloquentiam magno
opere desiderat? Tutam causam, iudices, explicemns atque

ante oculos cxpositam consideremus; ita t'acillime, quae res

totum iudicium contineat, et quibns de rebuH nos dicere opor-

tcat, et quid vos sequi conveniat, intellcgetis.

« XIII. Tres sunt res, quantum ego existimare possnm,

quae obstent hoc tempore Sex. Koscio, crimen adversariorum

Testim. rct.

Dieses dictum atquc factum Fimbrianum erzählt auch

Valer. Max. io seiner Sammlung .Factomin et dictomm memorabi*

Uoiii* 9, 11, 2 und awar in siemUeb engen AntehloM an Cieero (vgL

den Kommentar in dieser StoUe und sn S 64).

I 84. Inl. Bnfinian. p. 44, 22 H. Cieero pro Boselo: Ettne

hoc illi dicto atqne feeto FImbriano almlllimnm? — Prisolan. III

p. 366, 17 Nam per deos hnmortales, qnid est in hao eaoaa, qnod

defeDsionis iii(li;^^(>at?

• Schol. Gr. Kap. XII § 34 *** patitur a eervo [ex eo, qui facit,

id est, Chrysogonus] • ). Ergo modo nata est indignitas non ex eo,

qui patitur, quiaRoscii persona est vilis, aed ex eo, qui facit, id est

Chrysogoous.

1) ViP von mir eingeklammerten Worte 1)etfmchte ich »Is Ditfopmphic

der folKctukii. Der Scholia»t knüpft ulVonbar an die Worte Cicero« an:

,qaia ac ucciiii patfHU8 non utt. lllu«l, quia in Scaevola factum e«t, in-

dignnm vldetor: hoc, qnia fit a Clirysogoao^ L e. • serro. B. p. 10
I^MibS, dais in ^mn& dse Wort SeaeTol» stecke
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et aodacia et pokentia. Criminis confictionem aocosator Eni-

dns Boscepit, aadadae partes Boscü eibi depoposcerant, Cfary-

aogoDua aatem, ia qm plarimam poteat, potentia pag^nat. De
biaee omnibus reboa me dicere oportcre iotellego. Quid igi-**

tor est? ^on eodem modo de omnibas, ideo qnod prima illa

rea ad menm ofiiciiuii pertinet, duas aatem reliqoaa TObia

popnlos Romaans imposait. Ego crimen oportet diloam, Toa

et aodaciae resistere et bominnm eioa modi peroieioaam al-

qae iDtoleraodam potentiam primo qaoqne tempore ezatingoere

atqne opprimere debetia.

Oeddiase patrem Sex. Boseiiia argnitor. Seelestnm, di**

Testim. vet.

Portnsatian. p. 114, 11 H. Cicero pro Sexto Boscio: ^trei

mt res, de qniboa me dieere arbitror oportere*. Vietorln. p. 210,

4 H.: Item pio Sex. Boido^ enm onim crimen ait pairicidU ae prop-

terea naom oegotiam, 'partttar tunea TnlHos non eaosam, eed oratto-

aem dividendo in crimen, aadaeiam et potentiam: ,crimini8 confie-

tionein accnsator Kracius snscepit^ aadaciae partee Eoacii aibi depo-

poBcemnt, Cbrysogonus autem potentia pugnat'.

§ 37. Victorin. p. 221, 25 H. In hoc de ipsis nominibus, de

proouDtintione fiet argumentum, si cum quadam admiratione dicamus:

.occidisse patrem Sextus KoBcins dicitur.* — Priscian. II p. ö6d, 2

,MoIta — ez huiuscemodi verbit inveniantar apud aDtiqnissimos par»

ticipta piaeteriti temporiB, tun aetiTam quam paiiivam eignificalicH

aem bidMBtla, «t meditor fulttt», meditatai 6 fulml^ae «cd 6

fuUniMe, — Et sie ampleetor, amplezns 4 nt^tnXwule «ml

• nt^tnUx^ttt. — Cioero pro Boscio ,qao uno malefido ecelera

omnia videntur conpleza esse'; ib. I p. 381, 7 ,quo nno maleficio

seelera omnia conplexa esse videantur'. — Quintil. 9, 2, 53: .Interim

hoc ipso Hdem detrahimus illis (criminibus)
,
quod sint tam gravia:

Dt pro Roacio Cicero, cum imraanitatem parricidii, quanquam per

se manifestam, tarnen etiam vi orationis exaggerat; Tgl. bieza den

Schol. Gr. zu % 37 u. 40.

Md. €h, Kap. XIU § 35 Trat aaat] Partitio caosao. la trea

partes dMditor; prima eit deftaaio Boaett, aecanda aoenaaftio Boa*

etonuB} tcftfa ad invidiam Chryaogoni pertinet, qnae ez potentia

aaaeitor.

§ 37 Occidisse patrem] ExtolUt magnitndiaem criminis, ot

fidea derogetnr. Qnaoto eaim qoaeqne magaa aoat, taolo In cre*

1) Qu&nto qoAeque magna sunt, tanto difficilia: Dies ist die

cindg mir bekannte Stell«, wo In beiden GHledeni der Positiv für den
OiDipamtiv cin|:!:Ptrctcn ist, vgl. über diese VerHchiobnng der OmnpMWtfons*
grade WülfUin lat. und rom. Compar. S. 72 o. 81.

3» .
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imniortales, ac nefarium facinus atque cius modi, quo uno
maleticio sceiera omnia complexa esse videantur! Etonim si,

id qaod praeclare a sapientibus dicitur, vultu saepe laeditur

pietas, quod supplicium satis acre repeiietur in eum, qui

mortem obtulerit parenti? pro quo mori ipsum, si res postu-

»«laret, iura divina atque humana cogcbant. In hoc tauto, tarn

atroci, tarn sing:ulari maleficio, quod ita raro exBtitit, ut, ai

quando audituni sit, portenti ac prodigii simile numeretur,

quibus tandem tu, -C. Eruci, argumentis accusatorem censes

uti oportere? nonne et audaeiam cius, qui in crimea vocetur,

singularem ostcndere et mores feros immanemque naturam et

vitam vitiis Üagitiisque omnibus dcditam, [et] denique omnia

ad perniciem proiligata atqoe perdita? Quorum ta nihil in

Sex. RoBcium ne obiciendi quidem causa coutulisti..

XIV. Fairem oeeidit Sex. Boieins. Qui homo? adolea- -

TffiUm. vet.

Arusian. MeBa. Vli p. 495| 20 K. Cic. p. Eoac ,anDOS nattu

maior LX.'

8tM, Gr,

dendo difiiflnia. Hoe in defenslonibaa reelo fiwlnat ante probatio-

mm ; ia aeenaatfoBiboa. aoteaoi probaio erimtae dabemoa angere. Ifeeai

dixU piindpia; dixit aanationem, exeeaaoa; anne aanaiaiB didt; aamma
aatem dicitur orioiiDiB coilectio.

§38 Nonne et aadaeiamj Argamaatom a peraooa, aitaa ido-

nea ad parricidium.

Kap. XIV § 39 Patrem occidit] Congessit Bchemata oratoria.

Nam per quaeatioaein ') arguraentatur
;
roaponsionem facit, quotiens-

cumque quid obiectum est; summa punitur, iocipiuos a genere

eriminationis, naturae conveniens. Causa lucri, oaoaa inimicidanim *)

patran oeddit [natoraa eonvanlena] *). Enidoa TOloit * apum aoderi

daatgoara panonam; daaafipait faraoi qaaadam fliiaaa natnram Boacü,

dieaoa: oiiaBiai, d lata boano, qoi in agio et aoUtodlalbaa oon nnllo

vixerit . . . ? Cicero arripuit luxuriae partaa, ezpugnadt obiecdonam

Enidi: d aaim aoloä in ailvia fiiit, Inxnrioana aaaa non potait

1) Vulg. quacHtum, Sch. quaestiunem. — S) Vulg. coniectum
«•I, Or. eodeetnra eiC; idi habe qvid ebigesdioben und obleetum ge-

iChtfobai, wie uiit«^n obicctio steht und mich Vlc in nnscrm § sagt: 0t

ipue aocniator ubiecit. — 3) Die Bemerkung Or.' hic^u: ,Sic posterio-
res aetAte loquebantur pru lucri causa' etc. ist unrichtiK, denn nicht nnr
Torent. Eun. 202 iwgt causa virginis, soodern C&oan» adbal Lad. 57 causa

anücoruin, if. Ma<lvi); Ememiatt. Liv. p. 474. — 4) naturae inconr. habe

ich eingeklammert. — b) Gr. £raciasj Vellet; Or. £. vellet; B. £.

Tdak.
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Pro Sex. Roscio o. 15 § 40—41. 37

eentulos corroptna et ab hominibos neqaam indaetai? Anno«

nata8 maior quadraginta. Vetna Tidelloet sicarios, Homo an-

daz et saepe in eaede Teraatos? At hoo ab aoonsatore ne

did qnidem andistiB. Lnxnries igitar bominem nimirnm et

aerie alieni magnitodo et indomitae animi cupiditates ad hoc

aceloB Imimlenint? De Inxnrie pargavit Entetna, cum dixit

bonc ne in conTirio qaidem nllo fere interfnisse. Nihil autem

nnqaam deboit. Cupiditates porro quae possant esse in 60,

qni, ut ipse accasator obiecit) ruri Semper habitarit et in agro

coleodo vixerit? quae vita maxime disiuncta a cupiditate et

com officio coniuncta est. Quae res igitur tantum istum**

furorem Sex. Koscio obiecit? ,Patri* inqoit ,non placebat'.

Patri non placebat? quam ob causam? necesse est enim

eam quoque iustam et magnam et perspieuam fuisse. Nam ut

illnd incredibile est, mortem oblatam eaae patri a filio sine

plurimis et maximis causis, sie hoc veri simile non est, odio

fuisse parenti filium sine causis multis et magnis et neces-

sariis. Kursus igitur eodem revertamur et quaeramus, quae**

tanta vitia faerint in unico filio, quare is patri displiceret

Testim. vet.

Schot. Gr. § 40. Qaae res igitur tantiiml Anget rem, ut

iDcredibile videatur crimen. Non dixit scelus, sed furorem. Et

bene dixit furorem. Deolaravity nUi perdita mentis sanitate oon posse

de parricidio cogitari.

Naoest« est aBin] Quae eaosa est, quara oeoidit patiem?

Qnia Boa |»laeebat patri. Ineipit alia eaua.

I 41. In nnteo filio] Eleganter hoe intollt, qaod naUvale sit

nt nnids liberia qnaniYia impotentibus ) promptioe indnlgoamna.

Omninm constantltaimus] Manifeete namque» qnid esset

MOstantia, hic ostendit, qnnm contrariam posuit amentiam.

Neque odii causam] Dicendo neque odii causam patri neque

sceleris filio ^) faisso, expedita faciHtate conolasit et principalem et

incideotem *) quaestionem.

S) Volg. potentibus, J. F. Gron. petnlantibu.s <Hler impotendbna,

Or. pccrantibus, B. potnntibtis (sie); E. p. 20 insolontihns. — 7) filio

setzte B. mit Recht ans CMc. ein. — 8) vgl. hie/.u M&rt. Capcll. p. 465,

ISH. (p. 143, 99 E.): QtiMslioiinin rtto dnplex spedM: sUm mmt enim

principales, aliac incidentes. FrindpAles sunt Status, ex quibus nas-

citnr enusft. qnns Tullius constitntifmrs nppcllat: incidcnte« vero, quae, dum
tractatur cau«a, naticuntur, dum urgutacutA vel scripta rct'utandu in plarcs

euam diOndtm qnaasttoMe: «t A prinelpalii ,ntnim Clodimn iure ooeiderit

Ifilo*, inddena ,iiter ntri inaklias eompwmrit*.

Digitized by Google



38 Pro 8«. Boselo o. 15 » 42-44.

At perspicaimi est nnlliim foisse. Pater igitnr amens, qai

odisset eom sine cansa, quem procrearat? At to qaiilem foit

onmioin oonitantiflsiiniiB. £rgo illad iam perspicaum profeelo

est, si neqae amens patar neqiie perditns filins faerit, neqae

odii causam patri neqae Beelens fflio foisse.

^ XV. ^eseio' inqnit ,qaae eaosa odii faerit; fusse odiom

inteUegOy qnia antea, cnm dnos fllios haberet, iUnm altemm,

qai mortnns est, secom omni tempore volebat esse, hone in

praedia rostiea relegarat' Qood Erodo aceidebat in mala

nogatoriaqoe accosatione, idem mihi oso venit in eansa op-

tima. Ille qoo modo crimen oommenticiom confirmaiet, non

inveniebat» ego res tarn le?es qoa ratione infirmem ae di-

^loam, reperire non possom. Qoid ais, Eroci? tot praedia,

tarn polehra, tam frootoosa Sex. Roscios filio soo relegationis

ae 8upplicii gratia eolenda ac toenda tradiderat? Qoid hoe?

patres familias, qoi liberos habent, praesertim homines illios

ordinis ex monicipiis rosticanis, nomie optatissimom sibi po-

tant esse filios snos rei familiari maxime ser?ire et in prae-

^diis eolendis operae plarimom stndiiqae consamere? An
amandarat hnnc sie, ut esset in agro ac tantam modo alere-

tar ad viliam? ut commodis omnibus careret? Quid? si con-

stat hanc dod modo eolendis praediis praefaisse, sed certis

fundis patre vivo frui solitum eöäe, tamennc haec vita a te

Tentim. vet.

% 43. Agroocii ars de ortliuj^r VII p 119, 17 K.: ^Relagatioiiis

ao tupplicii gratia eolenda et fruenda tradiderat'

§ 41 AruB. Me88. VII p. 451, 23 K. Cic. p. Rose. ,ac tantam

modo aleretur ad villani , Ter. Ad, (4, 1, 1) apud viliam est*.

üchol. Gr. Kap. XV § 43 Quid ais, Eruci] Qualitatem prae-

dfomm eam fuiaae deolirat, qnae dod magia poeoae qaam volaptati *)

esset, qoia dleebat pro pooDa

Tot] a Bvmsfo, tam pnlolira a qnslltste» tarn fraotoosa
ab Qtüitata.

lUias ordinis] Ulins fortanse.

$ 44 Quodsl constat] Nao praefoit, nt domfaioni et otpatnm
deoet, non tamea ralogatw a pstre rao.

1) Scb. vuluptAti, Vu]g. TolnntatL-- t) Vnlg. Die Brachylogie des

AoadradM in vontliidlieh, daber «Ue weiteren ZaillM onnfitig: B. pro

poena <!ftt« esse , K. p. 20 will rus mi.säum Eruciu« oder ruri datum Kru-

qof «oTiigeD. Orcllis: qoia üioobat pro poena d not ist mir nnrentiadlich.
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.Pro S«s. BoMio e. 16 § 45—46. 39

rnsticana relegatio atque amandatio appellabitur ? Vides,

Eraci, quantum distet argumentatio tua ab re ipsu atque a

eritate. Quod consuetudine patres faciunt, id quasi novum
reprehendis; quod benivolentia fit, id odio factum criminaris;

qaod honoris causa pater filio 8U0 coucessit, id eum supplicii

causa fecisse dicis. Neque baec tu dod intellegis, sed usque»

eOf quod arguas, oon habes, ut non modo tibi coDtra hob

dicondom pntes, veram etiam contra rerom naturam contra-

qoe eooroetodinem hominnm eontraqne opiniones omninm.

XVI. At enim, cum duos filios haberet, alterum a se

non dimittebat, alterum ruri esse patiebatur. Quacso, Eruci,

ut boc in bonani partem accipias ; non enim exprobrandi

causa, sed commonendi gratia dicam. Si tibi fortuna non*«

dedit, ut patre certo nascerere, ex quo intellegere pos^es,

qui animus patrius in liberos esset, at natura certe dedit, ut

bunianitatis non parum habercs; eo accessit Studium doctri-

nae, ut ne a litteris quidem alienus esses. Ecquid tandem

tibi videtur, ut ad fabulas veniamus, senex ille Caecilianus

minoris facere Eutychum, filium rusticum, quam illum alterum,

Chaerestratum? — nam, ut opinor, hoc nomine est — alterum

in orbe secom honoris causa haberoi alteram ras sapplicü

§ 40 Schern, di an. p. 71, 13 K. Iniuriosum vero dictum apud

eondem CiceroMm: jQuaeso, Eruci, ot hoe in bonam partem acci-

pias — ii HU natura non dedit, ut patre oerto naseerere, ex quo

inteHegere posses, qui animns in liberos esset*

Schol. Gr. Kap, XVI § 46. Eteniin si tibi natura conces-
sit] Constabat hunc Erucinni incerto patre natum. Hie autcm dicebat

prupter odium Koscium ruri relegatum. Modo Cicero alludit. Nam
dicebat ille: Vis nosae, qoia hunc odio pater haboit? Quam duos

liaberst filios, qaen amabat, eeoam babebat, quem oderat, rori de-

derat Dielt Gicero: .Agnosoe, Emci, quid dieturas som. Si tn de

ineerto patre natos es, nesds, quid sit amor in filios pareaUim; ta-

rnen Tel littsrie aeire potaisti, a qnibna allenoa non es, quem ad mo-

dnm dilignnt patres.' Et dat ezemplom: ,Apud Caectliam eomoedio-

graphnm iDducitur pater quidam, qui habebat duos filioa; et illum,

quem odio habebat, secum habebat
;
quem amabat, ruri dedit. Ergo

ides, quia amavit Rosciam, si quidem hono agris dederat.



40 Pro Sex. Bosdo o. 16 § 47—4d.

47caa8a relegasse? ,Quid ad istas ineptias abis?' inquies. Qaasi

vero mihi difficile sit quamvis multos nomiDatim proferre, ne

longius abeam, vel tribules vel vicinos meos, qui snos liberos,

quos pinrimi faciunt, agricolas adsiduos esse ciipiunt. Verum
homines notos sumere odiosum est, cum et illud iucertum sit,

velintne ii sesc nominaii, et nemo vobis raagis notus futurus

sit, quam est hic Eufychus, et certe ad rem nibil inter-

sit, utrum hunc ego comicum adulescentem an aliquem ex

agro Veicnti noniinem. Etenim haec conficta arbitror esse

a poetis, ut el'fictos nostros mores in alienis personis ex-

pressamque imaginem [nostrae] vitae cotidianae videre-

**mus. Age nunc, refer animum sis ad veritatem et con-

sidcra, non modo in Umbria atque in ea vicinitate, sed

in bis veteribas manicipiis qnae stadia a patribns familias

Testim. vet.

Schol. Gr. § 47 Quid ad istas nngas abia? inquies]*)

Coepit diccre adversarius: quamdiu me, inquit, ad fabulas vocas?

Dicit Tullius: ego quidem habeo multorum exempla, qiiae proferara,

vel amicorum^); sed forsitan isti se nominari nolunt. Quainquatu

qao8 magis debemus ad exempla proferre, quam comicosV qui ideo

^ a po«tia indneiiiitur, at atienornm ^) aotÜiai Titae nostra« vide-

not inagioen.

Vel tribnlea] Qoi de ona triba sont, trilmtes dieantor.

I 48 Age nnno, refer anlmam*)] Adhao ia qaaeetione illa

yeraatar, qola dicebat advenaiio^ ideo occisum a filio patren foiaae,

quod mri Semper dediseefc operam. Bio dicit omnibua plaeere Titan

roaticam.

Inopia criminumj Id est, quiim non habet, quod obiciai

ciu8 fioscio, id obicit, quod ad laudem Koscii proficit

.

1) Die firilhefen Heraiugeber f^hen diesen Absatz qnld «d istas etc. —
imni^nem znsnmmonliänircnil mit »lern vorij;on. B. Imt /iicr'Jt ilifsc Worte

als neues Lemma erkannt, ohne jedoch seine Acuderung näher zu begründen.

Meh bat Ihm m folgen tot ftUem der UnKtaad bestinmil, mSL oflRnibar

ilic Worte ,qnam diu mc ad fabolM Toou* eine ErUntemng des cicer.

T»'xt«>s »Pin Holk-n. Dass der Scholiast nugas für ineptias hat, darf uns

nicht befremden, da derartige Abweichungen vom cic. Texte sich öfters bei

Ihm finden, yf^. %. B. den AnfiHig des vorigen Lemmas. Bemerken wir

ntm lUK-h . <lnH8 G. n. Gr. hahcs fiir abi» lasen und inquit (in Assimi-

lation zu dem folgenden) Air inquieti, ho darf es uns nicht wundem , wenn
sie in diesen Worten nicht den Anfang eines nenen T«emmae suchten. —
8) Nach vcl amloomm will K. p. 20 vcl vIciBornm aus Cic. einfiigcn. —
.3) Vulp. illorum, wns idi in nlicnoruni vorhossort habe nach l/iccpos

Worten: nt efßctos no«tro8 mores in alienis personis . . videremus. —
4) Vnlg. refbr ad animiini.
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Fin» 8«x. Roscio e. 17 § 49. 41

mazime Undentar: iam profeoto te intelleges inopia cri-

miDinB somnaiD landem Sex. Bosoio yitio et colpae dediase.

XYII. Ae son modo hoc patnim Tolaatate liberi fadaoly

sed pennidtos et ego noTi et, niei me falUt animiui, noos

qnieqoe Teetnim, qai et ipsi ineenei sniit etudiö, qaod ad
agram eolendimi attinet, yitamqae hano raeticam, quem tu

probro et erimiai potas eeee oportere, et honeetiseimam et

soaviMtmam eese arbitrantar. Qnid cenaes banc ipemn Sex.«

Tesiim. vei.

Schol Gr. Kap. XVII Sed permultos ego novi] Sensua

bniiu capitis talis est: Non modo parentes tilios suos volunt studio

agri colendP) detioeri, ted^) in tantum pataot viUm nutioam opti-

MUD, nt et ipti ttadio agri ooleiidi open» deot

f 49 Tu eallidior qnam bte] Dhron« qiddem artificia tmt,

aed, qnotient ad finem eoiant, aimilia anat, aatlquariiia «t advooa-

toa*). An qnidem diatiinUii est, sed tarnen ars. Est*) in sua

qnisqae arte melior illo, qunm peritua in meliere arte est [positus].

Erucius accusator obiciebat rusticam vitam Roscio. Dicit Tullius, in '

hoc meliorcm esse Rosciura Erucio, quod melior sit ille agricola, quam

ille accusator, iila acilicet condicione, qua superius diximus.

Et artificinm obliviscatur] Sensus talis est: quoniam

Chrysogonus vituperavit vitam rusticam, desinat ipse exseqoi caiaai

coleodomm agroram, qaoa Boaalo tolit*). Nan liaat dolaat Bosdos,

qqod amisit agroa, tarnen eonteotna aati ai TalTitMi habeat; ol oateii-

dat enidaleB asae Chrysogonam, qni no inopia qtddem alieoa oontaa-

toa aat

Hoc vero est, quod ferri nullo modo poteat] Sensns

haiiis capitis talis est. Causa, inquit, totius pcriculi agrorum posses-

sio est: nam *) ideo accusatur Roscius, qnia dives fuit. Argumentum

falsi criminia cultura: id est inventum argumentum crimiois, quoniam

agros coiuit: idcirco dicitur occidisse patrem, qnia in agro fuit. Sed

tarnen, ioquit, liberatus est omni suspiciooe, nam ipsos agros aliis

•otalt, aeiüeet Chrysogono.

1) Vu]'^. hier un«l unten: nfrondi, E. p. l'O nrnndi. — 2) sed habe

ich auü Cic. eingesetzt. — 3) Für antiquarius lau schuu Scb. UACh Gr. Vcr-

matniiK ai;ricola, K. p. 20 meint, es stehe ,excnipli tantam loeo*, aber

dann iniiMte man weni);4tenH ein velut oder ticafc vor antiqn. erwarten, WM
vielleicht auch in «lern zweiten überfliissiiriMi snnt steckt. — 4) Diesen Satv:

habe ich, wie ich glaube, Icslmrcr gewacht, mU es bei B. der Fall ist:

tarnen an esl. In ma qnisque arte melior ülo, qai est imperitvi, in me*
Von parte est |K^)situs*. — 5) Ucber ferre = auferre und tuli als Per-

fekt «n tollo im BiltcUatoin s. Thiclmann ,iil>er «Ifu ApoUoniusronian' 1881

p. 36. — 6} Vulg. ,cau8a - poMCssio est; argumentum — cultura; nam
— fuit. Id eü iaventom* ete. Obige UmsMihuig der Sitn von mir

dftrfte wohl die nnprilai^ilclie ssin.
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42 Pro Sex. Koscio c. 18 &0.

Roecium quo studio et qua intellegentia esse in rusticis re-

bü8? Ut ex bis propinquis eius, hominibus honestissimis,

audio, Don tu in isto artificio accusatorio callidior es quam
hie in suo. Verum, ut upinoi"; (jucniam ita Chi ysogono vide-

tnr, qni buic nulium praedium reliquit, et artiticium oblivis-

catur et Studium deponat lieebit. Quod tametsi miserum et

indigoam est, feret tarnen aequo animo, iudices, si per vos

vitam et famam potest obtinere; hoc vero est, quod ferri non

potest, si et in hanc calamitatem venit propter praedioruni

bonitatem et multitudinem, et, quod ea studiose coluit, id erit

ei maxime fraudi, ut parum miseriae sit, quod aliis colait,

DOn sibi, nisi etiam, quod omnino coluit, crimini fuerit.

XVIII. Ne tu, Eruci, accusator esses ridiculus, si illis

temporibas natus esses, com ab aratro arcessebantar, qui

TuUm. veL

% 60. Cliaris. p. 189» 3 Ne tu, Eraei, aoeuiator ridienlut anei;

ib. p. 228, 20 Od tn Enid aeemator easea ridieolns, li illii tempoii-

Inis natu ettet. — Diomed. p. 394, 25 na tu, Enioi, aoontator eitoa

ridiculua; ib. p. 404, 18 ae tn Erod aoeosator ridiealot enes. —
Doailh. an gr. Vn p. 421, 17 ne to, Erod, aeonsator easet ridi-

eolns.

Schol Gr. Kap. XVTII §. 50 Ne tu, Eruci, accusator esses]

[Circa Chrysugonum ')] Apud antiquos ante dabant ruri adulescen-
tu los, sie militiae Dat auteni exemplum, unde vulneret Erucium.

M. AtiliuB Serraous semper ruri dubat operam. Hie dam terrae se-

ntaia nnadaiet, misd aoiit ad eom legati; factus est emoL Aralo-

riom polferem palma deterrit'}. Eigo hoe dielt TolHos: To, Eroei,

qoi Titoperaa ?itam roatieaaan, valde ttoltot esses Wo tenpors, qoo

Seitanos eoosol faetos; d qoidem tanta innoeentia agromm est, ot

eivitati leges referaat

§ 50 Cupide appetebant] Hie SoUam taogit, sob qoo moltl

agroe soos perdidemnt

1) Di« eingdcUmmerten Worts stdien bter am unrichtigen Plntae nnd
pRBBcn am hestcn in das I^pinma ztt § SO, S. dort d. N. — 2) An dieser

Stelle bildete für viele sie den Stein des Anstosscs. Allein sie int nicht

SU ändern: e» wurde im SpätUUein = tarn, deinUe gebrancht, bes. gern ia

der AuMhlnng nach prinram, dem hier ante ent^niefal wie Berr. ad Verg.

Acn. 1, 2S7 Th. .qnntifns in cniHis arpiimur, ante no« purpare dcltcmna

et sie ad actionem descendere: quod et hoc luco Juppitcr facit; ante enim
oUeeta pnrgat et sie Tenik ad fnromimiofiem* ; vgl. meine Deueriinng In

Fleckeis. Jahrb. 1881 p. 416; adnlesccntulos schrieb ich für das sinn-

loee aliqnos, das wohl «Itirrh da« vf»rhcr^'ohende antiqaos verdorben wurde,

£. p. SO liest: dabant ruri aduleacx'Dies : secuta militia. — 3) Vulg. pal-

nata tenit, die «djinoomMoe Leeart rfthrt rem B. her.
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Pro Sex. Rosoio c. 19 S 51—52. 43

eoDsales fierent. Etenim qui praeesse agro colendo flagitiom

potes, profecto illam Atilinm, quem sna manu spargentem

semeo, qui missi erant, convenerunt, hominem turpissimum

atqaeinhonestissimum iudicares. Athercule maiorcs nostri longe

aliter et de illo et de ceteris talibus viris existimabant itaqiie

ex minima tenuissimaqae re publica maximam et florentissi-

mam nobis reliquerunt. Suos enim agros studiose colebant,

Don alieü08 cupido appetebant; quibus rebus et agris et ur-

bibos et Dationibus rem publicam atque hoc imperium et po-

puli Romani nomen auxerunt. Neque ego haec eo profero, »»

quo conferenda sint cum hisce, de quibus dudc qnaerimus,

sed ut illud intellegatur, cum apud maiores noslros summi

viri clarissimique bomines, qui omui tempore ad gubernacula

rei publicae sedere debebant, tamen in agris* quoque colendis

aliqoantum operae temporisque consumpserint, ignosci oportere

ei bomini
,

qoi se fateatur esse rusticum , cum ruri adsiduus

Semper vixerit, cum praesertim nihil esset, quod aut patri

^atios aut sibi iucundius aut re vera honestius facere posset.

Odium igitur acerrimum patris in filium ex hoc, opinor, 52

ostenditur, Eruci, quod hunc ruri esse patiebatur! Numquid

est aliud? Jmmo vero^ inquit ,est; nam istum exberedare in

animo habebat*. Audio; nunc dicis aliqnidy quod ad rem

pertineat; nam illa, opinor, tu qnoqae concedis levia esse

atqae inepta: ,CoDvma cam patre oon inibat/ Quippe^ qvi

ne ia oppidom qaidem nlai penraro veniret ,Doidiiid Biiiffl

istum DOD fere qnisqnaiii Tocabat^ Nec miram, qui neqne in

übe viferet neque re?ooatoni8 esset. XIX. Verum baee tu

qaoqne intellegis esse nngatoria; illud, quod coepimus, vide-

amiis, quo eertins argamentiim odii reperiri onUo modo potest

TuÜM, vet,

SekoLOr. S51 Neqne baeo profero, qno conferenda slnt]

Qoad boo accusator obiciat: ,Ergo tu confers Bosdnm et illi Serrano

et oeteris nobülMimis viris*. Oicit Cicero: Non ego coofero cum bis

Rosciom , sed volo ostendere tantum posse agros , nt maiores nostrf,

qaum scmper rcipoblicac darent operam, tarnen Semper agros co-

laerint.

§ 52 Patiebatur] Bene dicit patiebatur, quasi magis volenti

obtemperaverit pater, qoam ipse eam voluerit ruri esse

4) So liest & p. so , Tidg. qnnm ipee enm nolaerit esee.
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44 ^ Ite Sex Boido o. 19 S 53-54.

M^Ezheredare pater filinm eogitabat/ Mitto quaerere, qua de
eansa; qaaero^ qai scias; iametsi te dioere atqne enumerare

cansas omnes oportebat, et id erat certi accueatorie ofSeiam,

qai taoti scelerie arg^eret» ezplicare omoia vitia ao peeeata

fiUi, qmbne ineeiieiis parens potoerit animom indacere, at aap

toram ipsam Tineeret, nt amorem illnm penitos intitom eioe-

ret ex animo, at deniqne patrem esae eese obliviseeretor:

quae eioe magnis finiaeee peecatie aecidere potaiese non ar*

"^bitror. Verum eoncedo tibi, at ea praetereas, qaae eom taoea»

Dalla esse eoncedis; illud qaidem, yolaisse exberedare, eerte

ta plannm faoere debes. Quid ergo adfers, qoare id factom

potemas? Yere nihil potes dteere; finge aliqoid saltem oom-

mode, at ne plane videaris id facere, qaod aperte faeis, buios

niseri fortanis'et boram irornm taliam dignitati illadere.

Ezberedare filimn voluit Quam ob causam? ^Nescio'. Ex-

beredayitne? ,Non*. Quis prohibuit? ,Cogitabat^ Cogitabat?

coi dixit ,Neinini'. Quid est aliud indicio ac legibus ac luaie-

ßtate vcstra abuti ad quaestum atque ad liljidinern, nisi hoc

modo accusare atque id obicere, quod planum facere non

s*modo non possis, verum ne coneris qnidem? Nemo nostrum

Testim. vet.

§ 53 Eutycb. V p. 471, 4K. Cic. pro Sex. Bocdo: »Ezberedare

filium pater cogitabat.'

Schal. Gr. Quisqaam vocaljat] Id est, .id cenam. Severi-

tatem iudicis risu relaxavit, quoniam ille oblecerat: cum nullo conri-

vium ioiit. Dick Cicero: Quis eum pasceret^), qui et in agro eaaet

aemper et nunquam invitantem invitaturus esset?

§ 55 Nemini vcstrum est, Eruci*)] Apud antiquos elo-

queotia nuilo praemiu laudabilior fuit, ai quidem omnis an ex

pretio yüUnt effieitiir. Ergo nee aeeuater nee defeneor aeeiplebal

peenniain. Modo toU osteadere orator, qnia aeeepit peconiaai Em-
eioe, ttt aoentaret Beaeinin. Nam oeteadlt eom eo ioimieitiae mdlas ^)

fbiiee Boseio. Ergo restat*), ot hoe qaadraplatiooe feeerii Nam ü

6) Vielleicht utt für poAceret: posccrct zu lesen = vocarc ad ceiuun.

— 6) So J. Gr. Gr.; B. nach Cicero: nemo noBtmm. — 7) nnlla« hat
B. MM Öß, richtig dngefiiKt, E.

i>.
20 non. — 8) Vulg.: Socia erRO

r<'>< <'Mt, nt: Pf fmit mich, ilau« ich lUiRbhün^g von K. nnf «lif obif^e Vcr-

bcMtcrung gckomnitiu bin; nur liest E. Erucio für Uubciu, doch muchto

BmcIo dem verdorbenen loeltt näher kommn. Yiellekht echweble dem
8choIiasten die Uinliche Stelle § B7 vor: inimieitiat Ühk Mm enm Sex.

Boedo — cioacedaa neoeeae eet. Bestat at «te. —
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Pro Sex. Ro8cio c. 20 § 55 -ö6. 45

eH, ESrncii quin seiat tibi inimieitias com Sex. Boido dhIIm

esse; yldent omoes, qua de eaasa hoe inimieas venias; sciniit

hoiiiace pectmla te addoetnm esse. Quid ergo est? Ita tarnen

qoaeetos te eopidom eese oportebat» nt horam ezietuDationem

et legem Bemmiam putares aüqnid valere oportere.

XX. Aeensatorea mtiltoe esse in civitate utile est, nt

metn contineatar andacia; yemm tarnen boe ita est ntile, nt

ne plane illndaninr ab aeensateribns. Innocens est qnispiam,

Terom tarnen, quamqnam abest a culpa, suspidone temen

non caret; tametsi miBernm est, tarnen ei, qni banc accnset,

possim aliquo modo ignoscere. Com euim aliquid babeat,

qnod possit criminose ac Huspiciose dicere, aperte Indificari

et calumniari sciens non videatur. Qiiare facile omnea pati-w

mnr esse quam plurimos accusatores, quod innoeeiis, 8i accu-

satns est, absolvi potest, noceus, nisi accusatus luerit, con-

demnari non polest; utilius est autcm absolvi innocentem

quam noceotem causam nou dicere. Anseribus cibaria publice

Testim. vet.

Auct Aululariae sive Queroli p. 30, 21 Peiper: De istia quon-

daiu ma^nus dixit Tulliut: fAnaeribiu cibarta publice locaotur et

eanes aiuntur io Capitolio*.

Schol Gr.

aecDaasaet*) aliqulB reum et viciseet, quartam partetn bonomin eius

aedpiebat

Legem Hemmiam] Qua qoi ealanniabatiur dsnoabatar §1

crimen «{»probsie non potent

Cap. 2Z. Aeentatores esse] Semper Titia Tteino timore

ileseant. Sigo in liii c^[iitibna hoc dicit Cicero: in civitate Semper

debent plares accasatores esse, ut timeant improbi vel ') innocentes.

N.tm et nocontes damnari non posaunt, nisi acciisati fiierint, et si qua

erit suspicu) innocentibus , dum accusantur, purgari posaunt. Krgo

DOD sunt repreliendendi accusatores.

§56 Anseribus') cibaria] In Capitolio canes et anseres

dbaria aolebant accipere, propterea qnod anseres nnntii sunt hostinm,

oa&es nUoMs; quod eidm UU ebuaotibnt aoattiat, U* monlboi Tin-

dicaat

9) Den Conionctiv Flust^uamperf. im BcdiiigungSMtse bei der Wieder-

kohmg in der Vergangenheit hat der Sdiol. aach la | 196. — 1) Vel =
et, wie oft in der gpiteren Latinität, so z. B. Jol. Valcr. III. 31 Francof.

albi c<»lore vcl rufi z= ot fiiv Ifvxol ol nvnoot F*«. - Oallisth. , ibid.

Tel apri vel pardi = xul-xal. — 2) Volg. 8i anseribua, im codex «tcht

wahnchdDUch die Initiale i (cf. EinleUaagj« die »tu dem ScUvss § dee

TorhergegMigenen Wortes en^taaden kt - S) Vulg. OlL
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46 Pro Sex. Bofdo o. 21 | 57-&a.

locantnr, et canes alnntnr in Capitolio, nt significcnt, si fures

venerint. At fures internoscerc non possunt, significant ta-

rnen, si qoi Doctu in Capitolium venerant, et, quia id est suspi-

ciosam, tametsi bestiae sunt, tarnen in eam partem potias

peccant, quae est cautior. Quodsi luce quoque canes latrent,

cum deos salutatum aliqui venerint, opinor, iis crura suffrin-

gantur, quod acres sint etiam tum, cum suspicio nulla sit

3'Simillima est accusatorum ratio. Alii vestrum anscres sunt,

qui tantum modo clamant, nocere non possunt, alii canes,

qui et latrare et mordere possunt. Cibaria vobis praeberi

Tidemos; vos autem maxime dcbetis in eos impetam facere,

qui merentur. Hoc popalo gratissimum est. Deinde, si yo*

letiiy etiam tum, cum veri simile erit aliqaem commisisse, in

smpicioDe latratote; id qQoqne coneedi potest Sin autem

sie agetis, nt argaatis aliqnem patrem occidisse neqae dieere

possitis, aut qnare aiit quo modo, ac tantom modo sine so-

spieione latrabitie, crnra qaidem Tobis nemo »nffringet, sed,

81 ego hos bene novi, litteram illam, cni vos nsque eo ini-

miei estis, nt etiam KaL omoes oderitis, ita yebementer ad

eapnt adfigent, nt postea neminem alium niai fortonas Tefllras

aoonaare poseitie.

M XXI. Quid mihi ad defendendam dedieti, bone aeeosa-

tor? qoid hisee antem ad snspicandam? ^e exheredaretar,

veritos est' Audio, sed qoa de eansa yereri debaerit, nemo
dieit yHabelmt pater in animo.' Plannm fao. Nihil est;

non, qnicnm deliberarit, quem eertiorem feeerit, ande ietad

obie snspicari in meutern venerit. Com hoc modo aeentas,

Ernci, nonne hoc palam dieis: ,Ego qoid acceperim, soiOi

qnid dicam, nescio; nnom illad spectayi, qood Ghrysogonns

aiebat, neminem isti patronum fntarum; de bonorum emptione

deque ea societate neminem esse qni verbum facere änderet

TtHim, vet,

Sehok Or,

I 57 Litteram illam] QootlaoscnnqQe aUgoem damnabaat io-

dloet, K IHUram Mebant, A abfolvebaat Hoe eifo didt Cicero

aliquem sine onspicioDe accoMveritii, vobis crura frangantnrl U(-
teram *) R sie odistis, ut etiam per fpsam fbgiads Kalendat^; prop«

terea quod KaleodM per K soribootor.

4) etUm O. Gr., lUteram Sdi. Or. B,
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Pro 8«. Boscio o. 22 S 59-60. 47

hoc tempore?' Haec te opinio falsa in istam frandem im-

pnlit; Don mehercules verbam fecisBes, 8i tibi quemquam re-

spoDsarum putasses.

Operae pretium erat, si aDimadvertistis, indices, negle-**

geDtiam eius in accusaudo considerare. Credo, cum vidisset,

qni homines in hisce sabselliis sedercDt, quaesibse, num ille

aut ille defensurus esset; de me ne suspicatura quidem esse,

qnod antea causam pablicam nullam dixerim. Posteaquam

invenit neminem eoram, qui possunt et solent, ita neglegens

esse coepH, ut, cum in mentem veniret ei, resideret, deinde

spatiaretur, nonnunquam etiam puerum vocaret, eredo, cai

cenaro imperaret, prorsus nt vestro consessu et hoc conventu

pro summa solitudine abuteretur. XXII. Peroravit aliquando, w
adsedit; surrexi ego. Respirare visns est, quod non alias

potias diceret. Coepi dicere. Usqae eo animadverti, iudiees,

eum iocari atque alias res agere, antequam Chrysogonum

nominavi; quem simul atque attigi, statim homo se erexit,

mirari visus est. Intellexi, quid eum pupugisset. Iterum ac

tertio nominavi, Postea homines cursare ultfo et citro non .

destiterunt, credo, qui Chrysogono nuntiarent esse aliquem

in civitate, qui contra voluntatem eius dicere auderet; aliter

caasam agi, atqae ille existimaret, aperiri boaoram emptio-

Textim. ret.
'

§ 60 Diomed. p. 368, 1 Cicero «intellexi, quid eum pnpngis-

set'. — Priscian. III p. 72, 22: ,po8tea homines cursare nitro et

dCio HOB dMtitarani*

Auf eap. XXn beiielit afeh QofaitU. 4, 2> 19 Flota Interim narra-

tlo introdnd tolet vfll ad oondtandos indioes« at pro Roaoio eirea

Ghiyto^oaiui eto*

Schol. Gr.

Kap. XXI §59 Pablicam] Bene dizit publioam. Cetemm
privatas dixernt, ut Quintianaui et ceteras.

üt vestro conaessu pro summa] Hoc vel ad notionem iu-

dicuo) dixit, quos dicit ita contemptui duetos') ab Eraoio, ut etiam

hoc potuerit cogitare ; vei carte ad irrisionem dixit.

Cap. XXII § 60 Simnl atque attigi] Bene dixit attigi

eirea Chrysogonnm potenten et qoi ee nollet nomioarL

1) G. Gr. habere Erucio, Or. B. habcri Erucio; E. p. 20 ,mihi omcn-

«^nHn"» videtar dactoa ab £racio: syllabae enim cre natae sunt ex

primb Q. Bnido littni«'. — S) Die Wette eire» Chry aogonvm habe

fehm Omr nngeiiimliin Mle Im Lnm» n | fiO Irieher mnUt.
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48 Fko Sex. Bosoio c. 22 § 61—63.

nem> Toxari pessime societatem, gratiam potentiamque eins

neglegi, iudices diligenter attcndere, popalo rem indignam

ti videri. Quae quoniani te fefellerunt, Eruci, quoniamque vides

versa esse omuia, causam pro Sex. Roscio, 8i uon commode,

at libere dici, quem dedi putabas, defendi intellegis, quos

tradituros sperabas, vides iudicare, restitue uobis aliquando

veterem tuam illam calliditatem atque prudentiam confitere

Luc ea spe venisse, quod patares bic latrocinioni, non iudi-

cium futurum.

De parricidio causa dicitur; ratio ab accusatore reddita

62 non est, quam ab causam patrera tilius occiderit. Quod in

minimis noxiis et in bis levioribus peccatis, fjuae magis cre-

bra et iam prope cotidiana sunt, vel maxime et primnin

quaeritur, quae causa maleficii fuerit, id Erucius in parrici-

dio quaeri non putat oportere; in quo scelerc, iudices, etiam

cum multae causae convenisse unum in lucum atque inter sc

congruere vidciitur, tamen non temere crcditur, ncquc levi

conicctura res penditur, ueque testis incertus auditur, neque

accusatoris ingenio res iudicatur. Cum multa antea commiesa

maleficia, cnm vita bominis perditissiraa, tum singularis au-

dacia ostendatur nccessc est, neque audacia sohini, sed sum-

mu8 faror atque amentia. Haec cum sint omnia, tamen ex-

Stent oportet expressa sceleris vestigia, abi, qua ratione, per
'

qaoflt 4^0 tempore maleficium sit admissum. Quae nisi multa

et manifesta snui, profecto res tarn soelesta» tarn atrox, tarn

••Defaria credi non poteat Magna est enim vis bumanitatis;

mnitam valet commonio sanguinis; reclamitat istias modi

snspieionibos ipsa nakora; portentom atqae nonstram certis-

simiun est esse altqnem humaoa speeie et fignra, qni tantom

immanitate bestias Tieerit» nt, propter qaos hane saaTissimam

TuUm. vH,

§ 6 : Victoria, p.269, 38 (cf. %iS)i Comniune est, qaod trans-

ferri in aimiles cansaa potcst: ,filiug patrem inteifeeit: reelamat Utins

modi Buspicionibus ipsn natura.'

Schal. Gr § 61 Quae quoniain] Eruciuin irridct

I 02 Do parricidio causa dicitur]: Cecidit ' locus com-

munis de parricidio, queoBadmodum superiua, dud putuisse parrici-

dium fioh sine causa.

S) VSr efleldlt in violWclit ineldit odar laciplt nt •duwtlMn.
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Pro Sex. Botoio o. 23—24 | 64—66. 49

laccm aspexerit, eos indignissime luce privarit, cum etiam

feras inter scse partus atque ediicatio et natura ipsa conciliet.

XXIII. Non ita multis ante aunis aiunt T. Caelium quen-M

dam, Tarraciuenscm, bominem non obscuruni, cum cenatus

cabitnm in idcm conclave cum duobus adulescentibus filiis

isset^ invcntum esse raanc iugulatum. Cum neque servus

qaisquam reperiretur neque liber, ad quem ea suspicio per-

tineret, id aetatis autem duo filii propter cubantes ne sensissc

qaidem se dicerent, nomina filiorum de parricidio deiata sunt

Quid poterat tarn esse sospiciosam qaam neutrnm sensisse?

aasnm autem esse qaemqnam se in id conclaye committere eo

potissimom tempore, cum ibidem essent doo adalescentes filii,

qu et sentire et defendere facile possent? Erat porro nemo, in

qnem ea saspicio coeveniret. Tarnen , com plannm indieibnses

esset factum aperto ostio dormientes eoe repertos esse, iudi-

eio absolati adulescentes et sospieioDe omni liberati sunt

Nemo enim pntabat qaemqnam esse, qui, com omnia divina

atqne bnmana inra scelere nefario poUnisset, somnom statim

eapere potnisset, propterea qnod, qai tantum facinns eommi-

aeninty non modo, sine enra qaieseere, sed ne spirare qnidem

sine metn possnnt.

XXIV. VidetisnOi qnos nobis poetae tradidenmt patris««

Testim. vei.

% 64 Diomed. p. 402, 10: Cenatus cubitum cum duobus filiis.

Die Geschichte von T. Caelius erzählt auch Valer. Max. 8, 1, 13

BDd swar» wie oben § 33, in engem Anschlnss an Cicero, b. d. Kom-
mentar.

8ehol. Qr, Kap. ZZm % 64. Non ita mnltis annis] CaeHns

qnidam Terracineniis ftaitt Ue habolt adulescentes fiHos. Quirn in

mo conelavi esseoty maae pater ooeisns est >). Quum ageretur causa»

argumentabantar accnsatores filiorum, quod ipsi fecissent parricidium.

,Poterat, inquiunt^ aliqnis alins occidere, qaum ibidem essent duo

filii adulescentes, qui possent defendere*. Quum paene vincerentur

fi]ii, interrogarunt iudices, quo modo eos invenissent iuvenes? Dixe-

nmt: dormientes. Tuoc pronuntiaverant iudices innocentes iuvenes

;

ttvnqnam enim tale Ikeinos habere qnletem. Ostendit antem, tantum

yalefe paniddiam, at statim prodator conieientia.

Kap.ZZIV 666 Tldetisne eos] Orestes et Alemaeon. Bonnm
in panieidio piae mentis exemplnm. Isti, si credendom est, matres

snas bona mente perenssenmt

1) B. «nd B. SO Khlflgen vor m kstns oodsot inTentnt «it

Lsadfr«r, Ol«. B«d» L Sm. Ron. 4



Pro Sex. Roscio o. 25 S 67—69.

nlcisceodi causa sappliciom de matre sampsisse, cum prae-

sertim deoram immortalinm iassis atqne oraculis id fecisse

dicantur, tamen ut eos agitent Furiae neqae consistere ud-

quam patiantur, quod ne pii quidem sine Bcelere esse potne-

runt? Sic se res habet, iudiccs: magnam vim, magnam neces-

Bitatem, magnam possidet religionem paternus maternnsqae

ßanguis: ex quo si qua macula concepta est, uou modo elui

non potest, verum usque eo permanat ad animnm, ut summus

•'faror atque araentia consequatur. Nolitc enim putarc, quem

ad moduDi in fabulis saepeuumero videtis, eos, qui aliquid

impie scelerateque commieerunt, agitari et perterreri Kuria-

rum taedis ardentibus. Sua quemque fiaus et saus terror

maxime vexat, suum quemque scelus agitat amentiaque ad-

ficit, suae malae cogitationes eonscientiaeque animi terrent;

haec sunt impiis adsiduae domesticaeque Furiae, quae dies

noctesque parentum poenas a consceleratissimis liliis repetant.

wHaec magnitudo maleficii facit, ut, nisi paene manifestum

parricidium proteratur, credibile non sit, nisi turpis adules-

centia, nisi omnibus flagitiis vita in(]uiuata, nisi sumptus effusi

cum probro atque dedecore, nisi praerupta audacia, nisi tanta

temeritas, ut non procul abliorreat ab insania. Accedät huc

oportet odium pareutis, animadversiouis paternae metus, amici

improbi, servi conscii, tempus idoneum, locus opportune cap-

tus ad eam rem
;
paene dicam

,
respersas manus sanguine

paterno indices videant oportet, si tantum facinus, tarn im-

«mane, tani aeerbum credituri sunt. Quare hoc quo minus est

credibilci nisi ostenditiir, eo magia est, couvincitur, vindi-

candum.

XXV. Itaqae cum maltia ex rebus inteUegi potest maio-

Testim. vet,

8 67. Servins in Verg. Aen. 3, 33t Oeero in Boidaaas AgI*

tari et perterreri furiarum taedis ardentibus.

Nolite putare sq: lieber das grie cli i 8 c h c Original (Aosohio.

in Tiin. li^O), das liier Cicero vor Augen hat, s. d. Kuiuraontar.

§ 67. Scliol. Lucan. VII, 784 p. 584 W. Cicero pro Koscio:

Snae malae cogitationes eonscientiaeque animi terrent. Uaec sunt

impila atiidiiae dometticaaqne Fliriaa.

Mol. Or.

Kp, XXV I 69. Qoantnm pradeatia praestUerint bis]

AtheaieniM dielt, aade leget latae ioat
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Pro Sex. fioscio o. 26 § 70—71. 51

res nostros non modo «rmis plus quam eeteras nationes« ts-

nun ettam consillo sapientiaqse potnlsse, toiii ex bao re ve\

maxime, qnod in impios siiigiilare Bopplicitun iovenenint.

Qua in re quantnm pnideotia praestiterint iis, qui apud oe-

teros sapieDtissimi faisse dicuDtar, coDsiderate. Pradentissinia ?•

civitas AtheDiensium, dorn ea rernm potita est, foisse traditar;

eins porro civitatis sapientissimum Solonem dicunt fuisse,

eom, qai leges, quibus hodie qaoqae utuntur, scripsit. Is cum
interrogaretur , cur Dullum sapplicium constitaissct in eam,

qui pareutem nccasset, respondit sc id iicmiium facturum

putasse. Sapienter fecisse dicitur, cum de co nihil sanxerit,

quod antea commissum iion erat, ne non tarn probibere quam
admonere vidcretur. Quanto nostri maiorea sapicntius! qui

cum intellegerent nihil esse tarn sauctum, quod non aliquando

violaret audacia, supplicium in parricidas singulare excogita-

verant, ut quos natura ipsa retinere in officio non potuissct,

magnitndine poenae a maleücio summoverentur. Insui vo-

Inerunt in cuUeum vivos atque ita in ihimen deici.

XXVI. 0 singularem sapientiam, iudices! Nonne viden-

«

tur baue hominem ex rerom natura sustulisse et eripuisse,

TeHim. vet,

SdndL Or, Solonem diennt] Solon qaidam Atbeniensis fnit;

Uc legum invoDtor.

I 70. Inoai in eallenm vivos] Hie loeos a critida repre-

heuns eat; bono antem loeiim alibl landet doeio. Solandnni tarnen

08t, quia in hoe eapit« genui dieeodi altom eat; tractat enim de aap-

plicio parricidarnm.

Kap. XXVI § 71. Ex qnibns omnia nata esse dicuntur]

Qai pareutem persequitur • ), naturae iura aolvit. Constat nos a paren-

tibus DUtriri. Si qui auteni parentcs necant, parentibus debent carere.

£x quattuor elementis constare omnia not um est, aüre, igni, aqua,

terra; his etiam natrimor. Ergo ideo Tolaere maiorei parrieldas*)

inani edleiB, ot earereat aire, terra, igui, aqua, qaae nntrireat bomt-

nem, qoeoi ad Dodnin pareates. Nam qoi pareotes neeat, debet ya-

eare*) parentibiia, id eet elemeotia, qoae ooe niitrlant

1) Fcr8eqiii= verfolgen steht hier im euphemisti^icn Sinne für nccare.

B. veikennt den Sinn dieses SatMS, wenn er schreibt proseqnltnr imd er*

klärt: sermo autem de funerc parcntis ducendo est. Für pcrsolvit, das Q.
nn<l Gr. hnhcn, schrieb Sch. iiiit Ucrlit solvit. — 2) parricidas wurde von
Sch. ciDgefug^. — 3) Vulg. ncgari oder necari, uilcnbarc Verachreibung

dordi dM Tofborgdiend« neeat Twanlasst. leb habe vacar« gsidiilebeB,

du dem ,necari* palacognpliiidi am nidistan stehen dürfte.

4*
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52 Pro Sex. Boaoio c 27 § 72-73,

cui repente caelum, solem, aquam terramque ademerint, ot,

qui eum iiecassct, uiide ip8e natus esset, carcret iis rebus

Omnibus, ex quibus omnia nata esse dicuntur? Noluerunt

feris corpus obicere, ne bestiis quoque, quae tantum scelus

attigissont, immaiiioribus utcremur; non sie nudos in flumen

deiccre, ne cum delati essent in mare, ipsura poUuerent, quo

cetera, quae violata sunt, expiari pntantur; denicjue nihil taiii

vile neque tam vulgare est, cuius partcni ullam rcliqiiorint.

Etenim quid tam est commune quam spiritus vivis, terra mor-

tuis, mare fluctuantibus, litus eiectis? Ita vivuiit, dum possunt,

ut ducere animara de caelo non queant, ita moriuntur, ut

eorum ossa terra non tangat, ita iactantur fluctibus, ut nun-

quam ablnantur, ita postremo eiciuntur, ut nc ad saxa qui-

dem mortui conquiescaiit Tanti maleficii crimen, cui male-

ficio tam insigne supplicium est constitutum, probare te, Eruci

censes posse talibus viris, si ne causam quidem maleficii pro-

tuleris? Si hunc apud bonorum cmptores ipsos arcusarea

eique iudicio Chrysogonus praeesset, tarnen diligentius para-

73tiusque venisses. Utrum, quid agatur, non vides, an apud

quos ägatur? Agitur de parricidio, quod sine multis causis

suseipi non potest; apud homines autem prudentissimos agi-

tur, qui intellegunt neminem ne miüimam quidem maleficiom

sine causa admittere.

XXVII. Esto, causam proferre non potes. Tametsi sta-

tim vicisse debeo, tarnen de meo iure decedam et tibi, quod

in alia causa non ooncederem, in bac concedam fretas buius

innocentia. Koo 4|aaero abs te, qnare patrem Sex. RoBcias

oedderit, qnaerOi quo modo ocoiderit Ita qnaero abs te»

TuHm. vet.

I 72. Cic. Or. § 107. Quid enim tam commune — conqniescant,

cf p. 14. — Quint 11. 12, 6, 4 quid enim taiii commune — eiectis,

cf. p. II. — Senec. conti. 7,2, 3 (p. 314,28K.) quid tam commune

quam spiritus vivis, terra mortui.s, m.ire fluctuantibus, litus eiet tisV —
Ar US. Meas. VII p. 462, 16 K. : iüom pro Ros. ,quid est tam com-

mune quam spiritua vivia, terra mortuia?* — Serv. Verg. Aen. 1, 540

naiii quid eil tarn oomarane qnam apiiitos vivis, terra morCuii, mare

ÜoetnantibBS, litos eieedif — Marti an. Oapell. p. 477, 17 H. (p. 178,

23 E.) illnd Tollü: ,mare floetoantibiis litos deetis.*

SdioL Or. Bapiari patantnr] Sie boo dlxit, qaaii oomia

seeleni sBari espieator.
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Pro Sei. Boteio o. 28 i 74—76. 53

C. Eruci: quo modo, et sie tccum agam, ut meo loco vel

respondendi vel interpellaDdi tibi potestatem faciam vcl etiam,

si quid voles, interrogandi. Quo modo occidit? ipsc per- 74

cusait an aliis occidendum dedit? Si ipsum arguis, Romae
noD fnit; si per alios fecisse dicis, quaero, servosne an libe-

ro8? Si liberos, quos bomines? indidemne Ameria an

bofice ex nrbe Bicarios? Si Ameria, qui sunt ii? cor oon

DomiDaotar? 8i Borna, ande eos noverat Boscins, qni Romam
rnoltis anD]« non venit neqne nDquam plus tridao fuit? ubi

eo« conTenit? qui coIIocatiM est? quo modo persaasit? ,Pre-

tiom dedit'; cni dedit? per quem dedit? unde aut qaantum

dedit? Nonne bis vestigiis ad caput maleficii perveniri solet?

Et Bimul tibi in mentem veniat facito, qaedi ad modom vi-

tam hniasee depioxeris ; bunc homiDem femm atqne agrestem

foisse, nnnqnain cum bomine qnoqaam collocotom esse, nun-

qpam in oppido ooDStitisse. Qua in re praetereo illad, qaod^'

mihi maximo argomento ad bnins innocentiam poterat eaae,

in roatiois moribns, in victa arido, in bae borrida inenltaqne

itä istins modi malefieia gigni non solere. Ut non omnem
frngem neqne arborem in omni agro reperire posaia, sie non

omne facinna in omni vita naacitnr. In nrbe Inxnries ereatnr,

ex loxnrie exaistat avaritia necesae est, ex avaritia emmpat
aadaeia» inde omnia scelera ao malefieia gignnntnr; yita an-

tem baec mstica, quam tn agrestem Tocas, parsimoniaa, dili-

gentiae, institiae maglstra est

XXVIII. Vemm baec missa faoio; illnd qnaero, is bomo^w
qniy nt tnte dicis, nnnqnam inter bomines faerit, per qnos

bomines boo tantam faeinns, tarn occnltnm, absens praeser-

tim, conficere potoerit Mnlta snnt falsa, indioes, qnae tamen

argni snspiciose posaunt; in bis rebus si snspicio reperta erit»

cnlpam inesse conoedam. fiomae Sex. Boscins ocoiditur, cum
in agro Amerino esset filius. Litteras, credo, misit alicui

incario, qni Bomae noverat neminem. Areesdi^t aliqnem.

Testim. ret.

§ 74. Priscian III p, 75, 2: indidemne Ameria

§ 76 Priscian. II p. 534, 25: arcessivit aliquem. Quem aut

quando ?

6'cliol. Gr. § 75 Fr 11 geni neqne arborem] Quia de rustici-

tate loqaitur, exempla puuit arborum.



54 Ph» Sex. BoMio o. 28 9 77—78.

Quem aat qnando? Nuntiom misit. Qaem aut ad qnem?
Fretio, gratia, spe, promissia iDdazit aliqnem. Nihil horam
ne coofingi qaidem potest; et tarnen eaiiaa de parriddio

dicitur.

Beliqaom est, at per servos id admiserit 0, di immor-

tales, rem miseram et ealamitosani, qnod in üdi crimine

innocentibne Baluti eolet etse, nt seiros in quaestionem

pollieeantor» id Sex. Roseio faeere non licet I Voa, qai hnne

accnsatis, omnee eins seryos habetia; nuva pner vietiia coti-

diani [adjminister ex tanta familia Sex. Boscio relietna non

est. Te nnnc appello, P. Sclpio, te M. Metelle; Tobis advo-

eatis, Tobis agentibna aliqnotiens dnos senros paternos in

qnaestionem ab advereariie Sex. RoBcias postnlavit; memi-

^ nietisne T. Roeoiam reeneare? Qnid? ii serri nbi ennt? Chiy-

eogonnm; indioea, eectantnr; apnd enm snnt in honore et in

pretio. Etiam nnnc, nt ex iia qnaeratnr, ego postolo, hie

Tsorat atqne obeecrat Qnid faeitis? enr recnsatis? Dnbitate

etiam nnnc, indiees, si potestis, a qno sit Sex. Roscins occi*

BUS, ab eone, qui propter illins mortem in egestate et in in-

BidÜB versatur, cni ne quaerendi qnidem de morte patria po-

testas permittitnr, an ab its, qui quaestionem fugitant, bona

poBBident, in caede atqne ex caede vivant Omnia, indices,

in bae canBa ennt miBera atqne indigna; tarnen boe nihil ne-

qne aeerbfns neqne iniquius proferri poteBt: mortia patemae

de Bervis paternis qoaestionem habere filio non licet Ne
tarn diu quidem dominus erit in suos, dam ex iis de patria

mortc quaeratur? Veniam, nequc ita multo post, ad bunc

locum; uam hoc totum ad Koscios pertinet, de qoorum au-

lestim. vet.

Schol. Gr. Kap. XXVIII § 77. To nunc, Scipio, Metclle] Scipio

urgobat, ut sorvi Koaoii torquerentor et ex bis quaereretur, a quo

pater esset occisiis.

§ 78 Veniam nequo ita post ad hunc locum] Hunc

locum Ciceru dilTert, ut contra Kruciiim respondcat. Nam modo

M dicit iiopedlri persona Eruciii modo, inquit, respoodeaa Endo,
poat ad BoeeioB VBiiiam. Vidt antem qoaeiere, qaonodo fkotam th
parrioidion.

1) VuIk- ut contra Rosciog rcnpondeat; B. nbl oontm Bosdo« re^KNl-

dct. Ernciain habe ich in den Text geiettt.
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Pro Sex. lioBcio c. 29 8 SO—81. 55

daeia tum me dictanim pollidtas mm, com End erimina

dflniMem.

XXIX. Nooe, Enioi, ad te Tenio. ConTeniat mihi tecmn ^
neeease ett, si ad hanc maleficinm istod pertiiiel, anl ipsom

Boa mann fecisse, id qaod negas, ant per aliqnoa liberos aot

seryos. Liberosne? quos neque ut convenire potaerit neqne

qaa ratione inducere neque ubi neque per quos neque qua

8pe aut quo prctio, potes ostendere. Ego contra ostcndo

non modo nihil eorum fccisse Sex. Koscium, sed nc potuisse

quidem faecre, quod ueque Romae multis annis fuciit neque

de praediis umquam temere discesscrit. Kestare tibi videba-

tur servorum nomcn, quo quasi in partum reiectus a ceteris

suspicionibus confuji^ere posses; ubi scopulum offendis eins

DBodi, ut non modo ab hoc crimen resilire videas, verum

omnem suspicionem in vosmet ipsos recidere intellegas. Quid

ergo est? quo tandem accusator inopia argumentorum con-

fugit? ,Eiusmodi tcmpus erat', iuquit, ,ut homines vnlgo im-®®

pune occiderentur
;
qnare hoc tu propter multitudincm sica-

riorum nullo negotio fuccrc potuisti'. Interdum mihi yideris,

Eruei, una mercede duas res adsequi velle, nos iudicio per-

fundere, accusare autcm cos ipsos, a quibus mercedem acce-

pisti. Quid ais? vulgo occidebantnr? Per quos et a quibus?

Könne cogitas te a sectoribus liuc adductum esse? Quid po-

stca? Nescimus per ista tempora eosdem fere sectores fuisse

collorum et bonorum? Ii denique, qui tum armati diessi

noctesque concursabant, qui Romae eraiit adsidui, qui omni

tempore in prai^da et in sanguine vcrsabantur, Sex. Roscio

temporis illius accrbitatcm iniquitatemque obieieut et illam

aicarioram maltitadiDcm, io qua ipsi dacea ac principea erant,

TesHm. vet.

Schal Gr. Kap. XXIX § 80 Quid ais, Eruci? Vulgo 00-

cidebautur] Dum quaereret Cicero, per quos Roscius patrem suum

ooeidere potoisset, dicebat adrenaiiiii: Volgo oooidebaatnr *),

Seotores] Dicoatur, qui') boaa proioriptoram emont. Hie at

adranarios taog«ret, hoe dixit: «Netols. End, hoo tempore eise

•eetores coUonun et boaoniai.* Nam advenarit oeddennt Boedan
et boaa eine emerant tamqnam proecriptL

1) Vvlg. dicebat adversariuB . . . Lücke ; B. dicebat ab advcrsariiä (eum

ene oceini»). Die Worte mlgo ooetdebuitiir hilw Ich als die wohl natür-

IkAMe Ergirnnrng in den Itmt mu^gnonmta, — S) Vnlg; qui«, Sch. qoL
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^ Pro 8«x. Bosoio o. 30 § 81—84.

*huic crimiui putabunt fore? qui non modo Romae non fuit,

8cd omnino, quid Koiiiae ag:eretur, nescivit, propterea quod

ruri adsiduus, quem ad modum tute confiteris, fuit.

» Vereor, ne aut molestus sim vobis, iudices, aat nc inge-

niis vestris videar diffidcre, si de tarn perspicuis rebus diutius

disseram. Eruci criminatio tota, ut arbitror, dissoluta est;

nisi forte exspcctatis, ut illa diluam, quae de peculatu ac de

eius modi rebus coninienticiis inaudita nobis ante hoc tempus

ac nova obiecit; quae mihi iste visus est ex aliqua oratione

declamare, quam in alium reum commcntaretur ; ita neque

ad crimen parricidii neque ad cum, qui causam dicit, perti-

nebant; de quibus quoniani verbo arguit, verbo satis est ne-

gare. Si quid est, quod ad testes reservet, ibi quoqae HOB,

nt in ipsa cauM» paratiores reperiet, quam pntabat

8s XXX. Venio nanc eo, quo me non cupiditas dnclt, sed

fides. Naro si mihi liberet acensare, aecnsarem alios potins,

ex quibu8 possem crescere
;
quod certum est non facerc, dum

utrumvis licebit. Is enim mihi videtur ampiissimus, qui sua

virtute in altiorem locum pervenit, non (jui ascendit per alte-

rius incommodum et calaniitateni. Desinamus aliqnando ea

Bcrutari, (juae sunt inauia; quaeranius ibi maleficium, ubi et

est et inveniri potest; iam inteileges, Eruci, certum crimen

qnam multis suspicionibus coarguatur; tametsi neque omnia

dicam et leviter unum quidque tangam. Neque enim id fa-

ccrem, nisi necesse esset, et id crit eigui me invitum facere,

quod non persequar longius, qaam saluä iiuius et mea fides

postniabit.

M Causam tu nnllam reperiebas in Sex. Hoscio ; at ego in T.

Roscio reperio. Teciim enim mihi res est, T. Uosci, quoniam istic

sedes ac te palam adversarium esse protiteris. De Capitone

post viderimos^ sii quem ad modum paratum esse audio, testia

Testim vet.

Srhnl. Gr.

Kap. XXX §8.3. Dosinamua aliquando oa ecrutari] Modo
translationcin facit a furtiva re. Proposiicrat Cicero, ut de Chryso-

gooi poteutia üiceret. Scd quia vidit supertluum, hoc dixit: desina-

miw ea qnaerere, quao sunt ioania; ad crimeo veniumus, quod in-

eoiri potest, id est, qui potaerit oeeldtie Bosdam.
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Pro Sex. Boscio c. 31 § 84—87. 57

prodierit; tum alias quoqae snas palmat eognoteet, de qaibiu

me ne andisse qnidem snspicator. L. Cassins ille, qaem po-

paloB Romanas ?eris8imQm et aapientlssiinam iadicem pntalMiti

ideDtidem in canaia qoaerere solebat, ,cni bono^ ftiisset Sie

ita bominnm est, nt ad malefidnm nemo conetnr sine spe

atqoe emolnmento aeeedere. Hnne qaaesitorem ae ladieemu

fogiebant atqne borrebaot ii, qaiboB pertcolnm creabatur,

ideo qaod, tametsi veritatis erat amicns, tarnen natnra dod

tarn propeosns ad misericordiam quam implacatas ad severi-

tatem videbatur. Ego quanKjuam praeest huic quaestioni vir

et contra audaciam fortissimus et ab iunocentia clcmcDtissi-

mos, tarnen facile nie paterer vel illo ipso accrrimo iudice

qnaerente vel apiid Cassianos iudices, quorum etiam nunc ii,

qnibus causa dicenda est, nomen ipsum reformidant, pro Sex.

Roscio diccre. XXXI. In bac enim causa cum viderent illos»«

amplissimam pccuniam possidere, bunc in summa mendicitate

esse, illnd quidem non quaererent, cui bono fniHtJct, sed eo

perspicuo . crimen et suspicionem potius ad praedam adiun-

gerent quam ad egestatem. Quid, si accedit eodem, ut tcnuis

antea fueris? quid, si ntavarus? quid, si ut audax? quid, si

ut illius, qui occisus est, inimicissimus? num quacrcnda causa,

quae te ad tantum facinus adduxerit? Quid ergo horum ne-

gari potest? Tenuitas bominis eius modi est, ut dissimulari

noD queat atque co magis eluceat, quo nia^ns oceultatur.

Avaritiam praefers, qui societatcm coicris de municipis cogna-

tiqae fortonis com alienissimo. Qaam sis audax, ut alia

Teatim vet.

§ 86. Martian. Capell. p. 467, 25 U. (p. 161, 4 E.) .quid si

«ooedit nfe tennii aotea ftteris? quid A nt avanitf quid il ut aadat?

qoid si nt eint, qd oeeisns eat, inlmiona?^

8ekoi, OroH,

Alias qaoqne snns palmas] Translationem fecit') pngnae
giadiatoriae; Dam et soperios hoc dixit Palmas enim dicimus vio-

torias gladiatorum. Sensus autero talia est: Capito si voliierit contra

DOS testimoniom dicere, demonstrem flagitia ipsios, qnae me soire non
putat.

Kap. XXXi § 86. Quid ergo horum negari (non *)

potest?] Modo probat omnia quae dixit

1) feoit G. Or. B.; faeit Qr. Seh. >- 1) Non habe ich «Inge-
klammert nadi dem Vorgang von Or.
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58 Piro Sex. Bosoto o. S2 § 87—89.

obliviscar, hinc omnes intellegcre potuernnt, quod ex tota

Bocietate, hoc est ex tot sicariis, soliis tu inventus es, qui

com accusatoribus sederes atque os tuum non modo ostcn-

deres, sed etiam oflferres. Inimicitias tibi fuisse cum Sex.

Koscio et mairnas rei familiaris controversias concedas necesse

88 est. Kestat, iudices, ut hoc dubiteraus, uter potius Sex.

Roscium occiderit, is, ad quem morte eius divitiac veneriiit,

an h, ad quem raendicitas, is, qui antca tenuis fuerit, an is,

qui postea factus sit egentissimus, is, qui ardens avaritia

feratur infestns in snos, an is, qui Semper ita vixerit, ut

qnacstum nosset nallam, fructum autem eum solum, quem
labore peperissct, is, qai omniam sectorum aodacissimus sit,

an is, qai propter fori indidommqae ioBoleotiam non modo
Babsellia, vernm etiam nrbem ipsam refonnidet, postremOf

iadiceSi id qaod ad rem mea sententia maiime pertinet, ntnim

immicns potins an filius.

*• XXXII. Haec tu, Eruci, tot et tanta si nanctus esses in

reo, quam diu diceres! quo te modo iactares! tempus hercole

te citius quam oratio deficeret. Etenim in singnlis reboa

eins modi materiea est, nt dies ainguloa poBsis consumere.

Keqae ego non posaom; non enim tantam mihi derogp,

tametei nihil adrogo, Qt te copioaias quam me pntem posse

dicere. Vernm ego forsitan propter midtitndinem patronomm
in grege adnomerer» te pngna Cannenns aeooaatorom aat

TeHim. vet.

§ 89. Scbol. ad Luoan. II, 16t (p. 127 W.): Cam congesta

eiMDt ad Servilian laeom eapita peremptornm, haeo fomit Bolia pro-

poDi; nnde alt ToiHut: ,Mnltot oaetot ad Traiioenom laenm et ad

Servilium idino«*. — Arnob. adv. geat V , 38: ,nniiiqnid bellam

lUacam in Socratioain verti condemDationeoi poteit? ant pngna Ula

Caonenait profloriptio fieri crudelitasqtie Sulltna? polest quidem

^ proscriptio, qaemad modom TuU int ladii, pugna did appeUariqna

Schol. Gr.

§ 88. Kestat, iiulicea, ut hoc dubitcmus] Ibi accusa-

vit; modo comparat et dioit, qilia magis Boscius Capito potaerit oo<

cidere quam filius.

Kap. XXXII § 89. Pngna Cannenaia aoonaatorem] Mon

8) £. p. 2U ,ibi aceusavit* nui forte significarc putan L q. hucusquc, ita

* vldfltiir: iatme aeenaaYil.
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bonDm feoit. Holtos caesos non ad Trasumennum laoam,

aed ad Semlinm vidimus

Qafs ibi uou est vülücratus förro Phrygio?

Tistim, vtt.

Cannensis.' — Aurel. Augustin. de rhet p. 149, 24 H : ,quae (eiu«

modi exordiaj diccntem profecto M. Erucium aut aliquem ex Can-
nensi caterva nemo ferret".

Schol Gr.

faitelligdiant indices , quid eaet pugna CaiUMDsis ; sed emeadtvit >)

•t praesens exemplom proknlit Hnltos, iogoit, oaeaos vidimos aeeo-

satores [non apnd Trasimenum, sed] apod SerrUium laeom')

eaesoB. Qoia dizerat pngoa Caaneiisb, dieit eaesos» qood est

pngnae.

Trasnmenom] Flaviam dieit, nbi Baanibal Bomamm peremit

exercitum.

Serviliam vidimus] Ubi Sulla inimicos suos occidit.

§ 90. Ferro Fr ugio] In Ennio haec fabula inducitnr Achil-

lis'), quu tempore propter Briseidam cum Graecis pugoare noluit:

qno etlui tempore Hector classem eorum inceodit. In bac pugna

DUzes nlnentos Indneitar et fugteos ad Aebillein *) venit. Com in-

tenogaretor ab Aiaee*), cor fogisset, lUe ut eelaret dedeeos vitlo-

snm*): Qnis onfan Yolneratiis fem Fhigio? fit qno tendit haec

Mmlaf Sefanns Sonsm in pneritia torpiasbnam fiilsso: nndfe Salin-

1) 8dl. «. Eb. p. 19 Tcnnnten enodaTlt, Or. eniideaTit — i) Die
eingeklammerten Worte fehlen hd Q. und sind von Sch. eingesetzt. —
3) E. p. 21: inducitur: Achilles. — 3b) Briscida spiitlatoin. Ncl>enf.

Uygin. M). 106, l)ar. Phryg. 13. —> 4) Or. ad Aiacem, £b. ad val-
liim. — 5) ab Achille Bergfc im SonimeilektioiispUMi ron VwAmg
1844 p. XII; cf. Rihhcck trnjrici ' p. 273. 274: .itnr|nc npud AohilHs naves

•ceaae illae agebantur, quando quidem temcre Orelliiu scholiastae verba

ad AcbilleiD nntayit ad Aiaeem, nec probabOiiu pro Ulixe Betf-
kitiä Enrjpyli numen substitaendaiii propoüuit, cuiuH cunstantia admira^
bilis, (inoinodu tamlpin ilcilecus potcst appellnri? Nt'c i<l rccte fccisse Berg-

kiuui, quud legcndum ccnsuit ab Achille pro schuliastac verbis ab Aiace,
fOflrfeari poMia piopler eot renoa, qniboa inritaa togatoniiD, qnot adAchü-
lern Agnmemno miscrat, proces sipiificari perspcxit Welkcrus p. 993'. Der-
selbe in der II. Aus^;. «Icr traj?. p. 60: ,refenint ad Achillem fabnlam:

mihi moncnti etiam in Ilcrculis Intris (wohl Schreib- oder Druckfehler

für U ecto ris L) haec locom habere poCniMe adsensit Yahleniu*.— 6) Vulg.

vitinm, Sch. vemiutot virium, Or. snum, B. hält Nntium für oin Glos-

eenit £. p. 81 schlügt vor subicit = vnolttußnvtt. Meine Acndcrung
iet wohl die eialhdiate; die VerUndimg dnee mbetaadt« mit einem qrno-

njmen Adjektiv iat im fpileren Latein, bes. im afHlcanisclicn , sehr häufig,

s. B. exipna brovitas , acmmnosa miseria, vgl. nieine Abhdlp. tlc fip. cty-

molog. im II. B<1. der acta Erlang, p. 46 fl'., Woltlliu Ca^sius l'ulbt

p. 4S9.
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60 Pro Sex. Roacio o. 33 § 91—92.

Non neoesse est omnea commemorare Cnrtios, Marios, de*

nique fllammieos, qaoe iam aetas a proelHs avoeabat, po-

stremo «Priamani ipsnm senem^ Antistimn, quem non modo
aetas, sed etiam leges pngnare prohibebaot Iam qaos nemo
propter ignobilitatem Dominat, sescenti sunt, qui inter sica-

rios et de veneficiis accusabant; qai omnes, quod ad me
attinet, vellem vivercnt. Nihil enim mali est canes ibi quam
plurimos esse, ubi permulti observandi multaque servanda

•»sunt. Verum, ut fit, multa saepc irapriidentibus imperatoribus

vis belli ac turba raolitur. Dum is in aliis rebus erat occu-

patus, qui summam rerum administrabat, erant interea, qui

suis vulucribus mederentur; qui, tamquam si offusa rci pu-

blicae sempiterna nox esset, ita ruebant in tenebris oninia-

que roiscebant; a quibus miror, ne quod iudiciorum esset

vestigium, non subsellia quoque esse combusta; nam et accu-

satores et iudices sustulerunt. Hoc commodi est, quod ita .

vixerunt, ut testes omnes, si cupercnt, interficere non possent;

nam, dum hominum genus erit, qui accuset eos, non deerit;

dum civitas erit, iudicia ficnt. Verum, ut coepi dicere, et

Erucius, haec si baberet in causa, quae commemoravi, posset

ea quamvis diu dicere, et ego, iudices, possum; sed in animo

est, quem ad modnra ante dixi, Icviter transire ac tantum

modo perstringere unam quamque rem, ut omnes iotellegant

me non studio accusare, sed officio defendere.

XXXIII. Video igitor caasas esse permultas, quae istom

Testitn. ret.

§ 91. Aruaian. Mess. VI! p. 485, 17 Illud Tullianum p.

Hosc: ,(iui tamquam si offusa rcip. sempiterna nox esset, ita ruebant

in tenebris omniaquo luiscebaut' id est dod in tenebras de illustri

aliqno loeo raebaot, led velati in tenebris oonTertareator niebaal

ofltasa, quippe drcniiidata, noete reip.

8dM. Or.

itfat 0 dlztt: ,moz taota ilagltia in tali tIio pndet dioere*. Ftagiei

amem dieoatiir infiunes").

Cnrtios, Marios] Isti onnss aoeosatores.

Sois vulneribus mederentur] Qoi debebaat iUo tempore

peennias et io ii»io taiaatta ocddebsafc oreditores saos.

7) hi«t. 1 fr^m. 89 D. — 8) Ebcmliesolbe Eridirung von Fragics
gibt ein GIomw aoi d«iii ICIL Jhd. (mitgeteOt von L. Malier, Jihrbb; ISSS

p. 89T): Frage« (Bber e ctdit i) dicanmr lafamee.
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Pro Sex. fioado e. 83 I 92—94. 61

impellerent ; videamna nunc ecquae facultas suscipiendi male-

ficii fuerit. Ubi occisus est Sex. Roscius? — Romae. —
Quid? tü, T. Rosei, abi tone eras? — Romae. Verum quid

ad rem? et alii malti. — Quasi nnoc id agatur, qnis ex

tanta mnltitadiiie ocdderit, ao non hoc quaeratar, enm, qni

Romae sit oeeisiis, ntrnm yeri similins sit ab eo esse oeci-

mm
,

qni adsidans eo tempore fiomae faerit, an ab eo, qoi

moltiD annie Romam omnino non acceeeerit. Age nunc ce-**

teraa qnoqne facnltates oonsideremns. Erat tum multitudo

leariomm, id quod commemoravit Erncios, et homineH im-

pone ocoidebantur. Quid? ea mnltitodo qnae erat? Opinor,

aot eornm, qoi in bonis erant occupati, aut eomm, qoi ab

iis condoeebantnr , nt aliqoem occiderent Si eos pntas, qoi

alienom appetebant, tu es in eo nomero, qni nostra peennia

dives es; sin eos, qnos qni leviore nomine appellant, per-

eossores Tooant, qnaere, in eoins fide sint et clientela; mihi

eredoi aliqnem de societatetna reperies; et quicqoid to contra

dixeris, id com defensione nostra contendito; ita fiusillime

eansa Sex. Bosei cum tna conferetnr. Dices: »Quid postea,**

81 Romae adsidnns fni?' Bespondebo: ,At ego omnino non

ini/ — Fateor me seetorem esse, vemm et alii mnlti« — At

egO| nt tnte argnis, agrieola et msticns. — Non continno, si

me in gregem sicariomm eontnli, snm sicarins. — At ego

profectOi qni ne novi qnidem qnemqnam sicarinm, longo abenm

ab eins modi crimine. Permnlta snnt, qnae dioi possnnlii

qnare intellegatnr snmmam tibi facnltatem fnisse malefidi

snseipiendi; qnae non modo iddreo praetereo, qnodteipsnm

non libenter aecnso, Temm eo magis etiam, qooidi si de iUis

eaedibns velim eommemorare, qoae tnm faetae snnt ista

Testim, vet.

S 93. Yietorln. p. 226, 13 H.: lu Cicero io Bosoiana ,wm
potoit^ inqait ^oeefdcre patrem Boseias, qoia absens Aiif : hie sign-

neDtom m loeo feolt Deiade ait »age mmo videamos lellqaas fa>

enltates*.

Schol Or.

Kap. XXXIII § 93. Ant eornm, qoi in bonia] Id Mi qoi

Tolebant alienaa res sibi vindicare.

§94. Fateor mesectoremj Modu quaai obiectio initnici est

et responaio Ciceronia; at iUe negat se potaiaae ooeidere, bio coa-

firmat
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62 Pko Sex. BomIo e. 84 S 90.

eadem ratione, qua Sex. Bosoiiis oodsus est, Yereor, ne ad
plnres oratio mea pertinere videatar.

M XXXIV. Videamas nmio strictinii sicat cetera, qoae post

'

mortem Sex. Boseii abs te, T. Bosci, faeta sant; qnae ita

aperte et manifeste sant, Qt me dios Miw, indiees, invitos

ea dieam. Vereor enimi caieoimodi es^ T. Bosei, ne ite hone

idear yoloisse servarei nt tibi omnino non peperoerim. Cum
hoo vereor et enpio tibi aliqaa ex parte, qood salva fide

poBsim, pareere» mrsns immnto Tolontatom meam; Tenit enim

mihi in mentem oris tai. Teno, cum ceteri soeii tai fagerent

ac se oeenitarent, nt boe indieinm non de illoram praeda,

sed de bnins maleficio iieri yideretnr, potissimnm tibi partes

istas depoposdsse, nt in indicio Tersarere et sederes com
accnsatore? Qna in re nihil alind adseqnerisy nisi nt ab om-

nibns mortolibns andaeia tna cogDoseator et impndentia.

**0ed80 Sex. Boscio qnis prirnns Ameriam nuntiat? Mallins

Gianda, quem iam antea nominavi, tons diens et fiuniliaris.

Qnid attinnit enm potissimnm nantiare, qnod, si nallnm iam

ante eonsiliom de morte ac de bonis eins ioieras nollamqne

societatem neqae Bceleris neqne praemii enm homine nllo

coieras, ad te minime omniam pertinebat? — Sna sponte

Mallius Duntiat. — Quid, quaeso, eins intererat? An, cum
Ameriam dod huiusce rei cansa venissct, casu accidit, ut id,

quod Komae audierat, primus nuDtiaret? Cuius rei causa

venerat Ameriam V ,Non possum*, inquit, ,diviDare'. Eo rem

iam adducam, ut nihil divinatione opus sit. Qua ratione T.

Roscio Capitoui primo nuntiavit? Cum Ameriae Sex. Roscii

domus, uxor liberique esscnt, cum tot propinqui cognatique

optime coDvenieutes, qaa ratione factum est, ut iste tuns

Testitn. vet.

§ l»r). FrisciÄn. III p. 7, 19 ,Cnfcuimodi' pro .cniuscninsmodl* Cic.

p. S. Roscio : ,vcrcor onim, cuicuimodi es, T. Bosoi, ne ita hano

videar servnro, ut tibi omnino oon peperoerim'.

Schol. Gr.

Kap XXXIV 8 95. Oris toi] Impodentiae.

Hains malefiefo fieri vldei^etnr] Haiti, ioqoit, siesrH eon-

seii Malerom de medlo fligenmt» at, qaam in fodidom addoetas esset

Bofdas, dnn hie esatsm dioit, Ulornm sceleim eelaieatnr. Sed tsaeo

nemo eomm Roscium aoeosst{ ta, qoom ex ipioram nontto lie,

Bosflinai, ot videsris ionooeiis solns, seeosss.
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dieiiSy sceleris toi anntiiis, T. Boaeio Capitooi potiasimom

nantiaret? Oeeiens est a eena redienB; nondom Ineelwty cniii*^

Ameriae scitom est Qaid hic incredibilis corsna, qaid baee

tanto eeleritaa festinatioqQe sigmiicat? Non qaaero, qaie

perensaerit; oibil ett, Glaacia, qaod metoas; non ezeotio to,

81 quid forte fem babnieti, non ecrotor; nibil ad me arbitror

pertinere; qooniam, cains oonntio oceisos nt, ni?enio, cnina

mann sit percasaos, non laboro. Unnm boe snmo, qaod mibi

apertam tnnm scelna resqne manifeste dat: tibi ant nnde

andivit Gianda? qni tarn cito scivit? Fac andisse statim;

qnae res enm nocte nna tentam itineris contendere coeipt?

qnae necessitas enm tento premebati nt, si sna sponte itor

Ameriam faceret, id temporis Borna proficisceretar, nnUam
partom noctis reqniesceret?

XXXV. Etiamne in tarn perspicnis rebus argumentatio 98

quaerenda aut conicftura cnpicnda est? Nonne vobis haec,

quae audistis, cerncre oculis videmini, iudices? non illum

miserum, ignarum casuR sui redeuntem a cena videtis, non

positas insidias, non impetum rcpentinum? non versatur ante

Odilos vobis in caede Olancia? non adej^t istc T. Koscius?

non suis manibas in carru collocat Antomedontem illam; sui

'

Testim. ret.

§ 97. Di um ed. p. 393, 24: ,Non est quod metuaS) Glaucia, qod

te scnitor, si quid forte fenrl baboiati*. — Doiith. a. gnunm. VII

p. 420, 18 na qidd metnaa» Olaneia, aon to serotor, si qold forte fwri

habnifd.

f 98. Aqnil. Rom. § 13, p. 26, 9 H.: ^ftaTtfjr»tf«c» de-

soriptio Tel deformatio, nbi rebas subiectis pcrsoniaqae et

fofnss ipsas et habitus describimns et exprimimus, ut Tallius. . . . pro

RoBfio de Glaacia: ,Nonno vobis haec, quae audistis, oculis cer-

nere videmini, iudices? Non positas iDsidins, non impetum repen-

tinum? non versatur ante oculos ipse Glaucia? — Anonym, schem.

dian. p. 75, 17 H. Cicero: ,DODne vobis haec quae audistis ceroere

ocali« videmini non positas insidias? non impetum repentinom?

OD Tttiatar aale ocolos In eaede OUweiaf* — Arnsiaa. Hess. VII

p. 462, 23 CIo. pro Bob. jta corm eottoeat AotOBtedoDteoiS

SdM, Or.

Kap. XXXV 198. Antomedontem] Aatomedon AchttUs ao«

riga ftilt. Poeteaqaam Achilles Heckorem vicit, posuit aurigam raam

in corm, nt iret et naotiaret oocisom Heetorem. Modo alladit Cieero:
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«celeris aoerbiniiDt nefariaeqoe vietoriae Dontiam? non orat,

Qt eam Doctem per?igiletf nt honoris Boi cansa laboret, ut

**Capitoni quam primiun nnotiet? Quid erat, qood CapitoDem

primom scire volait? Nesoio nisi hoc yideo, CapitoDem in hia

bonia eeae Bocinm; de tribas et decem fandis trea nobilia-

iMsimos fnndoe enm video possidere. Andio praeterea non bane

easpicionem nunc primam inCapitonem conferri; mnltas eeae

infomea eine palmae, hano primam esse tamen lemniseatam, qaae

Roma ei deferatnr; nnllnm modom esse hominis ooeidendi, qao

ille non aliquot oeeiderit, mnltos ferro, maltos Teneno; habeo

etiam dioere, quem eontra morem maiomm minorem annis

sezaginta de ponte in Tiberim deieoerit; quae, si prodierit

atqne adeo cnrn prodierit (sdo enim proditumm esse), andiet

loiVeniat modo, explieet snom volnmen illad, quod ei planum

facere possiim Eracinm conscripsisse
;
quod aiunt illum Sex.

Roscio intentasse et minitatum esse se omnia illa pro testi-

monio esse dictorum. 0 praeclarum testem, iudices! o gra-

vitatem dignam exspectatione! o vitam honestam atque eius

modi, ut libentibus animis ad eius tcHtimocium ventrum ius

iurandum accommodetis! Profecto iion tarn perspicue noa

istorum maleficia vidercmus, nisi ipsos caecos redderet cupi-

ditas et avaritia et audacia.

XXXVI. Alter ex ipsa caede volucrem nuntinm Ame-

riam ad socium atcjue magintrum suum m'mi, ut, si disHinm-

lare omnes cuperent hc scire, ad quem maleficium pertineret,

tamen ipse apertum suum scelus ante omnium oculoa poneret.

Alter, 8i dis immortalibus placet, testimonium etiam in Sex.

Hoscium dicturus estj quasi vero id dudc agatar, utrum, is

Tutim. Mf.

Srhnl. Gr.

Rosoimn Achillem dicit, Glaudam Aatomedooten, pottaaqoaa, ia*

qoit, ocoisus est Roscins ').

§101. Suum Volumen] Qata testimoDium contra Kosciuua m
dicturum pollicebatur.

Kap. XXXVI 8 102. Alter ex ipsa caedej lioscium Magnum

didt

Alter, ii dii immortaUbas] Ctpitonem dieft.

1) E. p. tl wm Mdi clai Umm Worin uifttgais ^ oura eoaloaa-
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Pn> Sex. fioBcio c 37 § 102—106. 65

qaod dixerit credendum ac uon, quod fecerit^ vindicandum

Bit Itaque more maiorum comparatum est, ut in minimis

rebus homines amplissimi testiniouium de 8ua rc iiod dice-

rent. Africanus, qui suo cognomine declarat tcrtiam partemi®*

Orbis tcrrarum sc subcgisse, tarnen, »i sua res a^^eretur,

testimonium non diccret; nam illud in talem virum uou audeo

diccre: Si diceret, non crederetur. Vidcte nunc, quam versa

et mutata in peiorem partem sint omnia. Cum debonisetde

caede agatur, testimonium dicturus est is, qui et sector est

et aiearins, hoc est qui et illorum ipsorum bonorum, de qui-

bns agitnr, emptor atque possessor est et eum bominem oc-

ddendum eoravit, de oains morte quaeritor. Quid tu, virio«

optime? ecqnid habes qaod dicas? mibi aasculta: vide, ne

tibi desis; taa qnoqne res permagna agitnr. Multa ^lerate,

muUa aodaciter, malta iroprobe fecisti, unnm stultissime, pro-

fecto taa spontOi non de Erudi eententia: nibil opus fuit te

istic sedere; neque enim aecnsatore muto neque teste qaie-

quam ntitor eo, qui de acensatoris sabsellio snrgit. Uuc ac-

cedit, qnod panlo tarnen occaltior atque tectior vestra ista

cnpiditas esset. Nnne quid est, quod qnisquam ez ?obi8

andire deaideret, cnm, qnae faeitis, eina modi sint, ut ea de-

dita opera a nobis contra Toemet ipso« faeere Tideamini?

XXXVII, Age nunc iUa videamns, iadiees, qnae statim^M

coDsecata sunt. Ad Volaterras in castra L. Snllae mors Sex.

Roseü qnadridno, quo is ooeisaB est^ Gbrysogono nnntiatnr.

I 104. Prlseiaa. m p. 76 , 28 Fortis, forti, fortiter; ntilia,

vHU, ntfliter; felix, fbliel, felidter; aodaz, andioi, aadaeiter, sed per

lyDCopam In nin est frequentiere andacter. Sallnstiiis tarnen Histor. II

aadaoiter protulit secandam analogiam; et Cicero pro Sexto

Bo8cio: ,HaIta aeelerate, niiilta aadaeiter, malta improbe fedsta*.

Schal Gr.

Ita more maiorum comparatum est] Nemo in sua re testi-

iiioniiim dicitj ergo hoc dicit: si Atricaniis, potenüsflimua vir, aliquid

ageret, in iudicio testimonium ') uon diceret.

Kap. XXXVII § 105. Cbryaogono nantiatur')] Roscium
Tolt signtfieare nantiasse, qd etism nontiani midt Ameriam.

1) testimonium setzte Sch. mit Höcht ein ; derselbe wr. 11 ffMKuli weiter

einfügen in aua rc, was ich nicht für nütig halte. — 1) Vulg. uuntiasset,

wohl dofdi dai folgende nimtiMBO vennlaMt.

Laadgraf, de. Bede t, Ses. aoee. 5
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Qaaeritnr etiam nanc, quis enm nantiam miserit? noDne per*

spicoam est eundem, qui Ameriam? Curat Chrysogonus, Dt

eins bona veneant statim; qai dod norat hominem aat rem.

At qai ei venit in mentem praedia coneupiscere homiDis .

ignoti, quem omnino nunquam viderat? Soletis, cum aliquid

huiuHco mudi andistis, iudices, continuo dicere: ,Nece88e est

aliquem dixisse niunicipem aut viciuuni; ii plerumque indi-

twcant, per cos pleri(iuo prodiiiitur.' Hic nihil est, quod suspi-

cioni locuni deti». Nun cnim ego ita disputabo: ,Veri

simile est Uoseios istam rem ad Cbrysogonum detulissc; erat

cnim ii8 cum ('hrysogono iam antea amicitia; nam cum mul- .

tos vcteres a maioribus Roscii patronos hospitesque habercnt,

omnes eos eolere atque observare destiterunt ac sc in Chryso-

io7goni fidem et clientelam contulernnt.' Ilaec possum omnia

vcrc dicere, sed in hac causa coniectura nihil opus est; ipsos

eerto scio non negare ad haec bona Chrysogonum accessisse

impulsu suo. i^l cum, qui indicii pretium acceperit, oculis

cernetis, poteritisne dubitaie, iudices, quis indicarit? Qui

sunt igitur in istis bonis, quibus partem Chrysogonus dederitV

Duo Koscii. Nuni quisnam praeterea? Nemo est, iudices.

Kuni ergo dubium est, quin ii obtulerint hanc praedam Chiy-

sogoDOi qai ab eo partem praedae tulerunt?

108 Age D1111C ex ipsius Chrysogoni iudicio Rosciomm factom

consideremiis. Si nihil in ista pngna Boacii, quod operae

pretinm esset, fecerant, quam ob causam a Cbiysogono

tantis praemiia donabantur? si nihil alind fecernnt nisi rem
detnlenint, nonne aatis fuit iis gratias agi? deniqne, nt per-

liberaliter ageretnr, honoris aliqnid haben? Cnr tria praedia

tantae pecnniae statim Gapitoni dantur? enr, qnae reliqna

annt, Iste T. Roaeins omnia cnm Chiyaogono commnniter

poMidet? Nonne perspiennm est, indicea, haa mannbias

Roeeiis Ghryaogonnm re cognita coneesaisse?

Tcstim. rct.

Schol. Gr.

§ 108. Si nihil in ista pugna Roscü] Rccurat. Ex magni>

tndlna praemil ostendit istos eaedisaactores; noa enim pro solo nno-

tio tantooi praeminoi aooepissent

Mannbias Rosoüa] Maaabias dhüt qoasidevieto hoste spolia»

Id esc, Rosdo^
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XXXVIII. VenU in decem primis iegatus In castra Ca- im

pito. Totam vitam, naturam nioresqne hominis ex ipsa le-

gatione cognoscite. Kisi inteliexeritis, iadioes, nallnm esse

offieiom, nnllnm ins tarn sanctam atqne integrum, qnod non

eins seelo« atqne perfidia violarit et imminoerit, Timm Opti-

mum esse enm indicatote. Impedimento est, quo minns de'^*^

bis rebus Snila doceatnr, ceterorum legatornm consilia et

olantatem Gbrysogooo enuntiat, monet, ut provideat, ne palam

res agatar, ostendit, si snblata sit venditio bonorom, illam

peeanlam grandem amissornm, sese eapitis periculum adi-

tnrnm ; illam aenere^ bos, qni simul erant missi, failere, illam

identidem monere, at eayeret, hisce insidiose spem falsam

ostendere, eom illo eontra bos inire consilia, bonun eonsilia

Uli ennntiare, eam illo partem saam depeeisei, bisce aliqoa

iicta mora semper omnes aditas ad Sallam interdadere.

Postremo isto bortatore, aaetore, interoessore ad Sallam legati

BOD adierant; istias fide ac potias perfidia decepti, id qnod

ex ipsis eognoseere poteritiSi si accnsator volnerit testimo-

niom iis denontiare, pro re eerta spem falsam domom retta-

lenmt In privatis rebus si qoi rem mandatam non modoiu
malitiosias gessisset sai qaaestas aot eommodi eaasa, venim

etiam neglegentiasi eam maiores sammam admisisse dedecas

Ttstim. vet.

8choh Gr.

Kap. X3LXYIII §. 109. Venit [in')] deoem primis] Modo ito

ad Gapftoncm redit et- onmla lepetlt, qoae la argumento dinrnns,

qaoBodo ad Gbrysogonnm Teaerlt, qaomodo legatos iadoxerit*) , üuo-

Odo Doo petmlterit Salbua adire*).

f 110. Ohrysogoso nuntiat] Idem Capito.

Illnm pecnniam grandem] Illam, Chrysogonum.

§ III. Id privat! 8 rebus] Mandati iudicium*) infamem faoit;

nt pnta: dedi alicui centum libras argenti, ut emeret mihi possessiu-

nem; ille oniit sexaffinta et dixit se emisee centum et XL'') rapuit.

Hoc quum cognitum luerit, infamis fit. Simile crimen est pro socioi

at pnta: doo sunt') socii; si quis altflri ändern fecerit, condenmatos

fltit ioftuois.

1) in hat Or. eingesetxt. — 2) Volg. vcnit — indaxit — per-
niterit. — 8) adire eri^Uiate Seh. — 4) Vulg. in privatis rebnc
m a n <I a t i u il i c i u m] Infamem etc. ; das Tx-innjn hat richtig hergcst*?llt B. —
ro XL ergänzte Or. mit Becht. — - 6) Valg. doo «ocU fi; B. hat sunt
ciugeAigt.

5»
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existimabant Itaquc niandati constitutum est iudicium non

minus turpe quam liirti, credo, propterca quod, quibus iu

rebus ipsi interesae non possumus , in Iis operae uostrae vi-

caria üdes amicorum supponitur; quam (^ui laedit, oppugnat

omninm commune praesidium et, (juantum in ipso est, distur-

bat vitac socictatem. Kon enim possumus omnia per nos

agere; alius iu alia est re magis utilis. Idcirco ainicitiae com-

parantur, ut commaoe commodum mutuis ofticiis guberuetur.

"*Quid reeipis mandatnm, si aut neglecturus aut ad tuum com-

modum conversurus esV cur mihi te offers ac meis commodis

officio simulato otficis et obstas? Rccede de medio; per

alium transigam. Suscipis onus officii, quod te putas sustinere

posse: quod minime leve videlur iis, qui minime ipsi levea

sunt. XXXIX. Ergo idcirco turpis baec culpa est, quod duas

res sanctissimas violat, amicitiam et fidem. Nam neque man-

dat (jui^quam fere nisi amico neque credit nisi ei, quem fide-

lem putat. i^erditissimi est igitur bominis simul et amicitiam

dissolvere et lallere cum, qui laesus non esset, nisi credidisset.

^''itane estV in minimis rebus qui maudatum neglexerit, tor-

pissimo iudicio condemnetor neceBse est, in re tanta cum is,

eni fama mortai, fortonae vivi commendatae sunt atque coa-

creditae, ignominia mortaum, egestate vivam adfecerit, is

inter booesloa bommes atque adeo ioter mos mimerabitar?

In miiuiDis privatisqoe rebus etiam neglegentia mandati in

crimen indiänmqne infame vocatnr, propterea qaed, ai reete

fiat, illom neglegere oporteat, qoi mandarit, non illnnii qni

mandatom receperit; in re tanta, qnae publice gesta atqae

coipmiasa Bit, qni non neglegentia privatam aliquod commo-
dum laeaerit, sed perfidia legationis ipsioa oaerimoniam pol-

laerit maculaque adfecerit, qua is tandem poena adfioietnr

M^aut quo iadicio damnabitnr? Si banc ei rem privatim Sei. *

. Roscins mandayiaaet, nt cum Cbiysogono transigeret atqne

decideret, inqne eam rem fidem snam, ai quid opna eaae

Testtm. rft

6'chol. Gr.

Aliut in alia re] Mudo vuluntateui tractat, quare nosira atui-

eis iD«Dd«maa negotia, vel quia, qaod nos ager« non potsumus, alH

pouant, vel qnia tio amieitiae oompanintnr, dam noatraa rm amiei

quaii anaa agant
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Pto 8«x. BoMio e. 40 I 114-117. 69

pütaret, interponeret, illeqne sese faetnnim recepisset, nonnci

8i ex eo negotio tantidam in rem suam convertisset, damDatiM

per arbitrom et rem restitaeret et honesitatein omnem amit-

teret? Nnnc Don hano ei rem Sex. Roscias mandavit, sed^^^*

id qnod mnlto gravins est, ipse Sex. Roscias cam fama, vita

lioDisqae omnibns a decorionibiie pnbllee T. Boseio mandatos

est; et ex eo T. Roschis Don panlnm neseio qnid in rem
soam ooDTertit, sed hane fbnditi» evertit bonis, ipse tria

praedia sibi depeetns est, Toliintatem decnrionam ae mnoici«

pom omniam tantidem qnanti iidem snam feeit

XL. Videte iam porro cetera, iiidices, at intellegatis^^*

maleficinm nnllnm fiDgi posse, quo iste sese non contamiiiarit

In rebns minoribas soeinm fallere tnrpissimnm est aeqneqne'

tarpe atqne illnd, de quo ante dixi; neqne ininria, propterea

qnod anxilinm sibi se pntat adinnzissoi- qni com altero rem

eommnnicaTit. Ad cnins igitur fidem eonfngiet, cnm per eins

fidem laeditnr, eni se commiserit? Atqne ea snnt animadver-

tenda peccata maxime, qnae diffidllime praecaventnr. Tecti

esse ad alienos possnmns, intiroi mnita apertiora yideaat

neeesse est; sooinm carere, qui possnmns? quem etiam si

metnimnsi ins offleü laedimns. Beete igitnt maiores enm, qui

soeinm fefellisseti in viromm bonorum nnmero non pntamnt

faaberi oportere. At vero T. Boscins non nnnm rei peennia-i^?

riae soeinm fefellit (qnod tametsi grare est, tarnen aliqno

modo posse ferri videtar), vernm novem bomtnes bonestissi-

mos, einsdem muneris, [legationis] officii mandatommqne so-

cios, indaxit, decepit, destitnit, adversariis tradidit, omni

fraade et perfidia fefellit; qui de eius scelere snspicari nihil

potnerant, soeinm officii metuere non debuerunt, eins malitiam

non viderunt, orationi vanae crediderunt. Itaqiie nunc illi

homines honestissimi propter istiua iusidias parum putantur

cauti providique fuissc; iste, qui initio proditor fuit, dcinde

perfuga, qui primo .sociorura cousilia adversariis cnuntiavit,

deinde societatem cum ipsis adversariis coiit, terrct etiam nos

ae minatur tribos praediis, hoc est pracmiis sceleris, oruatus.

Testtm. vet.

Schol. Gron.

Kap. XXXIX §.114. Damnatus per arbitrum] Id est iudicio

omnium.

% 115. TantidemJ Id est, nuUa.
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In ciusraodi vita, iadices, in his tot tantisque flagitiis hoc

"squoque malefirium, de quo iudicium est, reperietis. Etenim

quaerere ita debetis: ubi multa avare, multa audacter, multa

iniprobe, multa perfidiose facta videbitis, ibi scclus quocjuc

latere intcr illa tot flagitia putatote. Tametsi hoc quidem

niinime hilet, quod ita promptum et propositum est, ut non

ex illis maleficiis, quae in illo constat esse, hoc intcUegatur,

verum ex hoc ctiam, si quo de illorum forte dubitabitur, con-

vincatur. Quid tandera, quaeso, iudicesV num aut ille lanista

omnino iani a gladio recessisse vidctur aut bic di8cij)ulu8 ma-

gistro tantulum de arte concedere? Par est avaritia, similia

improbitas, eadeni inipudcntia, gemina audacia.

XLI. Etenim, (}Uoniam fidem magintri cognoslis, cog-

Doscitc nunc discipuli aequitatem. Dixi iam antea saepe

Domero postolatos esse ab istis daos servos in quaestionem.

Ta Semper, T. Rosei, recnsasti. Qoacro abs te: ,IiDe, qoi

postnlabant, iodigni erant, qai impetrareot, an is te non com-

movebat, pro qno postolabant, an res ipsa tibi iniqoa yide-

batar?' Postolabaot hamioes nobilissimi atqae integerrimi

DOBtrae civitatis, quos iam antea oominavi; qni ita vixeront

talesque a popiilo> Homano patantar, ut, qaidquid dieerenty

nemo esset, qni non aeqanm putaret. Postulabant antem pro

homine miserrimo atqae infelicisaimo
,

qai yel ipae seae in

oniciatum dari cuperet, dam de patris mortc qaaereretar. Res

porro aba to eiosmodi poatalabatur, ut nihil iateresaet, atmm
eam rem recnaarea an de maleficio coofiterere. Qoae eam

Testim. vet.

Schol. Gr.

Kap. Xt §117. In eias modi vlta, iadices] Modo ') ostendit

vitam turpissimam Capitonlt, qida et apud quem praemium ioTeattor

et apad qnen peifidia et cetera malefieia, ipeum*^) potoiiee oooidero

BotelOD.

{ 118. Lanista] Omnino Capitonem') dloit.

Ant hic dieoipnlas] Magaom') dioit.

1) Vulg. Capitonis, modu quia itq.: an dleier Stelle gibt modo kdnoi
Sinn. n«'r Srhnl. gphrniK'ht häufig tu u tl o =: nanc jetzt, hier nn'! stellt

CS lEcrne mit dicit, (MteniUt zu^aiumcu, vgl. su § 66 MoUu vult u»tciulcro

orator, qaU etc., § SS modo oompnimt el dielt, qul« etc. Nndi dieeen

Stellen habe ich modu vor ustendlt gestellt — E. p. Sl schlägt vor.su

lesen: ,vita turpissima modo quia . ,quia' antem est i. q. «(uippe.

— Ib) über ipHU ~ idem «. d. Notu C auf Seite 76. 77. — 8) Vulg.

Mngnam. — Z) Vnlg. Cnpitonem.

Digitized by Google
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itft unty qaaero atn te, qaam ob caosam reensaris. Com oc-

dditar Sex. Boeoias, ibidem faeroot Serros ipsoe, qaod ad

me attiaet, aeqae arguo aeqae pargo; qaod a vobis oppag^

aari TideOy ae ia qaaestioaem deator, eaepieiosaai est; qaod

ero apad tos ipsoe ia hoaore taato saat, profecto aecease

ett eciaat aliqaidi qaod «i dixeriat, peraicioeam vobis fa-

taram tit — Ia domiaoe qaaeri de servis iaiqaam est

At aeqae ia tos qaaeritar: Sex. eaim Roseiaa reas est;

aeqae ia domiaanii tos eaim domiaoe esse dieitis. —
Cam Cfarysogono eaat — Ita eredo; litterie eoram et ar-

baaitate Cbrysogoaae daoitar, at iater eaos omaiam de-

Heiaram atqae oamiam artiam paeraloe ex tot elegaatiseiaiie

familiie lectoe velit hoe Teraarii bomiaes paeae operarios, ex

Ameriaa dieeipliaa patris familiae rasticaai. Koa ita est pro-

fecto, iadiees; aoa est veri aimile, at Chrysogonas borom Itt-

terae adamarit aat bamaaitatem, aoa at rei familiariB negotio

diligentiam cognorit eoram et fidem. Eet qaiddam, qaod oe-

ealtatar; quod, qao atadioaiaa ab latia oppnmitnr et abaeoa-

ditnr, eo magis eminet et apparet. XLII. Quid igitur? Obry.-

aogoous suine maleficii occaltandi caasa quaeationem de iia

baberi aon voIt? MiDime, iadice8; dod in omaea arbiträr

omnia convenire. Ego in Chrysogono, quod ad me attinet,

nihil eins modi snspicor; neque hoc mihi nunc primum in

mcntem venit dicere. Meministis me ita distribuisse initio

causam: iu crimen, cuius tota argumentatio peimissa Erucio

est, et in audaciam, cuius partes Kosciis inipof^itac sunt.

Quidquid maleficii. sceleris, eaedis erit, proprium id Ikosciorum

esse debebit. Nimiam gratiam potentiamque Chrysogoni di-

cimus et nobis obstare et perferri nullo modo posse et a

vobis, quoniam potestas data est, non modo infirmari, verum

etiam vindicari oportere. Ego sie cxistimo, qui quaeri velit^^s

Testim. ret.

Schol Gr.

XL! f 120 Com Chrysugono aunt] Ironia. finatieos enini

tbH afgnHieare, at oateDdatBoaeimn ««Dper niri daditnm, etChiyao-

goanm boa aenroa noa tan etegattttt') eonua apud ae habere, qnaoi

piopter facti oooaoieatiam.

Kap. XUI § 123. Ego ato eziatimo, qai qaaeri vellet] Sea-

1} Soh.: propter elegantiam.
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ex iis, ({nos constat, cum caedcs facta sit, adfaissc, enm cu-

porc verum invcuiii; qui rocuset, eum profecto, tametsi verbo

iion audiat, tarnen re ipsa de maleiicio suo confiteri. Dixi

initio, iudices, nolle mc plura de istoram scelere dicere, qnam
cansa postularet ac necessitas ipsa cogeret. Nam et mnltae

r^8 adferri possuot, et ana qnaeque earam midtis cnm arg:a-

meDtis dici potest Verom ego, qnod ioTitns ac neceasario

faeio, neqoe diu neqae diligenter facere possnm. Qaae prae-

teriri dqUo modo poterant, ea leviter, indices, attigi, qnae

posita Bant in suspicionibas , de qaibns si coepero dioere,

plnrityis Yerbis sit dissereDdom, ea TestriB iogeiiiis conieeta-

raeqne eommitto.

XLIII. Venio nunc ad illud nomen aureom Chrysogoni,

8ub (juo nomiue tota societas latuit; de quo, iudices, neque

quo modo dicam neque quo modo taceam, reperire possum.

Si cnim taceo, vel maximam partem relinquo; sin autem dico,

vereor, ne nun ille solus, id quod ad me nihil attinet, eed

alii (luoque plures laesos sc esse putent. Tametsi ita se res

habet, ut mihi in communem causam sectorum dicendum nihil

magnopere videatur; haec enim causa nova profecto et ain-

^'^'gularis est. Bonorum Sex. Roseii emptor est Chrysogo-

nu8. Primum hoc videamus: eius hominis bona qua rationc

venicrunt aut quo modo venire potueruntV Atque hoc non

ita quaeram, iudices, ut id dicam esse indignum, hominis

innocentis bona venisse (si enim haec audientur ac libere

diccntur, non fuit tantus honio Sex. Uoscius in civitate, ut de

eo potissimum conqueramur); veram ego hoc quaero: qui

SdM. Qr»

au talia est: Qai viilt eram qoaeri , necease eat, at illos servoi ad

quaestionem poatniet, qai dieuntnr aAiiaao, quum oaedea facta sit.

Qai «atem noo vnit ex bia qoaeri, neeeaae eat, ot ipae lio« aciat').

Kap. XLIII f. 124. Venio oudc ad illad nomen aurcum]
Modu (licturus de potentia Chrysof^oni alhiüit Cicero de nomine ipsiua.

Soleinns enim nomfn.i a«l voltiptatera scrvis injponere, ut Smaraj^dum,

CbrysogoDum ') Sic et modo Cicero, ut oateudat eum aervum fuisae.

1) Vul(;. faciat, luan erwartet aber t'ccerit, wothalb idi die Emen»
dation E.* p. 81 sciat anfgenommcn. — 1) Vg}. hlan Bial. 4.



Pro Sex. Rosoio C..44 § 125—i:^, 73

potncrunt ista ipsa lege, quae de proscriptione est sive Va-

leria est sive Cornelia — non enim novi nec scio — verum

iata ipsa lege bona Sex. Roscii venire qui potueruntV Scrip- *

tom enira ita dicunt esse: I T EORUM BONA VENKANT,
QUI PROSCRIPTI SUNT; quo in niimero Sex. Roscius neu

est: AUT EORUM, QUI IN ADVKRSARIORUM PRAESl-
DIIS OCCISI SUNT. Dum praesidia ulla fuerunt, in Sullae

praesidiis fuit; postcaquam ab armis recessinius, in summo
otio rediena a cena Komae opcisus est; si lege, bona quoqae

lege venisse fateor; sin autem constat contra omnes non

modo veteres leges, verum etiam novas occisuni esse, bona

qao iure aot quo modo ant qua lege venierint, quaero.

XLIV. In quem hoc dicam, quaeris, Eruci. Non in eum,

»

quem vis et putas; nam Sullam et oratio mea ab initio et

ipsius eximia virtus omni tempore purgavit. Ego haec omnia

Chrysogonum fecisse dico, ut ementiretur, ut malum civem

Sex. Roscium fuisse fingeret, ut eum apud adversarios occi-

8um esse diceret, ut bis de rebus a legatis Amerinorum do-

ceri L. Sullam passus non sit. Dcnique etiam illud suspicor,

omnino haec bona non venisse; id quod postea, si per vos,

iudices, licitum erit, aperietur. Opinor enim esse in lege,

quam ad diem proscriptiones venditionesque fiant: [nimirum]

Kalendas lunias. Aliquot post menses et homo occisus est

et bona veDisse dicuntar. Profecto ant haec bona in tabdlas

pablicas nnlla redierunt, nosqne ab isto nebulone facetios elu-

dimur, quam putamus, ant, si rediernnt, tabalae pnblicae eor-

rnptae aliqna ratione sunt; oam lege qnidem bona venire non

potnine eoiwtat Intellego me ante tempna, iodices, haec

Testim. vet.

Schol Gr.

§ 12f). Proscriptione^)] Valerius Flaccus praetor Sull.'inis toro-

puribus fuit Hic tulit legem: quidqiiid Sulla dixiaset, lex esset. Si

quid ergo ad pupulum tulisset *) Sulla, valebat lege Curuclia; ni quid

otofsset hene et non tnUaiet ad populum, hoc valebnt lege Valeria.

Kap. XLIV § 128. Intelligo, indices, me ante tempua]

S) Vnlg. Prowripdoiie — VUerl«]; da mir eine denurtiffe CütierweiM
bei cinom aiitikon Scliuliastcn nicht zulrmsi;: (•rselicint . ^<< irlinilto u-h , «Ins«

die Initi&le (cf. Einleitung p. ö) V t^m dem Aulaugübuduitabeu den eraten

Wortes der Olone tValerioe* durch Ditt«)Kraphie ia du Lemaia geraten ist

und Ton Gronov. in Valeria an^döct worde. — S) Cf. pn$r. 45, Note 9.



74 Pro Sex. Ho8ciu c. 45 § 128-130.

Bcnitari et prope modom errare
,
qui, em eapiti Sex. Boseii

mederi debeam, redaviam carem. Non enim laborat de pe-

cnnia, non nllins rationem sni comnrodi dacit; facile egestatem

soam se laturum pntat, si hac indigna sospicione et ficto

"•crimine liberatus sit. Verum quaeso a vobis, indices, ut haec

-panca, quae restaut, ita audiatis, ut partim mc dicere pro

1110 ipj>o piitctis, partim i)io Sex. Roscio. Quae enim mihi

ipsi indigna et intolerahilia vidcutur, quacque ad omnos, iiisi

providcmus, arbitror pertiuere, ea pro me ipso ex animi mei

8ensu ac dolore pronuntio; quae ad huius vitam causamque

pertincnt, et quid hic pro »e dici velit et qua condicione

contcutus sit, iam in extrema oratioiie nostra, iudices, audietis.

XLV. Ego haec a Chrysogono mca sponte rcmoto Sex.

Roscio quaero, primuro qaare civis optimi bona venierint^

deinde quare hominis eius, qui ncque proscriptus necjue

apud adversarios occisus est, bona venierint, cum in cos so-

lo8 lex scripta sit, deinde quare aliquanto post eam diem

venierint, quae dies in lege praefinita est, deinde cur tantulo

venierint. Quae omnia si, quem ad modum solent liberti

nequam et improbi t'acere, in patronum suum vuluerit con-

ferre, nihil egerit: nemo est enim, qui nesciat propter

ma^uitadiDem rerom ualta maltos impie imprudente L.

Ti9tim. vet.

SehoL Or.

Dioetatnr Cleeroiii: ,De eapiie omoe eertaneo eat, et tn de booU
Smoii diele*. InCellexit hoc deero. Beearat: ,Scio, iaqnii, Indicei,

ut, qoam pro capite mihi RomU dieeodniD sit, redaviam eurem*. Stul-

titia aotem medici est, ut pro capite panaricium*) curet. Notandum

antcro est, quia bona defendenda sibi dat, capitis periculum Roacio.

8ed dielt, haec bona dod concupitcere Kosoium, sed tantami ut io-

famia parricidii careat.

Reduviam eurem] Reduvia est vulnu« ex ungue, quod Uraece

panaricinm dicitur.

Kap. XLV § 130. Cur taotulo^) venierint] Hic ostenditor

AirtUBi. Tiota rat parmn pretian haliait

1) Gtmv.: ,F. naQoyvxiov. Sie ad mai^ncm VoMdani Cod. «rat %
qno<Inni cmendatuin'. — ,l*an«riclnm eine Kmnkhcit nn <lcn Napeln,

venuutUch = parouychium tier Wurm am Finger Apul. herb.

Oeorget kL-denlMb. HmdwGiteri». i . v. » 1) So Or.; Or. Verl».: car«

tainm venerant.
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Pro Sex. Roscio c. 46 § 131-132. 75

Solla oominisiwe. Plaoet igitur io bis reboB aliquid im-^*^

pradentia praeteriri? Non placet, ladleet, sed neeeaae est

Etenim si loppUer optimns maximns, eaios nntn et arbitrio

caelam, terra mariaqoe regoDtar, saepe yentis vehementiori*

bog aat immoderatis tempeatatibns ant nimio calore ant in-

tolerabili frigore bominibos nocuit, urbcs delevit, fruges per-

didit, quorum nihil pernicii causa divino consilio, sed vi ipsa

et magDitudine rerum factum ])iitaniu8, at contra commoda,

quibus utimur, lucemque, qua friiiuiiir, spiritumque, quem du-

cinius, ab eo nobis dari atque impertiri vidcmua, quid inira-

mur, iudices, L. SuUam, cum solus rem publicam re^'cret

orbemque tcrrarura gubernaret imperiique maiestatcni, (juam

armis receperat, legibus confirmaret, ali(iua animadvcrtcre

Don potuisse? nisi lioc mirum est, quod vis divina adscqui

non possit, si id mens humana adepta non sit. Verum ut

haec missa faciam, quae iam facta sunt, ex iis, <iuac nunc

cum niaxime fiunt, nonne quivis polest- iutellcgerc omnium

architectum et machinatorem unum esse Cbrysogonum? qui

Sex. Roscii nomen defereudum curavit, cuius honoris causa

accasare se dixit Krucins . . .

Desuntnonpanca
XLVI aptam et ratioae dispositam se habere existi-

S 131. lol. Bttfin. p. 45, 10 H. £t Cloero pro Boseio com-
paiat ocenpatiomt Io?ii opdmi auudnii SoUae rabns gettis propioi.

GetL 9, 14, 19 M. qaoqoe Tnllios in oiatione, qua Sexton Bös-
elom deÜBiidlt, pernicii scriptum reüqnit Verba hase sant: «Qoq-

nun nihil p«niieli eansa divino oonsiUo, sed vi ipsa et magnitadine

renun faoloni patamus'. — Charis p. 69, 10 .pernicies causa

genetivum extulit; cf. excerpt. ex Charis. p. 547, 26. - Non. p. 486,

27 P e rn i c i pro perniciei M. Tull. p. S. R.
,
quorum nihil pernici causa

divino consilio et ot (lege: sed vi) ipsa ac magnitudine reram factum

putcui'.

SM. Gr,

I 131. Quid miramnr, indioes] Venit ad Sollam et taeoit.

Noldt servare compaiationsni, qnia seit iigniatani>*) «sse.

In vioo Pallaeine] Locus, abl eeoaverat Roscias'M'

la) Vidg. flgnnla; flgaratns = ,vanldlt, «Dden gomint* gebimncht
der Sebol. aneh p. 419, 13 Or. — Ib) lotdaa Henne« II p. 80: ,Niir
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76 Pro Sex. Roacio c. 46 § 132.

mant, qni in Salleutiuis aut in ßruttiis babcDt, onde vix ter

in aDuo audirc nuutium possunt.

Testim. vet

SchoL Gr.

Maxime raotiiit] Sullam scilicot').

Derivat crimen et ait ao]^) id est suspicionem auam in alium

deducit. Hoc enim dicebat Chrysogonua: ,Non quia timui, ne mihi

tollerentur bona Kuscii, ideo eius praedia dissipavi, sed qaia aedifi*

cabam in Veientana*), ideo de hia transtuli'.

Mann praedin praedüs] Praediia, ooeasione/ qaem ad mo-
dnm didmu! ,fao ad maanm iUnm oodioem'*).

Hie ego andire istos cnpio] In hoooapite depotentia Chiy-

sogoni iDTidiam facit, nt enomeret singola deliciaruin genera, quod

habeat pliires pouetsiones» maneipia, qnae onnia dieit de rapinis

ipsum*) habere.

einen Venlnrht will ich noch nns.sprcchcn , «Inss dns (Mint atis «Icin vrrldr-

ncn Teil der Hede vico TaUacine' nicht n^nau t/iccroii Worte wieder-

(;el>cn und der Seholiaat hier die ni aelmr Zeit fiblidie Fonn des Orte-

iinnions der eehtcn sabedtolrt haben möditc. Re<lenkt man nimlich die

W«nsi' der spiitcni Zeit zu snpen vieo caput Africne stuft vico CApitis
Africae (Nuove Memorie dell' luiit. S. 881 tt.) die sich auch in dem Na-
men der fiinfken kircblichen Region der Stadt wiederholt (de region«
cnpiit tnnri lih. ))i>nt. Bd. 1 S. 10. 170 Vlgnoli), so iet es wohl möglich,

da88 zur Zeit de» SehoHatitcn de vico PnllncinAc (bnlneae) Kemßt
wurde für de vico Pnllacinaruiu und datf« auc)i in dem besprochenen
('it«t des Pompeius (s. d. Teatim. an § 18) vielmehr steekt ad balneae
I'nllacine O-lt^r soll nmn \p\r nwC ilio-^cs einzige (Mfnt ucstiitzt die U^her-

lictcrung unserer Hss. nd balncas Pallacinas au dieser Stelle ändern
ondCic. hier ad balneae Pallaelnae aagen laaeen, wie er weiterhin in
vico Pallacinae sn^? Allein dagegen »spricht wieder das Fortleben

der pallacinischen Bäder in dem Namen ilca Klosterf in rallnrinis'. —
2) Vulg. Maxime metu ut SuUant scilicetj Sch. änderte metu ut richtig in

metnit; das Lemnui stellte ifditiR her merst B. — 8) Vnlg. Derivat ta-

rnen. Et ait sc, id est etc. ah Worte des SchoUastcn. Halm «cliliiir vor

deridcbat tarnen etc., Eb. p. IS derivat crimen et expedit se (fort.

snfRdt derivat crimen a sc); C. F.W. Müller gibt die Worte derivat
tarnen et ait sc «leni Cioero und lässt mit id est da« Ix>nmia l>ogtnaeB.

Icli Itin ihm hierin Lrcfi.l^^, nnr hnhe ich nach dem Vorschlnj: K.' fiir tarnen

crimen gvüchrieben, wie auch Cic. Mil. § 29 sagt: uou derivandi cri-
minis eanaa nnd Verr. II, 49 te tnam enlpam . . derivare in aliqnem . .

.

poesc. — 4) Vulg. aedifleabam, in Veientanam; Richter-Fleckeisten ae<l. in

Vcicntana, ideo etc. — 5) Die Worte, »Ii«' hier •!. Sclml. erlüutcrt, whci-

ncn in der ihm vorliegenden Handschrift tchlcrhaft gcKchriclten gewei»en *n
•ein. Cie. hat vermutlich an dieser Stelle mit den Worten mannpretia nnd
praedia p"*y>iclf; cinr« ähnliche Vcrschreibung de^i Worte«) manupretinm
bieten d. Uss. V'arro de 1. 1. VI §86. — 6) Eb. p. 18 will ist um lesen in

Verkennnng eines Sprachgebianeha der splteren Latinitit, womach ipse hier

(wieobenf 117) im Sinne Too idemoder hic Ipse «gerade, eben dieser,
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Pro Sex. Roscio c. 46 § 133-134. 77

Alter tibi deseendit de Palatio et aediboB snis; babet^ss

animi caasa ras amoenam et tnbiirbanom
,

plura praeterea

praedia neqae tarnen ullam nisi praeclaram et propinqaum;

doiD08 referta yasis Coriotbiis et Deliacis, in quibns est

aotbepsa illa, quam tanto pretio naper mercatns est, ut

qui praeterenntes
,

quid praeco enuntiaret, audiebaut, fun-

dum venire arbitrarentur. Quid praeterea caclati argenti,

quid stragulac vestis, quid pictarum tabularum, quid sig-

noruni, quid niarmoris apud illum putatis esse? Tantum sci-

licet, quantum e multis splcndidisque familiis iu tiirba

et rapinis coacervari una in domo potuit. Faniiliani vero

quantam et quam variis eum artificiin babeat, quid cgo di-

eam? Mitto hasee artes vulgares, eoquos, pitstorcs, leetiearios

;

animi et aurium causa tut bomines babet, ut cotidiano cantu

YOCOm et nervorum et tibiarum nocturnisque conviciis tota

vieinitas personet. In bac vita, iudicesi quos sumptuä coti-

TuÜm, «et

Sehol, Gr,

Kap. ZLVI % 133. Anthepsa illa, quam fanto pretio] Ao-

tbepia vaa aqnariom, qood interiectA lamroina fabrioatis arte forna-

cibiis compendinm poftat; portati umnl ignis et eontrarii elemeDti

infensa vicinitas ').

§ 131. Lecticarios] Lecticarii dicantur ,
qui maiores ^ ) uobilea

porUnt, ut io Verrinis legimus.

Animi et auriuiuj ADimi est, ut pantoniimum specteinus, au-

riom oitbaroednm.

steht, v<;l. Minuc. Fei. ('.4,4 ipsius scctac hoino ,nls ein Anhänger
eben dieiter Jüchtung', wu ilalm ist ins zu üchrciben vuniclilug — ciu

Yonehlag, der den BeifiUl H. Seuppes (GOtt. gel. Ans. 1867 p. 199G)

fluid; Angoik. ehr. D. vol. II p. 103, 19 D. nam ter qiietemi et qnater
terni ipsnm = idcni facitint; vgl. Dombert im Anh. seiner Aus^. ilos

Minuc. FeL (Ellangen 18bl) p. 126, 127. — 1) Vulg. portati büuiil iguu

eootnifi elementi defenM TidnitM; Ic Yo«. ad GetelL p. 318 (ef. Eäni.

p. 4) ciUert ,portat; insimul ignis etc.', vielleicht ist insimul richtige

Leeert (cf. Köosch Ital. p. 234). Die Stelle selbst iüt Hinulos überliefert und Eb.

UUt sie p. 18 für unheilbnr. Ich glaube sie jedoch durch eine leichte Aen-
dening wie<lerhcrge8tellt zu haben. — 2) Eh. L 1. ,qni simft maloree
nobilcs ? mihi in CO vocabulo vidctur Intcre ^rostatorio sive ortaphoro'.
Wenn überhaupt maiores verdorben ist, scheint es mir näher zu liegen

Ib demedbennnd dem folgeadea Werte nobllei ,baionolat* (oder baio-
lonas, er. A. Deucriing in der phflog. RundschMi 188 1 p. 258) su vermuten,

welche» Wort in den glos8t)gra]>hiBchen Werken mit ,lcctti9, qui in itincrc

portatur* erklärt wird. Vielleicht schrieb der Schol. qui maiores baionolis
portant; midorai wire daiw,^ oll iu 8|>itlateb, = digaitate prae»
eipai, prooerBi, nobOes sa fimePi •. bieriber Paackcr Seratariiun p. 11.
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78 Pro Sex. Boscio c. 47 § 134-137.

dianos, quas effusiones fieri patatis, quae vero coiivivia?

honesta, credo, in e'ms modi domo, si domus haec habenda

est 'potius quam officina ncquitiae et deversorium flagitioruai

issomnium. Ipse vero quem ad modum composito et dt libuto ca-

pillo passim per torum volitet cum magna caterva togatorum,

videtis, iudices, [et iam videtis, iudices,] ut omnes despiciat,

ut hominem prae se neminem putet, ut se solum beatum,

solum potentem putet. Quae vero efticiat et quae conetur,

si velim comraemorare, vereor, iudices, ue quis imperitior

existimet me causam nobilitatis victoriamque voluisse laedere;

tametsi meo iure possum, si quid in hac parte mihi non pla-

ceat, vitupcrare; non cnini vereor, ne quia alienam me ani-

mam habuisse a causa nobilitatis existimet.

>M XLVII. Sciunt ii, qui me norunt, me pro mea tenui in-

tirmaque parte, posteaquam id, quod maxime volui, fieri non

potuit, ut compoiierctur, id maxime defendisse, ut ii vincc-

rcnt, qui vicerunt. Quis enim erat, qui non viderct liumili-

tatem cum dignitate de amplitudine contendere? quo in cer-

taminc perditi civis erat non se ad eos iungere, qaibus in-

columibus et domi dignitas et foris auctoritas rctineretur. Quae

perfecta esse et suum cuique honorem et gradum redditum

gaudeo, iudices, vehemcnterque laetor eaque omnia deorum

voluntate, studio popnli Roman! , consilio et imperio et feli-

isTcitate L. Sullae gesta esse intellego. Quod animadversum

est in eos, qui contra omni ratioDe pognaront, non debeo

reprebendere
;
quod viris fortibus, qnoram opera eximia in

rebas gereniUs eutitit, hooos babitas est, laado. Quae ut

fierent, idcirco pognatom esse arbitror meqne in eo studio

partium foisse oonfiteor* Sin antem id aotom est et idciroo

Tutim, veL

Sehol, Gr,

f 135. A causa existimet] Id est a parte Sullana

Kap. XLVII § 13G. Me pro illa tenui iufiraiaqne] ProMa-

liana, pro eqnitibus Roroanis.

qtium maxime voluerim] Id est, l>ella civilia.

§ 137. Animadversum est in eos] Id est, in Marianus.

öi id actum est idcirco] Sensus talis: non, inquit, idcirco

put«aoi Sollaaas partas eontra Mifianos anna toliiio, at restitBero-

tor oBBibw libertaa? 8fn antom id aetnoi est hoe bsllo, nt liberll

bomiiies alleoa ooeapent bona, bod est hoe belto data Hbertaa, venm
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Pro Sex. Boocio o. 4S i 137—14a 79

arma aumpta sunt, ut houiines postrenii pecuniis alienis locu-

pletarentur vi in fortunas unius cuiusquc impetuni faceieut,

et id iion modo re prohilnTc iion licet, sed ne verbis quidem

vituperare, tum veno isto beilo iion recreatus neijuc restitutus,

sed snbactus oppressusque populus Komanun est. Verum *m

lüuge alitcr est; nibil boruro est, iudices. Non modo iion

laedetur causa nobilitatis, si istis boiniiiibus resistetis, verum

etiani oriiahitur Etenira qui baee vituperare volunt, Chrywo-

gODum tantuni posse queruntur; qui laudare volunt, con-

cessum ei nou esse romniemorant. Ac iani nibil est, (juod

quinquani aut tarn stuitus aut tarn improbus sit, qui dicat:

,Vellem quidem beeret; hoc dixissem'. Dicas licet. ,IIoc

fecisseni^ Facias licet; nemo probibet. ,Hoc decrevissem'.

Deeerne, modo recte; omnes approbabunt. ,rioc iudicassem*.

Laodabunt omnes, si recte et ordine iudicaris Dum necesse i*»

erat resque ipsa cogel)at, unus omnia poterat; qui posteaquani

magistratus creavit legesque constituit, sua cuique procuratio

auctoritasqae est restituta. (Juani si retinere volent ii, qui

reciperarunt, in perpctuum poterunt obtinere; sin bas caedes

et rapinas et bos tantos tanique profuses sumptus aut facient

aut approbabunt — nolo in eos gravius quidquam ne ominis

quidem causa dicere, unum hoc dico: nostri isti nobiles nisi

vigilantes et boni et fortes et misericordes erunt, iis bominibus,

in quibus baec erunt, oruamenta sua concedant necesse est.

Qaapropter desinant aliquando dicere male aliquem locntam im

esse, si qui vere ac libere locutus sit, desinant saam causam

cum ChrysogODO commanicare, desinant, si ille laesus sit, de

se aliquid detractum arbitrari, videant, ne turpe misernmque

Bit eos, qai equcstrem splendorem pati doo potneroDt, servi

Deqaissimi dominationem ferre posse. Qnae quidem domi-

natio, iadiceSy in aliis rebus antea versabatur, nunc vero

qaftm viam münitet, qnöd iter Ädfeotet^ Tidetis, ad

Testitn. vtt.

Schol. Gr.

loofe alifer. Kon, ioquit, quisquis vituperat Cbrysogoonm, lam 8nl*

lau Tel oobilitatem Titoperat, aad malrnn^)! nan qni vnli vHaperaie

paitan SnUanan, dicit, qoia Chrysogonns moltom poteat; qui lau-

dare, didt, qoia') taattUD potse non dabei

1) mslam iife luifwitindttcH. — 2) qula = datt, frie oft beim
flchoMeihwi nadi ipiMrtwiiilidmD (^mdieabnHKh.
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?vo Sex. Hoscio c 49 § 140-144.

fidcni, ad iuHiuranduni; ad iudicia vestra, ad id, quod solnm

prope in civitate sincerum sanctumciue restat. Hicine etiam

sese putat aliquid posse Clnysogonus? hie etiam potens esse

vult? 0 rem miserani atque acerbam! Neijue mebercules hoc

indigne fero, quod verear, ne quid possit, verum quod ausus

est, (|Uod speravit sese apud taies viros aliquid posse ad per-

uiciem innoceutis, id ipsum queror. XLIX. Idcircone ex-

perrecta nobilitas armis atque ferro rem publicam reciperavit,

ut ad libidincm suam liberti servulique uobilium bona for-

li'tunasque uostras vexare possent? Si id actum est, fateor

mo errasse, qui hoc maluerira, fateor insanisse, qui cum illis

scDScrim; tametsi inermis, iudices, sensi. Sin autem victoria

Dobilium ornameuto atque emolumento rei publicac populoque

Romano debet esse, tum vero optimo et nobilissimo cuique

meam oratiouem gratissimam esse oportet. Quodsi quis est,

qui et se et causam laedi putct, cum Chrysogonus vituperetur,

is causam ignorat, se ipsum ])iobe novit; causa enim splendi-

dior fiet, si nequissimo cuique resistetur, ille improbissimns

Cbrysogoni fautor, qui sibi cum illo ratiouem communiofttam

putat, laeditur, cum ab hoc spleudor causac separatur.

143 Verum haec omnis oratio, ut iam ante dixi, mea est, qua

me uti res publica et dolor meus et istorum ininria coegit;

Sex. Koscius horum nihil indignum patat, neminem accnsati

nihil de sao patrimonio queritur; putat bomo imperitns mo<

rum, agricola et rusticus, ista omnia, quae vos per Sullam

gesta esse dteitis, more, lege, iure gentiom facta; culpa libe-

ratos et erimtne nefario solotiis copit a vobis discedere; si

^häc indigna sospidone careat, animo aequo bo carere snis

Omnibus commodis dicit; rogat oratqoe te, Chrjrsogone, si

nihil de patris fortunis amplissimis iD soam rem oonverftiti si

DuUa in re te fraadavit, si tibi optima fide sna omnia con-

oessit, adDameravit, appendit, si vestitum, quo ipse tectns

erat, annlnmqQe de digito soum tibi tradidit, si ex omnibas

rebus se ipsnm nadam neqae praeterea qaidqnaiD excepit, ot

Testim. vet.

f 144. Aquil. Rod. p. 25, 8 B. Invidiose et M. Tulliiu enm
Bsepe allM tum pro Boaeio eonvertit oratioaein ad Cbrysogonmii ab

illo loco: Rogat oratqoe te, Cbrysogone. — JaL Bafioian. p. 43,

8 U. Pro Boaeio futi tt^timti Bogat oratqoe te, Cbryaogone.
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"

sibi per te Koeat innoceiiti amieorom o|nbtu yitam in egesUte

degere. L. Praedia mea ta posridea» ego aliena misericordia^^

Ti?o; coneedOi et qaod aoimiis aeqnoe est, et qnia neoeise

est. Mea dornns tibi patet, mihi dansa est; fero. Familia

mea maiima tn nteris, ego sexrom habeo nollom; patior et

feiendom pnto. Quid Tis amplios? quid inseqnerisy qnid

oMmgaas? qua in re tnam Tolantatem laedi a me pntaa? nbi

tais oommodis officio? qnid tibi obsto? Si spoliomm eaasa

is hominem oeddere, spoliasti; quid quaeris amplins? si

inimieitianim , qoae snnt tibi inimicitiae eom eo, enios ante

praedia possedistiy quam ipsom cogooyisti? si metns, ab eone

aliqnid metnis, qaem vides ipsnm ab se tarn atroeem ininriam

propulsare non posse? sin, qnod bona, quae Sex. Boaoii foe-

ront» tna facta snnt, ideireo bnne illins fiMnm Stades perdere,

nenne ostendis id te verei i, qaod praeter ceteros tn metnere non

debeas, ne quando liberts proscriptorum bona patria reddantnr ?

Facis iDiariam, Cbrysogone, si maiorem spem emptionisiM

tnae in hnios exitio pouis quam in iis rebus, qnas L. Solla

gessit Qaodsi tibi causa nulla est, cur bnnc miserum tanta

calamitate adiici velis, si tibi omnia sua praeter animam tra-

didit oec sibi quicquam paternum ne mouumeuti quidem causa

clam reservavit, per deos imniortales, (juac ista tauta crude-

litas est, quae tarn fera immanisque natura? Quis unuiuam

praedo fuit tarn nefarius, quis pirata tarn barbarus, ut, cum
integram praedam sine sauguiue habere posset, cruenta spolia

detrahere mallet? Scis hunc nihil habere, nihil andere, nihil i4

posse, nihil umquam contra rem tuam cogitasse, et tarnen

oppugnas eum, quem ueque metuere potcs ncque odisse debes

nee quicquam iam habere rciiqui vides, quod ei detrahere

possis; nisi hoc indignum putas. quod vestitum sedere in iu-

dicio vides, quem tu e patrimonio tamquam e naufragio nudum
expulisti. Quasi vero nescias hunc et ali et vestiri a Caecilia,

Baliarici fiüa, Nepotis sorore, spectatissima femina, quae cum
patrem clarissimum, amplissimos patruos, ornatissimum fratrem

baberet, tamen, cum esset mulier, virtute perfecit, ut, quanto

honore ipsa ex illorum diguitate adticeretttr, noD minora Ulis

oruamenta ex sua laude redderet.

Tutim. vet

§ 145. Arusian. Mea«. YU p. 493, ö K. Cioeio pro Boieio ,ab

eone aliquid metais?'

Landgraf, Cie. Rede f. Sex. Rose. ß



82 Pro Sex. lloacio c. 51-52 § 148--150.

IM II. An, qiiod diltgenter defendttnr, id tibi indigninn fa-

eiiiQS videlor? fliibi oredei si pro patris bnias hospitiiä et

gratia vellent omnes bnio bospitea adesse et aoderent Ubere

defendere, satis eopiose defenderetar; Bin antem pro magni-

tadioe iniariae proque eo, quod somma res publica in boins

pericalo temptatar, baee omnes indicarent, coDsistere me-

hercale robia i&to in loco non liceret Nnnc ita defenditnr,

non eane nt moleste fbrre adTersarii debeant, neqiie nt se

iMpotentia snperari pntent Qoae donii gerenda annt^ ea per

Caeciliam traoBigantur, fori iadiciiqae rationem M. Messalla,

nt Tidetis, indices, suscepit; qui si iam satis aetatis ac robo-

ris baberet, ipse pro Sex. Roscio dicerct; qaoDiam ad dicen*

dum impedimeDto est aetas et pndor, qai ornat aetatem, can-

sam mihi tradidit, quem sua causa cupere ac debere iiitellc-

gebat, ipse adsiduitate, consilio, auctoritate, diligentia pei fecit,

ut Sex. Roscii vita ei epta de uuuiibus sectorum sententiis iu-

dicum permitteretur. Nimirum, iudices, pro hac nobilitate

pars raaxima civitatis in armis fuit; haec acta res est, at ii

nobiles restituerentur in civitatem, qui hoc facerent, quod fa-

ccre Messallam vidctis, qui capnt innocentis defendcrent, qui

iniuriae resisterent, qui, quantum possent, in salute alterius

quam in exitio mallent osteudere; quod si omnes, qui eodem

loco nati sunt, facerent, et res publica ex illis et ipsi ex in-

vidia minus laborarent.

LII. Verum si a Cbrysogono, iudices, non impetramns,

ut pecunia nostra contentiis sit, vitam ne petat, si ille adduci

non potest, ut, cum adcnicrit nobis omnia, quac nostra erant

propria, ne lucem quoque hanc, quae communis est, eripere

cupiat, si non satis habet avaritiam suam pecunia cxplore,

nisi etiani crndelitati sanguis praebitus sit, unum perfugium,

iudiccs, una spes reliqua est Sex. Rocio, eadem quae rci pu-

blicac, vestra pristiua bonitas et misericordia. Quae si manet,

salvi etiam nunc esse possnmus; sin ea erudelitas, quae hoc

tempore in re publica vcrsata est, vestros quoque aninios (id

quod fieri profeeto non potest) duriores acerbioresque reddi-

dit, actum est» iudtoes; inter feras satios est aetatem degere

I 150. Arasian. Mess.VII p. 468| 1 K. Cfe. pro Boacio «iater

(braa satiaa eal aatatem degara*.
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quam in bac tanta immanitate versari. Ad eamne rem vosin

resenrati estis, ad eamne rem delecti, at eos oondemnaretis,

quoä sectores ac sicarii iugularc non potuissent? Solent hoc

boni imperatores facere, cum proeliuni eommittunt, ut in eo

loco, quo fugam hostium fore arbitrontiir , milites colloceut,

in quo8, si qui ex acie fugerint, de imj)rovi8o incidant. Ni-

mirum similiter arbitrantur isti bonorum emptores vos hic,

tales viros, sedere, qui excipiatis eos, qui de suis manibus

effugerint. Di prohibeant, iudices, ne hoc, quod maiores

consilium publicum vocari voluerunt, praesidium soetorum

exißtimetur! An vero, iudices, vos .non intellegitis nihil aliud"*

agi, nisi nt proscriptorum liberi quavis ratione tollantur, et

cius rei initium in vestro iure iurando atque in Sex. Roscii

periculo quaeri? Dubiumne est, ad (iiiem maleficium perti-

neat, cum videatis ex altera parte sectorem, inimicum, sica-

rium eundemque accusatorem hoc tempore, ex altera parte

egentem, probatum suis filium, in quo non modo culpa nulla,

sed ne suspicio quidem potuit consisterc? Nnmquid bic

aliud yidetifl obstare äex. Koscio « nisi quod patris bona ve-

niernnt?

Lni. Quodsi id vos suscipitis et ad cam rem opcram 153

vestrara profitemini, si idcirco sedetis, ut ad vos adducantur

corum liberi, quorum bona vcnierunt, cavete per deos im-

mortales, iudices, ne nova et nmlto crudelior per vos pro-

scriptio instanrata esse videatur. lUam priorem, qnae facta

est in 608, qni arma capere potueront, tarnen senatns rasci-

pere noluit, ne qaid acrins, quam more maiontm eomparatnin

est, pnblico oossilio factum videretar, banc Tero, quae ad

eoram liberos atqoe ad infantiam pneroram incnnabala per-

Testim. vet,

Mol. Qr,

Kap. LII I 152. An yeroi iadioea] Modo didt hoe tantam

agero Bosefoi, nt hoo indieiö omninm prosrälptorom foterlmaator liUi.

Dainde dieit, qnia aeeosant innoeeDtem, cum ipsi eriminosi aint*).

1) Vulg. Dielt, ut hoc iudiciu ut umnium p. L f. Deinde U. hoc t. a.

R. «qaia «te.* Die Stelle tat korrnpC, wie am dem doppelt fceeetiten nt m
ereeben ist. Ich habe sie nach dorn cioeron. Text hcr/.nstcUon voreucht.

Vor dem ersten dicit hnh« ich iiiod«» einposctzt. «lern das folgondf dcimlc
entepricht. Or. und B. haben vor tlicit dos >Seichen der Lücke. Deinde

didt, qala = daae, wie oft bd dem Sdiol,

6*
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84 Pro Sas. Boioio e. 53 § 153—154.

tinet, nisi boo indieio a vobis reidtis et asperaamini, yideto»

per deot unmortales, quem in locom rem pnblieam per?en-

toram potetisl

Homines eapientes et ieta anetoritate et potestate prae-

ditoe, qua Toe estis, ex qatbos reboe mazime res pobliea

laborat, iis mazime mederi coDTenit Vestmm nemo est,

qnin intellegat populom Romanmn, qoi quondam in bestes

lenissimos ezistimabator, boe tempore domestioa oradelitate

laborare. Hane tollite ez eivitate, indioes, bane pati nolite

dintins in bao re publiea Tersari ; quae non modo id babet

in se mall, qaod tot ei?es atroeissime snstulit, veram etlam

bominibos lenissimis ademit misericordiam consnetadine in-

eommodomm. Nam cam omnibas boris aliqoid atrociter fieri

yidemas ant aadimns, etiam qai natura mitissimi samas, adsi-

daitate molestiarom seDsum omoem bumaDitatis ex auimis

amittimus.

2V<fjn. «ef

.

9 154 Aroalao. Hess. Yll p. 492, tO K. Cfe. pro Roao.:

»bomines sapientlMliiioa iad , qoibiu rebus * nie mederi conTeiit.*

Schal Gr.

Kap. Lin § 154. Homines sapientes] Sapientis viri est ei

rei, qua*) laborat, afferre remediuni.

Verum otiam hominibus] Semper vicinitas ex aliena rubigine

livorem traliit'). Monot autem iadices Cicero, ne crudclea eint et

incassum ioterficiaot. Quamvis, iuquit, aliquia mansuetus sit, tarnen

Visa emdelilate fit crudeliorj et praesens crudelitas omiUenda est et

anpaiior delenda

1) 0. Or. qoL -> 8) iprorerbtt haee spedem habeak* Or.
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§ 1. His qai Palimpsest. Vatici M., üb codd. alii. — sim
cnm bis qni sedeant comparan dos: die Worte qni se-

deaot hält H. MttUer symb. p.34 fttr eiogescboben (cam statim

seqoator omnes bi qnos videtis adesse). — omnes bi

Pal, Scbol.| omoes enim bi codd. alii. — adesse, in

bae eansa: so interpangieren naob J. H. HensiDgera Vorgang

alle nenereo Herausgeber, OsenbrUggen setzt das Komma
naeb causa. — defendere ipsi aatem Pal. — Titant PaL,

aiict. sehem. dian. p. 73, 17 H. (wplcbe wichtige Belegstelle

sa eitleren Habn in der adnotatio ttberseben); metonnt alle

ttbrigen codd.

§ 2. an tanto Sebol.| Eberb, Halm II» Fleokeis., O.W.
Mmier; ae Pal., at die meisten codd., Halm I, Kays. —
snm fast alle Handsobriften nnd neueren Heransgeber, sim
Pal., Halm I (snm Halm H), Kays., Eberh. ^ si qnis
hornm Kays., Halm II, Eberh. (cf. H. Müller, symb. p. 34);

si qui istorum Pal, Halm I, Fleckeis., C. W. Müller, si

quis istorum die übrigen codd. — qiios videtis adcsse
hat Fleckeisen (Jahrbb. 1866 p. m) getilgt, C. W. MUller

eiDgeklammert, mit Unrecht, 8. d. Kommentar z. d. St.

§3. ego autem si Tal., Eberh., Halm II, Müller; Halm I

(u. Kayser) licnt ,ego etiam si' nach den übrigen codd., indem

er hinzufügt, er Labe dem Pal. nicht folgen wollen ,propter

Charisii auctoritatem', allein Char. p. 203, 30 K. hat au un-

serer Stelle nicht, wie H. angibt, ctsi, sondern gar keine

Konjunktion (ego omnia quae etc.
) ;

ego s i Flcckeis. (Jahrbb.

a. a. 0. p. 549). — deindequod: Eberh. lect Tuli. p. 5

schlägt idco quod zu lesen vor.

§ 4. a me autem ii contenderunt: ii cod. Mon. 2, Halm,

Müller; ei Kayser (so staudig), Eberh., hi mit einigen codd.

Fleckeis., Charis. p. 212, 4 a me id contenderunt. — beni-
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voleutiani habe ich mit MUller nach den besseren codd.

geschrieben, vgl. dessen Note. — debeliam statt des hand-

schriftlichen de 1)0 am (Oseubr.i üalm I, Kayser) haben alle

neueren Editoren.

§ 5. possini Pal, der-niit diesem Worte aufliört.

§ 6. quae vor de viro hat Wciske getil^^t, nach ihm

Flcckeis. Diese Streichung hält C. F. W. Mliller für wahr-

scheinlich, sein Rezensent Adler in d. philolog. Rundschau

1882 p. ö'ji> tUr notwendig, ,denn auf die Frage: quae res

ea est? kann nicht das folgende bona patris huiusce 8ex.

Roscii die Antwort enthalten, sondern der 8atz bona — de

viro clarissimo — duobas miliibus nummnm sese dicit emisse

— Chrysogouns' ; allein schon Eberb. lect TuU. p. 6 bemerkt

richtig ,qaare bactenas adaeoUor Weiskio alteram pr. qaae
expungenti, ut emendatioDem, qua strnctiira fit expeditior,

aenteotia magis perspicaa, dicam esse veri similliinaiDy

oeeesBariam negem.' Dazu kommt, daas das zweite

quae Dicht nar handscbriftl. Uberliefert, sondern tueh durch

den Grammatiker Amsiao. Mess. (a. d. tentim.) bezeugt wird.

— suspicioncm omncm metnmqne die meisten eodd.,

Halm llf Fleckeis., MulIer; suspicionem omnemque
metum Lag. 26, Halm I, Kays., Eberb. — Für damnato
et eiecto will Schmidt Fleckcis. Jabrbb. 1674 p. 742 dam-
nato et enecto lesen, s. den Kommentar z. d. St.

§ 7. nisi Tobis cod. O., Halm II» Weidner Philo!.

XXXV p. 716; si Tobis . . . honesta postnlatlo etc.

die übrigen eodd.; honesta lata Richter, Fleckela.| hon.

ea Eberb. (I^ct* P* 6), qnae ai Yobia Bake. — An dem
Worte brevem atdsst sich Eberb. lect. p. 6 mit Recht und
schiigt daflir alteram oder itidem vor, allein es wird

durch den schol. Gr. und den anet. schem. dian. p. 74, 16 H.

gesttltst — nt innocent oal. Ict., nt in cansa Weidner Phil.

XXXV 719, Eberb.

§ 6. Tel hoc indignissimnm codd.: ?el hat Halm
n* eingeklammert, n* liest er hoc vel. — consucTerant
Emesti, Kays., Eberb., Halm II, Fleckeis., Malier; con-
snevernnt (oder consnernnt) codd., Halml. — Ueber die

Schreibung Tondilecti oder delecti s. MtUler adn. p. IX. X.

§9. pericnlum: Stanger, Fleckeisen.

§ 11. [index] Halm; Lajg. 26 bat das Wort nichts
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dag^n Martian. Oapell p. 470, 9 H. — faotae sint Kays.,

erteidigt tod Draeger H. S. II § 498| 3 und Lnterbaeber

in d. Jabresber. des pbilolog. Vereins za Berlin VUI p. 74;

alle besseren Bandsobriften bieten sunt. -~ Eine der

sebwierigsten Stellen unserer Bede ist die folgende, die
'

in den Handsebriften also Überliefert ist: manifestis male-

fieiis qnotidianoqne sangaine dimissins (so die meisten

eodd., andere baben: dimissnis, dimissai, deniissias,

dimissiuj dimisso Scbol.). Von den nnzäbligen Ver-

snoben die Stelle an heilen, erwäbnen wir nnr: dignissi- *

mamHadvig, Halm; severissimamOsenbr.; bae quae-
stione . . popnlnm Bomanam • manif. ... saDguine di-

missom speraiit fntarnm, Richter, Fleckeis.; e manif. . .

remissionem sperant latnram Eberhard; ad amussim
Wex in Jahns Jahrbb. Bd. 83 S. 275; Lehmann Horm. XIV
p. 213: manif. maleficiis cotidianoquc sangiiine impune di-

niissis severam sp. futuram. Keine dieser Eiuendationen hat

den Beifall der Kritiker gefunden, und so hat der neueste

Herausgeber C. F. W. MUller die Stelle für unheilbar erach-

tend das handschriftliche diuiissius, mit dem Zeichen der

LUcke davor, in seinen Text gesetzt. Nachdem ich unsere

Stelle einer gründlichen Erwägnng unterzogen, kam ich auf

eine Emendation, die ich zwar durchaus nicht für die allein

richtige, aber doch für viel natürlicher und einfacher halte

als alle zuvor angeführten, nUmlich: omnea hanc quaestionem

. , . manifestis maletieiis cotidianoquc sanguini re medium
. (oder remedio) esse sjierant futuram. Nachträglich ersah

ich aus den lect. Tull. von A. Eberhard p. 6, dass dessen

Vater E. F. Eberh. vor mir auf dieselbe Aenderung gekom-

men, nur hat er nicht auch noch esse hinzugefügt, das ich

in der zweiten Hälfte des verstümmelten Wortes dim-issi

versteckt glaube. Dass sich Cic. gern des Wortes re me-
dium im bildlichen Sinne bedient, dafür sind die Belege ge-

sammelt im Kommentar z. d. St. — Luterbacher 1. 1. schlägt

vor ,8anguini iam finem sperant facturamV

§12. ostendetis codd., Halm, Ficckeis., Müller;

ostenderitis Kays., ostcndatis Madv., Eberh. — clam

ex iusidiis: Zusatz, von Weidner pbilol. Anz. (Iö7ü) VII

S. 240, Flcckeis.

§ 13. bnnc ipsam: ipsum bat cod. G. nichtj üalm
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will es tilgen oder daftlr ipsi scbrelbeD; fttr letiteres ist

Malier; Halm II* ipsi; Lnterbaeher t 1. ihnno ipsnm
(diesen selbst d. b. anob diesen) stellt den Sobn fiosoins dem
ermordeten Vater gegenaber. Daber Ist ipsnm weder sn

streieben noeb dnrch ipsi sn ersetsen/

§ 14. [quo facilius — calamitatem] Fleckeis., s. d.

Kommentar z. d. St.

§ 15. atqiie ex oranibus suis commodis: atquö
habe ich mit Halm und Eberhard geschrieben für das hand-

schriftliche itaque (Halm: atque band r.iro in itaque

corruptnm invcni). — omnibus suis Lag 26, Halm I,

Kays., Ebcrh.
,

Müller; suis omnibns die übrigen codd.,

Halm H, Flcckcis , cf. d. Komm. — hie cum omni t.: codd.,

Halm I, £berb., Fleckeis., Müller; is: Halm R, Kays.

§ 16. reeessimns: codd., Halm I, Kays., Fleckeis.|

Müller; recessnm Halm II, £berh. — Fttrhomines schlug

Eberb. (lection. p. 7) omnes zn lesen vor, Fleckeis. nahm

es in den Text anf. — atqne nacb freqoens feblt in drei

eodd. Ozon, nnd drei sebleebtermi eodd. Lagg., ed. Ase.,

Kays., Eberb.; ef. die adnot crit bei MttUer p. X.

§ 17. bnlns modi lesen naeb Reisig Kays., Eberb.,

Halm II, Fleckeis.; Httller yerteidigt eins modi in d. Kote

p. X. XI. — quique: quo fügte Halm II binen, naeb ibm
Kays., Eberb., Fleekeis., Mttller: et qui Madvig. — [qnod
seiam] Halm I, Kays.

§ 18. Bis auf Eberhard (lect. Tull. p. 7) las man nach .

den Handschriften iste und bezog es auf Magnus. Eb. hat

die ganze Stelle von cum hic filius bis Romac esset

als späteres Einschiebst'! einf^cklammert, aenderte aber iste

in ipse, womit der betrefl'ende Interpolator den Vater des

Roscius gemeint habe, von dem es in § 16 heisse ,erat ille

Romae frequens'. Fleckeisen bat ipse in den Text aufge-

nommen (auch Muller), aus der Note aber geht hervor, dass

er den Magnus unter ipso verstanden haben will (?). Halm
behält das haudschriftl. iste bei, das er auf M. bezieht, hält

aber den ganzen .Satz cum hie filius .. . Romae esset

ebenfalls für eine Interpolation. Geht mau mit unbefangenem

Blicke an die Stelle heran, so muss doch sofort in die Augen

springen, dass Cie. bier die beiden Personen, den jungen Kos-
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dos und Magnus, in der Absieht einander gegenttberBtellt,

am sehen dnreh ihren Aufenthalt sowohl in der kritisohen
Zeit der Mordthat als aneh dnreh ihren gewVhnliehen
Anfenflialt an leigen, dass nieht BoseioSi sondern Ifagnoa

der MOrder sein konnte. In dem ersten Itetae mit enm wird

*das Alibi des jnngen RoBcins, dagegen die Anwesenheit des

Magnus in Rom in der Zeit jenes blntigen Vorfalles konsta-

tiert; der zweite Sats mit cum ist nnn nicht die Überflüssige

WiederholuDg des ersten, sondern hier ruht der Gegensatz

auf adsiduus (in praedio) und frc(jucn8 (Romae): jener

war überhaupt nie in Rßm, sondern immer auf seinen Gü-

tern, während dieser beständig in Kom war. Ebensowenig

ist das Sätzehen ,cum(nie se volnntatq. patris rei famili-

ari . . dedisset' UbertlUssig, weil Cic. gleich hier die ßebaupt-

ung der Gegner entkräften will (§ 42) ,hunc in praedia

relegarat': nicht zur Strafe, sondern nach dem Wunsche
des Vaters widmete sich der junge Koscius der Landwirt-

schaft. — Lesen wir aber ipse und beziehen es auf den

Vater, so haben wir erstens keinen richtigen Gegensatz,

zweitens würde das so wirkungsvoll an den Schluss ge-

stellte Sex. Koscius auffallend nachhinken, ja geradezu

überflüssig sein; drittens passen dazu nicht die unmittelbar

folgenden Worte ,8pero ex hoc ipso (nämlich aus der

ständigen Anwesenheit des Magnus in Rom und der stän-

digen Abwesenheit des jungen Roseius) non esse obscurum,

ad quem suspicio maleficii pertineat.' Wenn etwas an den

überlieferten Worten des Textes tlberflUssi^'^ ist, so ist es das

Wort filius, das auch Halm und Fleekeisen als Randglosse

eingeklammert haben. — Mit Freude habe ich aus den

Jabresber. des phil. Vereins zu Berlin ersehen , dass Luter-

bacber (VIII p. 74) bezüglich des iste vollständig meiner
'

Ansicht ist. Derselbe sagt: ,Die Veränderung des iste au-

tem zu ipse autem, welche Müller nach Eberb» nnd Fleck,

vorgenommen hat, empfiehlt sich nicht. Unter ipse müsste

der Vater Roseius gemeint sein. Dass aber dieser zu Rom
war, ist in § 16 sclion gesagt nnd ergiebt sich ans der Orts-

angabe ad balneas Falladnas znr Genüge. Sowie hic filias

adsidnns . . dedisset nnr Erweiteraog des vorhergehenden

cnin hie . . Amcriae ist, ebenso ist iste autem freqnens
Homae esset Wiederholung des T. antem iste Boscins Romae;
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vgl. § 92 ab CO esse occisum, qui adsiduus cu tempore

Rüuiiic fucrit, sowie § tSl.'

§ i?0. in castra L. Sullac Volatenas, codd.; ad
Volatcnas nach dem Vorschlag E. Eberhards (leet. Tull, A.

Eberh. p. 7) in den Text aufgenommen von Siesbyej Büch-

ner liest nach dem Sebol. Gr. Volaterrana.

§ 21. cum nulla iam . . . Sex. Kos ei i: diese Worte

Uberliefern uns Diomedes und Charisius mit kleinen Ab-

weichungen, 8. die testim. zu § 21. ,cum iam pro sc.

mentio nulla ficret' codd., Osenbr., MlUler; cum nulla

iam etc. Halm, Kays., Eberb.; cum iam nulla pr. m. f.

Fleckeis. Die letzten Worte nomen refertur in tabulas
Sex. Roscii fibU-n in unsern Handschriften, indem wohl

das Auge des Schreibers von nomen auf hominis Uber-

sprang. Allein die nun folgenden Worte manceps fit Chr.

scheinen darauf hinzudeuten, dass der ausgelassenen Worte

noch mehr sein mussten. Des der Proskription folgenden

Verkaufes ist nicht Erwähnung gethan, während die Worte

hominis st ad. oobil. als Apposition zu Koscii ziemlich

Überflüssig erscheinen. Setzt man dagegen bona ve nennt
ein mit Richter, Halm II, FleckeiaeOi (bona proscri-

boDtur Eberb. oaeh Hotman's ,bona eins prosoribuntur'),

80 entsprechen sieb die beiden Glieder jOomen refertur

in t. S. R'. und ^bona veneaut hominis st. n.* sehr got. Da-

gegen will H. Muller (symb. p. 34) die Worte ^bominin

stadiosisflimi nobilitatis' niebt Ton Roseli getrennt

wissen, and ergänzt vor manceps «bonorom', worin ihm

Laterbacher 1. 1. p. 75 beistimmt. Plnygers schreibt Mnem.

N. F. Vni (18-0) 8. 370 (in den nnter dem Titel „'Ano^iv^

ffpevfHtfa G. Plnygers** von Cobet yeröffentlichten fimen-

dationsTersneben seines verstorbenen Freundes): nomen r. in

i 8. Roseili bominis stad. nob.; bona venennt; maneeps

fit Gbf. — sexajs^iens H8 (fehlt in allen von Lagomarsini

erglichenen Handschriften), Vnlg., Fleekeis., Mttller; HS se»

xagiens Halm II; als Olossem ans § 6 gestrichen ?on

Madvig» Orelli, Oaenbr., Eberh. — haee bona emnntnr
sestertiornm dnobns mil. nnm. codd., im cod. Oxon.

T fehlt dieser Sats. OsenbrVggen hält ihn mit Recht für

ein pntidnm glossema (ans § 6), der allenfalls hinter

manceps fit Chr. stehen könnte, aber nicht hier. Halm n
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teilt diese Ansieht, ebenso Kays., Ebeih. und PFuyj^ers 1. 1., die

ihn einklamnicru. Mir scheint iWr die lJn<ächtheit dieses Satzes

aach der Umstand za sprechen, dass er wie der folgende

mit haec beginnt, was doch etwas hart lautet.

§ 22. Hotman glaubte, nach praeterita sunt sei

repntet aasgefallen, Lambin reparct, Ernesti cnret

lufgenommen von Madvig-Siesbyc , Rinkes Mncmosync VIII

p. 445(1859) sanet (das nach sunt leicht ansfalleo koimte)i

ebenso Paul in Stud. Ciceron. 1875 p. 20, aufgenommen von

Halm II, Fleckeisen, C. W. Müller; Halm I und Osenbr.

haben gar nichts eingeftlgt, Kayser macht das Zeichen der

Lttcke; Eberh. naeb £roesti enret, aber mit chiastischer

SteiloDg et ea curet. Die palaeographiseb einfachste Ver-

bessenmg ist die Einfllgang tod sanet, vgl. MiK § 68. —
H. Mtttter symb. p. 35 bilt die Worte si aliqnid non ani-

madvertat ftlr eine Randbemerkung eines Lesers ans

§ ISO S4(. iqnid mtramnr, . . L. SnUam aliqna animad-
ertere non potnisse/ Es ist allerdings riobtig, dass

diese Worte an der Stelle , wo sie Jetzt stehen — mitten in

einer langen Kette yon zusammengehörigen Gliedern — deh
sehwer in ihrer Abhängigkeit Ton neqne enim mirnm
erkennen lassen. Doch mOchte ieh sie dem Oieero nieht ab-

spreeben, am wenigsten mit Bemfhng anf die ähnliebe Stelle

in § 190. Denn gerade in dieser Jfinglingsrede greift Gio.

oft an Tersebiedenen Stellen bei derselben Saobe zn denselben

Ansdrttcken, vgl. z. B. § 29 de bonornm venditione et

de ista soeietate verbam esse faotnrnm neminem
mit § 58 de bonornm emptione deqne ea soeietate
neminem esse qnl verbnm faeere änderet Eher

mOehte ieh daher yorschlagen, die fraglichen Worte gleich

nach neqne enim mirum einzusetzen, nm dann die Glie-

der mit cum ununterbrochen folgen zu lassen. — in tanta
felicitate codd.: in haben Osenbr., Halm I, MHller ein-

geklammert , Madvig, ' Richter - Fleckeis. ; Halm II, Eberh.

gestrichen.

§24. bonorum cmptioflagitiosa possessio furta

rapinae donatio nes, codd. Diese Worte sind von den

Herausgebern verschieden interjiungiert; die meisten schreiben

bonorum eniptio flagitiosa, possessio, furta etc.

Lambin nahm aus einem zweifelhattcn codex Mcmmii ein zweites
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flagitiosa auf, Eberh. schreibt: b. cmptio flagitiosa,

flap:itio8ior possessio etc., Fleckeisen: bonorum
emptio* flagitiosa possessio und meint die Konzinnität

der Glieder erfordere ein Adjektiv zu emptio, etwa irrita

(ungesetzlich, ungiltiprV Diese Bemerkung ist sehr richtig.

Cic. fasst hier gewissermassen die einzelnen Akte des Dramas,

das sich vor den Augen der ergrimmten Ameriner abspielte,

in wirkungsvoller Weise zusammen : mors Sex. Koscii c r u d c -

lissima, filii egestas indignissima; bonorum emptio*
flagitiosa possessio; furta, rapinae, doiiationcs.

Die drei letzten Substantiva entsprechen den Verben am Schluss

des § 23 multa auf ere bat, plura de medio r emo vebat, uon

pauca donabat. Ebenso entsprechen sich im ersten Gliede

QDsers Satzes mors cradelissima und egestas indignis-

sima. Das in der Mitte stehende Glied besteht ebenfalls aas

2 Sabstantiven, von denen aber nnr eines mit einem Adjektiv

ersehen ist Dass Cic. auch dieses Glied, wie die beiden

andern konzinn gebaut haben wird, dürfen, ja müssen wir

annehmen. Deswegen hat schon Lambin ein sweitea flagi-

tiosa eingefügt, Eb. flagitiosior. Ohne za leagnen, dass

eine derartige Ergänzung am einfachsten ist, halte ich sie

dennoch nioht für die richtige, weil ich nicht glaube, dasa

Cic. hier, wo er das Charakteristische jedes einzelnen Aktes

hervorheben will, aweimal an demselben Acyektiv gegriffen

habe. Die Besitzergreifong ({>o sse s s i o) war schmtthlieh
(flagitiosa) , insofern die beiden Boscier wie Bänber über die

Guter herfielen^ was Cic. nicht mOde wird mit den stirksten

Afisdrfleken immer wieder sn betonen, als praeda, prae-
dones, invadere, impetnm facere. DasGravierende der

emptio bestand darin , dass sie in Wirklichkeit gar nicht

stattgefbnden haben mochte, ja gesetzlich ttberfaanpt nicht

mehr stattfinden konnte. Denn der8ehlasstermin— 1. Jnni 8t—
der Proskriptionen und der damit verbondenen Qllterver-

kinfe war längst vorfiber, als Boscins ermordet wurde. Der
Kanf ist also nnr ein vorgeblicher. Cic. spricht davon

§ 6 dicif emisse (vgl. auch § 60 qni Chrysogono nontiarent

. . . aperiri bonorum emptionem) und § 127 suspicor

omnino haee bona non venisse. An der letsteren Stelle

erklirt auch Cic, dass er später auf diesen Punkt näher ein-

gehen werde, doch ist dieser Tbil der Bede verlorengegangen.
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leh glanbe demnaeh das sa emptio passende Affektiv in

falsa gefiioden in haben, das wegen des Sbnlichen Wortan-

fanges wie das folgende flagittosa leicht ans dem Text

schwinden konnte; yergt. Verr. IV § 134 aeerbiorem scitote

esse civitatibns falsam istam etsimnlatam emptionem,
qnam si qais dam sorripiat etc., nachdem es in § 133 ge-

heisscn (wie in § 6 n. R.) ,licet \hie dicat cmisse sc*;

Flacc.74em ptiones falsas piaediorura proscriptiones fecisti.

ibid. nemo erat qui uon ardere illa omnia mal-
•

let etc. schreiben alle neueren Herausgeber, indem sie illa

aus dem Citate den Hhetors lul. Kufinianus (siehe d. testim.)

entnehmen. Die Überlieferte Lesart ardere etc. ist ohne das

illa des Rbetors zu hyperbolisch; nimmt man aber illa in

den Text auf, so kann man nur bona Koscii ergänzen,

das im folgenden steht und dann anstössig wird. Ich lese

deswegen audere für ardere, wofür auch der Anfang des

nächsten Satzes mit itaque spricht: Sie wollen lieber alles

versuchen als . . . daher schicken sie Gesandte an Sulla.

Cic. hat hier die Phrase omnia audere (malle) für die

häufigere omnia experiri (malle) gewählt, um das Wort-

spiel audere-videre zu erhalten. Schon Cornelissen

machte Mnemosyne N. S. VI, 307 diesen Vorschlag, ohne

ihn jedoch näher zu begründen; die Belege für die Formel

omnia experiri s. im Kommentar z. d. St. Auf das durch

den Rhetor Rufininian bezeugte ,illa' ist nicht viel Gewicht

zu legen, da ja bekannt ist, wie ung-enau und meist nur aos

dem Gedächtnis die Grammatiker und Khetoren eitleren.

§ 25. adlcgat iis qui- peterent codd. (allega-
tus Lag. 13 m pr.). Lambin, der in einer Handschrift alle-

gabat fand, schrieb adlegat, ab iis qui p., worin ihm

Halm II und Fleekeisen folgten (auch von Adler in d. Philol.

Randschan II p. 550 empfohlen). Eberhard und Müller schlies-

sen iis ein; ßUcbncr, Ossenbrgg., Halm I, Madvig-Siesbye

behalten die handschriftliche Lesart bei und verweisen für

den Gebrauch ?on adlegare alicui auf Plaut. Ampb. 2,

2, 42 alium ego isti rei adlegabo. Allein der oiceronisobe

Spraehgebranch weist durchgängig nur adlegare ad
allquem anf, Verr. I, 139$ Phil. V, 14 qnem ad modnm ad
hnnc rens adligetv qao modo aocedai? ep. fam. 15, i,

16; 10, 2. Zudem geht an a.8t ad eos aeoedit yoransi so
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94 Rritiscber Anhang § 25—28.

das8 dies leicht auch sUiadlegat* ergänzt werden kann, vgl. aaeh

Verr. I § 149 petit a me Habonius et amieos adlegat.

§ 26. diffcrre cotidie ac procrastinare, codd.

Krtig^er (Jahrbb. 1868 p. 207) stellt um: ac cotidie pro er.

(,eine angemessene Steigerung'), ebenso Fleckeisen. Dage-

gen macht C. W. Müller geltend, dass Cic. nur sehr selten

ac vor c, g, q gesetzt habe. — aliquanto lentius codd.,

nihil agere codd.: licentius Kichter, Fleckeiseii, [ni-

,hil] Halm, Kayser. Eberhard Icct. Tull. p. 8 ,<iiii seclusc-

runt nihil, non cogitavcrunt utrunKiuc, cum omnino nihil

hucusque ex voluntate legatorum tecissct, non potuisse ali-*

quanto lentius agere. Antea quidem se summa uti induHtria

simulavernnt, deinde securiorcH facti iam apertius atqiic fi-

dentius nihil agebant
,
denique ad summam audaciam pro-

gressi Roscio insidias j)aiabant. Suspicor igitur a Cicerone

profectum esse ,aliquanto inso lentius nihil agere*. — id

quo facile intcllcctu est statt inte 11c dum est Eberb.

p. 8. — Sex. Koscii, eingeklammert von da lüea, Kays.,

Halm II, Flcckciseu, 8iesbye.

§27. [Nepotis filiam] Passerat , Kays., Eberh., Halm LI,

Fleckeis., Madvig-Siesbye; Halm I und Müller machen das

Zeichen der Lücke vor Nepotis. — Luterbacher 1. 1. p.75:

Es ist unwahrscheinlich, dass Cic diese Caecilia nirgends

durch einen Zusatz von andern Uamen dieses Namens unter-

schieden habe. Ebenso ist nicht anzunehmen, dass er einen

solchen Zusatz nicht vor § 147 gemacht haben sollte. Da-

gegen ist es wohl glaublich, dass ein solcher Zusatz von

ihm zweimal gemacht wurde; solche WiederboluDgen von

schon Gesagtem sind in dieser Rede nicht selten. Also sind

die Familienbezeichnnngen der Caec.in§.27 und 147 zu be-

lassen, aber zu berichtigen. Nun war nach Cic. div. I, 4 o.

99 Caec, die Tochter des Balearicus, somit die Schwester

des Nepos (Cons. 98), an den ein Interpolator nicht so leicht

gedacht hätte, im Jahre 90 eine hochangesebene Persönlich-

keit, auf welche § 147 unserer Rede vollkommen passt. Dass

sie im J. 60 noch lebte, ist nicht za beiweifeln. Demnach
emendiere man in §27 Nepotis <Bororem, Balearici^
filiam<; Obrigena vgl. sehen Dramann R. 0. V p.236 M. 79

ip. Rose. 10 an TerbeMem aaeh cap. 60 fin.'

§ 28. [com a nnllo defensna aaaet], Fleckeiaen.
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§ 30. infesta codd., Halm in früheren Auflagen infe-

8tata, infesta in Schutz gcnoniraen von F. W. Schmidt in

Flcckeis. Jiihrbb. 1874 p.743. — T. Ros.: T. fügte zuerst Ernesti

hinzu. — in culleum supplicium parricidarum codd.,

das oflfeobarc Glossem hat Ilotmuu getilgt. Ein weiteres

Glossem findet sich in allen Handschriften nach satis (est

fehlt in den codd.): quoniam quideni suscepi aus § 19

and wurde zuerst von Heusiuger als solches erkannt.

§ 31. minae Pal. 3. 8. ;c;mineGM.; inmevac;
mihi minae Haiter, Kays.; Halm H i m min eant, aufgenom-

men von Eberh., Fleckeis., Müller, Allein die Verbindung minae
et terrores ist so konstant nicht nur bei Cic, sondern auch

in der ganzen Latiuität (vgl. die zahlreichen Belege im Kom-
mentar), dass wir sie auch hier, zumal sie durch die besse-

ren Handschriften gesichert ist, beibehalten müssen. Mit

Madvig habe ich zwischen minae und terrores ein et ein-

geschoben: ,apparet in hac geminatione adiectivi ferri non

posse primo substantivo additura sine copula alterum terro-

res; itaque scripsi, gemioatis daabos litteris, minae ot

terrores.'

§ 32. Sex. Kos ci um fehlt bei Lambin (1584) und ist

nach dem Vorgang Madvigs vom Halm U getilgt worden;

wohl mit Unrecht, wie auch MUller meint

§ 33. Codd.: quae tantum potuit nt omnes cives
(suos Ovo) perdiderit et afflixerit: [tantum po-

tuit ut] Garatoni an9 JOalm welebe tantam potuitl eine

adscriptio admirantia oennen. Heasinger schloss den ganien

Satz ,qtia6 tantam . . . afflixerit' ein, auch Hotmao hält ut om-
nes cives snos perdid. etc. fllr verdorben. Steinmetz naob

cod. Par. 1 n. 4 liest (ebenso Osenbrtiggen, Orelli), nt omues

occisaa perdiderit et afflixerit; qnos qnia ete.; Bttcbner

schlägt vor: qnae tantum potoit, nt omnes ocdans perea-
lerit et afflixerit, (ebenso neaerdings Lehmann im Hermes
XIV p. 213) qnia, qnos etc.; Bicbter-Fleckeisen mortem:

qai taotnm potait, nt omnes cives occisns perd. etc.; allein

occisQS cfscbeint nacb mors tibcrflttssig, dämm sind alle

ncnem Hcraosgeber wieder in der too der Mcbrsabl der

Haodacbrifteo ttbcrlicfcrten Lesart sorttckgckebrt

§ 34. Fimbriae aei simiUimam codd., s.tcstim. Tct
— magis indignom vidctnr ... nnm est fercndnm codd.:
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,a]tenim iodigiinm videtnr, altemm non fereDdom. Sed in

membro prioiB si additar imagis', xsomparatioiie iam institnta

ententiae Tis iofringitar. Nam si illud facirnu ,niagi8* est

indignam, patet hoc minos qaidem indignnm, attamen in-

dignam did. Atqai qaod indignam est, utiqae non est feren-

dnm. Qaa de cansa W. Hirsebfelder et ego y. magis ex

priore in alterom membmm transponendom censaimns* Eber-

hard lection. Tnll. p. 9« Die IVansposition ist anfgenommen

on Fleckeisen.

§ 35. Codd. nnd Mar. Vietorin. acensator Em eins;

aecnsator gestrichen von Halm II, eingeklammert ron Eber-

hard; Em eins eingeklammert von Hadvig-Siesb., Kays. —
popoBcernnt codd., depoposcernnt Mar. Vietorin. (§95
haben die Handschriften depoposcisse); den Handschriften

folgen Halml, Madvig-Siesbye, Eberhard, MOller, dem Zeag-

nis des Mar. Vict. Halm II, Fleckeisen. — Chrysogonus
autem [is qni plurimum potest) etc. Plnygers 1. 1. p. 370.

§ 37. Die Lesart der codd. (juo uno maleficio sce-

lera omnia coniplexa esse videantur ist zuhalten

1) nach dem doppelten Zeugnis Priscians (s. d. tcstimonia),

2) durch Vergleich mit Verr. IV § GO venio nunc ad eius-

modi l'aciuus, in quo omnia nefaria contiueri mihi atque inesse

videantur. Daher zu verwerfen Backes Emendation (Mnem.

VIII, Iii) quod uno maleficio scelera omnia com-
plexum esse videatur, welche Halm II in den früheren

AuHagen aufgenommen, während er in der neuesten wieder

zu der handschriftl. Lesart zurückgekehrt ist. Eberhard hat

an maleficio Austoss genommen und es eingeklammert,

nach ihm Fleckeisen. Wir halten uns auch hier an die durch

Priscian gesicherte UeberlieferuDg. Es soll die magnitudo

criminis dem Zuhörer recht in die Ohren klingen, wie

auch Quintilian und der Scholiast bemerken, und darum setzt

Cic. hier so reichlich synonyme Wörter, vgl. übrigens § 72
tunti maleficii crimen, cui maleficio tam insigne suppli-

cium est constitutum. Endlich ist Ebirh.' Behauptung, auf

die er seine Einklanimerung stützt, unrichtig, wie wir im
Kommentar zu d. St. nachweisen.

§38. auditumcst Halm II, Fleckeisen; die überlie-

ferte Lesart aud. sit verteidigt C. W. Müller in der adnot

erit p. XH. — nameraretnr Kicbter, Fieokeisen. —
> qni-
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bas tandem te, C.Ernci codd.; qnibas taDdeiD|£raeiy
Madvig-Siesbye

,
Halm, C. W. MUller; qnibna tandem tn,

C. Ernci Klotz, Kayser, Eberhard, Fleckeisen. — et deni-
qne codd., et gestrichen nach Madvigs Vorgang von Eberh.,

Halm II, eiDgeklammert von MUlleri s. den Kommen, z. d. 8t.

§ 39. annis [natus] maior qnadraginta verlangt

Cobet (Mnem. N.F. Ylllp.372) unter Hinweis auf seine Cornel-

An^gabe S. 14. ~ Inznrie cod. Halm U, FleckeiB., Mttller;

luxuria die übrigen Heraosgeb. — Nach nnquam fUgen

eniqnam ein fiaeke (Mnemo. VIII, 114), Kays., Flecke».

coniuncta est cod. M (allein), Eberh., Halm U, Mttller,

eoninneta.fehlt in 3 Handschriften, enpiditate et t et enm
officio coninncta Vnlg., Madvig-SieBbye, Halml, Kayaer,

FlM^elaen.

§ 40. patri, inqnit, non placebat Patri non
placebat? haben alle codd. mit Ananahme ron G und ^.
Seitdem Madvig (praefatio p. XI s= opnac acad.I p.l20aq.)

die Regel anfgeatellt ^Cicero enim cnm ez adyeraariorum

peraona aliqnid didt ant eomm aententiam tanqoam veram

ponit, nt- atatim yehementer redargnat, nnnqoam illa verba

repetit per interrogationem» nt hnic cnm admiratione prolatae

argumenta aubiungat eontrariae aententiae, ut noa fere in no*

atro aermone .
faeimna, aed atatim conftitationem anbioit,

aire per interrogationem aive per partieulam at aive alio

modo. Atque hniua generia exempla ubique aunt, eontrarii

nulla niai in bac oratione (haee doo aperte falaa)^ — haben

faat alle neueren Herausgeber die Worte ipatri non placebat*

und ebenao § 54 daa wiederholte ,cogitabat?< gestrichen; cf.

Seyifert achoL Lat I § 65. Dagegen hat aehon Orelli in

seiner Spesialauagabe (1837) Folgendes mit Recht erwähnt

,yeram meminisse debemns et facillime nnnm alterumye scrip-

torem librariam hniuscemodi repetitionem omittere potuissc

nec facile perspici, quam ob rem interpolator haee vv. intru-

serit, praeterea nos versari in opere iuvenili, quod, ut ceterae

orationes Tullianae ante Vcrrinas conscriptae, subindc habet

formnlas atque clausularum conformatioues in posterioribus

non iam recurrentcs.' Der neueste Herausgeber, C. W. MUl-

ler, haf den durch den Madvigschen Schiedsspruch aus allen

neueren Ausgabeu vcrbaniitcu Worten wieder zu ihrem Kcchtc

verbolfen, indem er vergleicht Kose. Com. §. 48 die nanc
LftBdcraf, Ok. B«dt t a«il. Bote. 7
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98 Kritnober Anhang § 40—47.

Cluvium esse mentitum. Mentitus est Cluvius? har.

resp. § 50 volo, inquiunt, esse, qui in contione detrahat
de Pompeio. Detrahat ille vituperando? Verr. III § 126

reliquos, inquit, aratores. Reliquos? und die Bemerkung

hinzufügt, die ich vollständig unterschreibe ,Mihi si nuUum
extaret simile exemplum, eiusmodi leges ipsa ingenii natura

respuere videretur*. — necesse est enim eam quoque
iustam codd., enim causam eamque instam Richter,

Fleckeis ; Ebcrh. schlägt eam atique vor. Es ist nichts

za ändern, s. d. Komment.

§ 43. quid hocV Vulg. Kayser, Eberhard, Fleckeisen;

quid? hoc Madvig, Halm, Müller; s. d. Komment.

§ 44. Die codd. haben teils haec a te vita et rust.

teils haec attente vita etrust.;Halm I: haee a te vita

rust; nach Vahlen Rhein. Mus. XIII, 296 sq. lesen Kays.,

Eberh., Fleckeis. haec a te vita eins rust. ; Halm II, Mül-

ler: haec vita a te rust — videsne? Halm II, Fleck-

eisen. ~ a veritate, « oach codd. G M gestrichen von

Eberh., Fleckeis.

§ 45. quid argnas codd. G M, Kays., Müller; quod
arguas Oxon. K, Halm, Eberh., Fleckeis., Madvig-Siesbye.

§ 47. Für homines notos (codd.) vemutete Jeep

(Jahrb. 1857 S. 297> natos = «wirkliche Personen' im Ge-

gensatz zu den yon der Phantasie des Dichters geschaffenen.

Aber in dieser Bedeatnng findet sieh oatns nicht. Hätte

Cic. hier diesen Gegensatz ausdrucken wollen, so hätte er

sich wahrscheinlich des Adjektivs verus bedient, wie er in

einer ganz ähnlichen Stelle Lael. § 70 die ,yeri patres^ den

^patres in fabulis' entgegenstellt und wie er auch in an-

serer Rede § 48 von der Abschweifang ad fabnlas sn-

rttckkehrt mit den Worten ,refer animnio ad veritatem.'

Uebrigens hätte schon das folgende magis notns Jeep von

seiner nnglttcklichen Koigektnr abbringen sollen» die Fleck-

eisen sogar in den Text gesetzt hat Der Znsammenhang ist

doch klar der: Was soll leb Levte ans nnserm Bekanntenkreise

nennen — nomina snnt odiosa — ist ja doch niemand uns

mehr bekannt als der Jnnge Entjohvs bei CaeeilinB? —
Ebenso kann ich die Koigektar Enssners (Jahrb. 1873 p. 520)

otiosnm für odiosnm nieht billigen, abgesehen davon, dass

sich die Wendung otiosnm est s es ist ttberflttssig erst
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in der nachklass. Latinität findet (Lact. 2, 4, 28; Min. Fei.

23y 1). — Veieote codd., Veicnti Halm II, Fleckeis., Eberb.

— a po^tis esse nach der ed. Aso. nnd Yen. Kays., Eberh.

— noBtrnm G M, eingeklammert Ton Eberhard, Müller;

nostrae Hotomanni libri veteres, gestrichen von Madvig,

Halm II (Halm I in Klammern)^ Fleckeis. Dem Soboliasten

seheint in aeinem cic. Text nostrae yorgelegen sn haben,

s. denselben zu d. §.

§ 48. familiis codd^Fieckeis.; familias Ldimbiii; 8.

den Kommentar.

§ oO. rem pnblicam Pluygers Mnem. Vn, 1868,

S. 201, Fleckeis.; re publica codd.

§ 51. sedere debebant: der Vorschlag Eberh.' (lect.

p. 10) flir sedere debebant sedebant in schreiben hat viel

für sieb. — fttirari Siesbye.

§ 52. nei ostenditarBichter, Fleckeis.; £berh. macht

am Sehlnste dfeses Salzes ein Ansmfeseiohen.

§ 53. eaill aocasatoris Eberh., oerte Plnyg., Kays.

— atqne peccata Elots, Kays., Eberh., et cod. G.^— qnod
sine etc. Plnyg., Kays.

§ 54. illnm qnidem codd., Hadvig, Osenbr., Halm I;

illnd qn. Flnygcfs Mnem. 7, 861, Kays., Eberh., flalm H,

Fleekeis., Siesbye, G. F. W. MOtter. — Tcre nihil potes

se dicere haben einige codd., in welchem se G. F. W.
Mniler seilieet vermutet; Plnygers liest si Tere nihil potes

dicere, finge etc. — eogitabat? yon allen neneren Editoren

nasser G. W« Mllller gestrichen, of. m § 40.

8 55. hie inimicns codd., Gsenbrgg., Halml, Madvig-

Siesbye; hnio ed. Grat nnd Lambin., yon Jordan (Zeitsehr.

f. d. Altertfa. 1885 p. 725) Ar notwendig gehalten, hat bei allen

neneren Heransgebem Aufnahme gefanden, dagegen yertei-

digt H. Mllller symb. p. 85 das handschriftliche hne: ,mihi

hae neeessariom videtnr et seribendom adsnmpta prima se-

qnentis ydcabalilittera: qna de caasa hne si inimicns ye-

nias', doch vgl. Verr.n§149 qaod eos infenso animo atqne

inimico yenisse dicatis, wo ebenfalls die Ortsbezeichnong bd
yenio fehlt; Lnterbacher 1. 1. p. 75 nnd Adler 1. 1. p. 557

yerteidigen hac, letzterer unter Vergleichnng von § 61 hne
ea spe venissc und § 80 buc adductum. — innocens est

qaispiam, a( ideni, quamquam etc. liest Fleckeis. statt

7*

Digitized by Google



100 Krititdier Anhang % öö—04.

des hdsehrftl. verum tarnen. — possim alle Hdscbr. ans-

ser G, Halm I, Kays., Eberh., Siesbye, C. W. Müller, j) Os-

sum G, Ilalm II, Fleckeis. — videtur statt des hdscbrftl.

videatur liest Fleckeis. nach der Vermutung Kays'.

§ Ö6. accusatus est (statt sit der codd.) Halm II, Eber-

hard, Fleckeisen, Madvig-Siesbye. — si qui noctu in C. ve-

nerintcodd., Halml, Kays., ven erunt Madvig (s.d. Komm.),

Eberh., Halm II, Fleckeis., C. W. MUller. — Im Folgenden

schlägt Krüger (Fleckeis. Jahrbb. 18G8 p. 207 S. zu lesen vor:

venerint, quia id est suspitiosum, et |tametsi be-

stiac sunt, tarnen] in eam partem etc. In der Transpo-

sition von et ist ihm Fleckeiscn gefolgt, in der Einklammerung

von tametsi b. s. t. niemand, und das auch mit Kecht.

§ 57. aliquem commisissc codd., aliquem aliqaid

CO mm. Hotman. — in suspicione und sine suspicione
haben als erklärende Kandbemerkang eines Lesers einge-

klammert Halm II, Fleckeis., während Eberh. nur sine susp.

einklammert; doch scheint mir gerade letzteres dem Cic. zu

gehöreoi da der SoboUasi in der Note za §. 57 den Ausdruck

eine saspicione acensabitis gebraacbt, den er doeh

wohl ans seinem Cicero-Texte nabm.

§58. BOB quem certiorem fec. Richter, Fleckeiieo.

§ 61. ait oonfitere te nach Hotman'e YerbeaseniBg

Halm I, Kayser.

§ 62. U maxime codd., id gestrichen von Halm I, Kays.,

Madvig Siesbye, et Klots» Fleekeis., Tel £berb.« Hahn II, C.

W. MUller.

§ 63. reclamitat codd., reclamat Vietorin. p. 269,

38 H. (8. d. testim.), Fleckeis.

§ 64. quid poterat iam esse (sane, sa 6, sa . . •

est, satis est) anspiciosom aatem neatram (om.

OxoD. H) ne (se), codd. Die meisten Heransgeber haben

die EmendatioB Ifadvigs angenommen: qnid poterat tarn

esse snspieiosnm? nentrnmne, Halm I, Kaja., Eberh.,

Mittler; snspiciosnm antem? nentrnmne Hahn H; qnid
posC? (qnid postea Manntans) erat sane snsp. ***att-

tem nentrnm nee sensisse Richter, Fleokeisen, welche

die Lfleke also ergftnaen w<dlen: <oaede8 cnm fieret,

ntrnmqne fniste somno sopitnm, excitatnm>; der

neneste nnd wie mir scheint einfachste Vofsoblag ist der von
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ViteUi (Pabliouioiii del r. iatitato, vol. H Firenxe 1877}

,qiiid poterat tarn esse saspiciosum fiam nentriim
sensisse' eic* — Erat porro nemo in quem ea ans-

pieio eonveniret, diese Worte hat Fleekeiaen getilgt,

Eberh. eingeklammert

§ 65. posset sehreiben ftlr potnistet naeh' EmestiB

Vorgang Fleekeis., Hahn II, Siesbye; e. die Verteidignng des

hdsebr. potnisset im Kommentar.

§ 66. neqnam schreiben mit alten Ansgaben Kays«!

Eberh.

§ 67.- haeo sunt eod. G, schol. Lacan., Klotz, Fleok-

eisen, Müller, alle Übrigen Heransgeber schreiben hae, s.

darüber den Kommentar. — parentinm Halm H. — re-

petant fttr repetant lesen Eberh., Halmll, Fleekeis., eine

gans nnnOtige Korrektor, s. Mttller adn. crii p. XV.

S 68. si paene Weidner Phil. 35, 719. — nisi sit tnr-

pis adnleseentia Pluygers, Mnem. VIH p. 370. — prae-

rapta cod. Lg. 26, ed. Ven., Kays., Eberh., Halm U, Hill-

1er, Siesbye, prorapta mit den übrigen codd. Osenbrgg.,

Halm I, Fleekeis. — tam acerbnm, tam imm'ane Fleck-

eisen.

§ 70. scripserit codd., Halm I, Siesbye, scripsit

Balm II and die ttbrigen neaeren Herausgeber; Adler 1. 1.

p. 558 will scripserit halten. — posset las Halm II in den

früheren Aufl. nach Ernesti, während er in der 9. Aufl. zum
bss. potui88et zurückkehrt. — Vor magnitudine haben

mitLambin Ii eiDgeschoben : Orelli, Bllchner, Osenbrgg, und

Eberh., Halm H in den neueren Aufl. — ita in flumen
deici: ita lassen cod. G und Oxon. T aus, nach ihnen Kays.

§71. in mare, mare ipsum polluerent Richter,

Fleckeisen.

§ 72. tam est, codd, Halm H, Fleckeis., Sicsb., Mül-

ler; est tam Lamb., Halm I, Kays., Eberh. — terram non
tiingant liest Siesbye, wie die besten Hss., vom cod. Vite-

berg. abgesehen, in dem Citat bei or. § 107 bieten. — ab-

luantur codd., Eberh., Fleckeis., Siesb.
,
Müller; adluan-

tar Halm, Kays, mit cod. Oxon. C; cf. die adn. bei Halm I.

§ 73. itaque quaeram statt dt»» hss. ita quaero
Urs., Fleekeis. — in eo loco codd., verteidigt von Jordan

in d. Rezens. der OsenbrUggen'schen Ausg. p. 662 und von
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Fleckeisen I meo loco Madvig, Halnii Kayser, Eberhardi

Müller.

§ 74. ipsc pcrcussit codd., ipsene per c. Fleckeis.

—

quer 08 quos cod. G, was nicht verderbt ist aus quaero,

per quos wie G. Krüger meint Jabrbb. 1868 p. 208 [ebenso

schon Halm in der Züricher Ausgabe 1854] , sondern ans

quaero s'uos i. e. scrvos (Vablen, Rhein. Mus. XIII,

297). — si per liberos von Halm II, Kays, und Fleckeis.

ergänzt, letzterer macht vor diesen Worten das Zeichen der

Lücke; si liberos Madvig, Halm I, Eberh., Müller. Luter-

bacher 1. 1. p. 75 bemerkt zu d. Stelle: ,Wenn im Vorher-

gehenden per alios richtig ist, so erwartet man auch si

per liberos, freilich aber auch per servos an per liberos?

Es scheint am einfachsten, das erste per zu streichen; die

Worte bi alios fecisse dicis können nicht missverstan-

den werden. Nach an liberos? hat Müller mit Recht die

von Richter und Fleckeisen angenommene grössere Lücke

verworfen, da die Unmöglichkeit, dass der Mord durch Skla-

ven im Auftrag des Sohnes Roscius verübt wurde in § 77

erörtert wird*. — qui sunt hi Vulg., Kays., ii Halm, Eberh.,

Fleckeis., Siesb., Müller. — noverat Sex. Roscius Siesb.

—

qui eonlocutus est G. Krüger (1. 1. p. 20*)), Eberh.,

Halm II, Fleckeis., Siesb,, Müller; qui cum locutns codd.,

Halm I, Kays. — ,Pretium dedit' Halm I, Kays., Eberh.,

biesb., Müller; pretium dedit? Halm II, Fleckeis.

§ 75. luxurie cod. 6, Fleckei8.t MttUer; die Übrigen

üerausgeb. luxuria.

§ 76. occnlte Kays. — per quem aut quando
Eberh., Fleekeis., quem aut qaando lesen die besten Hse.

bei PrisciaD, s. d. testim.

§ 77. codd.: o di immortales! quod in tali ori-

mine qnod innocenti saloti solet esse nt servos in

qoaestionem polUeeantnr. Eberhard leet Tull. p. 11:

,po8t exclamationem Cicero non solet adbibero eonionctionem

canealem qnod siye qaia, sed novnm incipere ennntiatnin;

itinm autem inesse in bis ,qnod innocenti' yerba opposita

iid Sex. Koscio facere non licet' efficiant. Atque honim looo

certe reqoiri ^nnocentibas* penpezit Gar. Halm, sed enuntia-

tom eaasale non immntaYit. Itaqae potine t. ,qaod' Titio labo-

rare arbitratna reposni omni, qnod post iCrimina' fädle
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potoit exddere, Hinebfeldero atitem suadente pro t. qaod
aeripsi reo. Qnod qnidem faetam noUem« Nam v. ionocens

saepe Bubatantivi partes tenet (6. 15.56. 141. 149) ... sie igi*

tor seriptam TeliiD ; qnod in tali erimine omni innoeenti

s. 8. e. nt . • pollieeatnr*. In dem SMehen des zweiten

qnod stimme ieb Eberb. Tollkommen bei, nm so mehr als

es in cod. 6 nnd PaL 1 feblt, weshalb aneh kein Ersatz fbr

dieses qaod gesnebt zn werden brancbt Dass dnreb diese

Streiebnng die Periode viel konzinner nnd natllrlioher wird,

Ist leicbt einsoseben. innoeenti (eodd.) ... poUieeatnr
lesen Halm I, Kays., Fleekeis., Siesb.; innooentibns ..

.

pollioeantnr (eodd.) Halm II, Httller. — minister Lg. 26»

Kays., Eberb., Halm II ; administer 'd. Übrigen Uss., Halm I,

Fleckeis.; (ad)minister Mttller. — in h.onore et in pre-

tio eodd., das zweite in haben gestriehen Kays, nnd Eberh.

§ 78 qnid facitis? recnsatis Playgers 1. 1. p.370. —
in insidiis, in wurde hinzugefügt von Halm, naeh ihm Kays.;

Fleekeis., Siesbye. — neqne ita mnlta post: multa bei

Malier Ist stehen gebliebener Dnudcfebler fttr multo.

§ 80. quid ergo est (cod. M.), est ergo (d. übrigen

Hss.); quid tarnen est G; confugerit codd.: quid ergo
est? quo-confugit? Madvig-Siesb., Halm II, Kays., Eberb.

,

Müller^ quid est ergo, qu o-confugerit? Fleckeis., quid
ergo est, quo-con fugeritV Halm I, Adler 1. 1. p. 558.

—

inte rd um Ursinus, Kays., Eberb., Halm U, Fleckeis., Mül-

ler; Interim codd., Halm I. — iudicio perfunderc codd.,

ilalin I, Eberh, Siesb., Müller, pervertere Halm II, pes-
sundare Trojel, Fleekeis., percutere schlägt vor G. Krü-

ger 1. 1. p. 209. — non eo^^itas Ernesti, Halm I, Osonbr.,

8. d. Kommentar. — nescisne Halm II (cf. schol. Gr.).

§ 81. iidemque statt des hdscbrftl. ii denique Rich-

ter, Fleckeis. — in praeda et in sanguine Lg. 26, Halm II,

Kays., Eberh
,
Fleckeis., Siesb., Müller; et sanguine üalml

mit den übrigen Hss.

§82. aliquaoratioüc Eberh. lect. Tull. p. 1 1, Halm H,
Fleckeis., Müller; alia codd., Halm I, Kays., Siesb.

§ 83 will Lehmann Herrn. XIV, 451 sed oder tamen
vor desinamus einfligen; unnötig, cf. Schol. Gr. u. Komm.—
codd.: maleficium ubi oder ubi maleficium oder

nbi maleficium ubi; maleficium ibi, ubi Halm II; die
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übrigen Hsg. ibi malef. nbi. — perseqaar Lambin.,

Halm I/Sayg., Eberii.| Siesbye, Mttller; proseqaar oodd«,

Halm n, Fleekeis.

§ 85. atqae iadieem Lg. 26, Halm H, et iad* cod.

G. — implaoatae Graer., Madvig, Eberb., HalmH, Fleek-

eiflen, MQller; implieatns eodd., Halml, eam ornoe Kays.;

inelinatas Konjektur des Hanntins, von Siesbye aafge-

nommen. — eoperspicno Verbessemng des Pnteanns, d.

Hss. haben ei (eo) perspicnnm.

§86. qnaerenda eansa G II o, om. eansa Panr.

Ozz. — ;
qnaerenda eansa eit Biebter, Fleekeis.; qnae-

renda, quae-addnzerintOsenbrgg., Hadvig-Siesb. — ein-

eeat eodd., elnoet lesen nacb Henmaans Emendation

Halm n, Kays., Eberb., Fleekeis.

§ 88. reformidet Lambin., Halm I, Kays., Eberhard,

Mttller, Siesbye; reformidat eodd., reformidarit naoh

Bttchners Koqjektnr Halm H, Fleekeis.

§89. posses Siesbye nach Wesenberg ,cuins verba

baec snnt : p o s s i s, si veram esset, infinite positnm esset =
man kann; sed secunda persona eundem dici, qui snpra in

illis: esses . . diceres . . iactares . . te oratio defi-

ceret, facile cum ex pioxime sequentibus: te copiosius

quam me diccrc . . te accusatorem fecit intelligitur

liiin ex §91 haec si h ab er et ... posset . . dicereS —
accusatorem codd. et scbol. Grou., Halm I, Kays., Mad-

vig-Siesb. ; accusatorum Buttmann, Eberh., Halm II, Fleck-

einen, cf. Eberb. lect. Tull. p. 11 sq.: rP^goii Canncnsis ni-

hil aliud est quam pugna apud Cannas commissa, nisi aat

adiecto aliquo vocabulo, sive pronomine (veliit ille) sivc

adiectivo sive genetivo (velut nequitiae) defiiiitur, aut

])raedicati loco est (,pugnam Cannensem diceres'J. Hoc vero

loco cum ne antecesserit quidcm quo referri possit, nihil est

undc allcgoriam esse cognoscas. Ph. igitur Buttmannus

ante hos sexaginta annos facillimo usus reraedio gcuetivum

restituit ,te pugna Cannensis accusatorum sat bonnm (sc.

accusatorem) fecit*. Quod membrum iam aecurate respondet

altcri ,ego propter multitudinem patronorum in grege (pa-

tronomm) adnumerer\" — Trasumenn u m Fleckeis., Tras u-

ni e n u ni scliol. Gr., Vnlg., cf. Georges W<>rterb." : ^Üie Sehreibart

Trasameous oder TrasamenDas ist überall die der be-
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sten Hss. und wird durch Quiotil. 1, 5, 13 (wo auch die alte

Nbf. TarsumcnDUs) und Strabo 5, 2, 9 (wo Kraner nach den

Sj)urcn der Hss. ^ TQuaoviAiyva hergestellt hat) ausdrück-

lich beglaubigt.'

§ 90. Mammeos oderMameos haben die IIss., Mem-
mio8 schlug Ursinus vor mit Rücksicht auf Cic. Brut. c. 36

init. ,tum ctiam C. et L. Memmii fuerunt, oratores mediocres,

accusatores acres atque acerbi'; allein Caius M. war schon

im J. 100, als er sich um das Konsulat bewarb, von den

Rotten des Saturninus und Glaucia erschlagen worden. —
Priamum ipsum, senem Antistium Halm H; Pria-

mum ipsum sencra, Antistium Müller; Eberh. und Fleck-

eisen halten die Worte Priamum ipsum senem noch für

Citat aus der Tragödie des Ennius.

§ 92. quid tu, T. Rosci Halm, quid tuV T. Rosci
Eberh.; quid tu, T. Rosci, ubi— ? Fleckeisen; quid? ta,

ßosci Kays.; quid? tu, T. Rosci Müller; T nur cod. G.

§ 93. quicquid cod. M., edd. Asc, Ven., Grat., Kays.,

Eberh., MtlUer (of. dessen adn. p. XYII), q nid quid Halm,

Fleckeis.

§ 95. yideamns, qaae-facta sunt codd., Halm I,

Eberh., Fleckeis., MQller; sint Halm H, Kays. ~ qua ta

re nihil alind adseqneris Ernesti, Halm U.

§ 96. Qni primns codd : ijnig primus schreiben seit

Halm I alle Ausg.; das bandschrftl. qni verteidi^^ Kühner

ansf. Gramm, d. lat Spr. U p. 482. — [qua ratione]

Rose. Cap. primum nnntiavit. Cum Ameriae ete.

Pluygers 1. 1. p. 370. — T. Roscio Capitoni, T. haben

nach Bichter hinzugefügt Halm H, Eberhard; Fleckcisen,

Müller; primo nnntiavit (eodd. primam) Büchner, Eber-

hard, Halm II, Fleekeis., ef. £b. lect TnU. p. 12.

§ d7. capienda alt eodd., oap. est Hadvig nnd alle

oeneren Baghr,

§ 99. qnid erat, qnod Tolnerit codd. nnd die mei-

•ten Ansgaben: ,mendnm animadTerterat Emestl, cnm snspi-

earetor ser. esse yeilet; sed forsitan Cic. aeripserit est:

qno tempore per totam narrationem nsos esf Eberh. leot

p. 12, doch schrieb er im Texte erat; Müller qnid erat

qnod Tolnit, wosn er in der adn. p. XVIU bemerkt ,to-

Init Bor. dnbit. (fort melins erat qnid est qnod ToUerit);

Adler u d. Ana. p. 557 billigt die Konjektur M.': ,qnid erat

•

Digitized by Google



106 Kritischer Anhang $ 99—105.

qnod volnerit*? würde gleich sein nihil erat, qnod voloerit, da
der Sinn verlangt: welehes war der Grand, ans dem er den

Cap. zuerst benachrichtigtet quid est causa e, qnod... vo-

luerit Weiduerphil. Anz. VII (1875) S. 240, quid cavsae est

etc. Fleckeisen. — [fundos] Halm II, video streicht Madvig,

während es Siesbye einklammert; Halm I; ,at videtur ferri

posse, ßi statuas oratorem figura conduplicationis et interpre-

tationia (v. auct. ad Her. IV c. 28) coniuncta usum esse*.

§ 100. Romae deferatur codd., Osenbr.; Koma def.

(,alio8 legere ait Lamb. in marg.') Madvig-Siesb. ; Romae
ei def. mit Garat. und Ernesti alle neueren Herausgeber. —
[in Tiberim] Kays., Fleckeis.

§ 102. atque ad magistium codd., Halm I, Kays.,

atque adeo m. Ebcrh., Müller; ad gestrichen von Madvig-

Siesb., Halm II, Fleckeis. — testimonia etiam . . dic-

turus est Klotz, Kays. — utrum, is codd. G M, Halm I,

Kays., Eberh., Fleckeis., Siesb., Müller; utrum id mit eini-

gen codd. Halm II. — quasi vero non id nunc agatur
Madvig (opusc. I p. 123 sq.), Halm I, Siesb.; non fehlt im

cod. 0, an quod ... maiorum im cod. G.; ac non Jeep

(Jahrb. löüO S. Ül3), Kayser, Eberh., Halm II, Fleckeisen,

Müller. — itaque codd., Kays., Fleckeis., Müller; ita schol,

Gr., Halm, Eberh., Madvig-Siesb. — ut vel in miuimis re-

bus: vel hat Halm II eingesetzt, Kays., Eberh. (doch s.

lect. Tull. p. 13 jUescio autcm an non recte ,vel* quod adic-

cit Halm retinuerim: neque enim Semper additar aiexreram

nexn quae sit sententia intellegitur').

§ 103. si diceret, ei non crederetar, Playgers. —
?idete, nnne qnam ete. Fleckeis.

§ 104. qnid tn, vir opt.? Halm, Kays , Eberh.» Fleok-

eisen, Madvig-Siesb., qaid? tu vir opt Mttüer.

§ 105. Pluygers: enrat Chrys., ut eins bona yene-

ant statim. Qni nan norat hominem aut rem, [at] qui

ei venit in mentem etc.— andistis cod. G, Eberh., Fleck-

eis., Siesb., MtUler; s. Eberh. leet p. 13, der ebenda für qaem
omnino miesen Torsehlägt qua e omnino: ,quodsi hominem

ipsom non cognofit neqne yidit, qoidni bona eins concnpiverit,

si modo illa eognorerit? itaqne qaa de cansa illom ipsum

ChrjBogono ignolnm ftiisse tanto opere extoUitar nt addatnr

„quem omnino nanqnam videraf* ? Neqne oommode extollitnr:

nam diei debebat ^de quo omnino nnnqnam qnieqnam an-
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diverat". Scribendum igitur suspicor „quac omnino nun-

qnam viderat"^. Pinne autem haec concinuDt cum eis quae

paulo ante legimus „non norat hominem aut rem".'

§ lÜt). qnod suspicioncm hoc putetis codd.

Die Verderbtheit der Stelle ist oöeubar, ihre Heilung un-

sicher. Halm I und Müller schreiben mit dem Zeichen

der Korruptel ,quod j- suspicionem hoc putetis'. An Ver-

besseruDgsvorsch lägen erwähnen wir suspicione conti-

oeri Eberhard, suspiciosum hoc esse Halm H, suspi-

cione hoc compatetis Richter-FleckeiseD; suspicione

opus esse pntetis Baiteri WescDberg, Siesb.; andere ver-

moteten suspicionem habere, suspicione hoc, sus-

picioni esse loetm; Mttller adn. p. XVÜI fuhrt als

weitere Vorschlttge an: in snspicione positnm oder col-

locatnm, snspicioni locnm detis, von denen mir letz-

terer am besten geßUlt, cf. CaeL § 9 quoad aetas M. Caelii

dare potnit isti suspioioni loeam, Balb. 16 cains • .

virtos dnbitationi lo|cam non daret.

§ 107. indioii partem codd., pretium £berh. lect.

p. 13: ,indicium' nemo Qt rem indicatam significaret adhibnit

Est qnidem id qnod merees indieü: qaam totam T. ßosoias

aecepit, non partem. Atque haec quidem habeant qao com-

mendentnr: nnm vero credibile est foisse qni interpretarentnr

,partem praedae ntpraeminm indioii ?^Hoe vero non est explieare,

sed implieare. Paler mens igitnr in ,partem* latere censnit

«praeminm* : sed dndnm seriptnm oportnit pretinm. Vitium inde

natum puto quod sequitnr ,qnibus partem Chiysogonus de-

derif* — aceeperit codd., aceepit Whitte (enarrattones

etc. aliquot locorum scriptorum Bomanomm in opuiic. phil.

ad Jo. N. MadTigium Hanniae 1876^ S. 91), Fleokeis. Whitte

sagt am dtierten Orte: »Neque enim de re ineerta et fhtura

loquitur Cicero, quid futurum sit vel fieri possit, si qnis ac-

eeperit, sed de eo, qai paitem praedae iam aceepit Itaque

interrogat: ,Qni sunt-dederit?' Respondet: ,duo Boscii'." Die

hss. Lesart Ycrteidigt trefflioh Mttller adn. p. XVni: ,Qaod

qui statnerit, § 113 quoque laesit-polluit-adfecit seri-

bere debet; nam non minus certum est, qnis laeserit Hoc
loco non certum cum hominem intellegi, qui aceepit, T.Bos-

dum, multa poteraot docere, partieula si (dubium non est,

quin cemant), futurum eernetis (iam tum cemehant, qoi
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aderant), siDgularis cum; oeqae enim aniii accepit, eed ,dao

fioseii'. Apparet Ciceronem sie argnmeDtari : ,8i enin, quis-

qaie erit, qni accepcrit, cernetis, dod dnbitabitis; alque ii

sunt Roecio (soll wohl beissen Roscii); ergo dubinm dod

est); cf. § 116 und p. Rose. Com. § 45, ubi certum est, quem
iudiccm probarit, et tarnen rccte scribitur: eumue teste

m

improbabit, quem iudicem probarit? ... crediderit?

... compararit?' — quis indicarit Halm II, Kays.,

Eberh., Fleckeis., Müller; qui codd., Halm T, Madvig-Sies-

bye. — qui sunt igitur in istis bonis? quibus partem
Chrysogonus dedit Siesbye, cf. dessen adn. p. II ,viam mon-

strante Wesenb., qui ^Prava" inquit „vulgata distinetio: qui

sunt igitur in istis bonis, i. e. possident ista bona, qui-

bus partem Chrysogonus dederit? Recte Garatonius:

qni sunt igitur, in istis bonis quibus etc.; praecedit

de eadem re: qni partem acceperit, et sequitur: qui ab
CO partem praedac tulerunt. De illo: in bonis,

80. possidendis, partem dare cfr. § 99: in bis bonis

esse socium." Haec Wesenb.; ego cum nee partem in

rc aliqua dare loco ab eo citato defendi putarem nec

coniunctivi rationem in sententia relativa intelligerem, eodem

cmendandi gciicre usus sum, quo Madvigius in § 80, ut duae

scntentiae intcrrogativae tiercnt ex aequo positae, dederit

in dcdit mutato.' - num quis quam 3 codd. Oxon., Halm II.

§ 108. T. biozagemgt von Richter, Eberb., Halm U,

Fleckeis., Mllller.

§ 10^). venit in decem primis [legatusj in castra
Capito, Pluygers.

§110. [cum illo ... enuntiare] Fleckeis. — fretus

mora, hora, frctum ora oder au ra lesen die codd., fretus

raora Halm I, Kays., arte et moraMadvig, Siesb.; Eberh.

lect p. 13: ,v. mora quin restitnendum sit inde a Manutio

nemo erat qui dabitaret. £x frcta antem — nam fretns

iam de eonieetnra eeriptum videtur — nt ineredibile illud

,arte et mora* omittam, M. Haupt Herrn. 3, 208 croit vafre:

at nimis artificiose adverbinm inter v. ,a]iqaa^ et ,mora' in-

terponitnr; omnibns yero nameris absolutam, qaippe quac non

lolnm a tententia commendetor, sed etiam litterarum dactas

presse seqoator, emendationem pnto Graevii et Fr. Gronovii

»aliqQa fieta mora' (so schreiben ausser Eberh. auch Halm II,
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Fleckeis. I Mfllter). Qaam a Madvigio, Hanptio, Kaysero

epretam eaae miraii eatk non qaeo.' .

§ 111. in iis Lg. 26, Halm II, Kays., Eberb.» Mllller;

bis die übrigen Editoren.

$112. qnod te pntas snsUnere posse eodd.;KajB.

schiebt vor posse ,non' ein, Eberb.lect p.l4 scbreibt qnod
te ictfeni snstinere posse; Bicbter - Fleekeisen macben
or posse das Zeicben der Lttcke and ergSnsen einen Ge-

danken wie ,nnn so trage die Bürde anob—' oder ,nnd doob

willst da sie als zn schwer ablegen'. Der neueste Heilongs-

ersncb H. J. Mtlllers in den symbolae p. 35 sq. dürfte als

gelQDgen sn betrachten sein: pnibi non yerba qnod tepn-
tas snstinere posse dnbitationem movent sed seqaentia;

neqne enim de non gravi re sermo est, sed de gravissima,

nt idemtidem Cicero dicit in § 113 et 115. Itaque yeram

seatentiainy tt mihi videntor, restitoenint Dobraens et Klot-

sinSi com maxime pro minime scriberent, (so anob

Halm II'), sed legibus palaeograpbiois non sstis feeemnt

Kon ego possiim non sospicari glossema (grave) explicatio-

niiB causa yerbis minime leve superscriptum in textum in-

repsisse, quo deleto paronomasia comparet in hoc verborum

ambitu: quod minime leve videtur iis, qui minime
. ipsi leves sunt*.

§ 113. inopia vivum von Halm eingesetzt, cf. H. J.

. Mllller symb. p. 36 ,(luo deesse vocabula loci sententia evin-

cit. Quorum de altere (vivum) non dubitatur; altero quid ex-

])rc88um Sit, manifestum est, non aeqoe, quo vocabulo Cicero

usus sit. Nee potest bac de re constare, cum plura inventa sint,

qoae ad locum bene qnadrarent. Ernestius damno vivum
proposuit, Halmius, quem omnes editorcs secuti sunt, ino-

pia vivnm, Janoctius olim egestate vivum. Atque boc

hominis Itali supplementum esse recte fortasse Orellius mo-

nnit, quod tarnen non male illum excogitavisse crediderim,

cum Cicero § 24 filii ,ege8tatcm' indiguissimam esse et §. 128

facile ,ege8tatem' suam ülium laturum dicat/ Auch Mad-

vig-Siesb. lesen egestate; s. Uber den Gebrauch von ege-

8 tas bei Cic. auch d. Note zu §24.— in crimen mandati
cod.G, in crimen [mandati] Fleckeis.; infamiae (infa-

m i a, i n fam a) codd.. Klotz ; Halm lässt das Wort aus,
|

i n f a-

miaj Kays.» infamö Lambiu, Eberb.^ iufamia rei Kicbter,
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Fleekeis.; Madvig-Siesbye atreichen mand. und infam.;

Ifttner gibt die hdsehr. houxt negligentia mandati in

crimen Indieiomqne infamiae. — ratione lesen

einige codd. Oxon. statt recte, naeb ihnen bat es Kays.

aafgenommen. — commissa est Richter, Fleekeis., asper-

serit für adfecerit Lambin, Kays.

§ 114. illeqne Madv., Kays., Eberb., Halm II, FieelL-

eis., Madvig-Siesb., Müller; ille, qui codd., Halm I. — T.

vor Roscio fügte Schütz ein, Riebt., Fleckeis., Mttller;

[Roscio] Halm I, Kays., Madvig-Siesb.; gestrichen von

Kberh., Halm H.

§ 115. T. hinzugefügt von Schütz, Kicbter-Fleckeis., Mül-

ler; [Roscio] Halm I, Kays., Madvig-Siesb., getilgt vonEberh.,

Halm n.

§ 116. i'ingi male f. nullnm stellen nach den alten

Ansg. Kays, und Fleckeis.; fingi fehlt im cod. G. — com-

misit statt commiserit Whitte, Fleckeis., s. z. § 107

acceperit — atque ea sunt etc. G M, atqui die übri-

gen codd., Fleekeis. ; cf. Halm I ,non assumitur h. 1. conclu-

sionis propositio minor, sed novum argamentnm adnectitur.'

§ 117. h onestissimoR codd. G M a c; fortissimos

T V, Eberh. — legationis haben Eberh. und Halm II mit

Recht eingeklammert, da es nur eine beigeschriebene Erklär-

ung zu ciusdem muneris ist. — cuius malitiam statt

eins malitiam vermutet Müller, unwahrscheinlich.

§ 118. constant schrieb Halm I nach GM. — si quo
de Guilielmius, Halm II, Eberh., Fleckeis.; Müller; si quod
codd., Halm I, Kays., Siesb. — hic discipulus Schol.

Grou., dem alle Herausg. folgen mit Ausnahme Kaysers, der

nach der Vulg. iste liest, die codd. haben is, hiis, id.

§ 120. eam [rem] Halm II. — oppugnari codd., hoc
pagnari Nauger., Kays. — at ne quaeritur; Sex. enim
Rose ins reu 8 est; ncque enim, cum de hoc quaeri-

tur (die Worte cum de hoc qu. fehlen im cod. G); vos

enim dominos esse dicitis, codd. Den richtigen Weg
zur Emendation dieser schwierigen Stelle hat Madvig einge-

schlagen, indem er erkannte, dass zwei Glieder einander mit

Deque...Deqae gegenübergestellt seien, und Bonach schrieb:

at neqne in vos qnaeritur: Sex. enim Boscins reas
est$ neqne est iniqanm de boo qnaeri: vos enim
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dominos esse dicitis (Siesb., Fleckeis.; Eberh. schreibt

statt io vos: in dominos und statt de hoc: de illis,

Kays.: neque est iniquum in hunc quaeri). Die erste

Hälfte der Madvigschen Verbesserung hat Müller angenom-

men, gegen die zweite aber äussert er folgende Bedenken:

,magi8 litterarum similitudine vendibile quam sententiae

concinnitate probabile
;
quo modo enim aut omnino ,ini-

qnum' est de hoc quaeri aut propterea, quod vos domi-
nos esse dicitis?' und liest neque in dominum, cum
de hoc quaeritur, wozu er bemerkt ^dominum per com-

pend. scribi solere constat'. Diese Verbesserung des hdsch.

enim in dominum scheint mir richtig, auch die hdschr.

Worte cum de hoc quaeritur stehen nach in domi-
num passend, wenn sie Uberhaupt von Cic. geschrieben

sind. Dagegen aber scheint mir hauptsächlich das zu

sprechen, was auch FIcckeis. geltend macht, nämlich dass

de hoc — de huius maleficio hier in anderem Sinne stehe

als oben de servis. Deswegen kann ich auch dem neue-

sten Heilungsversucb Adlers in der phil. Rundschau II p. 560

nicht beistimmen, der als das Ursprüngliche vermutet: at ne

[quaeritur quidem. Sex. enim Roacias reus est, neque cum
de hoC| in dominos] qoaeritnri tos enim dominos esse dici-

tis, woia er bemerkt: ,|die eiDgeklammerten Worte wurden

wegen des sweimaligen quaeritmr Übersehen, und so entsfand

die Verwirrung. Die eingeklammerten Worte fehlen im ood.

6." Diese Bemerkung ist ungenau; vielmehr fehlen naeh

Halm im cod. G die Worte Sex. enim .... de hoc quae-

ritur. Ich halte die Worte cum de hoc quaeritur für ein

ttberflttiaiges erklibrendea Einschiebsel und werfe sie deswe-

gen ans dem Text ans. Durch diese Art der Emendation

glanbe ich dem ursprünglichen Texte näher an kommen, als

es der radikale HeÜongaTeraaeh Halms tbut» welcher in d.

edit n schreibt ,at ai qiiaeritnr de Sex. Roscii servis, non

in dominom qoaeritnif. Denn die in der Handschrift ohne

Variante ttberlieferten Worte ,8ex. enim Rosoina rena

eat, nnd ^voa enim dominos esse dicitis' weisen

doch an deutlich auf einen gleiehen Bau zweier Satzglie*

der hin«

§ 121. ab istia opprimitur Halmlli Eberh«| Fleckeia.,

Sieab.1 Müller; ipsia eodd.» Halm I, Kaya.
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§ 122. qnacstioncm de bis codd., Eberb., Siesb., iis

Halm II, Fleckeis., MUller.

§ 123. cum caedes facta sit codd., Fleckcis., Siesb.,

Muller, welcher vergleicht Vcrr. III § 129 Dioclem suspen-

dissc se constat, quo die sit ei nuntiatum Apronium decu-

mas redcmissc, und dazu bemerkt adii. j». LXXVIIl ,non (juid

factum esse constet «luodam tempore magis dicit Cic. quam
quo tempore, i. e. qua de causa constet factum esse*. Da
auch der Schol. mit den Worten ,qui dicuntur affuisse, quum
caedes facta sit' sich ziemlich genau an den ciceron. Text

anlehnt , so habe ich mich für Beibehaltung: des hdschriftl.

sit entschieden; est Halm und die übrigen Herausg. — in-

veniri Pluygers, Kays., Eberh., Halm II, Fleckeis., Mliller;

in venire codd., Halm I, Siesb. — de una quaque Halm II,

aber in der 9. Aull, schreibt er una quae<iue. — coepe-
rim Eberh. nach Weiske, cf. d. Belege fttr das handschriftl.

coepero bei MUller adn. p. XX.

§ 124. illud nomen aureum |ChryRogoni| Weid-

ner Phil. XXXV, 719, Kays., Fleckeis. Richtig bemerkt

dagegen Müller: quasi vero nomen aureum Gbrysogoni
non sit ,Chrysogonus cum aureo nomine*.

§ 125. Si enim haec au dient ur ac libcre dicen-

tur (et libere G, dicuntur M.) codd., Halm II, Fleckcis.,

Siesb.; audaciter statt audieutur las Richter und nach

ihm Müller; prüde nter (,oder noch lieber audenter*) ac

libere iudicentur Eberb. Mit Müller nehme ich die Worte

si conqueramur als Parenthese. Was die Worte selbst

angeht, so sind sie vielleicht von Cic. absichtlich daokel ge-

halten, doch vermisst man vor andientur einen irgendwie

dem libere bei dicentur entsprechenden Zusatz, etwa

libenter, welches Adverbiom Arch. 20, div. Caes.39, Plane.

44, Phil. 13, 36 mit andire verbanden ist; ef. parad. 6, 1,

34 nihil dioit ... oisi libenter ac libere.

§ 126. recessimns (wie § 16) Bichter^ Fleokeis., Mül-

ler; recessernnt eodd., Siesb.; recessnm est Vulg.,

Ualm II, Eberh. — more (Wr modo Emesti, Kays.| fiberh.

(leet TaU. p. 15: ,non negabo igitnr Ciceronem minus acoa-

rate v. nore seribere potuisse: sed agitar more ia rebus

mfaiiiB gravibiiSt com bona pnblicantar, eredo^ iare taatnni

et lege. Morem enin qaeminns arete com iore conionctom

Digitized by Google



KrMadier Anhaag | 127—13a 113

patemns impedit repetitam Ulad ant quo . • . Snspioor igi-

tor T. quo modo ex Ytma anteoedenti dnoD modo*) hue
perperam relata esse. lUqae deleverim).

§ 127. Im MnUer'sebeii Text ist omni a ab Drockfehler

in omni za iodefD. — crimeD ementiretar Kocb progr.

Port. 1868 p. 1; neaerdiDga m Aafiiahme in den Text em-

pfohlen TOD Adler 1. 1. p. öö8 ,erimeo konnte vor dem ähn-

lieben Anfang emen — ausfallen'. Plnjgers klammert die

Worte »ntementiretQr'ein.— Sex. vor Roseinm bat einge-

Agt Emesti, naeh ihm Eberh., Halm II, Fleekeis., Siesb., Mttl-

1er.— nt bis... passns non sit batEberb. eingeklammert

yOeni. perf. ferri non potest^, leet p. 16.

§ 128. nimirnm bat als manifestnm giossema Halm
getilgt, Mmier eingeklammert — baee bona ia pablicui

nnlla rediernnt Flnygers.

§ 128. qnae enim mihi ipsi indigna ete. ipsi

fehlt im eod. Q, Lg. 26, Kays., Eberh. — vitam eansam*
qne Hiebt., Eberh., Halm II, Fleekeis., Hllller; vitae ea-

snm eansamqne bodd., Halml, Hadvig-SieBb., v. diseri-

men easnmqae eod. 6; vitae [easom] eansam [qne]

Kays., ef. Bolmken ad BntU. Lop. I § 10 »easns et eansa
eenties eominttantnr; lege: «quae ad hnias yitae ean-

sam pertineanf; nam easnm ex Variante lectione intex-

tnm irrepsit'— pertinent Lg. 26, Eberb., Halm II, Fleek«

eis., Moller, pertineant die übrigen codd., Halm I, Kay«

ser, Siesb.

§ 130. neque proscriptus fehlt in allen codd. , von

Ilotm. eingesetzt. — deinde cur etc. codd., dcniqnc cur

Halm II, Fleckeis., Siesb.; doch findet sich die dreimalige
Wiederholung von deinde ohne nachfolgendes denique
auch ep. fam. 3, 7, 4; cf. den Komm. — multa multos
partim imprudente L. Sulla etc. codd ; im Paris. 4 steht

das Kompendium ptim. Cratander las partim conivente,

Garatoni privatim, Rinkes Mnemos. VIII, 445 praesertim;
Madvig fügte partim invito vorpartira imprudente ein,

was Halm II, Fleckeis., MUller aufnahmen. Allein mit Recht

bemerkt Eberh. p. 16, dass an unserer Stelle sowohl als §21
nnr von der im p rüden Sullas die Rede ist. Er liest

deswegen nach einem schon früher gemachten Vorschlag

,fnrtim*, ebenso Kays. Auch ich glaube, dass in dem ver-

L»ad(r*r, (3«. B«de f. Sex. Rom. fi

Digitized by Google
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derbteo partim ein Advertniim der Art und Weise in eom*
misieee stecke, aber nicht fortim, das neben -impra-

dente etwas Überflüssig erscheint, sondern impie (oder

improbe? vgl. § 104) wie § 67 qai aüqaid impie seele-

rateqoe commiserant ond bes. Verr. I, 6 molta enim

et in homines impie nefarieqae c o mm i s i t. Der gleiche

Anfang von impie vor dem folgenden impradentc erklärt

leicht die Veranlassung: der Verderbnis.

§ 131. quid uiiramur 8ullam etc., iudices bat der

scbol. Gr. nach niiramur, Eberh., Halm II, Fleckeis., MUUcr.

§ 132. hoc iudicium, cf. Madvig. oj). I p. 139 sq.

«nihil ebt apertius quam cuius eodem modo refeni ad

Chrysogonum, quo qui, euumerarique per relativae sen-

tcntiae formam ea, e quibus id intellegatur
,

quod iutelligi

Cicero dixit (scMjuebantur enim plures eiusdem generis senten-

tiae ubi nunc lacuna excipit); itaque turbant oratiuuem alio({uin

plane integrani illa verba hoc iudicium, ex quibus Lam-

binu8, qui orationis t'ormam viderat, interpolando effecit in-

utilem superioris Beutentiac repetitionem (qui hoc iudi-

cium conflavit). Sed illis verbis continctur adnotatio

alicuius monentis nominis delati mentiouem ad hoc ipsum iu-

dicium pcrtinere.; [hoc iudiciumj Müller; getilgt haben die

Worte mit Madvig: Eberb. , Halm II, Fleckeis. — lieber

die folgende Lücke und die von dem Scholiasten Uberliefer-

ten Bruchstücke s. den Text. — Vor aptam hat Eberh.

in Klammern hi posHcssionem gesetzt. — Sallentini

bieten die meisten lodd., Halm II, Fleckeis., MtUler;

Bruttiis Eberh., Halm 11, Fleckeis., Müller.

§ 133. praetium enumerarc oder qui preconum
numerare und ähnl. bieten die codd.; (juid pracco
en umeraret Steinmetz, Osenbrgg., Madvig, Halm I, Kays.;

praecunem enuntiare Mommsen, Muller; quid praeco
enuutiaret £berb, Halm II, Fleckeis.

§ 134. conviciis, schöne Verbesserung des haod-

schriftl. conviviis von Paal| Progr. des Sophiengymn. in

Berlin 1875 p. 20; aufgenommen von Müller, Ualm 11*.

§ 135. composito eodd.: oompto Baecheler Jahrb.

1872p.57i| Fleckeis. — etinm videtis, iudices, ut etc.

die meisten codd.« et nnnm videtis cod. Par. 1. 4., et

invidetis et nnnm videtis eod. Qj UmiM$ strieb die
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Worte (wie schon die ed. Manut. 1540), ebenso Halm II;

[etiam videtis, iadices] Eberh., [et iam yidetia,
indiees] Mtiller; etiam [yidetis, iadices] Adler p.. 559;

et ioTidetis Fleckeis.

§ 136. me pro illa . . parte codd., Schol. Gr.,

Halm I; me pro mea parte Madvig und alle neaeren

Heransg. — [dignitate de] Kays., Eberfa., nachdem Hadvig
es ganz gestrieben; ef. dagegen Hahn: codd. lectionem tneor,

ex qna dieitorator: homines infimos cum viris digni-
täte conspienis (quo nomine honesto nobiles sigoificantar)

de snmmis in re pnbl. honoribns (qnibos amplitudo

pariebatnr) cQntendere.

§ 137. cxistit Ebcrb., wohl DruckfehUr fUr exstitit.

— in isto bello bieten die meisten codd., Kays.; isto

belle, cod. (t, dem alle Herausgeber g-efolgt sind.

§ 138. riuygers Mnem. 7, 204 qui haar fi. e. causam

nobilitatis) vi tupe rare voluut. — Eussner Jahrb. 1873p. 520

schlägt vor zu lesen ,qui concessum ei non esse com-
memorant, laudare folunt.* — vellem qnidem codd.:

y. eqnidem Siesbje.

§ 139. yolant codd., Halm I, Muller, Madyig-Siesb.;

yolent Richter, Eberb., Halm n, Fleckeis. Playgers will

zwisdien in perpetaam potermnt obtinere and sin

bas eaedes eine Lttcke annehmeA-y-hi qoa dizerat Cicero^

qaibas artibns nobilitas tseoperatam armis dignitatem perpe-

tao obtinere posset qaibns opponit: Sin bas oaedes* (Gebet in

den \4n0fkv^p^v9v^a 0. Pluygers Mnem. N. F. Vm, 372).

— nostri isti nobiles codd., illi Hahn II.

§ 140. et qnod iter codd., et qao Fleokeis., MttUer;

quod iter Halm, Kays., Madvig-Siesb.; einen kretischen

Tetrameter nehmen an Halm II, Eberh. In d. 9. Aufl. schreibt

Halm U quo; quod yerteidigt nenerdings Adler 1. 1. p. 557

mit VerweisoDg anf Plaut Anl. 3, 6, 37 eam afTectat viam.

§ 141. hiene codd., Müller; hicine alle übrigen neue-

ren Uerauspeber. — ali(|uid Talitarum ad etc. Halm II,

posse codd., die übrigen Herau.«?geb. — experrecta ed.

Cratandr.
,

Vulg., exspectata codd., Kays. — fortunas

vestras at([ue nostras lesen die meinten eodd., Fleekeis.;

fortunasque uostras Garatoui, Ualm, Eberb., Siesbye,

8«

4f
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MttUer; fort, yestrasqne nostras eod. G; fortaoas
poBsessioDeaqQe nostras Rays.

§ 142. probe novit Madvig und alle neneren £dit.;

prope non novit codd. — splendore codd.
,
splondor

Riebter-Fleckeisen, gebilligt ancb von Luterbacber 1. 1. p. 74

,da sonst der Wecbsel des Subjekts bart istS

§ 143. coegit. Sed Koscins codd.; coegit Sex.

Rose in 8 Madvig and alle Edit.

§ 144. de digito snnm R. BolSmoraens n. Lamb.;

dedit 08 snnm eodd.

i 145. spoliasti fehlt in einigen oodd. Ozon.| wesbalb

es Kays, nicbt in den Text genommen bat — sin metnis
eodd., si metns Madvig nnd alle neneren Edit — qnae
Sex. Roseii fnernnt: Sex. baben eingefügt Riebter, Halm II,

Eberh^. Fleckeis., Siesb., MOller.

§ 147. nibil andere will Enssner Jabrb. 1873 p. 521

als erklSrendes Einsebiebsel auswerfen, da ibm nicht

wie den drei andern Infinitiven — im Folgenden ein Sats-

glied entspreche. Obwohl diese InkondnnitSt von E. riehtig

bemerkt wnrde/ ist ihm doch kein Heransgeber in der

Streichung dieser Worte gefolgt — clarissimnm patrem
cod. G, Halm I, Kays., Eberb. — Ueber die als Glossem

verdächtigten Worte Baliarici filia, Nepotis sorore
8. z. § 27 — qnanto qnanto honore Plnygers mit Bemf-
ung auf ep. Att 12, 23, 3 (quanti qnanti) nnd anf PUntnii

nnd Terens.

§ 148. bnins hospites codd., Halml, Kays., Madvig-

Siesb.; omnes [bnins hospites] adesse Pluygers; bnic
Eberb., Halm II, Fleckeis., Müller. Die bssl. Lesart nimmt

in Schutz Adler 1. 1. p. 558.

§ 149. Die codd. schreiben den Namen beide Male

Messala; Eberb., Halm II, Fleckeis., Siesb., Müller Mes-
salla. — aetatis ac roboris codd., atque Kays., Eberb.

— uti codd., ut ii Madvig.

§ ir>0, crndelitate sanguinis praeditiTs codd.,

crudelitati san^Miis praebitup Madvig u. alle Edit. —
reddit codd., Halm; reddidit Kays., Fleckeis., Siesb.,

Muller; reddiderit Eberb.

§ 151. di probibeant ut codd., Halm. Eberb., ne
Wbittc 1. 1. p. 80 (,ut, ne, vel nou ita raro in codd. com-
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motata sunt')» Fleckeis., SieBb.» Müller (et desBen adnotat.

p. XXn). So las man aneb vor Kipperdey Caes. bell. Gall.

7, 56v 2 ot bei impedire statt ne.

§ 162. dnblamne cod. Qt, Kays.» Eberb., Halm II,

Fleckeis., Hilller; dnbiom die llbrigen codd., Halm I, Ifad-

Tig-Siesb. — bie oodd., Halm, Eberb., Fleckeis., Siesb.,

Mttller; boio mit Tilgimg des folgenden Roscio Hadyig,

Kays.; Sex. vor Boscio fügte Halm ein, nacb ibm Eberb.,

Fleokeis., Siesb.» MttUer.

§ 153. eam ad rem Qnilielm., Halm 1, Kays., Eberb.,

Siesb.; ad eandem (eadem) rem, eadem re (rem),

eandem rem codd.; ad eam rem Halm II» Fleckeis.,

Mttller. — Fttr potaernnt der codd. scbl&gt KrUger Jabrbb.

1868 p. 211 an lesen vor Tolaerant — comparatnm .

est codd., esset Rinkes Mnemos. VIII, 419, Kays., Eberb.,

Siesb. — perventnram codd., Tentnram Halm II,

Fleckeisen.
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Einleitung.

Die Rosciana ist für die historische Betrachtung des

ciceronischen Stiles von grosser Wichtigkeit, denn sie bildet

den theoretischen Abschluss der ersten und ältesten Stilperiode

Ciccros Ausser durch unsere Rede (geh. 80 v. Chr.) wird

dieselbe repräsentiert durch die im Jahr zuvor (a. 81) gehal-

tene Rede p. Quin et io und die etwa im J. 84 abgefasstea

Bticber de inventione. Bei der Verschiedenheit der Litte-

raturgattang, der die genannten Schriften angehören, wird die

folgende Erörterung es allerdings zumeist mit einer stilistischen

Würdigung der beiden Beden za thnn haben, doch soll schon

hier darauf hingewiesen werden, dass eine Aehnlichkeit in

der sprachlichen Darstellung and besonders in der Auswahl

des Wort- und Fhrasenschatzes zwischen den Reden und der

Schrift de inventione besteht und dass diese Aehnlichkeit zu-

rttekzufuhren ist auf den den drei Schridten gemeiiUMunen £m- •

flnss der Bhetorica des Cornificius.

Die genauere firforschnng nnd Feststellong dieses einheit-

lichen Stil-Charakters der Jngendwerke Cieeros, der Verwandt-

schaft derselben nster sieh and mit der Schrift des Gomi-

fidos ist eine FVneht der in den letzten Jahren mit so emsigem

Fleiss betriebenen ond mit mehr oder minder grossem Ge-

schick jetzt schon anf die Sprache fast aller römischen Schrift-

steller ausgedehnten historischen Unteisachangsmethode.

Die Abhandlnngeii, welche von diesem Gesichtspnnkte ans

den Nachweis einer historisehen EntwicUoDg des dceronisehen

Stiles Tersacht haben, sind in der Litteratar-Üebersieht der

Boseiana p. 9 angegeben. An der Hand derselben unternehme

ich es im Folgenden eine kurze Skizze der Spracheigentüm-

lichkeiten der Boseiana im Zusammenhange zu geben; die

Ansftlhrang der einzelnen Punkte mnsste Aufgabe des Kom-
mentars bleiben.

Cicero kam bald zu der Einsicht, dass von den zwei

Wegen, anf denen der junge BGmer zu den höchsten Stellen

LftBdffrftf, Cl«i Beda t Sas. Rom. II. OiUfta. Q
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im Staate zu gelangen pflegte, im Lager oder auf dem Forum,

der letztere fUr ihn der einzig zum Ziele führende sei.

Aber auch hier gab es eine doppelte Bahn, sich einen Namen
zu machen, entweder als Ankläger oder als Verteidiger. Er

wählte die letztere, die er für die ehrenvollere hielt^), und

verteidigte im Jahre 81 als 26jähriger Jüngling (s. d. testim.

p. 13) den P. Quinetius in einer Privatklage, nachdem er zu-

vor einige Male in gleicher Eigenschaft vor Gericht aufgetreten

war; doch sind uns diese Reden nicht erhalten. In dem Prozess

des P* Qoinetins stand dem Cicero als Anwalt Hortensias
gegenllber, damals der erste and gefeiertste Bednar, so dass

Cicero mit Beeht diesen Handel eine iniqaa certatio (p. Qn.

§ 73) nennen konnte. Quintus Hortensias war es, der jene

ttppige nnd schwülstige Redeweise, die nach dem Tode Alexan-

ders des Grossen besonders in Asien gepflegt wnrde nnd als

Asiaiium genns dicendi in der Litteratorgesebiehte bekannt

ist, in Born einführte (a. 95) und ihr eine wenn anch kante

Blute daselbst sa verscbaffen wasste. Wie stellte sieh nan

Cioero sa diesem za seiner Zeit donunierenden Asianismos?

leh habe in meiner Abhandlang de Gioeronis eloentione

m orationibas pro F. Qainetio et pro Sex. Boscio Amerino

eonspiena mit anderen Gelehrten *) die Ansieht yertreten, dass

• jene beiden Beden dem genas Asiannm angeboren and war
dabei Ton der Stelle im Orator § 107 (s. Teil I» ^. Ii) aus-

gegangen, wo Cioero selbst an der Boseiana die laTonilis

redandantia tadelt Da nSmlieh redandantia neben

1) Cf. Oflfic. II i 49: Sed cnm sint plnrs caasamm genera» qaae

el<)<nipntiam dfsiderent, ranltique in nostra re publica adulescentes et

apud iudices et apud populum et apud senatum dioendo laudem asse-

cuti sunt, maxiraa est admiratio in iudiciis; quorum ratio duplex

est. Nana ex accusatione et ex defenaioue constat; qua-

rom etsi laodabilior est defensio, tarnen etiatu accusatio pro-

bata perssepe est; iUd. § 51, i. Teil I p. 14.

2) Kloti in d. Aam. sor Boso. p. 590 f.t «Dsst die Bede mit

Asiatisober Abnodans (Aiitttean dieeodi genot) geidnieben war,

bekenat Cioero selbst im Orator. Dies ist am so aber su entschuldigen,

da Cieero noch ziemlich frisch von der Rhetorenschnle war*. — Eass-

ner In den Fleckeis. Jahrb. 1H73 p. 021. .Quanta cam oora Cicero in

hac, quae ad Asianuin dicendi genus pertinot, oratlone et verba

et verburum ambitus inter so opposuit ita, ut aingula aingulis accurate

reapondeaot, saüa constat; cf. §.13. 86*.
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abundantia Fpeziell von der asianischen Abundanz
im Ansdruck sowohl vou Cicero in seineu rhetorischen Schrit-

ten als auch von anderen Schriftstellern gewissermassen als

Schlagwort gebraucht wird, so glaubte ich daraus (vgl. auch

Brut. § 31G is — Molo — dedit operam, ut nimis redun-
dantes nos et SU per i luentes iuvenili quadam dicendi

impunitate ac licentia reprimcret^ schliessen zu dürfen , dass

Cicero damit andeuten wollte, er habe in seinen früheren Reden

dem Asianismus gehuldigt. Die Einwände, welche Iwan

Müller im Bnrsian'schen Jahresbericht XIV (1878. II) p. 201

gegen diese Behauptung erhoben hat, haben dazu beigetragen;

meine Ansicht Uber das Verhältnis Ciceros zum Asianismus

in jener ältesten Stilperiode einigermassen zu modifizieren.

Es ist richtig, dass Cicero — so viel wir wissen — zum Lehrer

in der Rhetorik keinen Anhänger des Asianismns hatte; von

ihm selbst erfahren wir nnr (Brut. § 307), dass er im J. 87

orttbergehend den Unterricht des Rbodiers Molon genon,

der als der Hauptvertreter der in der Mitte swisoben Asianis-

mns nnd Atticismus stehenden Redegattnng genannt wird.

Blass in seinem Buche ,,die Grieoh. Beredsamkeit in dem
Zeitraum von Alexander bis auf Augnstus** p. 4. 89 iL bestreitet

die Berechtigung der rhodi sehen Beredsamkeit als einer

dritten Oattong neben der attischen and asianischen und glaubt,

da» sie erst nnd znmeist durch Cicero Bnf nnd Ansehen be-

kommen habe. Wie dem non sei, die auf Bhodns gettbte

Redeweise hatte jedenfalls einen yon den beiden andern Rieh-

tongen abweichenden, jedoch dem Asianismns sich mehr als

dem Attieismas annfthemden Charakter*). Denselben Molon

hörte Cicero anch im J. 81 (oder 80), wo jener als rhodischer

Gesandter nach Bom gekommen war (Bmi § 312). Holen

ist es endlich, den Cicero auf seiner Stadien- nnd £rhol*
nngsreise^) dnrch Griechenland nnd Asien, welche

8) Vgl BIsss L c p. 127, »Oioero entzog sieh ebeDtowenig wie

sehie Lebnneitter, die rhodischen Bedner, den ElnflllsMo des

Asianismns Tollstiodig*. a anoh p. 89.

4) doero trat diese Reise, wie er im Brot § 313 versichert, zur

Stärkang seiner geschwächten Gesundheit an, nicht, wie einige Schrift»

steller berichten, au» Furcht vor Salla; Plutarch vit. Cic. c. 3 SeStuq

31 Tov 2Lv)Xnv (i 71 nhfUiian' T^y 'Ella^ft (StaantiQag loyov
^

tag Tov

ata^aioi avj(^ i^f^xcifiac ^(o^ivov. Anonym, de vir. illustr. c. 81

(s. Teil i p. 14). Vgl. JDrumaQD G. K. V, p. 246 »der angebliche
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er einige Zeit uach der Verteidigung des Roscius antrat, in

Rhodus aufsuchte und dem er jenen mässigenden und läutern-

den Einfluss auf seine Uberschwängliehe und ungebundene

Aasdrucksweise zuschreibt, welcher bewirkte, dass er, wie er

im Brotos § 316 sagt^ von dort biennio post non modo exer-

dtatior, sed prope mutatus') nach Rom znrtlckkehrte.

Dieser längere Unterricht hatte jedenfalls die Folge, dass

Cicero seit dieser Zeit sich zu der Richtung der Rhodier be-

kannte, die man aach mit Blass 1. c. p. 123 die eklektische
nennen kann, ond als deren erster Vertreter in Rom er den

Kampf mit der asianischen unter Hortensins und später

mit der attischen nnter G. Licinius Calyns aufnahm.

Gehen wir nun wieder auf die Zeit vor dieser Ittr den

deeronischen Stil so einflnssreichen Aeise mrttck, so ist ge-

wiss die fVage sehr nahe gelegt, worin die von Cicero selbst

anerkannte mntatio seiner Bedeweise bestehe , mit andern

Worten, inwiefern sich der dceronische Stil vor der Stadien-

reise Ton jenem nach der Reise nnterseheide. Wir müssen mit

Cicero aar Antwort geben, haoptsächlich darin» dass er in den

späteren Beden sdne schwttlstige nnd wortrdehe Art m reden

beschränkte nnd mässigte. Der Wortreiohtom allerdings lag

Oberhaupt in Cioeros Natur (cf. ep. Att XII, 52 flu. verba
tantum aiforo, quibns abnndo) und wir finden es begreif-

lich, dass er als Jüngling viel leichter daiu mleitet werden

konnte, in dieser Bedehnog des Guten au Tiel an thun als im

gereifteren Manneaalter. Wenn nun dem Asianisrnns als cha-

rakteristisches Merkmal die WortftlUe nnd Schwtllstigkett bei-

gelegt wird, so können wir es nns psychologisch aus der dem
jugendlichen Alter überhaupt inutwülinenden Neigung znm
potenzii rten Ausdruck leicht erklären , wenn einerseits — wie

Cicero berichtet — Hortensins als JUn^^ling durch die asia-

nische Redeweise das meiste Lob einerntete, andererseits die

Vorwand idiMr Beise, efaie lehwaehe Qetuidlieit, ist als der wahre

Gmnd aasmebea, nnd das Variangen lioh weiter auiobilden'' i W oster-

maan, lUhn. Berediankeit II 8. 152: «Nicht also wohl Foraht vor den
Gewaltliabsr, wie «He mmgnmt ihm aodlohtete, tondem, wie er lalbit

Tenichert, die Sorge fUr seine gesebwiUshte Gesundheit war ee ete.*

5) Cf. QointiL XU» 6 eztr. ,ApoUonio Molonl« qnem Rom&e
qnoque aadicrat, se iursiiB formandum ac velut recoqnendiim dedit'.

lieber die irrtümliche Ideotifizieruiig der beiden venobiedenen Redner

Apolloniut und Muluu s. Blass 1. c. p. du.
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rOin. Jünglinge seine grössten Bewunderer waren, während

die Greise bedenklieb den Kopf scbttttelten Uber diesen mani-

rierten Stil. Gf. Brut. § 326: ,haec . . genera dicendi aptiora

sunt adulescentibus . . . . non probabantur hacc seni-

b u 8 . . . sed niirabautur a d u 1 e s c e n t e s , multitudo moveba-

tiir*. Was aber Cicero betrifft, so meine icb, dass ihn sein

ganz besonders auf Wort- und Redefttlle angelegtes Natarell,

auch wenn er den theoretischen Unterricht eines Asianers nicht

genoss, in der Praxis, vielleicht sogar unbewusst, zum Nach-

ahmer des — zumal damals in der Blüte stehenden — asiati-

schen Stils machte. Auch kann nicht geläugnet werden, dass

in den beiden Erstlingsrcden mancher rhetorische Aufputz, der

zu den spezifisch asianischen Eff'ektmitteln gehürt, reichlich

verwendet ist. Ich weise hier nur auf die Beispiele der

naq(awGiq und naQonoluxTiq , sowic jener .assiduifas in eodera

Semper gencre numerorum' hin, die auf S. 8— 13 meiner Schrift

aufgeführt sind. Mein Kndurteil in diesem Punkte geht also

dabin, dass Cicero in der ältesten Stilperiode, seiner Sturm-

and Drangperiode, zwar nicht in der ThcDrie, aber seinem

Naturell nach zum Asianismns hinneigt, diese Neigung aber

in der Sehule des Molon überwindet nnd sieb fortan der ein-

facheren nnd natttrlieheren Sprache der rhodischen oder eklek-

tischen Richtung zuwendet").

Aber auch in anderen Punkten zeigt sich eine Wandlung

des eiceronischen Spraehgepriges. Wie man bei Taeitos nach-

gewiesen bat| dass das, was man taciteischen Stil nennt, erst

in seinem leisten Werke, den Annalen, voll nnd rein zum Ans-

6) Vgl. Oetling über Ciceros Quinctiana (üymD. Pr. Oldenburg

1882) p. 23 : «Die häufige AnweDdung von loci communes, die äogstliche

nuiflanati ond nuQofioiwfis und die vielen anf das nä&t berechneten

rfaetor. Flgaren beweisen, dass Cicero bes. in der Jagend nicht frei

ist von den Fehlern des damals in Born herrschenden genas di-

cendi Astannm*; Harnecker in den Fleckeis. Jalirb. 1882 p. 603:

^acfa dem Tode des Qu. Hortensius war der zum Asianam dicendi

genas in der Beredsamkeit hinneigende, freilich nur irrtttmlich oder bös-

willig ihm als gänzlich ergehen betrachtete Cicero vereinsamt. Er hatte

sich in seiner Jugend, der er die Berechtigung für diese wortreiche

nnd schwülstige Redeweiae ausdrücklich zuerkennt . von den Asianern

abgewendet und bes. unter iluloDä Leitung seine jugendliche FUlle und

pu^ebundenheit beschränkt und sich der mittleren Richtung, dem sog.

lOndinni genas, zugewendet*,
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draek kommt^ wShrend er in seinen älteren Schriften mehr

oder minder von »einen sprachlichen Vorbildern abbttngig

i8t| 80 zeigen anoli die Jngendwerke Gieeros, wenn man üe
mit den eptteren yergleieht, eine Selbe von Abweiebnngen

von dem sog. deeroniseben Stil. Und das darf niobt Wunder

nebmen. Als Cicero mit den Erstlingen seiner litterariseben

Tbätigkeit hervortrat, befand er sieb noeb gani in dem Sta-

dium der Beceptivitat. Er studierte mit Eifer die grieebisebe

Litteraturi flbersetite ausgewählte Stücke aus den grossen

griechisoben Rednern (ef. de Or. I § 155), desgleichen

Piatos Protagoras, Xenopbons Oeconomieus und die

Pbainomena des Aratns. Letztere Arbeit war eine gute

Uebnng seines Spracbformtalentes, denn oft musste hier der

barte, sprOde lateinische Ausdruck mit dem leichten, gewandten

grieebiseben ringen — zumal in den Fesseln des Hexameters—
ja manchmal war Oieero gezwongen erst das lateinische Wort

zu schaffen (wie antecanem = ngoit^nv 222). Auch ist

klar, dass dabei dem color poeticas Rechnung getragen

werden musste. Aber auch die einheimische Litteratur zog

er in den Kreis seiner Studien, und besonders waren es die

Dichter der Tragödie und Komödie, die er fleissig la». Wie

sehr er vor allen den Ennius hochschätzte, ersehen wir aus

den zahlreichen Stellen seiner sämtlichen Werke, au denen er

ihn citiert, und aus den nicht minder zahlreichen, an denen

er bewusst oder unbewusst Ennianische Ausdrücke einflicbt;

cf. Seneca bei Oell. XII, 2, 6 ,a})ud ipsum quocjue Ciceronem

inveuies etiam in prosa oratione quaedam, ex quibus intelligas,

illum non perdidisse operam, quod Ennium legit*.

Und wenn er de Orat. I § 154 den Crassus erzählen lässt,

er bal)e in seiner Jugend als rhetorische Uebung ausgewählte

Partien aus Kunius paraphrasiert , so dürfen wir wohl an-

nehmen, dasH auch der Jüngling Cicero solche Uebungen be-

trieben habe. In seine Jugendzeit fällt endlich auch der Plan,

ein grosses rhetorisches Werk zu schreiben, von dem je-

doch nnr die zwei Bücher de inventione fertig wurden, die

sich bekanntlicb nach Inhalt und Form eng an die Bbetorica

des Comifieius anscbliessen.

Wenn wir nun schon aus diesem gedrängten Ueberblick

ersehen haben , wie verschiedenartigen Studien Cicero als

Jttngling oblag, so darf man wohl daraus den Schluss ziehen,

dass auch die Sprache in seinen Jugendarbeiteui die ein festeS|
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vollendetes Gepräge noch nicht hat and nicht haben konnte,

Sparen des Eioflasses jener Stadien an sich tragen werde.

Und 80 ist es in der That Wir treffen in den beiden Beden
offenbar dichterieche Wendongen (e. m. Abhdlg. p. 14 ft.)

s. B. nnntins Tolnoer Qu. § 80, RA. § 102; B. A. § 113

eni fama mortni, fortnnae ym concreditae klingt an an
LnciL 702 L. yitam ac fortnnae eni concrediderim meas;

ibid. § 130 propter magnitodinem remm mnlta mnltos
eommisisse hat Aehnlichkeit mit Plant. M.G1. 1287 mnltos
mnlta admiese propter amorem. Wir begegnen femer

§ 67 der Boeciana einer Schilderung des dnrch die Forien

erfolgten Verbrechers, die fast wortwörtlich dem AeechineB
entlehnt ist; vgl. anch p. Quinet § 12 ,fit magna motatio loci,

Don ingenii' =s Aeschin. in Cten. § 78 ov yäq %bv tgon^v,
dXXd %o¥ tonou ftoMOP ittwriXla^w. Viel weitgehender aber ist

die Eänwirkung der Diktion des Gorni fi eins, und hierin stehen

die Btlcber de inventione mit den beiden Beden auf gleicher

Stufe. Nicht nur kehren einzelne Wörter und Wendungen aus

Cornificins bei Cicero wieder, sondern sogar ^anze Sätze; 8.

d. Noten zu 4? 18. 24. 84. 135 etc. Während nun diese imi-

tatio C or u i fj c i a ti a in den drei älteren Sehriften eiue deut-

lich erkennbare ist, tritt sie iu den späteren mehr und mehr

zurück, s. d. Note Uber adaugere § 30.

Doch nicht nur diese auf fremdem liodeu gewachsenen

Blumen geben den älteren Produkten Ciceros eine von den

späteren abweichende Färbung, sondern auch der Umstand,

dass Cicero in jenen spracliliehe Neuerungen einzufllhren

versucht, die er in der Folge selbst wieder uufgiebt, wie z. B.

den von ihm in den beiden Reden festgehaltenen Unterschied

von vetus und antiquus (s. z. § 17) und der Konstruktionen

von quaerere ab, de, cxaliquo(8. z. § 33). Anderes aller-

dings kam allgemein in Aufnahme, wie das K. A. § 33 ge-

nenerte longe statt multo vor dem Superlativ. Eben diese

Unsicherheit und das Suchen nach dem richtigen, lieber stär-

keren und volleren, als schwächeren und einfacheren Ausdruck

(s. z. § 5) erklärt uns die Thatsache, dass in den beiden

Reden sieh eine beträclitliche Anzalil von archaisrh - vulgären

Wörtern und Kedeusarteu findet (s. z. § 13, m. Abbdlg p. 19 ff.)>

Wir erwähnen hier nur aus der Rede p. Quinctio consuasor

§ 16» ingratiis § 47, captio § 53; aus der Rede p. K. A.

iaorAta re § 26, fae;itare § 78, mihi aneenltn § lOi,
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non noTi nec scio § 125. Schon die früheren HerMS-

geber und Erklärer haben aaf manchen volksmiseigen tiDd

gegen den Bonetigen Spraehgebranch Giceros yerstossenden

Ansdnick hfngewieeen. Mit Nadidmek betont und dnreh Ana-

loga bes. ans den Komikern belegt hat den ynlgSren Chank-

ter einer Reihe eoleher SingnlaritSten znerst WOlfflin In den

„Bemerkungen cnm Vnlgftrlatein" Philologne Bd. 34 8. 142 ff.

Dieser Anftatz wnrde grundlegend fttr eine Beihe von Ab-

handlnngen, welche sieh mit der Untersnehnng der vulgären

Elemente in der Sprache der einzelnen rOnu Schiiftateller be-

schäftigen. Von den unseren Autor behandelnden Arbeiten

nmfasst die ?on Hellmuth die Spraehe der älteren Beden

bis zum Jahre 68 (or. p. tlaecin.), die meinige besehränkt

^h auf die beiden ältesten Beden, welche vor jener Studien-

reiBc gehalten wurden, die tou Thielmann endlieh be-

leuchtet von dem Vorbild Cornificios ans die Erstüngssehrlften

Giceros, bes. die Bücher de inventione; eine Ergänzung hiezu

bilden seine „Stilistischen Bemerkungen zu den Jugendwerken

Giceros".

Durch diese Abhandlungen wurde viel neues Material zur

Kenntnis lateinischer Sprachgeschichte Uberhaupt und speziell

der cicerouisehen gesammelt. Mein Bestreben im vorliegenden

Kommentar ging dahin, die dort gewonnenen Resultate mög-

lichst zu verwerten und weiter auszubauen. Dabei ergab sich,

dass die Aehnlichkeit der Qninctiana und Kosciana*) eine

7) S. Osenbrliggeo z. § Ö3 derRoac. id erit signi: „Unsere Rede

enthält fliaadiat« was mia nieli ClMroa ipItsreD Sduiften nicht

ciooronianisoh namieo möelite'*. Slots adnott ad Oia or. Qoioot

(1862) p. 7: litaqne eos erraie, qol ia bis prinae aetatls oratfonibiis

eaadan arbonun elagantiam roquiment, qnae appaieret poitwlore

tanpore in orat. Tallianis'; b. auch d. Noten z. § 83 und a. | 145.

8) Richtig erkannt und zur Aufrechthaltnog der bss. Lesart mtnae
terrores in § 31 benfitzt hat diese Aehnlichkeit Büchner p. 199:

»Maxime autem arridet locus, quem ex orat. p. Qainet. § 47 excitavit

Garatonius. Certum enim est atque exploratum Ciceroneni hia elo-

quentiae saae primitiis non tanta instructum fuisse et inveniendi facul-

tate et copia dicendi, quantum in provectioris aetatia operibua licet

dapiahaiidora. Uad« &otam est, ot fn hae pro 8ai. Boado oialiooa

molta 6z soperlora rapetarot noltaque paolliaper taDtom coomaUta
proniiotiaiot OonaaetaiiaB Igitor aat, aoa paaea, qoae ia hae aoaUa

lagoatar cwatknie« ex toperiora pro Qoinetio poeae eiplicari. Er^
Ubfla mlaaa aihllMiitiboa fidan aolidoiaa darogai«^.
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noch grössere sei, als in jenen Schriften angenommeni ja dass

manche Partien in beiden wie nach dem nXmliehen Schema
gearbeitet erseheinen. Man ergleiche s. B. den Uebergang

anr Narratio in der Qninet § 11 and der fiosc. § 14 oder

den Anfang von § 82 der Qninct mit § 97 der IUmc Eine

korze ZnsammensteUnng dieser Aehnlichkeiten giebt die Note

an § 24 fin.

Wenn so der Kommentar doreh genaues Eingehen anf die

Unterschiede zwischen literer nnd spSterer Diktion ein Bild

des werdenden, nicht des Tollendeten Redners Cicero

m geben Tersneht — ein Ponkti den die früheren Kommen-
tare dieser Bede wenig oder gar nicht ins Auge gefasst — so

will er dadurch einen Beitrag liefern snr Illastration jener,

vielleicht etwas an strengen, Kritik unseres Redners im Dialogos

de orator. cap. 22: »Primus enim excoluit orationem,
primus et verbis delectum adhibuit et compositioni ^

artem, locos qaoque laetiores attentavit et qnasdam sententias

invenit, ntiqoe in iis orationibns, qnas iam senior et

iaxta finem vitae composnit, id est postqaam magis
profecerat usuque et experimentis didicerat, quod

Optimum dicendi genus esset. Nam priores eius oi ationcs

Don carent vitiis antiqu itatis: Icntus est in principiiSi

longus in narrationibus, otiosas circa excessas'.



IL

Kommentar.



Kap.I —V. Exordium sigooL^iiov ausgehend von

der iniquitas temporum wie die Miloniana.

Kapitel I.

€rfdo e^o tos mirari]. Das genus unserer Rede ist das g.

admirabile, naqdöo'l^ov. lieber die fünf genera causarum s. d.

Note 11 zum Argumentum schol. Gron. p. 18, wo die Stellen

aus den Rhetoren mitgeteilt sind. Nach dem genus der Rede

richtet sich die ganze Anlage des Prooemiums (vgl. Cic. Inv. I, 21

qui bene exordiri causam volet, eum necesse est genus suae

causae diligenter ante cognoscere), wie denn das Wurt mirari

am Anfang unserer Rede recht deutlich auf das g. admirabile

hinweist; cf. Solpit. Vict. p. 316, 32 H. ^admirabilis enim

causa est (quare est a yinirari' dicta), qaae talis facie ipsa videtor

talisqne apnd opinionem iudienm eoepit esse, nt admirentur, quem-

quam ad defensionem eins aeeedere'; ex Grill, comm.

p. 600, 34 H. ,in admirabili genere cansae animi iadictun

abaltenati mmt, id ett irascnntur, sicut in Rosciana. Q<"b

enim non moveatur, nbi andient oocifiim a filio patrem ant com
Tideritad defensionem catmetironem accedere defensoremV

Den Ausdruck ^ad defensionem accedere' gelnraiieht aneh der

schol. Qr. SU § 1. — Zn den Anfsngsworten eredo ego toi,

indieesi mirari vgl. Ut. 31; Sl, 8 eredo ego tos, soeü,

et ipsoa eemera nnd Diet Cret H, 91 (p. 80, 88 M.) eredo
ego TOI; Troianl prineipes; satis oompertom habere. Ueher das

sehwaeh betonte «ego' m Bedeaaftngen nach seio, eredo,

laepoi iani; enr n. a. WeisBenbom lo Ut. 8, 16; 6. So
sagt schon Gate in einer Bede p. 88 Jord* ,[Seio] ego atqne

iam pridem eognoyl atqne intellexi' nnd am Anfange seiner

8ehrift de re militari p. 80, 1 ,seio ego qnae scripta

sont si palam proferantnr; mnltos fore qni vitiUtigiDt»

sed II potlisimnm qnl' etc. ein Anfang, an den Jener der

Schrift de. de fin. erinnert ,non eram neseinii enm^ qnae

. .* philosophi . . graeeo sermone traetaylsient; ea Latinis Utteris

laandaremns, fore nt hie Uber noster in Tarias reprehen-
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siones incurroret', Uo.ber ein anderes vielgebrauchtes Muster

von Eiiileitungstorineln 8. z. § 67. — Ernosti liat nicht un-

passend den Eingang der Rosciana verglichen mit dem der Hede

des jugendlichen Archidamos bei Isocrates: ,l'(T(ag tthfeq v^mv ^

&aviJta^ov(Tiy
f

ort tov älXoy xqovoy ifj^fie^eyi^xwq xo7<; rrjg

n6X€(ö^ vo^ilAOiq, utq ov» oid' el rig uXXoq xwv r}lixt(aTÜPf to-

(Tavxfiv ntnolfifiai tfiv fietaßol^v, &(Tie neql utv onvovtrtv o\

nqeffßvieQoi' Xif^tv, rtegi tovtoiv peoneqog wv rtageXi^lv^a

(TVfißovl€V(7cap\ — cre4#j Nach Seyffert-MüUer zu Laelius''* p. 173 ff.

bedeutet credo bei Cicero abgesehen von der Bedeutung „an-

vertrauen" und speziell „creditieren" 1) ganz allgemein „Zutrauen

Bchenken" z. B. Tuscul. V, 58 Dionysius eorum credebat nemini *

(t. s. § 112), 2) speziell „GlMben schenken^ mit dem Dativ der

Person oder 8acbe, die etwas auesagti reep. der Aussage selbst

s. B. testi, epistnlae, iis quae dicuntar, am hKufigsten

mit folgendem Accus, c. inf. oder ohne jeden Zusätze. B. in mihi

credo, endlich hoc, id, nihil, omnia crederOi 8) beml^t

das Glauben nicht anf fremdem Credit, sondern auf eigener An-
sicht, so kann es naeh eieerontsehem Sprachgebrauch nur dami

diireh eredere gegeben werden, wenn diese Ansicht nicht Gr fin-

den, sondern blosser Willkür oder Einbildung angeschrie-

ben werden soll, also a) entweder in das Gebiet des lyGlaabens^

gebSrt, wie nat. d. II, 7 si ea fieta credirnns oder b) wenn

sie mit einem Anflog von Ironie geradean als eine Art Wabn
oder Aberglanbeo charakterisiert werden soll, „sich einbilden, sich

trinmen lassen*', B. Tnscol. I, 99 nisi qnod mihi (Socrati)
^

nocere se eredidernnt oder c) als auf so snbJektiTer
Vermntang berohendy daas ftr ein solcbea credo die üebefseta*

nng „ich glaube^ gani anpassend sein würde nnd nnr ein „verrnnt-

lich, wahrscheinlich, ich denke** am Piatie ist, wie an

nnserer Stelle: „Ihr findet es wahrscheinlich anffallend**. —
Micei] Wie ans § 8 an ersehen, bestanden die Richter in dem
indiciomBosdaoam ans Senatoren*— wfeiit] nimlich in hisce

anbselliis (cf. § 59, s. über die sab seil ia an § 19). Ge-

meint sind die adrocati (BechtsbeistKnde) des reos, an denen sich

die Freunde nnd Bekannten gesellten, oft anch hochangesehene

Mlnner, wie hier die lleteller, Soipionen, am durch ihre An-

wesenheit die Sache des Angeklagten an unterstütsen ; cf. Te-

rent. Phorm. 319 tnde ibo ad forum atque aliquot mihi Amicos
advocabo, ad hanc rem qui adsient. Hör. sat. 1, 9, 38 si me
amas, . . paulum hic ad es. — aettte] Cic. stand im 27. Lebens-
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ithn, Tgl. die Belege Teill 8. 18; Itgctii] s=: dieendi facultate :

aicitrilate] cf. § 8 nondam ad rempttblteam aoceeei.— Mve MdiraJ

= inatiditOy mit dem es oft Terlrnnden eneliein^ vgl. PhiL XI, 89

omnia iura iiotO| inandito, inexpiabili seelere pollnerit uDd

die Note su 9 S^l^ — faMui lefeileie] Cic. gebraaelit liier de-

fendere in «einer nrsprftngUehen (seltenen) Bedentnng = areerei

Abwehren, vgl. Offic. III § 74 qni non defendit ininriam neqne

propalsat, Plaut. Mo8|. IV, 2, 19 maaramam qni bis ininriam

foribns defendat (,foribn8' ist Datiy nach diebterisehem Spraeb*

gebranch, vgl. Lorens sa d. St, aber Baeeb. 448 etebt te defen-

sare ininria); die SnbstantiTa defensio (s. B. 3lil. § 6 def*

criminifl) nnd defensor (ibid. § 58 def. necie) werden so selten

gebranebt.

Qnidergs] Ueber quid ergo? und quid igitur? als Formen 9

der ratiocinatio s. Seyffert, Sebol. I^at I p. 97; zu untersebei-

den davon sind die Fragen mit quid ergo est? quid igitur

est, s. zu § 36. — taatf sfiMHhr fias ceteri] tanto ebne Kor-

relat, quam Tom Komparativ abbingig wie Quintil. Inst. X, 2, 3

quod tanto facilio rem nobisrationemreramomiiiumfacit quam
fuit US, ibid. § 28. — praereptan relia] cf. § 25 conseryatas
velit. Diese KonHtruktion (der inf. perf. pass. „meist ohne

esse" für den inf. praes. pass.) erscheint bea. stark bei Cicero

ausgebildet, während sie bei Cäsar und Sallust fehlt. Sie findet

sich am häufigsten in den Verb, mit velle, weniger häufig mit

cupere, sehr selten mit nolle, cf. Dräger H. S. II, § 441, 4.

— Nach Ziemer, Junggrammatische Streifzüge 1882 p. 79 steht

so der Infin. perf. pass. bei Plautus 5, bei Terenz 4, bei Cicero

26, bei Livius mindestens 5 mal. Ebenda werden auch Analogien

aus anderen Sprachen, wie aus dem Griechischen (Herod. II, 173

i^iXoi xateffnovSda&ai) und Mittelhochdeutschen (Iwein : er

wil sich an in gerochen hfin) gegeben. Bemerkenswert ist

endlich die ebenda vom junggrammatischen Standpunkt der Aus-

gleichung aus durchgeführte Unterscheidung von 5 Arten solcher

Perfekt-Infinitive. — Was schliesslich die von einigen Grammatikern

gemachte Unterscheidung in der Bedeutung des Infin. Praes.

oder Infin, Perf. Pass. anlangt, jener habe den Sinn des

Wunsches, dieser den des Befehles, so hat H. Anton im

Naaroburger Progr. 1878 „die Deutschen phraseol. Verba im

Jjatein.^ p. 48 ff. durch besonnene PrUfung einer Reihe von

Beispielen nachgewiesen, dass dieser Unterschied in der That

nicbt bestehe. AlsKegel| meint er S. 60^ könne man vielleiebt
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aufstellen: „„Je nachdem etwas als in der Zukunit vollendet oder

bevorstehend {i^edacht wird, steht neben velle der Infinitiv Perfecti

oder Praesentis; mit der einzigen Beschränkung, dass, wenn im

Hauptsatz der Infinitiv Futuri steht, velle nur mit dem Infinitiv

Praesentis verbunden wird"". Cf. Caes. b. g. 1, 41 se . . quae-

cunque bella geri v eilet (Beziehung auf die Zukunft!) sine

uUo eins labore et periculo coufceturum, — quae me igitur rP8|

Die Pronomina werden gerne zusaniniengostellt, vgl. §. G hunc
sibi ex animo scrupulum. — raiisam reciperetuj c. recipere und

c. suscipere gebraucht C. ohne Unterschied, c. accipere, wie

er einmal Pis. 13 sagt, steht vorklassisch für suscipere bei

Plautus und Tereutius, cf. m. Abhdlg. de Cic. eloc. p. 22 und

Langen Beitr. p. 313, der nachweist, dass Piautas das Verbum

UBcipere abgesehen von der religiösen Formel Amph. 229

ota suscipere nur fUr das klasiische concipere in der

spcz. Bedeutung „empfangen^ von der Frau gebrauclit, Terentins

aber, der klassisclien Latinität entsprechend, von dem Vater. —
if flii ktriB «lixiud, qaos ridetis adesie, n fiibis elc] Für den
Lateiner bildet die Wiederholung der relativen Ver-

bindungsform keinen Anstoss, vgl. Seyffert zu Laelius'

p. 198: nin diesen Fällen macht das erste qui nur das Subjekt

ollstXndig, welches das zweite erst n&her bestimmt, sei es in

konklusiver („also**)! adversataver („aber") oder explikativer

(«nimlich**) Fonui so dass also das erste qni das wesentliehe,

das twelie das aceldentielle Merkmal entkKlt". An nnserer Stelle

haben wir die explikative Form „und die, die nttmlieh^;

ef. Orat § 87 einaque totivs generis, qnod graeee imd9tMtM¥
nominator, qnod (^nnd das^) qnasi ad inspieiendnm deleetationis

cansa comparatum est Oft fUhren Süssere Gründe rar Bildung

des ersten BelativsatMS, wie im letaten fieispiel: y^die sogenannte

epideiktische Gattung««. » aHfütidfJ mit EUnblick anf die Sena-

toren gesagt, deren Stand mw* iSoxi^ o^^o amplissimus ist.—
ai Twhui le re pikUct MiMt] „wenn er nur mit einem Worte die

öffentlichen (poliüschen) VerhXltnisse berührt hlltte** (Halm). Der

NebenbegrüF nanch nur mit einem einsigen Worte* liegt in

dem Singular verbum f.; ef. § 82 de quibus qnoniam verbo
arguit, verbo satis est negare. — li Axinet « . . li mboi . .

Miifl etc] üeber diesen Periodenbau (ein doppelter Vordersata

in Kondicaonal- Kausal- BelativBittBen) vgl. Nägelsb. Stil. § 149:

i,Gar nieht selten haben beide Vofdersitae die nämliche Konjunk-

tion, wobei dann aber nicht ein et als aosgulasseu betrachtet
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werden darf; das EigtMitümliche dieser Struktur ist vielmehr,

dass ein et gar niclit eingeschaltet werden könnte^j vgl. auch

Madvig de fin.3 p. 328.

Ego aulem gl omnia . . . diiero, nequaqaam tarnen etc.{ si = § 3*

etiamsi bei negativem Hauptsatz wie oft, vgl. die Stellen,

Welche Du Mesnil beibringt zu Leg. I § 7, seltener bei altirma-

tivem. — exire] Das Verbum gebraucht Cic. bes. gern von dem

raschen Umlauf wichtiger Briefe, so Att. 13, 13, 1. 21, 5, r.

Süpfle- Bockel in der Einlcit. zu epist. sei. Cic. p. 41. — teuere

Ücte] Nägelsb. Stil. § 28. — ceieeü . . iflieseij Synonyma, cf.

Orat. III § 198 ,8ed poetae non igno8cit| nobia concedit';

concedere mit dem Dativns der Sache, wie Hör. Sat 4^ 140

yCni (vitio) si concedere nolis', aber mit dem AcctisatiVi wenn

noch die Person dabei steht, Hör. £p. II, 2, 142 ,pneris con-

cedere ludum^ — eff gi flM UMlS dilNt] Cf. Hör. Sat. I,

4, 103 yLiberius si dixero qnid'. — qie4 nondaiM ad im
flbUcui MmA] Cic. bekleidete ent im Jahre 75 die Quaestori

dm erste Staatsamt. — Uaetii Btn nU» igMiceidi ntit, TSfUi

fßim ctpMMidi cfUMtait km it ciTÜtte nUati est] lobwofal es

in unserem Staate nieht nnr kein Verleihen , sondern auch kein

Untersuchen viehr gibt' (NKgelsb. Stil.^ p. 94). Von diesen

Worten y die allerdings im Munde des Jungen Oic. etwas kühn

klingen I glaubt Dmmann B. G. V p. 244 ^ dass sie, wie auch

noch manche andere, erst spiter nach SuUas Tode bei der Ver-

öffentlichung der Bede hinsugeltagt worden seien« Zor Sache

Tg!« Cicero im Brut § 906 yin ^uo (sc un philosophiae studio)

hoc ettam commorabar attentiusi quod . • . sublata iam esse

in perpetnum ratio iudiciorum Tidebatnr', woau Piderit be-

me;^: „insofern damals in den blutigen P^rteikXmpfon der

Sullaner und Marianer an die SteOe des Bechtsweges und eines

ordentlichen CMchtsyerikhrens die Willkür dee Siegers und rohe

Gewalt trat**. — igmctiii ntif] Periphrase Air das mangelnde

Verbelsubstaativ von ignoseere (Nägelsb. StiL' p. 94); der

Konainnttit halber steht in Folge dessen cognosc. consuetudo
für eognitio. »Vom Bichter, der ron einer Sache Kenntnis

nimmt, ein Vergehen untersucht, sagt man cognoscere; wer

gefehlt, bittet daher den andern ignoscas d. h. richte nicht,

erlass mir die Strafe (cf. ep. Brut. I, IB, 10 sed sceleris poenam

praetermittere — id enim est quod vocatiir ignoseere). . . Die

Bildung dos Wortes ist abnorm, denn die negative Partikel wird

im Latein, ebenso wenig wie ay im Griechischen zur Bildung
Landgraf, Cie. Bad« t Ses. Soao. II. Hllfla. IQ
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zusammengesetzter Verba verwendet (Bergk Philolog. 28 p. 466);

wabrHclu'inlich hat mau zuerst das Partizipium gebildet igno-

scens (sis, fuas), was so wenig der Regel widerstrebt wie iu-

sciens, infans, iudicente u. a. ; dann erst ging man weiter

und sagte auch ignoscc , ignosco u. s. w.; geradeso hat indecens

zu indecet geführt^, Bergk, Jahns Jahrb. 1873 p. 43. — Die

durch die Verbindung der beiden Wörter cognoscere und

ignoscere herbeigeführte Paronomasie war bei den Kömern

beliebt. Wir begegnen ihr zuerst bei Terent. lleaut. 11, 1, 6 ,et

cognosceudi et ignoscendi dabitur peccati locus' und Eun.

prol. 42 ,quarc ae*juomst vos cognoscere et ignoscere', wo

der technische Gebrauch des Wortes cogn. vom unterauchcu-

den Richter auf den prüfenden Zuschauer übertragen ist.

Cicero, der überhaupt, bes. aber in seinen Erstlingsreden diese

Alt von Wortspielen liebt (vgl. m. Ablidlg. de Cic. el. p. 12

und 22), wendete es xaerat Invent. 11 § 105 an »magis in

hoc qmdem ignoscendi quam cognoteendi postalatio vftlnit'

und dum an UMrer Stelle. Wie Cicero manches in den ersten

Beden aus dem S|)rachgebraucb der Komiker berttbemabm (vgl.

m. Abhdlg. & 19 SJ), 80 hat man auch hier von einer imitatio

Terentiana gesprochen, z. B. Verbürg, der di^ noch quid

po Stern in § 80 wgleicht. Doch ist diese Paronomasie anch

der spHteren Litterator nicht fremd, cf. Apul. mag. 66 |idqae eos

arbitror non tarn ignoscendi qnam cognoseandi eansa de-

sideiare'; Auson. 899|1 lignoseenda istaee an eognoscenda
rearis'. Ueher non modo — verum etiam s, t. § 188 non
modo non — vernm etiam.

§ 4, rwiilai ptlitai lit] Forsitan hat bei Cic. immer den

Koi\|nnktiT bei sieh; ttber die scheinbar abweichenden Stellen s.

Krebs-Allgayer Antib. s. t. — il 4icmt] se. cauui) ilianti]

el dicere vel taeere. — labi tlldt] vgl. § 95 salva fide und

Fbr. 1, 6f 6 lOam Teram esse Tiotoriam, qoae salva fide et

integra dignitate pareretor'. — %Mnn] ign. im Sinne von

unserem modernen nignorieren^ ist selten, et Krebs -Allgajer

Antib. 8. — lilclai] Das handschriftliche debeam, das alle

neueren Editoren Tenrorfen haben, verteidigt neuerdings Luter-

bacher im IK. Jahresberieht des PhU. Vereins an Berlin damity

dass der aweite Belativsata die Folge des ersten enthalte.

Kapitel II.

§5. Uiii de caoKi« (Ursachen) fgo kuic caviae (Recbtsfall) pstrauuM

exilitij Die Wiederholung dosselben Wortes in verschiedeuer
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Bedeutung wurde in der Rlietorik zu deu lumina (»rationis

gerechnet (Cic. Or. § 135 ,cuin continenter unum verbuin non

eadem sententia ponitur*). Diese Figur hat bei den Hhetoren

verschiedene Namen; Cornif. IV § 20 nennt sie tradnctio.

Quintilian. IX § 68 dvx avdxXad (,eiusdem verbi contraria

significatio'), die meisten nkoxii, vgl. Volkniann p. 408. Ausser

dem Wortspiel mit causa (s. noch § 149 und Torent. Ueaut.

prol. 41 niea causa causam hanc iustam esse animum indu-

cite) ist bei Cicero häutig das mit res, so in unserer Kede § 28,

Yerr. II § 36. Dass Cic. in seinen Erstlingsreden einen etwas

Bu Uberschwänglichen Gebrauch von den rhetor. Knnstmitteln

maeht, zeigt auch unsere Stelle; denn ausser der ^jtom} finden

wir noch die drei Psronomasien : electas-relictaa^ maximo-
minimoi defenens-deserins. — electii um] Ueber

yiuMi8'= „yor anderen ganz besonders", das nicht nur zu Snperla*

^en, sondern anch an Verbis oder Phrasen hinzutritt, die Super-

lative Bedeutung haben, vgl. Seyffert-Mttller an Laelins^ p. 9 ff.

— Teiui] Riehter und Helimath 1. e. p. 15S machen die rich-

tige Bemerkmig, daes Cic. in dieser Bede Uberatit hXnfig Teram
(und Ternm tarnen), bes. in der Formel non modo-vernm
etiam (t, >• § 138) gebranehe. Die neueren UntefBuehnngen

über die Spraehe Cie-'e in der BosciaDa haben ergeben, das« der

jugendliche Bedner in dieser seiner ersten eansa pnhliea es tlber-

hanpl daranf abgesehen hat, mSgliehst krlAige nnd volltSnende

W^frter in gebrauchen, nm dadnreh gittsseren Elndmek anf die

Biehter an machen. So weist Thielmann B. G. XVI p. 204

naeh, dass sich in der Boso, auffallend hKnfig sese (15mal, in

der Qoinotiana nnr 4mal, ebenso wie in der Schrift de inT.) nnd

die mit dem deiktischen ee ansammengesetaten Formen von hic

finden, so huiusce nnr einmal p. Qninet § 7, dagegen in der

Bosc § 6, 16, 17, 20, 22, 30, 58, 55, 74, 96, 105; hisee 85,

61, 68, 59, 110 bis; hosce 74; hasee 184. Anf diese Neig-

ung za breitem Ausdrucke ist audi aurttcksuflduren der Gebranch

on quem ad modum und quo modo in Zwischensitaen für

ut In den spKIeren Schriften Oic's ist dieser Gebrauch selten,

so dass man au der Annahme berechtigt ist, dass er mehr der

Umgangssprache angehöre; vgl. p. Quinct. § 31 qmadm. solent,

§80 qmadm. pntatis, Rose. §5 qmadm. consueverunt, § 7 qno
modo mihi persnadeo, § 21 quemadm. ipse dicit, § 81 qnem-
adm. tute confiteris, § 91 quemadm. ante dixi. Ans den

Briefen habe ich notiert: Att. 1, 17, 4 quemadm. spero, ib.
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14, 18 quemadm. tute scribebas, Qu. fr. II, 12, 3 quemadm.
scribis, fam. 3, 9, 4 «juemadm. osteudis. Eudlich zielien wir

hierlier die volleren Formeln propterea quod, idcirco quod,

idco (juod ((j u i a) und tametsi tarnen, über welche ausüilir-

lich gehandelt Uellmuth p. 157 u. 160, Landgraf p. 42, Thiel-

manu p. 15 ff. Besonders charakteristisch für das Ucberwuchern

dieser breiten Ausdrncksweise in unserer Kede sind Stellen wie § 1

ita fit ut adsint propterea (juod officium aequuntur, taceant

autem idcirco quia periculuui vitant und § 55. 56, wo in kurzen

Zwischenräumen verum — tamen, verumtam en, quamquam-
tamen, tametsi — t am cn einander fnlpon. — «Ii ne] lieber ut ne
8. z. § 54. — fli igte terrer ti ^aae tanta formidt] Die lat. Sprache

liebt es zur Verstärkung des Begriffes des Schreckens zwei

Sjnonyma (auch Verha 8. s. § 8) zn8ammen2a8telleu. So hat

LiTina oft terror ac pavor (26, 25, 2) 26, 41, 12) oder

terror piTorqve (8, 9, 11; 26, 37, 4); auch allitterierende

Verbindungen wordan gebildet, wie tumultus ae terror (27,

42, 3), trepidatio et tumultus 27, 47, 9 u. a. m. s. Wölfflin

^Ueber d. allitt. Verb. d. lat. Spr." in den Sitzungsberichten der

bayr. Akademie 1881 Bd. II Hft. I S. 86 and Thielmann „Ueber

Sprache und Kritik dea lat. ApoUoniusromaaei^ Speyrer 6. Pr.

1881 p. 39. 28. — ff capite et Muit] »eapnt et fortnnae'

iat eine stehende Formell dia ximXdwt der Beehtaapraehe
aogakVrt, vgl. Panl. i. r. 6, 28, 10 in eapnt fortnnasqne.
Die gawShnlieha Stellnng ist capnt et (ae) fortnnae oder

capnt fortnnaaqne, lo Yerr. III, 181. 188; CUnent 67; div.

Gaec 71; Oael. 67; Deiot 1; ep. fiun. 5, 1, 1; dia umgekehrte

iat selten s» B. fiun. 14, 4, 8 perienlnm fortunarnm et ea*

pitia, Yal. Max. 6, 6, 8 fortunis et eapite. Oern tritt

diese Formel in Verbmdnng mit der aUltter. Fonnel fama for-

tunaeque, aoQuinet8 eaput altertna, famam fortunasque
defeiidere; Bab. 1 in defension« capitis, famae, fortunarum-
que, ib. 5 in dimicatbae cap« f. f.qne. Derartige formelliafte

Verbindungen ahid oft gleichsam an einem Kttrper ausammenge-

waehsen, so daas man die eigendiehe Bedeutung ihrer einaelnen

Bestandteile gar nieht mehr ftlhlt und sie daher auch da aetat,

wo sie genau genommen nicht gana passen; a. B. an unserer Steile

kann von einer Verteidigung der fortnnae kerne Bede seiui weil

ja daa Vermögen dea Angeldagten schon verloren war; s. mehr

darüber au §6 damnatns et eiectus. — caigan iicerej causam
dicere sagt man sowohl vom reas als von seinem patronns.
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loingce] s. zu § 5. — emere de] Ebenso hiiuHg ist die Phrane § 6.

emere ab ali([U(), cf. Arusian. Mess. z. u. St. — qaeni hono-

ris caosa liomiDo] Man bediente Hieb dieser Formel gewisserrnas-

sen zur Entschuldigung bei der Nennung der Namen hochge-

stellter, nicht direkt bei der Verhandlung beteiligter Personiin,

von denen man nicht wusste, ob sie überhaupt genannt werden

wollten. Der Gegensatz ist contumeliac cansa nominare,
wie ersichtlich aus Verr. act. prima § 18 ,Curio, quem cgo ho-

miuem honoris potius quam contumeliac causa nominatum

volo'; wozu Pseudo-Ascon. (p. 133 Gr.) bemerkt: ,non solebant

precari veniam vetercs de eorum compellatione nuda, quos nego-

tium tangeret'. — qvae 88llt sexagieiigj sc. centenis milibus sester-

tium = 250 Talente (was mit der Angabe des Platarch vit.

Cic. 3, 8. d. St. am Sdilass des Kommentars, stimmt), = c. 1052500

Mark. — nammoro] = sestertium, 350 Mark, allerdings ein Spott-

preis. Plutarch 1. 1. sagt öiaj^OUmy dgaxf^Wf in offenbarem MiasTer-

Stiindnis des cicer. Ansdrocks nnmmnm.— Die Form ,nnmmum'
gebraucht C. konstant in Verbindung mit einem Zahlwort : Verr.IIy

§ 66. 119. 118. 140. 201. Cluent. 87; sonst steht ebenso

konstant nummornm Inv. II, 14. Qoinet. 16. Verr. III, 117.

118. 195. Vgl. Thielmann B. G.XVI p. 211. — Tel ptfoltiuiiivg]

fyWohly yielleicht^, nicht |,80gar% denn Tel beaebrXnkt
nnd eehwäeht die Aussage. Im alten Latem iHrd so vel sehr

selten gebraucht; W0lfflin lat. Komparat p. 40 citiert nnr Lncil.

741 h Tel hellissimnm (oder steht das Adverb der Altittera-

tion sniiebe, wie einmal Plant Most 3, 3, 8 sagt longe longis-

snma? s. B. § 88). In die Prosa scheint es Cicero in seinen

ersten Reden eingeführt an haben, denn in der Schrift de inyent

fehlt es noch. Vgl. § 8 der Rose yel indignissimnm» § 69

el maxime^ § 184 vel maximns, Verr. IV § 8 yel op-

tima, wo aocb Halm übersetzt „vielleicht", — L. Ctnelll

ChrjisgMuJ Chrysogonns war ein gewöhnlicher SkUyennamCy

ygl. s. B. Ver^, I § 98; ttber sein praenomen nnd no-

men s. denSchol. Gr. und Laetant diy. inst IV, 3, 17 ,8eryn8 fi-

beratns paironi nomen accipit tamquam filins*. Die Stellung des

Namens an den Schlnss der Periode hinter das PrXdikat soll die

Spannung der ZuhSrer erregen. — peeaaia] = nniversitaa rei fia-

miliaris, wie der Schol. Qr. sich ausdruckt Ueber diese nicht

seltene (juristische) Bedentong von pecania nnd den Unter-

schied swischen pecnnia nnd familia 8. Wir« an Oic MO.

§ 76. — tarn pleuam al^ae praeclaramj Wenn Stanger an u. St
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plenam m amplam ündern will, weil plenut in der Bedent-

uog ,reidilidi vorliaiideD' singoUr sei, so kttnoen wir ibm hieria

nicht beipflichten; vielmehr mÜMen wir des Wort schon «ns dem

Grande halten, weil es von Cic. der Allitteration wegen absiehtp

lieh hier gewählt zu sein scheint. — qvoniani . . . infuerit] Cic

lässt damit boshafter Weise den Chr. seine Forderung selbst be*

gründen, vgl. Verr. IV § 16 ,primo dixit se istum publice lan-

dare, quod sibi ita mandatura osset.* — «bstare atqsf offirerej Die

beiden Synonyma erscheinen verbuiuleii noch § 112 und 145.

Ausser diesen 3 Stellen findet sicli das Verbuni officero nur

noch Imal in den Reden, Rab. l'ost. § 43. — deleatis . . . UUa-

tis] Cic. stellt die beiden Verba gerne zusammen , um eine Pa-

ronomasie zu gewinnen, cf. C^uinct. § 70, Verr. act. pr. § 49

delere act., ib. IV § 80 delendum tollendumque; Vatin.

23 tollere ac d.; Kcp. III, 23 tollitur, deletur. — hoc ia-

ctlani D9D arbitratur huius . . patrimoBium .... posse obtinere] Es

steht hier der ablat. absol. hoc neben hu ins, obwohl beide

Pronomina dieselbe Person bezeichnen, wie häufig in den Brie-

fen, z. B. Att. 7, 9, 2 jhaberi Caesar is rationem illo exercl-

tom obtinente* verglichen mit ib. 7, 9, 3 ,ut ratio habeatur re-

tinentis exercitum', Asin. Poll. ep. fam. 10, 30, 4 ,invito illo

per illius provinciam' und daz. die Steliensammlung von Schmalz

Asin. Poll. p. 90; Seil. Cet48^7 ,quo facilius appellato Crasso

per societatem periculi reliqnos illius potcntia tcgeret'; vergl.

Weissenborn und Frey zu Liv. 1, 28, 10 und Dräger Synt.

Tac' p. 87. 88, U. S. II § 586. An unserer Stelle ist diese

Sondening des ablat. absol. vom Henptsatze durch den Gegensats

,damneto et eiecto' gefordert — lamli et eiects] Man hat an

dem Worte eiectus Anstoss genommen^ weil den parricida nicht

die Strafe des Exils, sondern die poena cnllei treffe. Osen-

brllggen will deswegen eicere hier allgemeiner ÜMsen im Sinne

on tollere ss ans dem Wege rttumen. Halm tibersetit: ,ist

er verurteilt und so gans aus dem BeeitM verdrlngf. Bichter

will den j^seheinbaren Widerspruch^ dadurch aufheben , dass er

iwar eicere im Sinne von in exilium eieere hati, aber

darin nur den AusdrudL des dem Koscius anstehenden Bechtes

freiwillig ins Exil su gehen findet, falls er seine Verurteiluttg

voraussah. Nach meiner Auffassung kann man in derVerbindung

damnare atque eicere ,eicere' nur im juristischen Sinne s
in exilium eicere nehmen, wie Liv. 3b, 50, 4 leigt: ,anctor de-

fectionif damnatus atque in exilium est eiectus'. Eine
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andere Frage iat es, ob an naserer Stelle das Wort in die-

•er Bedentong streog gefasst werden will — und das glaube ich

Ttroemen an mttsseo. Alle Bedenken lösen sich sehr einfach,

wmn wir den WortUnt dieser formelhaften Verbindnng — und

das iat sie thatilichlicb, vgL Verr. a. pr. § 13 indieta eaoaa dam-
nati et eieeti, ib. I§98 condemnato et eieetOi Seat § 30
damnabit atqoe eiciet — ebenaewenig aof die kritiache

WagBchale legen, wie in § 5 die Phraae capnt et fortnnae.

Will dort de. aemer Verwnndernng Anedm^ geben, daas Nie-

mand ea wage tüx die Existens des Boaeins einantreten nnd

bedient er sieh daan der gellnfigen Formel ,pro eapite et fortimia',

ohne weiter an Überlegen, dass dieae eigentlich hier nicht gana

am Flatie iat^ weü der Angeklagte faktisch kein VermVgen mehr

beaitat, so dttrfen wir es ihm anch an a. St nicht nachrechnen, wenn

er, mn einen mSgltehst draatiaehen Oegenaata an ineolnmis an

b^ommen, an der ebenfUla jnristisehen Formel ,damnatn8 et

eieetns' greift. Ein lehrreiehee Beiapiel ftlr dieae rhetoriaierende

Anadmeksweise iat Liv. 31, 44, 5 ^tantom itineria per tot montea
flnminaque . . emenaoe^ Liv. gebraucht hier die hinfige Ver-

bindung ,montea flnminaqne' (s. die Beispiele in m. Abbdlg. de

figuris etymologieia linguae Latinae in den acta Erlang. II

p. 3. 510), obwohl „bei dem Plnral flnmina nnr an den Ebro

gedadit werden kann und m ontinm gar eine inhaltslose rhetorische

Floskel ist" WülfHin z. d. St. Vgl. auch das Uber die Formel

dorn US uxor liberi in § 96 Bemerkte, wo liberi von einem
Kiude steht. — Au unsoror Stelle lag es überhaupt in der Ab-

sicht Cic.'H, der incoluinitas nur die dam nati o gcgcnüber-

zustflb-n und nicht auch die Strafe der ev. Verurteilung. Denn

wtillte er dieses, so durfte er nur zu der an anderen Stellen von

ihm gebrauchten Formel damuatus et mortuus greifen (Verr.

IV § 33 ,cum iam pro damnato mortuo(jue esset*; Oluent. 10

,coutra damnatum <' t niortuum pro iucolumi et vivo

dicere'j. Allein er wollte oflfenbar nicht gleich am Eingang

seiner Kede durch einen so starken Ausdruck an die auf den

Vatermord gt setzte Todesstrafe erinnern. — iiBDC sibi ei aaiBO

srrapalum, qui se . . stimolat ac pungitl I*'«'»"^- Truc. 4, 3, 79

,no isla stimulum longum habet, quae usi[U(' illinc cor pungit

meum, 'IVin. I, 2, 158 ,meum pectus pungit aculeus', l'cr. Audr.

940 ,at mi unus scrupulus etiam restat, qui me male habet'.

— ^ai se . . stinoUt ac puigitj Dieser der Umgangs- und Volks-

sprache angehörige Gebrauch, das Pronomen reflexivum iUr das



142 Kapitel m I 7.

Pronom, demoiKstrativum zu setzen, findet sieb bei Cic. nur in

den Jugendw Orken. Vgl. DrÄ^^er H. S. § 30 und die Ergänzungen

von Hellmuth p. 130, Landgraf p. 37, Thielmann p. 70, Köhler

auct. belli Afr. et Hisp. Latinit. in den acta Erlang. I p. 415

(b. Ilisp. 22, 6 principibusqae, qui sibi contrarii essent. intor-

tectis), Schmalz zu Sali. Jug. (U, 1, Lorenz und Brix zu Plaut.

Mil. 182. Eberhard verkennt ollständig den Charakter der mit

vielen yolkstUmliolien Wörtern und Wendungen versetzton Boe-

ciana, wenn er an u. St. se einklammert. — 4iM aMteifiel ebenso

§ 67. 81. Deiot 38; noctes diesque Verr. act. pr. § 52, V

§ 113; nocteB et dies Or. I, 260; Brut. 308, Toscol. 70.

113; et dies et noctes ad Att. XII, ^6; noctesque dies-

que dichterisch bei Cic. fiu. I, 51 n* dazu Madvig und Holstein

(auch in seiner Uebersetsnng der Aratea Nat. deor. II § 104);

dies atqne noctes findet sich bei Cic nicht mehr im Text,

wie nnch livins die ac nocte (4, 93, 6; 5, 19, 11 etc.) ond

dies noetesqne (34, 38, 3 ^ 87, 18, 4 etc.) sagt, aber nirgends

die atqne nocte, cf. J. H. Müller, Zeitsehr. f. d. G. W. 1881

p. 688 Note. — aMtrct] .Helfershelfer«, cf. NMgelsb. 8tiL § 54.

Kapitel III.

§ 7* Bgt cwtn InfOi] brevis in der Bedeutung ,knrs' ist hier

kein richtigerGegensati la ,postalatio aeqna et honesta', s. den

krit. Anh. Besser passt es sn ,konestiorem*, wenn wir ihm die

Bedeutung „kurz und bündig^ beilegen, wodurch die postulatio

CiceroB im Einklang mit ,aequiorem' eine weitere lobende Eigen-

schaft erhält, üeber diese Bedeutung spricht C. F. W. Müller

zu Seyfferts Laelius p. 9 und Fleckeis. Jahrb. 1864 p. 134; vgl.

Nat. deor. II § 65 ,Euripide8 ut multa praeclare, sie hoc bre-

viter*, wo einige Editoren ,breviter* gestrichen haben, Jnv. 1

§ 33 ,partitur apud Terentium breviter et commode sencx

in Andria, (juae cognoscoro libertum velit*, Cornif. IV § 35 ,di-

lucide et breviter*, ebenso Cic. Cluent. § 8 ,dum multorum

annorum accusationi breviter dilucideque respondeo, ut mo

attentc audiatis'; Offic. II § 31 ,si est simpiicitcr breviterque

dicendum' u. daz. C. F. W. Müller. — qso mudo mihi persnades)

s. z. § 5. - K Chryssfsno peto . . . sanf^inem et ?i(am iie peUt]

Ui'l>t'r die h'igur drr nXox^, die hier durch die verschiedene

Bedeutung des zweimaligen peto gebildet wird (wir können das

Wortspiel mit jhegeliruii' oder »verlangen* wiedergeben), s. z. § 5.

— IfStrUI s. z. § 150. — sasgniSfBl et Titan| Die Redensart

sangnis et vita findet sich nnr in den älteren Heden : p. (^uinct.
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§39 8. vitarnque eripere, § 46 vitam et s. petere wie a.

Q. Sl.; Verr. III 56 Titae et sangainis tantnm relietum ease^

ib. y 189 ad aotns caiiuqne noBtram vitam et sangttinem

pertinet (fehlt bei Helliiiiitli p. 164). In demselbeii Sinne gp-

braucht CSe. die Fonneln caput et sangnis Verr. V 13 und

eapnt ae Tita' CSaeeb.63 (an beiden Stellen mit pertinere), Verr.

V 157 capitis Titaeqne diterimen. — ndiUlii, leretii, prtpilielii]

Es finden sich zahlreiche 6fK>fOräiUi;va in unserer Rede, so § 8

(lignitatem, severitatem, § 9 commoditati, graTitati,

libertati u. a. m. (s. m. Abhdlg. Cic. el. p. 13). — et] „et «ur

Anknüpfung des dritten ^Satzgliedes ist selten, tindet sich aber

in allen Zeiten. Bei Cicero dient ein solches abschliessendes

et fast niemals zur blossen Anreihung, sondern das letzte Glied

hat eine spezielle Bedeutung" Dräger II. S. § 310, 2. An n. Öt.

steht das dritte Glied (et propnlsetis) den beiden ersten, die

als Einheit betrachtet werden, als Resultat gegenüber = und so, —
^•d in omneg intenditor] vgl. §129 ,quae enim mihi ipsi indigua et

intolerabilia videntur quaeque ad o m n e s nisi providemus, arbitror

pertinere*. Es ist ein rhetorischer Kunstgriff, den Cic. gerne

anwendet, im Interesse seines Klienten die diesem drohende Ge-

fahr als eine solche hinzustellen, in die alle guten Bürger ver-

wickelt werden könnten; cf. Inv. I § 23 : ,Attentos autem faciemus

(auditores), si dcmonstrabimus, ea (|uae dicturi erimus magna
nova incredibilia esse aut ad omnes aut ad eos qai andient

. . . aut ad summam rem publicam pertinere^ womit zu vcrgl.

§148 u.R.: ,8ummare8 publica in h uius periculo tcmptatur'.

Quodsi ait canta criaiils ait CicU mf\m etc.] Die chiastische § 8.

Stellung dient hier dasn den zweiten Satzteil vor dem ersten

hervorzuheben „und wenn sich entweder ein Grund zu einer Be-

schuldigung oder auch nur ein Verdacht der That finden wird''

etc. Der Lateiner ist hier dem Deutschen insofern voraus, als er

durch die rhetorische Wortstellung den Gegensatz der beiden

Glieder zu einander scharf präcisiert, was der Deutsche nur durch

Zuhilfenahme von Partikeln erreichen kann; vgl. Lael. § 83

(illornn beata mora videtnr, hornm vita landabilia'

und daanSeyffprt-Mttller ' p. 159.— Ni . . . fUB tb Mi] üeber diese

Wiederholnng des Besiehnnganemens beim BelatiTpronomen han-

delt Driger II § 471; vollstlbidiger Thtelmann Gomif. p. 95 ff.

In der Oeaetzesapraehe, die wohl ala die Quelle dieaea Sprach-

gebranebea ansuaehen iat, finden wir ao wiederholt die Snbatan-

tti6i Ager, locua; iaa| bea. lex; Überhaupt WSrter von allge-
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meiner Bedeatmig wie res, dieiy locus. Von den Sehriftstellem

der klusischen Zeit liebt bes. Ossär diese Wiederbolnng des Be>

siehnngswortesi andere lassen sie nnr in den gebrSnehlichsten

Formeln sn oder setsen im Relativsatse dafttr ein Synonymnm
(eine Art der permntetio, Uber die wir sn § 37 ine&rinm fnci-

nns, quo uno maleficio' handeln), andere endlichi wie Nepos

Terschmihen sie gans. Uebrigens ersehwindet dieser Usus in

der spitem Latinitit nidit, wie Dräger meint; er findet sich

s. B. an aahlreichen Stellen bei Apuleius, vgl. Koriol Stil des Apnl.

1873 p. 19.— MB ilhil taaei ii iefereii4s iSBise seeiti] tamen =
saltem, vgl. § 104 quod panlo tamen. — secotij ,;E8 ist ein

recht eigentlidi gerichtlicher Ausdruck: ,8equi aliquid', von

denen, welche bei ihrer Angabe des Schuldigen gleichsam nur

einer Sache folgen, der sie auf der Spur sind" Klotz; wir köniuii

Ubersetzen: „wenigstens einige Spuren (Anhaltspunkte) vur sich

gehabt haben". — in deferendo ntmiue{ = in accusando, cf. Schul. Gr.

Die einzelnen Akte des Quästionenproccsses sind 1) die postu-

latio d. h. die Bitte des Anklägers um Zulassung (cf. Cic. ep.

fam. VIII, 6, 1 inter postulationem et nominis delatio-

nem uxor a Dolabella discessit). Hierauf erfolgte 2) die nominis
delatio d. h. die eigentliche Anklage und 3) die nominis
receptio von Seiten des Prätors, welcher den Namen des reus

in die Liste der rei ointruf? (n om e n recipere, in reos referri,

8. § 27). — illoram libidini Sei. Roscii rifa dedatnr] Cf. p. Quinct.

§ 59 ne cum bonis . . Sex. Naevii cnpiditati . . dedatur,
Ubcrtrageu Cael. 45 auimus libidini dcditus. — gim ailod af^tof

nikil ... 81 kec sslaoi . . . pnpaturj lieber aliud agitur nihil

nisi s. z. § 108 si nihil aliud feceruut nisi und z. § 152.

Pugnare wird gern als Synonymum dem agere zugesellt, vgl.

Phil. X,22,qui idpugnant, id agunt', ep. fam. 3, 10, 3,illttd

pugna et enitere' (pugna ut ep. Att. 3, 22, 3). Ueber

das nach griech. Weise gebildete persönliche Passiv eines

intransitiven Verbnms vgl. DrVgeri H. S. I § 99; Kühner 11

§ 27, 3 und z. § 103 crederetnr. — tfinani pnM4aB| Dagegen

steht Verr. 1 § 132 opimns praeda; cf. Hör. epod. 10, 21

opima praeda, ebensoPhaedr.il, 6, 8; Oro8.Uist.3y 23, 6.^
ffl hs€ ia^lglilliauil ,pronomen inter superlativom et vel videtnr

interiectnm esse ut magis etiam debere indiguationem omnium com«

moTeri summam significetur^, Eberhard lect. Tull. p. 6. Ueber vel

s. s. § 6. ^ perfMm icnteitfu \mtp» iiitidm| iy d»ä dtttlüß, wie

§ 9 natura pndorqne. Die Richter vmrdeni bevor das con-
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BÜiiim in INmktion trat| yereidigly daher inrati indiees, inrcti

bomioes genaont Verr. aet. pr. 40^ ibid. 19, Olnent. 128,

leg. agr. I, 12, Rabir. 7; Gf.Psendo Ascon, in Verr. aet. I, 6, 17

(p. 183 Or.) ,iurabaut in leges indices, nt obstrieti religione

iadicarent^. ^i ex ciriUte ia seDatn] Sulla ergänste nnd yer-

ndnrle die ZaU der Senatoren dnrefa 800 Bitter, Uber welebe er

daa Volk stimmen lien (Appian. b. c. I, 100, Tac. ann. XI, 22;

andere nehmen an, dass die Gesamtliste der neuen Mitglieder

den Tributkomitien zur Annahme unterbreitet wurde). Der Senat

hatte früher ungeföhr 300 Mitglieder ge/ählt; in der Zeit der

Bürgerkriege und Proskriptionen war derselbe sehr gelichtet,

und diese neuen Senatoren scheinen bei weitem die Mehrzahl ge-

bildet zu haben. — ex senatu in hoc consilium delecti] Nachdem

C. üracciius im J. 122 das Richteramt dem Ritterstande über-

tragen hatte, gab es Sulla den Senatoren wieder zurUck, allein

schon im J. 70 wurde es durch die lex Aurclia unter Senatoren,

Ritter und Aerartribunen geteilt. Die Richter waren für die ver-

schiedenen quaestiones in üekurien eingeteilt, deren Zahl wir

jedoch nicht kennen. Eine Dekurie umfasste etwa 45— 50 Ge-

schworene (s. über diesen Punkt die orientierende Abhdlg. von

II. Fritzsche, die Sullanische Gesetzgebung, G. Pr, von Essen

1882 p. 27 f.). Die Verteilung in die Dekurien erfolgte alljähr-

lich durchs Los unter Leitung der Prätoren. Jede Dekurie rich-

tete das ganze Jahr hindurch Uber dieselbe Kategorie von Ver-

brechen. Da nnn für den einzelnen Fall die Bildung des Rich-

twkollcgiums (consilium) . ebenfalls durch sortitio aus der

betreffenden Dekurie erfolgte, so iat die Erklärung der Worte ,ex

8. in h. cons. delecti estis propter severitatem^ sehr schwierig.

Vielleicht fand eine derartige Auswahl bei der Aufstellung der

jährlichen Richterliste (aibum iudicum) und ebenso bei der Ver-

teilnng in Dekurien statt (Richter - l<leckei8en) oder die Quaeai*

toten wählten sieb in bestimmter Reihenfolge ilur coneiliumy nnd

der, dem die quaestio inter sicarioe angefallen war, hatte auertt

oder unter den ereten die Wahl, ao daas er die durch strenge

Oereehtigkeit benrorragenden Biebter erhielt (Halm). Ich teile

die Ansieht Osenbrttggensi womaeh in ihnlieher Weise i wie es

wenige Jahre spXter in dem Inoestproeess des Olodius die Ab-

sieht des Senates war, extra ordinem daa eonsilium iudicum naeh

der freien Wahl des PrXtors susammensetaen an laasen (Gie. ad

Attie. I, 14, 1), aueh in unserm Processe au diesem anssergewShn-

Ueben Verfiüoen gegriffen wurde, um wegen der Schwere des
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Falles einen strengen unparteiischen IJrteilasprnch sn erlangen.—

•

htMiMt ficaiift] »Unter dem Ansdniek isiearios' sind nicht nnr

gewerhsmlBsige Mörder in ventehen, sondern er ist von Salla,

und swar wohl im Titel des Geseties, gebraucht in der Bedeute

ung ,H8rder'| an Stelle des erst spiter Qbliehen ,homicid«<y

das sieh flbrigens schon bei Cic. PhiL II, SO findet" Fritssehe

Snllan. Gesetsg. p. 90; s. anch QnintiLlO, 1, 12: ,per abusionem

sicarios etiam omnesTOcamnsqnicaedem telo quocunque oommise-

runt*. An unserer Stelle allerdings soll durch dieZusammenstellungmit

gladiatores und dieHinsnftlgung von homines das Erwerbs-
mXssige beseichnet werden, aber sngleich auch der ganse Aus-

druck eine veriehtliche FXrbung erhalten; ebenso Orat II § 198

,ut ex persona mihi ardere oculi hominis histrionis videren-

tu^f wo dieErkllrer bemerken, dass die HinsnfÜgung von homo
bei Standesbeieichnungen Regel sei; vgl. auch § 190 u.

R. homines operarios, Verr, III § 91 servi homines, wie

schon bei den Komikern servus homo Plaut. Epid. 1, 1, 60,

Ter. Phorm. 292, homo servus Plaut Hil. 563, homo adu-

lescentnlns Plant. Bacch. 88, Ter. Andr. 898. 910, Phorm.

1041. Ueber den adjektivischen Gebrauch der Substantivs

in diesen Vorbindungen 9. zu §64 ,cum duobus adulescentibus
filiis'. — metoere atque horrerej Wie die öubstautiva (s. z. §.5),

paaren sich auch genu' dio Verba zur Verstärkung des Begriffes

„Furcht und Sclireclcen*', vgl, Ter. Eun. 84 tremo liorretxjue,

Plaut. Mil. 1348 metuoque et timeo. — ornati aacliqiej Cic.

verbindet häufig die beiden Verba: Verr. I, 56 urbem . . om-

uWms rebus auctam et ornatam, ibid. IV, 124 omnia . .

augere at<jue ornare; Phil. V, 48 imperium auxerint,

nomen ornarint; Quir. 5 augere et ornare oratione; Plaue.

22 regio se huius honore ornari, se augeri dignitate arljitra-

batur; cp. tarn. 7, 17, 2 te augendum atque ornaudum
Semper putavi. — JiscedastJ s. z. § 143.

Kapitel IV.

9. C#Mm4s ikm] ,Der Sachlage angemessen', ebenso im

folgenden commoditas ,der angemessene Vortrag*. —
iiBBlg Uüor] AeusHerungen der Furcht und der Besorgnis sind

bei Cic. bes. im Anfange seiner Reden nicht selten und oft nur

als rhetorische Phrasen in betrachten, vgl. Or. I § 191 iCquidem

. . in me ipso saepissime expertor, nt ezalbescam in prin-

cipiis dicendi et tota mente atque 'artubus omnibus contremi-

scam' und Pidertt %» d. 8t; vgl, den Anfing der 9ede p. Deiot»
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,cum in omnibus causis gravioribus — initio commoveri vehe-

mentius soleam', Div. in Caec. § 41, Cluent. § 51 Semper tM|ui-

dem magno cum motu i n c i p i o dicere'. — natura pnderqoe] ,n a t ü r-

liche Schüchternheit', vgl. Nägelsb. Stil. § 73, b: ,Cicero

konnte sagen insitas, innatusi ingenitus, ingeneratuß,

wobl ancb natura ür pudor, aber er sagt auch Rose. Am. 9

n« pndorque'. In der 7. Aufl. der Stilistik ^ibt J. Mäller p. 225

ein Veneichnis der Litteratur dieses Sprachgebrauchs. — m ort

at^e •Isecrt] Diese allitterierendo Formel ist in allen Perioden

der latein. Sprache beliebt, bei Plautiu yorwiegend asyndetiscb,

bei Cicero unter den 21 Stellen^ an denen sie sich findet, 16 mal

durch atque verbunden nnd «war immer in den Beden, liebet

die ähnlichen Verbindungen orare obtestari^ rogare orare,

orare petere n. a. m. 8. Wölfflin Allitterat. p. 78 n. Anm.,

bea. fieerdegen ,,Uateisnchnngen snr lat. Semasiologie^ 1881

III. Heft (das spesiell eine Gesehichte des Verbnms ,oro' gibt)

p. 43 Tgl. aneh unsere Noten tu § 11 te magno opere
quaeso und § 144 rogat oratque te.

flu §lerit mMüf fiaa ferre m |Mie iililligt. Ite mv § 10.

. . . feran il ptliit . . • !l fitl mcefi fml ptUn perferas.

tMi ii perferre • pttirt fffriHi m Mcn afidi Btlt etc.] Dia

Metapber der beiden Worte onus und fero ist sehr scbSn durcb-

gefthrt. Onua bat metapb. die Bedeutung = schwierige
Aufgabe wie bei Vatin. ep. Uan, b, 9, 1 ,quidquid est oneris

ac muneris snstiBendum puta', vgl. Scbmals die Latinitit dea

P. Vatmiua p. 17, wo das Citat unserer Rede in § 10 und das

aus Ltyius in 22, 84| 8 su erbessern ist Zu feram ut potero

gL Ter. Andr. 5, 3, 27 ,quidvis oneris impone . . ut potero
feram', ep. Att5, 15, 1 ,8ed feram, ut potero', Gatt M. § 7

yfaeiam ut potero' (so gnt ich kann); Lueret. III, 261 ,sed

tam«niit potero sunmiatimattingere, tangam^ ,PerferTe' hat hier

die der Uass. Prosa sonst fremde Bedeutung von ,d r c k fU h r e n,

bis SU Ende tragen', welche durch das Wortspiel mit dem
Simplex ,fero' hervorgerufen wurde; vgl. Verg. Aen. IV, 419 f.

,Hunc ego si potui taiitum sp orare (Hss., Kvicala: Neue Beitr.

p. 121 super are) dolorem, et perferre, soror, potero*. —
atUenblHsl Cic. gebraucht das Verbum ^adlevare' nur hier in den

Reden, in den Britjfen ep. Att. 7, 1, 1; 12, 38, 4 (var. lect.) und

Brutus § 12 (im Gespräch) ; dafür tritt levare und sublevare
ein.— U quod non sjers] ,was ich nicht hoffen will*. In dieser Bedeut-

ung = etwas ungünstiges erwarten gebraucht Cic. sperare
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nur in n^tiyeii Slfteen; ef. Metelliui ep. fam. V, 1 fin. ,te tarn

mobili • . eme animo non tperabam% Afran. 293 R.' ßin,

id qood non spero, ratio talis sequins cecideritS Ohne Negation

I. B. in der oben citierten Stelle ans Vergil ^tnntum spcrare

dolorem', wozu man vgl. Quintil. VIII, 2, 3 apud nos in-

proprium, äxvgov apud Graecos vocatur, (juale, est tantum
speiare doloreni' und Servius ad h. 1. ,8perare dolorem
pro timcre: et est acyrologia, siiperflua dictio: nam speramus

bona, tiraemiis adversa'. Mehr Stellen gibt Nipperdey zu Tac.

ann. II, 46. Ebenso im Griech. t).Ti{'Qeiv z. B. Soph. Trach. 110

xaxäif dvGxayov iXnCQovGav alaay. — anioio uon definara et . .

perferan] ,et* steht hier wie auch manchmal nach vorangegangener

Negation ,ac* im Sinne eines Adversativpartikel. Dieser Gebrauch

von ,et' ist bei Cic. in den Reden seltener als in den philosophi-

schen Schriften, vgl. Driiger II. 8. II § 311, 10. Durch das

Setzen der kopulativen Partikel sollen die beiden Sätze nicht

als geschiedene , sondern als für sich bestehende Momente ver-

bunden erscheinen. — cum fidej imit Vertranen'; vgl. Ueer-

degen de fide Tulliana p. 22 ff.

11. Te magM «fefe fUeM] Die Verbindung von magno, tanto

und maximo opere mit den Verben des Bittens ist bes. dem

Plautus eigentttmlichi ao tanto opere orare Cas. 3, 2, 2,

Epid. 5, 2, 56, opere maximo orftre Moat l, 73; 3, 2, 65;

Mil. 1, 75; Cas. prol. 21 orare opere maf^no; Ter. £nn.

3; 3, 26 maxnmo op. orare, doch begegnet sie anek an uni-

gen Stellen bei Cicero, wie p. Piano. § 56 illud unum yos

magno op. oro atqn-e obseerOi ep. fam. 8, 2, 1 a te

maximo opere . . etiam atqne etiam quaeso et peto.

In der spiteren LatinitXt sind diese adverbiellen Verbindungen

aelten, doch werden aie von dem Arcbaisten Oellina wieder her-

orgeboH, s. B. 16, 18^ 5 maximo op. petiaae oraaaeqne.

Eme andere bei OSaar nnd Gieero beliebCe Formel lam Ana-

druck der dringenden Bitte iat omnibna preeibna ornre

od. petere, Oic Att. 9, 11 A 8. Olk. b. O. 7, 78, 4; 6, 6, 8;

7, 96, 8, worüber icb in den acta Erlang, yol. II p. 87 ff. ge-

bandelt* — Heerdogen in aeiner Abhandlung ttber ,oro' p. 15

lagt Uber das Verbnm ,qnaeso': nWVhrend Plantoa nnter 146

FUlen noch in etwa 40 qnaeao ala regierendea Verbnm mit

einem Bata mit nt oder dem bloaien KoignnktiT gebraucht, iat

dies bei Gieero in den Briefen ad Att. unter 61 Beiipielen nur

noch 4 Kai der Fall, und wlhrend noch bei Ter. die Ohjekt-
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Verbindung deos qiiaeso, ut — nicht unbeliebt ist, hat Gic.

bei quaeso nirgends mehr einen Accusativ irgend

welcher Art. Quaeso ist also bei Cic. durchaus ein gealter-

tes Wort; wir sehen, wie es bei ihm auch die letzte Kraft ver-

liert, einen abhängigen Accusativ und einen abhängigen öatz zu

regieren". Dass diese Beliauptung unrichtig ist, zeigt unsere

Stelle^ wo qua e so mit dem Objekt te verbunden ist; vgl. noch

Brat, et Gass. ap. Cic. ep. fam. 11, 3, 4 deos quaesumus,
Ldv. 40, 46, 7 quaeBumas voa nmyersi. — IL faiaij Der Vor-

sitzende einer quaestio war der quaesitor; gewöhnlich einer'

der PriUoren oder in Ergtbuung derselben ein vom Prätor durchs

Los erwählter iudex quaestionis, vgl. Schol. Bobiens. ad

erat, in Vatin. p. 32d Or«, wo es tod den iudices quaestio-

nnm heisst: ,eosdeni et quaesitorea nominabanty praepofitos

scilicet ipsis iudicibus, quorum certiis namenis de causa prontui-

tiare debebat'. Ein solcher iudex quaestionis war unser

Fannius bereits früher d. h. vor den sullanischen Wirren und

•war ebenfalls in einer quaestio de eaede (inter sicarios).

Kapitel V.

Qmla mlüM Mn CMfCMiit al hM iiMiH, tMm] Cf.

p.(3ael. §S1 ,quae sit multitndo in foro . . . yidetia'. —
Lsigt btatiallt MWui kttr ikarist hae priaui ctMaittttw] Wäh-
rend der finUaniscfaen Sehreekensseit ward die quaestio inter

sicarios lange auagesetat. Ueber den Ausdruek quaestio,

indieinm inter siearios ygl. Halm in der Einleitung Note 69|

welcher ihn als entstanden erklärt aus ,ita deferre ut nomen
alieuius inter siearios referatnr'. « ildicini esuittcre] Nach Ana-

logie Ton ludoB, pugnam, spectaenlnm eomnittere nur

hier; cf. Oell. 5, 19, 5 adrogationes . . committuntur.
Judicium dimittitnr' steht Yerr. II, 70. " OBiDiam morla-

lian] Gicero gebraucht mortales = homine-s nur mit vorgesetztem

multi, omnes und cuncti. In den Reden finden sich nur die

beiden ersten Verbindungen (Cluent. 202 plurimis m.). Gäsar

vermeidet überhaupt diesen Gebrauch von mortalis, während

Sallust u. a. ohne jeglichen Zusatz mortales im Sinne von

homines anwenden, vgl. Schmalz zu Gat. 1, 5. Bei Livius steht

es besonders gern in Schlachtberichteu, s. Niigelsb. Stil. § 25, 1.

— fBDes haoc qnaegtionein . . . BaDifestis maieficiis coUdiaDO(|ae san-

gvisi remedivm esse speraut fotoniBil So habe ich diese schwie-

rigste Stelle der Rosciana zu heilen versucht; über die Emen-

dationen anderer s. den kritischen Anhang. Hier ist es nun
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unsere Aufgabe den metaphorisdieii Gebrauch Ton remedium
mit Btellen au belogen. ZunKchst Terweiae ich auf dm Sehlnaa

unaerer Bedci wo Gic. bei einem ihnlichen Gedanken daa Verbum

mederi anwendet ^homines sapientes . . . ex qutbua rebus maxime

res publica laborat, Iis maxime mederi convenit', ebenso

Sest. 31 ,ut adflictao . . rei public ae quantum posset medere-
tur*, ib. 135 ,ei medentur rei p/ und leg. Man. 26 ,qui tamen

aliqiia ex parte iis incommodis medori fortasso potuisset*.

In gleiclier Weise verbinden sich gern mit ,incoramodum* die

Substant. inedicina und remedium, vgl. zwei ähnliche Stellen

aus der div, in Qu. Caecil. § 9 ,in hac libidiue ... in populi Ro-

mani cotidiana (^uerimonia, iudiciorura infam ia . . . cum

hoc uuum bis tot incommodis remedium esse arbiträrer,

nt homines idonei atque integri causam rei publicae . . susciperent,

fateor me ... ad eam partera accessisse rei publicae sublevandae,

quae maxime labnraret* und § 70 ,aut lioc remedium est

aegrotae ac prope desperatae rei publicae iudiciisque cor-

ruptis . . . . aut . . profecto nulla unipiam medicina bis tot

incommodis reperietur'. Weitere liclcgstellcn sind ep. fam.

5,12, 4 ,i u remediis iuco ramodorum* und bes. Liv. 26, 3, 3

,qni autem solum se restanteni prodesse rei publicae, nisi si murs

sna remedio publicis cladibus futura esset, potuisse*?—
Der Sinn unserer Stelle entspricht durch diese Aenderung dem

Ton Halm u. a. verlangten ^anc quaestionem . . manifestis male-

ficiis quotidianoque sang^ini finem et modum tandem spe-

rant fscturam'. Uebersetae: ijAlle hoffen, dass nnter deiner

PrKtur diese Untersuchung den offenkundigen Verbrechen und

dem täglich wiederkehrenden Blutvergiessen Abhilfe schaffen

werde^. — Daraus, dass ich lange zwischen remedio und

remedium schwanktOi bitte ich au entschuldigen , wenn in deo

beiden Ausgaben futurtm stehen geblieben ist, woftlr es natür-

lich, nachdem einmal remedium im Texte geblieben, fntnnm
beiasen mnaa. Uebrigena hat nebenE. F. Eberhard aaehKayaer aehon

remediam emendiert, wie ich jetat aoa den Addenda Halma

p. 1483 «nahe* Schlieaslich sei hier noch eine der nnsrigen

Ihnliche BteUe ana Cic Verr. V § 167 angefiihrt, wo alle nenerea

Heransgeber leaen: ,hano aibi rem praeaidio aperaat eaae fntu*

ram*, obwohl Gellina I, 7 lieat ,aperaat fntnrnm* und der festen

Anaieht ist, daas dieae archaiache Auadniekawaiae (cf. Ktthnor

naf. Gr. II § 17) hier von Cicero wirklich gebrancht worden

mI |iB oratione Oiceronia qninta in Verremi libro spectatae
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fidei, Tironiana cura atque disciplina facto', wio er

zur Kecbtfertignnjs: hinzufügt. Meiner Ansicht nach muBsen die

Worte nach GelliuB hergestellt werden ^ wie ich keinen Augen«

blick anstehen würde dem Gellius Glauben zu schenken, wenn

er auch a. n. St. (snmal in dieaer Jogendrede Ciceros) Uber-

fiefem würde ,hanc quaestionem • . . remedio sperant [esse] fu-

tiirnm'. Ja Mattbiä hat sogar a. n. Stelle fntnrnm mit Be-

ziehung auf quaestionem konjiciert; vgl. an der gansen Frage
,

Reisig -Haase § 145.

Fetiau abs ie etc.] Im Folgenden gibt Cicero mit kurzen § 12.

Strichen ein Bild der Folgen, welche eine an wenig energuche

Willentineserong der Richter nach sieh stehen würde. In der

Bhetotik heiaat mne solche Schildemng deaoriptioi cf. Comif,

IV §61 ,de8criptio nominator, qnae rernm oonseqnentium
continet perspicnam et dilneidam cum gravitate expositionem^ hoc

modo: Qoodsi istnm, indices^ vestris sententUs HberaToritis, statim

Stent e cavealeo emisans.. Tolitabit et Tagabitnr in foro. . in

omnes . . . ineorsaas. Qnare^ indicesy eidte emn de eivitate, Hberate

omnea formidine; Tohis deniqne ipsis eomndite. Nam si istnm

impnnitom dimiseritis in vosmet ipso8| feram et tmcdentam

bestiam, indices, immiseritis'. — it fum acmkie . . ikMk$ it

fiaa ktlMm . . . reditatis] Die beiden Adjektiva aoer nnd

fortis finden sieh oft bei Cicero gepaart, Sest 45, Phil. XU, 7,

Verr. V, 8, Catil. lU^ 13 q. ». — iM . . fii TClttt tliail dt

trtfisiii] ,eaere Gesinnung'. Ueber diese Umschreibung der

Substantiv» «bstracta dnrch einen Relativsats, wenn sie als Objekte

der Yerba sentiendi nnd dedarandi stehen — enifln Hsoptnnter-

sehied des deutschen und lateinischen Jdioms — handelt sehr

klar SeyffertPal. Cie.^ p. 80; vgl. § 14 res quem ad modum
gesta sit • . exponemus ,den Hergang der Sache auseinandqr-

setzenS — ' proruoipere] Nach dem Futur im Bedingungssatze

Osten detis erwartet man für das Praesens proi umpere das

Futurum oder prorumpere posse, weshalb verschiedene Ge-

lehrte für jOstendetis' osteudatis oder ostenderitis lesen

wollen, vgl. den krit. Anhang. — eo prornnipere, ot futurae siatj

So regiert das konsekutive ut nach is, eo, ita, sie und huius-

modi (beide nur in den Briefen an Atticus) an 20 Stellen bei

Cic. den periphrastischen Konjunktiv ; cf. OfF. III, 85 ,ea condicio,

ut (|ui illam eripuerit, in maxima et gratia l'uturus sit et gloria*;

vgl. die erschöpfende Untersuchung über das l'articipium futuri

activi bei Cicer«» von Huppe in der augef. ächrift p. 20 ff« —
Landgraf, Cic. lUdu f. Sex. Uoitc. 11. iUltiu. ||
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Iiir in foro aste tribanal tuarnj vgl. ^ 13 hie ibidem ante oculos

vcstros. lieber deu Ort der Jurisdiktion vgl. OsonbrUggen in

d. Einl. p. 32 fl., Kein röm. Civilproz. p 882 ff.: „Das Ver-

fahren war öffentlich und unter freiem Himmel, in Rom stets auf

dem Fornm oder genauer, auf dem Teile desselben, welcher

comitium hiess. Allmählich verlegte man die Gerichtssitzungen

bei nDgUnstigem Wetter in die Basiliken (Quintil. 10, 5, 18) und

zog endlich in geschlossene Gerichtssäle (Tac. dial. 39 aaditoria),

obwohl daneben noch ein Tribunal unter freiem Himmel fort-

besUind, welchee erst im 5. Jahrh. in das geschlossMie socre-

tarinm vcrpflanat wnrde. Die Ocffentlichkeit dauerte aber for^

denn die Thüren mussten offen stehen^. Der PrStor sass auf

swnem Tribunal, einer Art EmporbUhno, welche beweglich war

(cf. Caes. b. eiv. 3, 20, 1). In der Mitte stand der Amtssessel,

die sella enrnlis. Die Richter nnd die zu beiden Parteien

gebSrigen Personen sissen anf niedrigen Bänken (snbBellia),

nnd Bwar standen die snbeellia der Riebter nnd die der Ankläger

nnd der ReebtibeistSnde des Angeklagten getrennt von einander.

Die Zuhörerschaft endlich, die corona, die bei nnserm Pro-

sesse^ wie ans Gic's Worten bervorgebt, eine sehr sablreicbe war,

stand im Kreise bemm.

§ 13. Bteafai tpH aKil sqq.] Das Folgende ist eine (von den Btoikcm)

sogenannte Proektbesis d. b. ein vor der Narrati o rar Aaf-

bellnng des Gegenstandes angebrachter Exkurs oder richtiger eine

Einlage; cf. Fortnnatian. p. 110| 20 H. »qnid «st proektbesis?

cum ante narrationem aliqnid cansa dodlitatis adferirnns, nt feeit

Cicero p. Rose' — teapUtir • • it] ,zn bewirken versncbf

;

vgl. nocbRep. n § 23 ,cnm senatns temj)taret, nt ipse regeret

sine rege remp.'; Liv. 4, 49, 6; Snet. Jnl. 11. In der nach-

cioeronischen Latinitit folgt nach tentare gewShnlich der Infinitivi

8. DrKgerU § 408. — acctittt fi — cuuB Mi b] Ein gUlnsen-

des Beispiel fortgesetzter Antithesen mit doppelter Anaphora nnd

Uomoioteleaton ^invasernnt — reliqnernnt| fnit — attnlit;

gl. m. Abhdlg. p. 13. — hene fuitj Diese von Oic 7 Mal, aber

immer iu juristischen Dingen und stets von Sachen gebrancbte

Formel findet sich nach Nieländer 11 p. 17 sonst nur bei Liv,

7, 12, 4 ,<|uin otiam ))on<) tuisse Romanis adventnm eomm
constabat*. — fgetitalem] lieber egestas nnd egens s. z. § 23

egentissimns. — lugölarej Das Verbuni /mgulare* hat einen

vulgären lieigoschmack , wie schon Nipperdey bemerkt in den

seiner Cäsar- Ausgabe vorgC8chickteu C^uaestiones p. 25. Ks tiudet
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sich häufig bei dem ftiictor bell. Hispan , cf. Köhler act. Erl. I, 466,

und im Sprichwort bei Ter. Ad. 958 sno sibi gladio hunc
iugalo. Doch berühren sich in diesem Woirte Volks» und Jaristen-

spräche. £b wird nämlich nicht seltm iugnlare vom Justiz-

morde gebraucht d. h. der
.
nnrechtmXssigen VemrteiliiDgi in-

sofern die gsnse Existens des Verurteilten Temiehtot ist; so

in nnserer Bede § 29 lenm ingnlandum vobis tradidemnt',

ep. Att 1, 16; 2 fplnmbeo glsdio ingnlatnm iri'. Endlich

steht ingulsre besonders gern von den nnschnldig hingemorde-

ten Opfern der snlUmischen Sehreckensseit, so § 82; vgl. Seil.

Gst M| 34 yneqne prins finis ingnlsndi fnit quam Snlla omnes*
• snos divitiu ezplevit*; Voll. Pst II, 28| 3 ingnlati civis anctora-

nentiim; Oros. Hist. V, 21, ^ ,namqne alios qnos proscrlpse-

rant ingnlabant, alios antem pQstqnam iugnlabant pro*

8 er ibebanf. — mnie MpknitJ DieSteigemng von Verbis wie

Adjektiven dnrch snmme ist für die erste Stilperiode Ciceros

charakteristiscb. 8o findet sich nach dem Vorgang des CSomif.

IV § 8 snmme teuere in der Schrift de inven. I § 61 s. fre-

quentare, s. angere ib. II, 20; s. eonstat Qjuinet. 61; s.

enpere (wie an nnserer Stelle) ib. 69; s. contendere ib, 77;

8. landare div. in Gaec 57; s. exspeetare Verr. II, 187;

ereinselt ancb spSter, s. B. Brat § 276 dao snmme tennit
Fttr die Umschreibung des Superlativs von Adjektiven dnrc&

snmme vgl. WSlfflin Lat. n. roman. Gomparation p. 8: „summe
hat CSe. namentlich in seinen älteren Schriften nicht selten gebraucht,

de inv. 1, 50 s. necessarius, 2, 134 s. inutitis; Acta sem.

Erl. I, 134: es ist aber später zurückgetreten^ Sen. epist. 85, 20

beatus, Quintil. 12, 1, 23 disertus, Gellius praef. 12 nobilis,

Fronto p. 18 N. optabilis, Apul, raet. 3, 16 decorus'. Hiezu

macht der anonyme Kocensent im Pliilolog. Aua. 1881 , N. 1,

p. 2 folgenden Zusatz, der aber leider durch gmbe Druckfehler

ganz entstellt ist, ^Bei summa p. 8 verdiente Erwähnung summa
calor (I) Lncret. IV, 252 Bern, um so mehr, da das nicht eben

häufige summa sonst zur Steigerung geistiger Eigenschaften

verwendet zu werden pHegt". Für summa ist zu lesen summe
und für calor bei Lucrez celer. Ich selbst habe noch aus

Lncrez notiert: IV, 1133 summe secundus (Ugs. adversus).

Bei dieser Gelegenheit sei hier noch auf die auffallende That-

sacho hingewiesen, dass Cic. in p r i m i s zur Steigerung von Ad-

jektiven und Verben erst in den Keden nach der Rückkehr von

seiner Heise gebraucht, zuerst Qu. Kose 9 ,(^uod nomen erat iu-

11*
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primis iiiaguum'; dieses inprimis tritt an die Stelle von ciim-

primis, das nur den t'riiheren Reden angehört, Qüinct. 24. 58.

Verr. I, 137. II, 68. III, 200. (Jaecin. 10; in den übrigen (spä-

teren) Scliriften selten, z. B. Unit. § 205 cnmpr. houestus
(die hclk'btcstc Verbindung) und ibid. §224 cumpr. ridiculua,

welche bt idc Stelleu bei VV^ölfflin Compar. p. 18. 25 fehlen. —
can praesidio] ,Praesidiuin, opinor, advocatorum consessum si^niiticat,

. fjuos antca summos oratores homines(jue nobilis.sinios appcllavit*.

Ilotmann. — hic ibidem ante ocnlos restm trucidetorj Vgl. (Jomir.

lY §48 jillos omnes ante oculos veatros trucidatos esse'.

Die Nebeneinanderstellun^' synonymer Adverbia wie hic ibidem
oder ibi tum Ter. Andr. 106 u. daz. Meissner (anch Cic. Quiuct.

16, Verr. III, 139, Caec. 27) ist der Volkssprache angebörig. Am
vollständigsten aufgeführt findet man sie jetzt in der Abhaadlong

on S. Preuss ,de bimebris dissolati apud scriptores Komanos usu

soUemni' 1881 p. 64 £f. Prenss neigt der Ansicht zu, dass der-

artige Verbindungen als asyndetisch zu betrachten seien, eine

Ansiebt, die auch Wölfflin in seiner Abhdig. über die Latinitfit

des Cassius Felix (Sitzungsberichte der bayr« Akademie 1880

427) teilt Das Pleonastisehe dieser vnlgXren Ausdmcks-

*) Gegen diese Auffassung wendet sich Dombart in der Anzeige

der Abhandlung von Preuss (bayr. Gyinn. Bl. 1882 p. 149) . . »Ob wir

übrigens in plerique omnea ein Asyndeton zu erblicken haben,

scheint mir trotz der S. 50 angeftihrlen Stellen , in welchen die Worte

durch disjunktive Partikeln geschieden sind, immer noch fraglich. Wir
limben es eben doch wohl, wai vom Verf. in Abrede gestellt wird, bier

mit einem vniglren Ploonasmos in thmi, wie man aneh bei uns

ooter dam Volk nicht aeltea den Aosdraek btfrt «meitteDa alle*. Aneb
die WortverbiDdoDgen tnm deinde, poat deinde, deinde porro,
denique tandem, aed antem, qnoqne etiam, ergo igitar
fasse ich nicht als Asyndeta, da von diesen znsammengestellten Paarra

die einzelnen GliedtM- nicht immer synonym sind, noch auch unter sich

in naher Bestimmung stehen oder, wo dies der Fall ist, zusammen einen

Pleonasmus bilden . . . Der Herr Verf ist übrigens selbst im Zweifel,

ob er Ausdrucke der ebeo bezeichneten Art unter das Asyndeton zäh-

len aon (S. 62), entscheidet aieb aber schliesslich doch dafUr (S. 63 f.),

well iicb für das Plinins dem Aelteren geUhifige bine deinde bei

Ammian. HaroelUn. an iwei Stellen ancb bine et deinde Ifaide,

woraus die panllele Stelloag der beiden Partikeln abgeleitet wird.

Aber anch angenommen, dass hier wirklich hinc und deinde Synonyma
sein sollten, scheint mir diese Basis doch zu schwach, um die Annahme
darauf zu gründen, dass ein ähnlicher Parallelismus anch bei den Übrigen

anscheinend synonymen Partikeln vorhanden sei". Ich für meinen Teil

billige Dombarts AustUbruugen vollständig.
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weise wird noch erhöhti wenn — wie an unserer Stelle — an

den Bjttonymen Adverbien eine weitere adverbiale Bestimmvng

hinzutritt. Bei dem Afrikaner Apnleina (ef. Kosiiol Stil des

Apnl. 1872, p. 133) treffen wir ansser dem allein stehenden

hie ibidem Metam. 1, 33» Flor. IV, 18, einige der onsrigen

gans Mhnliche Stellen: nSmliehMet. 17, 17 /ipsi parati snmns hic

ibidem pro cavea ista excnbare noetes'
;
Mag 44 ,iam in media

qnaestione hic ibidem pro tribnnali ocolos tmcis in te in-

ertieset'; ib. 101 ,ha8ce tabnlas . . hic ibidem pro pedibns
tnis adicio'. Aus Piautas fUhre ich an hic anto aedes Men.

4f 2, 68, Cist. 4, 2, 6, Most. 1, 1, 6; hinc ex hisce aedibus

eist. 2, 3, 4; foris illic extra scenam Capt. prol. 50, mehr

bei Brix zu Capt. 327. Unsere Stelle ist deswegen von niclil

geringem Interesse, weil sie die vielen auffallende Erscheinung

erklären hilft, dass gewisse Vulgarismen^ die man bei den Ko-

mikern trifft , in der folgenden Litteratur aber vergeblich sucht,

plötzlich nach vierthalb Jaiirliuuderten bei Fronto oder Apulcius

wieder auftauchen. Stellen wie die unsrige legen Zeugnis dafür

ab, dass derartige volkstümliche Ausdrucksweisen auch iu dem

Zeitalter Ciceros nicht aufhörten zu existieren, sondern nur durch

die klassische Sprache in den Hintergrund gedrängt wurden. Dass

aber gerade in unserer Kosciana sich diese vulgäre Wendung
findet, l)e\veist eben auch wieder, dass der junge Cicero in ihr,

als in eiuor seiner ältesten Reden, seine Sprache imch nicht voll-

kommen rein zu halten wusste von den Schlacken der Volks-

sprache (s. Einl. S. 125). — quog popalis poscitj sc. ad poenam,

supplicium, cf. p. Flacc. 5 ,hunc etiam si tota Asia deposcit

ad supplicium': poscere wie doposcere in dieser Bedeu-

tung sind selten, vgl. Tür de poscere Sest. 46 ,cum alii me nnum

desposcerent'; Emesti clav. Cic. s. v. ,ductum e ludis gladia-

toriis^ in qnibus populus interdum flagitare gladiatores notos ab

editore ludorum solebat'. — fll Olli reUctOI . • restatj Eine nbun-

dautc Redeweise, wie sie bes, dem sermo communis eigentümlich

sind, vgl. Plaut, Gist. extr. ,nunc quod ad tos, spectatores, reli-

qnnm relinqnitur' etc., Petron 109 ,ne residua in animis . •

ira remaneret', aber auch bei Liv. 10, 16, 6 ,unam sibi spem

reliqnam in Etruscis restare'y Rutil. Lup. II § 7 ,qaid in hoc

arbitrer bonae spei reliquum residere', (s. dazu Buhnkm);
Xhnlich griech. jlofirdy irovoZe^eo'^ai, ^oMrMd^a$i s. auch

die Anm. su g 153 nova . . . proscriptio instaurata.

Alfie it bcOhn iiteDegife ptiiHii ... ab iiftis m fum al § 14.

' Min geita iR fihii ofmaatf fuOm .... ctgMicwe |m-
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sitis] Dieser Uebergang zur narratio kehrt fast mit den uämlicheil

Worten in anderen Beden wieder, vgl. p, Qainct. § 11 ,id quo
facilins fareere possitiB, dabo operam nt a prinoipio
res quem ad modnm gesta et eontracta sit cognosca-
tis'. Wie diese beiden UebergSnge sich sehr Xhnlieh sehen, so

wiederum die sweier anderer Beden, p. Mil. § 23 ,qaod quo
' faeilitiB perspicere possitis argnmentis, rem gestam
vobis dum breriter expono» qnaeso, diligenter attendite*

nnd p. TqU. § 13 innnc rem ipsam ut gesta sit dum bre-
viter Tobis demonströ attendite'. Zu der weitem Ana-

Itthrung des Uebergangs in unserer Bede ,quo facilins ei hnint

hominis innocentissimi miserias et illorum andaeiam cog-
noscere possitis et rei publicae ealamitatem' Ygl. p. Scanr. §7
,quo facilins hi . . etScanri innocentiam et testinm tnomm
andaeiam cognoscere possint et eomm quae facta sunt

indignitatem'. Siebter -Fleekeisen haben den lotsten Sats als

ISstige Wiederholung des vorigen G^ankens eingeklammert; mit

Unrecht, s. Madvig zu de fin. p. 10 ySnnt aliae cognatae formae,

in quibus post primariam sententiam distinctins explica-

tur, qood ante generatlus et brevins dictum est, velnt in consilio

significando'y woiu er unsere Stelle anfahrt

Kapitel VI.

Narratio, cap. VI—X.

§ 15. Wie die Uebergünge zur Narratio in den Ciceronisdien

Beden einander sehr Shnlich sind, so auch die Einleitungen dieser

selbst. Schon der Bhetor Sulpidus Victor (s. das testimonium an

diesem §) macht die Bemerkung, dass Cic. die Narrationes in den

Reden mit dem Nominativ der Person beginne. Dem Eingang der

Narratio unsererBede ist am Xhnlichsten der der Narratio in der Cluen-

tiana (cap. V), welche wir hier einander gegenüber stellen wollen.

Sex. Boseius, pater hniusce,

municeps ^merinus fiiit, cum

genere et nobilitate et pecn-

nia non modo sui muni-

A. Cluentins Habitus fiiit, pater

hninsce, iudices, homo non
solum mnnicipii Larinatis,

ex quo erat, sed etiam re-

cipii, verum etiam eins! gionis illiiis et vicinitatis

virtute, existimatione, nobilitate

facile priuceps.

vicinitatis facile primus,

turn gratia atque IioBpitÜH flo-

rens homiiniin nobilissimonini.

Ntbililate^ Der Ursprung der nnljilitas il. h. des Amts-

uud V erdienstadels (im Uegeubatz zum Ueburtsadcl der
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patricii) fällt zuBanimcn mit di r Zulassung der PK^bcier zu den

kurulischcn (früher nur patricischeu) Aemteru uud bedeutet dem-

nach nobilitas vorzu^^sweise die Abkunft vou solchen^ die ein

kurulisclies Amt bekleidet haben. Es kann das Wort aber a\ich

seiner Grundbedeutung nach jede Abkunft bedeuten , Hofern sie

sich in irgend einer Weise abhebt von einer gewöhnlichen Her-

kunft, 8oa. u. St.; der Gegensatz ist dann ignobilis und igno-

bilitHS. — AmerionsJ Amoria eine alte Stadt in Umbrien, jetzt

Amelia; cf. Pliu. H. N. 3, 14, 114 ,Ameriam Cato ante

Persei bellum conditam annis DCCCCLXIV prodit'. (Jordan

fragra. Cat. p. 12, 5). — Yicillitatis] vic. bezeichnet im I^at. nicht

bloss die nächste Umgebung mit ihren Bewohnern, sondern auch

allgemein die engere ( Jegend, in welcher man sich befindet, vgl.

§ 16. 48, p. Tull. § 22; Nep. Ale. 10, 4; ebenso vicinia Ter.

Andr. 70. — JkMfUÜS itreas] Die Bedeutung des hospitium im

Altcrtom wird mtt begreiflieb} wenn wir bedenken, dass der

Fremde rechtlos war und man ferner das Institut der Gasthöfe

nicht kAnnia (hötel von hostis = peregrinus im alten Latein).

Das eingegangene Verhältnis der Gastfreundschaft verpflichtete

nicht nur zu gegenseitiger gastlicher Aufnahmey sondern auch zu

Schutz und Beistand in verschiedenen Lebensverhältnissen s« B,

zur Vertretung bei Gericht. Als Denkseicben des geschlossenen

Gastbnndes gab man sich tesserae hospitalos, welche sich

wie das hospitinm selbst auf Kind und Kindeskinder vererbteiii

s. § 106.— vuAm liii cemeüi] in anderer Wortstellung § 144

suis omnibns c., cf. Verr. II, 9 omnia sua Clnent. 155

omnia c nostray dorn. 145 c. meis omnibus, Pomp. 71

meis Omnibus c. — ab htipilibii odd^ie] eine hXufige Ver-

bindung im Lat., hospites et amici Mur. 89, Verr. IV, 82;

Comif. III, 5 hospitibus amicis; Oroe. VI, 28; amieum
atqne hospitem Verr. II, 107. 117; V, 20; Tac Agr. 81;

amicis hospitibnsqne Clnent 186, Verr. II, 91, Partt. orat.

§ 80; amicis vicinis hospitibus Cluent. 202; hospita-

lisstmus amicissimnsqne Verr. I, 65, hospitii et amici-

tiae ins fam. 14, 4, 2; Caes. b. c 3, 108, 4 pro hospitio

atque amicitia; amicalis-bospitalis Apul. mnnd. 87.

Gerne tritt als drittes Wort im Bunde cliens hinxu, so Cat. M.

§ 82 amici clientes hospites; (Qu. fr. I, 2, 15 amicos,
clientes), fam. V, 8, 5 amicorum, hoSpitum, clientium;

Ter. Ad. 4, 1, 18 cliens amicns hospes. Diese Nebenein-

anderstellung von cliens und hospes erkMrt sich wohl daraus.
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dass nach römischor Anschauung die Pflichten gegen den Gaat-

IVeund denen der Klientel gleichgestellt wurden. Die genaue

Stufenfolge dieser PHichteu gibt uns Cnrnif. III §4 ,Bi huspitia,

clientelas, cognationes, adfinitates Gaste coleacUt esse

dicemus', wozu z. vgl. Gell. 13, 2 »eonveiiiebat facUe eonste-

batqiie, ex morihus populi KomaDi primom iaxta ])ar6llte8 locnm

tenere pupillos debere, iidei tatelaeque nostrae creditos ; secundum

608 proximmn locnm clientes habere^ qni sose itidem in fidem

patroeininmqne nostmm dedidemnt; tum in tertio loeo esae ho-

zpites; postea esse eognatos adfinesqne'. An denelben

Stelle § 5 teilt Gellins noch mit ^Ifaznrins autem Sabinns in

Ubro inris civilis tertio antiqniorem locnm hospiti tribnit qnnm
cHenti'.

§16. CiB tui tempore . . fiisiet, tiB bte tuiUi pnxiM • . .

iefeilit] Gans so ep. fam. 4, 4, 2 ^consilinm tnnm cnm Semper

probaTissem, tnm mnlto magis probari leetis tnis proximis

litteris« nnd ib. 19, 38 fin. .Tratorinm nostmm cnm Semper pro-

bassem, tum maxime in tnis rebus summam eins fidem . .

cognovi*, 8. DrKger II § 499, 2; über omni tempore s. z.

§ 51. — uobilitatis faalor] Ueber nobilitas 8. z. § 15. — Was
Ilaase Vorlesungen Uber lat. Sprachwiss. II p. 13b über die Ver-

bindung der Wörter aniicus, vicinus u. ähnl. mit dem Genetiv

und Dativ sagt, kann man auch bei fautor wenigstens für den

ciceron. Sprachgebrauch als zutreffend beobachten: ..Beim Dativ

spricht mau das Urteil, die Wahrnehmung einer Eigen-

schaft aus, beim Genetiv bezeichnet man das daraus hervor-

gegangene VerhXltnis gegenseitiger Verbindung'*. In

der Verbindung mit dem Dativ hat dann fantor die Bedeutung

y^Gönneti Beschützer^, in der Verbindung mit dem Genetiv

die Bedeutang „Anhänger'', vgl. für den Dativ Plane. § 1

icnm tarn mnltos einsbonori viderem esse fautores' ib. ,cum

andirem meos partim inimicos, partim invidos bnic accnsa-

tioni esse fantor es', Scanr. § 17 ,qni (di) Semper ezstitemnt

bnic generi nominiqne fantores', dagegen fttr den Genetiv

ansser unserer Stelle nobilitatis f. (cf. Com. Nep. Alcib. 5, 3

optimatinm f.) nnd § 142 iUe Chrysogoni f., Verr. 111,224

,quis erit tarn enpidns vestri, tarn f. ordinis^ Phil. XU, 2 ,1iic

etiam fantores Antonii tristiores videbamS Dass dieser Unter-

schied Jedoch nicht dnrchgängig festgehalten wird
,
zeigt nns der

Umstand, dass wir in der Verbindung mit dem nXmlichen Sub-

stantiv beide Kasus trcÜ'cu, so Phil. VII, 6 ,non modo salutis,
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sed etiun dignitatia meae (eum) trnuw fantorem', ep. fam.

19, 25, 3 yconailiornm anctor dignitatiqne fantor, ep. Att.

9, 11 A. 2 ,non modo ipsc fautor dignitatis tuae f'iii, verum

etiam cetcriB anctor ad te adiuvaudum' (beachte in den beiden

letzton »StL-llcn die Paronomasie von auctor und t au toi; die

auf die Aussprache von autor schliessen läset); Or. § 140 ,fau-

tor es mearum laudum^ Plane. § 55 ,ranlti cupidi tui, multi

fautores laudis tuae' mag die Konzinnitut mit dera voran-

gebenden cupidi tui Cicero zur Wahl des Genetivs bestimmt

haben. — tumultn] Zur Bedeutung von tumultus vgl. Phil. VIII, 3

,quid est cnim aliud tumaltus nisi perturbatio tanta, ut maior

timor oriator? itaqne maiores nostri tumnltain It all cum,
quod erat domostieiis, tumaltnm Gallicum, quod erat Italiae

iinitimus, praeterea nullum oominabant' und dazu 0. Keller in

Fleckeis. Jahrb. 1868 p. 485: yjDie in meinem Wörterbuch ver-

seicbneten Stellen führen das Wort tumnltuB für folgende Kriege

an: 1) für Bürgerkriege, 2) für SkUvenkriege, 3) für Kriege

mh den gallischen und namentlich mit den germanischen Barharen,

tnmnltns ist innächst ein nnregehnSssiger Krieg, ein plStslich

ansbrechender, wobei die heiligen Fetialoeremonien nicht in An-

wendnng kommen, ein Ueberfall dnrch Barbaren, dnroh empörte

Sklaven, dnrch eine feindliche Partei unter den Mitbürgern selbst.

Seit dem Ueberfiill dnrch die Gallier ,dem gallischen Linn oder

Schrecken' — denn das wbd doch tnmnltns Galliens sn-

nilchst bedeuten — seit dem Tag an der Alia, den die Olmbem
und Teutonen zu wiederholen drohten, blieb dieser Ausdruck

der stehende und, wird mau sagen können, schrecklichere, wo-

durch man stets an jenen Unglückstag erinnerte und an die Ge-

fahren, welche immer noch von einem Einfall der Völkerniassen

hinter den Alpen drohten. Daher steigert Cicero in Cat. III § 4

seinen Ausdruck bellum t r a n s a 1 p i u u m durch tumultus

Gallicus. Nimmt man also den ursprünglichen Begriff von

tumultus „Lärm, Schrecken und Verwirrung", mau könnte mit

einem Worte sagen „Panik"*, zusammen mit dem des unregel-

iflitoigen Kriegs, so wird man leicht entdecken, dass man damit

die wirkliche Bedeutung des Wortes richtiger erfasst hat, als

warn man behauptet, tumnltus sei ein Krieg innerhalb der

Grenzen Italiens. Die Kriege mit Tarent, den Samniten und den

Puniem waren regelmässige Kriege, der Räuberkrieg hat keine

Panik verarsaeht, wohl aber der Sklayenkrieg, die Bürgerkriege;

vnd mehrere Kriege gegen die Gallier nnd Germanen waren da-
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nach angethaD, dass der Name tamnltue Galliens aelbst ftlr

minder bedentende oder im Keim erstickte Empdmngsversncbe

in Geltnng geblieben ist*'. — ndnk pitabat etc.] cf. Piul. VII

§ 12 ,ac'(£anm putavit yitam pro libertate popoli Romani in

discrimen addncere'. — propter faosj ,denen m es erdankte', ef.

§ 68 propter qnos adepexerit^ vgl. DrXger I § 258, 2,

wo hinzuzufügen p. Quinct. § 70 propter eos periit, quos

diliprebat, Mil. § 93: Ter. Andr. 271 u. daz. iMeissner, Eun. 999,

llec. 8313, lleaut. 190. 259,- über denselben (iebrauch von dia

im (irifch. vgl. Froliberger zu Lysias XII § 77. — honesUssimilS

inter saosl Ebenso steht inter suoa im Sinne des häufigeren

domi suae Verr. I § 65 ,nt erat inpriini;^ inter suos lopiosus*

Plane. 32 ,princeps inter suos', Cluent. § 11 ,adulescenli in

primis inter suos et honesto et nobili*, Flacc. § 8 ,homo ne

inter suos quidem notus', ibid. § 52 ,ceteri liomines apud no8

uotty inter suos nobilea'; noch Gros. Uist. II § 9 sagt ,vir

goneris nobilitate inter snos clarus^ Für domi suae (seltener

domi allein) vgl. Verr. II § 68 ,homo domi suae cnm primis

locupl^ atqne honestus', Caecin. §10 ,(}ui domi suae cum pri-

mis honestns existimatns est'. Besonders häufig ist die Verbind-

nng homo domi snae nobilis (nobilissimns): Verr. I,

45; II, 35. 128; III, 80. 200; IV, 16. 38. 51. 86; V, 110.

III. 112, vir d. s. n. Clnent. § 23, MUo § 16; Sallnst Cat

17, 4 domi nobiles; Liv. 8, 19, 4 ,vir non domi solnm, sed

etiam Bomae darus'. „Der Znsats domi nobilis soll besagen,

dass die beaeiehnete Pers5nlichkeit in dem bescbrXnkten Kreis

der ProTinsialstadt «ine angesehene Stellung einnahm; der Ver-

gleich mit der Hauptstadt, wo der genannte keine Bolle spielen

kSnnte, ist dabei meist stillschweigend angenommen**. — ab aivb-

que recessimns] ebenso § 126, obwohl Cic. selbst nicht am Kampfe

sich beteiligt hatte, cf. § 142 tametBi inermis, iudices, sensi

(sc. cum illis); zum Ausdruck vgl. Phil. V § 41 ,cum Sextns

Pompeius huius ordinis auctoritate ab armis d i s c e s s er i t',

ep. Att. 11, 6, 2 ,me discessisse ab urmis nunquum patni-

tuit*; das Gegenteil ist ad arina ire, so Asin. Poll. ep. tarn.

10, 31, 1 ,postea(jURm itum est ad arma*. — caperentur] „aut'ge-

grilTen wurden", cf. Appian. b. c. 1. 95 ini df tovg Tfjg nöledog

ix(pvy6tn:ag ^lyriyrai näpfa fiaazevoyttg duÖ^eot', xai o(Tovg

avtwy Xaßoiey, ayjjQovv. — adrersarül vgl. das Proskriptions-

gesets in § 126 ,aut eorum qui in a d vers ar i or u m praesidiis

oedsi sont^ — fn^ieai] liat hier wie § 18 die Bedeutung „bQ-
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stlndig^ = adsidmis« cf. Litr. 8, S4» 6 ^nec bis temporibns . •

C^onem Bomae iannii adfirmantibiifl| qm nna meroerantt Bocam

eniD tum freqnentem adsignasine nllo eommeata fuisse^

Wie an dieser Stelle ,8ine nllo eommeatn' so weist an der nnsrigen

die nKbere Bestimmung ^cotidie' anf die Bedeutung von freqaens

= bestindig hin. — ii ftrt et is ore] Der Olächklaug der

Scblnssilben sebeint nicbt unbeabsichtigt sn sein. Eine Art

Reim der vollen Endungen der Substantiva anf or, oris war

Uberhaupt in der römiselien Putsie wie Prosa beliebt; vgl.

Cic. in einem Fragment der lüde de aere alieno Milonis

(p. 279 Muller) ,sed (juid pudeat hominera non modo sine pu-

dore verum omnino sine ore', ep. Att. IV, 1, 1 ,<jui primis tem-

poribus erroris nostri aut potius für oris partieepe . . fuisses;

bes. oft bei Plaut., so Pseud. 665 in lab ore atfjuc in dolore

(also in der Koordination, wie auch a. u. St.), s. dazu Lorenz, ib.

674 scis amorem, scis dolorem; Ter. Andr. 831 »eins la-

bore atque eins dolore gnato ut medicarer tuo^

lliBidtiae] Inim. ist Plurale tantnm nach Caesar bei (iellios ^17.

19f 8, 4y Charisius, Diomed. und Phoc. , 8. die Stellen bei Neue

Formenlebre 1> p. 386 u. 391; vgl. Reisig, Vorl. I p. 189 (ed.

Hagen): yinimicitia bedeutet erst im Plural die Feindscbaft als

gesellsehaftliehes und bilrgerllcbes Verbältnisi eigenUicb feind-

sebaftlidie Aeussemngen und G^tnnungen; inimieitia sagt man
nicht für ein reales VerblÜtms dieser Art Oleicbwobl gebraucht

Cicero den Sing, einmal in den philosoph. Schriften (Tuscul. IV,

7| 16 = 9, 21), jedoch zeigt es hier den abstrakten BegrilF

an als Gattuugsvorstellung, worunter die einseinen Fülle gehttren**.

Die Übrigen Stellen fttr den 8iug. s. b. Neue I, p. 468. — Ii

aceatatsriB sabselliig] Dieser Vorwurf kehrt an Terschiedeuen Stellen

der Rede (§ 84. 87. 95. 104) wieder. Cic. will dadurch von

vornherein die Glaubwürdigkeit des T. Roscins Magnus, der ja '

später als Belastungszeuge auftitten wollte, beeinträchtigen. —
audio] Das Faktum soll dadurcli nicht an ( i laubwürdigkeit ver-

lieren; denn audio ist rein formell als dem video entsprechend

hinzugefügt. Umgekehrt hat (>ic. so video gcsrtzt Verr. V
§ 69 u. daz. Halm. — si tarn cavere potuisset quam metuere

ssiebat] Die Lesart des Grammatikers (s. d. testim.) Fortuuatian.

prohibere für cavere eraptiehlt sich schon deswegen nicht,

weil die Verba cavere und metuere gern verbunden erscheinen,

c£, p. dom. § 28 ,cum iidem illum ut mc metueret, mo ca-

veret monerent'; Sest. § 133 ^Ule Cu. Pompeium monebat ut
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meam domnm metueret atqne a me ipso eaveret'; ep. fam.

llf 21, 4 ,neque metnam quidquam et cavebo omnia', Mü.

§ 66 ,verum cavebat ma^s Pompeins qnam timebat*. —
Capitoni COgnotuen est] Cic. hat bei riDuicn und cognomen den

Nominativ an tollenden Stellen (zur Ergänzung von Dräger I

§ 193 u. Kühner ausf. Gramm. 11 p. 308). Inv. 2 § 144 uxor,

cui Thebe nomen fuit, Verr. IV § 118 cui nomen Arethusa
est, ib. § 119 cui nomen Aehradina est, Brut. § 225 cui

saitationi Titius nomen esset, Caecin. § 27 cui cognomen
est Phormio; Nat. deor. II §91 cui nomen est aer, 'i'uscul. IV

§ 24 ei morbo nomen est avaritia; den Dativ ausser an der

uusrigen noch Verr. HI §74 cui Pyragro cognomen est (wo

aber die Lesart unsicher ist); ib. V § 16 cui Gemino cog no-

men est. Die Konstruktion mit dem Datiy ist jedenfalls die

ftltere und eigpentlich römische AaffassnogsweiBe, wie die Beispiele

ans Piautas, z. B. Rud. prol. 5 nomen Arcturost mihi u. a.

beweisen; doch findet sich auch der Nominativ , s. B. Psend« 4,

S| 21. 82. „Als die Römer aher gelehrter wurden^, bemerkt Haase

(Vöries. II p. 163 nnd dasn Peter in d. N.) treffend| ^laneh viele

fremde Namen kennen lernten nnd so den Namen strenger von

der Sache nnterschieden, ut denn anch der Nom. in der Redensart

gebrSnehfieh geworden, xnmal b« fremden und weniger gelXnfigen

Namen und wenn nicht von Personen die Rede war, sondern von

Dmgen nnd BegrilFen^. Bei Sallnst (lug. 5, 4 ,cai Africano
cognomen fiiif, ibid. 79, 5 ^quibus nomen Philaenis erat' Hist. 2,

40 D. ,Cretieo cognomen inditum', ib. 4, 36 cui Clodiano cogno-

mentum fuit) und bei Livius ist der Dativ häufiger (cf. Dräger

1. c), ebenso bei Curtius (s. Vogel, Einl. z. Curt. S. 24), bei

Tacitu8 dagegen der Nominativ, daneben der Genetiv, nur

bei Adjektiven der Dativ, 8, Nijiperdey zu Ann. 2, 16. — eilis-

nodil eiusm. verdächtigt von Keisig Vöries, p. 355, verteidigt

von Madvig zu de tin. IV, G, 14 (p. 500) ,unum eiusinodi

vlverc adhibentem scientiam earum rerura' etc.: ,cum demoustretur

explicatio, quae statim adiungitur^ non sine causa Emestius scri-

bendum iudicasse videtur huiusmodi; nam eiusmodi ant ad

superins aliqnid referri videtur ant relativam orationem postulare.

Sed ipsa illa explicatio relativae orationis looum teuere videtur

(quasi sit: unum eiusmodi, nt sit vivere etc.), quem ad

modum pro Rose. Am. 17 ,nam dno' etc. et in Verr. II, 187

yaspicimus litnras eiusmodi quasi qnaedam volnera tabnlarum

recentia'. Zu dieser letsten Stelle, wo eiusmodi ebenfalls ver-
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riacluigt wurde, bemerkt C. F. W. Müller adn. crit. LXII: ,coiiiun-

geiulvjm eins modi quasi ut alibi talis, taiitus, itoni, ita,

sie, tarn' etc.; vgl. ebendenselben zu Cic. Off, I § 61, wo auf

ein ,si (juid tale dici potcst' fol^^t ,et si (juid eius inodi'. — alter

piarimarDm palnarumj Diesen Ausdruck ahmt nach der anonyme

Verfasser der unter dem Titel Aulularia oder Querolus bekannten

Komödie p. 58, 23 Peip. ,multaruin palmarum hic est'. Der-

selbe citiert auch p. 30 y 21 P. eine Stelle der Rosciana aus

§ Ö6y 8. d. testim. — Nägelsbacb Stil. p. 326 bemerkt zn

unserer Stelle: „Die Kiirze des Ausdrucks im Gebrauch des

GenetiTS der £igenschaft zeigen Beispiele wie pl. palm. etc.

„ein alter, bertthmter Klopffechteri der so manchen Sieg erfochten^
I

Fam. 9, 36, 4 ,non mnlti cibi hospitem aedpies, mnlti iod* == einen

Gasty der nicht viel isst, aber Tiel scherst''. Der genetivas qnali-

tatis tritt in der Uass. Sprache' geradein fHr mangelnde Adjek-

tiya ein, besonders für snsammengesetste, wie denn überhaupt die

lat. Sprache anf dem Felde der Wortkomposition der griechischen

bedeutend nachsteht Wenn auch die Volkssprache manches au-

sammeogesetste Adjektiy, besonders mit mnltus (vgl. bei Plantns

mnltibibus Cist. 1, 3, 1; bei Varro maltinnmmns nnd ans der

späteren, besonders afrikanischen Latinität multinominis, mnitis-

eins bei ApuKiiis, cf. Koziol p. 275) oder mit dem negativen

in (bei Gellius incileber, insinccrus) gebildet hat, so vermied

doch die Klassizität derartige Zusammensetzungen und griff lieber

zu andern üklittehi. Ein solches nun ist der genetivus quali-

tatis, der im Lat. oft einem griech. zusammengesetzten Ailjcktiv

entspricht. So entspräche a. u. St. multarum palmar um dem

griech. noXvatSffrjq, wie Cic. Att. 13, 29, 1 Corniticia vetula sane

et multarum uuptiarum = noXvyafjtog Uor. od. 3, 9, 7

multi Lydia nominis = nolvcoyvfiog \ mehr Beispiele gibt

Fritzsche zu Hör. Sat. 1, 1, 33 und Ebert syntax. Frunton. im

II. Bd. der acta Erlang, p. 312. — Die Sitte, den Siegern Palm-

zweige an geben, stammt aus Griechenland, cf. Liv. 10, 47, 3

,eodem anno (näml. 293 y. Chr.) coronati primnm ob res hello

bene gestes Indos Romanos speetamnt, palmaeqne tnm primmn

translato e Qraecia more yictoribns datae\ — tsUi te itbiKi gb-

liatir] gladiator figürlich Air sicarins, wie lanista für magister.

— In meiner Schrift de Cic elocnt p. S7 ff. habe ich die Be-

obachtong gemacht nnd ansfUhrlich ansemandergesetst, dass Cic

m seiner ersten Stilperiode den Versnch machte, die Adjektiya

• antiqnus und yetns besttglich ihrer «Bedentun^' streng aiisein-
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aiulerzulialten. Schon die ältere 8piacho gebruiiclite antiquus

vorwiegend im guten Sinne, wie Att. 585 antiijuam castitudinem,

Ter. Ad. 442 cives anti(iua virtiito ac fidc u. a. St. zeigen.

Doch wurde im Gegensatz dazu vetus nicht ausscliliesslich in

malam partem gebraucht, wie Donata Bemerkung zu Ter. Andr«

prol. 7 jVeteris poetae' beweist: ,vetus plerumque ad laudeiD|

interdum ad vituperationem ut hic et alibi^; im schlediteo Sinne

s. B. PUnt Asio. 254 ingenium vetus, vors n tum. Den

ausgeprägten Gegensatz im Gebrauche der beiden Adiectiva zeigen

die Stelleli in den beiden Erstlingsreden Ciceros, p. Qn. 29

etnliiB gl«diator| R. A. 17 veins gUdiator, ib. 38 t. aeeusa-

tor, 89 iearins, 61 v. calliditas, dagegen p. Qn. § 59 antl-

qnam offieii raüonem dilexit, 72 hominem antiqui ofifieii, B.

A. 36 homineB antiqni, 37 vestigia antiqui offieii. Doeh

hat Gie. diesen Untersehied in der Folge nicht beibehalten,

denn p. Piano. § 83 leeen wir ^retinens yeterem illnm offieii

morem^ nnd Phil. VII, 14 ,repetenda TetnB illa Beveritas*

n. B. w. Unter den BpXteren Schriftstellern hat TacitoB anti-

qnns gern im lobenden Sinne Terwendet, so antiqua parsimonia

Ann. III, 52, XII, 53; antiquo enlta victuque ib. III, 55. Eben-

derselbe Schriftsteller hat aber auch vetus in der Bedeutung

„ergraut, gewiegt" mit dem Genetiv verbunden, wie Anual.

1, 20 jVetuH operis ac laboris* und dazu Nipperdey. —
Bbilis] nob. bezeichnet den Virtuosen in einem Fache, so nobilis

gladiator noch Quiuct. G9 und Phil. III, 35, medicus nol)i-

lissimuB p. Cluent. 57. — ipsum ma^'strilin] Ks gab ein j^riech.

Sprichwort, das nach Cic. fam. 9, 7, 5 lautete ^oJUoi fM^^rai

Kapitel VH.

18 lite iiteM frefMM Itme] nämlich Titas Roscins, b. d. ans-

ftthrliche ErklMmng d. St. im kritischen Anhang; freqaens |,be-

ständig", wie §16; vgl. §93 .ab eo esse oeciBna, qui adsidnuB
60 tempore Bomae fnerit^ — rd CmQiiii] „Wirtschaft, Oekono-

mie**.— hifanai fafladiu] n^ie balneae Pallacinae lagen hart am
circns Flamininsi dessen Beste noch Andreas Fnlvins und Ligorins

in der I. Hälfte des 16. Jahrh.' hewnnderten. Was die Form
Pallacinae angeht^ so hat man ein analoges Beispiel in den balneae

Saeniae (Cic Oael. § 61): beides Bind adjektivische Formen und

man wRrde also zunächst wie auf einen Saenius, so auf einen

Pallacius (als nomeu) oder Pallacinus (als cugnomen) schliessen,

welche iUr die Unternehmer oder Erbauer dieser für Geld zu-
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gänglichen Badeanstalten gelten mnssten" Jordan im Hermes II,

p. 79. — pertineak] ntriöf, ebenso § G4. 102, Liv. 31, 12, 1 ,iiee

ad quos pertineat facioas, vestigia ulla exstare^ — Mlp{ciMni

. . . fenficmml Dieae Paronomasie bat Cic. mit Cornificias gemein-

sam, der sie an zwei Stollen gebraucht: II § 11 ,rem perspi-

cnam, non snspiciosam Tideri oportere nnd IV § 53 rem
videntar perspiouam facere, non suspiciosam'. Derartige

Anklttnge an die Diktion des Comifieins begegnen sehr hänfig

in den Brstlingsechriften Oic'Sy s. Einl. 8. 125.— alfiMi cilpae]

Haase Vöries. II p. 148 lehrt: „affin is in der Bedeutung f^yer'

sehwXgert^ wird wie propinquns, eognatns, amicns kon-

Btniiert; dann in übertragener Bedeutung, bei einem Vergehen,

einer Schuld, „der Sache nahestehend, also nicht unver-
dKchtig^ mit dem Dativ. Mit dem Genetiv ist es mehr und

bedeutet das Verwick eltsein in die Sache, Theilhaben
daran; s. Cic SuU. § 17 huius affines suspicionis, ib. 70 hnius

allines sceleris; mit dem Gen. Ter. Heaut. 215. In lokalem Sinne

Cic Tnll. 14 cui fnndo erat affinis M. Tullius". Die Beispiele,

die ich ftlr adfinis im übertragenen Gebrauciie gesam-

melt habe, bestätigen, was die Verbindung mit scelua,
culpa und ähnlichen Begriffen anlangt , die Observatioii

Haases. Plaut. 'Irin. 331 jpublicisne adfinis fuit an mariturai»

negotii 8' (doch will I^angen
,

Beiträge zu Plaut, p. 272 diesen

Vers tilgen, teils aus andern Gründen, teils auch deswegen, weil

adfinis sonst bei Plaut, nur als Öubstantivum „der durch Heirat

Verwandte, Schwager'' vorkommt), Pacuv. 23 K. ,(]ui sese ad-
fines esse ad causandum volunt' (sonst nicht bekannte Kon-

struktion)! Ter. Heaut. 215 ,adfineB esse rerum', Lucret 3,

731 corpus his vitiis adfine laborat, Cornif. 4 § 12 hnius

sceleris (nKml. patriam hostibus prüdere) qui sunt adfinos,

Cic. Inv. II § 33 ,alüs adfinem vitiis esse doceas', ib. § 1S9

,adfinem esse alieuins culpae', CatiL IV § 6 hule faci-

nori adf.y Snll. § 17 huius adf. suspleionis, ib. § 70 huie

adf. sceleris Scaur. § 3 huic eulpae adf., Verr. II | 94
rei eapitalis adf., Cluent. 127 ei tnrpitudini adf., Liv. 89»

14y4adf. ei noxiae, 43, 16, 3 adf. eins conductionis, Val.

Haz. 3, 7, 8. 8, 4, 2 ei adf. culpac Comel. Nepos, Sallust,

Tacitus und Curtius kennen diesen Gebrauch von adfinis nicht

ßalhiBt bedient sieh im CatUina eines andern (mehr vulgSren)

Adjektivs popttlaris (cf. unser „Spiessgeselle'^) , so sceleris

22| 1, coniurationis 24, 1. 52, 14. Im lugurtb. kommt es
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mcht melur in dieBem Sinne vor, vgl. Kraut „äts nlgSre Blement

in der Spraelie des Sellnstins'' Bleubenren 1881.

§19. iBCifn BBHtiat] nuntiare absolut, wie § 96 5 mal, § 98,

gewöhnlich mit dem Accusativ des Orts verbunden, selten mit in

und dem Ablativ, vgl, res dorn um nuutiatur Verr. II § 48, Pompcio

in hört US nuntiavit Mil. § 65. — teonis] 8. den Schul. — et uaüUat]

rhetorische Wiederholung für et quidem oder idque, et". Catil.

1 § 4 ,vivi8, et vi vis non ad dcponeudam, sed ad confirmau-

dam audaciaro', Ligar. §24 ,prohibit1 estis in provincia vestra

pedera ponero et probibiti summa cum iniuria', Deiot. § 13 ,ad

eum rcx Deiutarus venit . . . et venit rogatus'; Or. § 42 ,at

ea de scniore scribit Plato et scribit aequalis^ — ftm§
^ilucnlo] cf. Censorin. de die natal. c. 2i ^unt etiam plora noctis

et diel tempora aliis subnotata propriisque disereta nominibas,

qnae apnd veteres poötas passira scripta inveninntor. Incipiam

a noete media, quod tempns prioeipium et postrenram est diei

Bomani. Tempns quod haic proximnm- est vocatnr de media
nocte: sequitnr gallieiniura (Pe^n. 62 circa gallicinia) com

galli canere ineipinnt; dein contioininm (conticinio Flaut.

Asin. 685), cum conticuemint; tunc ante Ineem, et sie (über

sie = tum 8. meine Bemerkg. aum Schol. Ghron. § 60« S. 43

N. 2) dilucnlnm, cum sole nondum orte iam Incet (dilneulo

noch Cic ep. Att 16, 13, 1, Airan. 70 Fronto p. 6 u. 118,

cum dilneulo PI. Amph.2, 2, 111, primulo dilneulo, ib. 2,

2, 105). Secundum diluculnm vocatnr mane . • post hee ad
meridiem; tunc meridies . . inde de meridie; hine su»

prema. Post supremam seqaitur vespera . . inde porro cre-

pusculum (primulo erepusculo Plaut. Gas. prol. 40) . . . post

id 80(iuitur tempus quod dicimus luminibus accensis (auct.

bell. Afr. 56, 3. 89, 5); anticjui priraa face (cf. Gell. 3, 2, 11

post primäm f.) dicebant; deinde concubinm (auch concubia

nocto Cic. de div, I § 57); i'xinde iutem])e8ta id est multa

nox (nocte intcmpesta Cic. Verr. IV, 94. V, 92. 186. Piso 93)

,tunc ad med iam noctem dicitur, et sie (= tum) media
nox*; cf. ausserdem Varro liug. Lat. VI, 4 If. und VII, 77 und

bei Serv. zu Verg. Aen. II, 268, Macrob. 1, 3, 12. — BfCtliriil]

Das Adjektiv ist hinzugefügt, um die Schnelligkeit des Boten noch

mehr hervorzuheben. Denn d.i die Hömer den natürlichen Tag
und die Nacht nach Sonnen -Aufgang und Untergang in je 12

Stunden teilten, so waren dieselben je nach den Jahresaeiten von

Terscbiedener LXnge, also im Sommer (wo der Mord vorfiel,
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ef. § 128 aliquot post mcnses — nach dem 1. Juni — homo

occisns est) die Nachtstimden kürzer als die Tagesstmirlrn. —
MX et qnioquafinta milia passmm] etwas über 11 geograpb. Meilen.

— ciiiilj 8. den Seil öl. und Non. p. 86 fin. cissium ^vchiculi

biroti genas'. Eberhard lect. TuU. p. 7 ,pliurali cisiis Cicero

callide vtiis est, quasi MaUins Glaaeia Tehicala mutayerit. Omnia

igitor tarn diligenter praeparata — nocta enim profioiseebatiir—

,

ot eertis intervallis eqnoe iam iunetos inveniret, fingvntiir'. Den
Singular hat (Hoero Phil. II, 77 yinde eisio celeriter ad urbem

adTeetns'; Senec. ep. 78, 2 ,qoaedam enim annt, qnae possis et

in cisio scribere' deutet auf eine sprichwörtliche Bedensart hin.

Das Wort cistum ist gallischen Ursprungs, vgl. den 8chol. b.

n. St. und Süss CMnll. (act Erlang. I p. 46); sehr viele Aus-

drucke ^ welche auf Boss und Wagen Besng haben, stammen aus

Gallien, so esseda, covinum, petorritnm, raeda, benna,

gewiss auch caballus^ franz. cheval, welches selbst Horaz adop-

tiert, wahrscheinlich auch carrus, zuerst bei Siseuua, carra, car-

rnca. — Kulturgeschichtlich interessant ist die Note des Sa-

xoniua zu u. St. : ,illorum loco nunc utiraur veredis sive dispo-

sitis equis (d. h. Kurierpferd). Cisium (iermanice ein gutschen,

genus vehiculi velocissimi, qualc hodic in Pannonia in usu est'.

—

craorem inimici . . . telanque os(<?nderit] cruor bedeutet bes. als

juristisch-technischer Ausdruck die Blutspuren, Blutflecken,

vgl. Cornif. II §8 ^itelam, si vestimentum, si quid eiusmodi

relictum ant si vestiginm repertnm siti si cruor in vestimen-

tis'; Cic. partit. orat. § 39 ,est etiam genus argumentomm, quod

ex facti v estig Iis snmitur, ut telum, cruor, clamor' etc.;

Tull. § 24 ,cruorem in locisploribus se Yldisse dicunt'; Caecin.

§ 76 lUisi cruor appareat, vim non esse fketam'; cf. Döderlein,

Handbuch der lat« Synonymik p. S06: „sanguis ist die Be-

dingung des physischen Lebens, cruor das Symbol dee Mordes*'.

OmliMii f» hm gMla silt] „am vierten Tage nach dem § 20.

Ereignis der Ermordung**. Der Ablattv beaeichnet also hier den

Endpunkt des Zeitraums, innerhalb dessen etwas geschehen ist.

Kennilieh ist dieser Ablativ durch das gewöhnlich folgende

Eelativ oder die Konjunktion cum; vgl. § 105, ebenso Oaes.

b.c. 1,48,1 ,aceidtt etiam repentinum incommodum biduo, quo
haec gesta sunt', Plane, ap. Cic. fam. 10; 23, 3 ^quem triduo

quum has dabam litteras exspectabam' (d. übrigen Stelleu s.

Dräger II. S. 1 § 223. 8). Bei Livius findet sich dieser Ablativ

gewöhnlich mit vurausgeheuder Ordinalzahl und folgendem quam,
Lsadfraf, Cie. Red« f. Sex. Rom. II. UftUte. J2
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80 3, 8, 2 ,P. Valerius Publicola tertio die ([uam iutcrregnum

inierat, consules creat'; cf. ib. 33, 1; 4, 7, 3. 47, 6. 21, 15, 3

u. o. Sallust hat ibu ohue folgendes Relativ z. B, Jug. 35,9 p au eis

diebus prot'ectus est, ibid. 38, 9 ut diebus decem Numidia

decederet „binnen d. h. nach Ablauf von 10 Tagen". Selten sind

die Stellen, an denen der Anfangspunkt einer Zeit durch

diesen Ablativ bczeicliuet werden soll, wie Cic. Verr. IV § 39

,re8ponderet illud argentam se paaci's illis diebuB misisse

Lilybaeum* d. h. vor wenigen Tagen. — in etltia L. SlUae Ytla-

terras] Genauer heisst es § 105 ,ad Volaterraa in castra L.

Sullae mors . . Chrysogono (nicht ad Cbrysog., wie a. Q. St.)

nuntiatur', doch vgl. Liv. 1^ 69, 12 ,Ardeam in castra est pro-

fectus' u. daz. Weissenb. — Volaterrae ({etat Volterra) stand

auf Seite des Marius gegen Sulla und wurde Ton diesem erst

nach sweijihriger Belagerung im J. 79 erobert
|

vgl. den Sehol.

Gr. und die dort eitierte Stelle aus Strabo V, % 6. — IMm]
Unter fundns war im Uli Tafelgeseta Ghund und Boden ohne
Geb Xude ventanden (Cic. Top. 33); spXter jedoch bedentete

das Wort wie unser ,|Grundstllek*' sowohl Landgrundstttck als

GebKudoi vgl. Dig. Hb. 59, 16| 211 ,fnndi appellatione omne

aedifieium et omnis ager continetur; sed in usu urbana aedifida

aedes, iruttiea Tillae appellantur: locus rero sine aedifieio in

orbe area, rare autem ager appellatar, idemque ager cum aedi-

ficio f und US dicitur*. — decen et tres] ebenso §99 detribus
et decem statt tredecira, weil Cic. diu drei Güter, die dem

Capito zufielen, auseinanderhalten will von den zehn übrigen, die

'1\ Roscius Magnus sich aneignete. Uebrigeus ist diese Art

der Zusammensetzung von Zahlwörtern ziemlich selten, wiewohl

Priscian. de fig. numer. 4, 19 bemerkt ,licet tarnen et praepostere,

maxinio coniunctione interposita, haec proferre, decem et unumy

decem et duo% am häutigsten bei LiviuSi vgl. ebendens. Inst,

gramm. 18, 21, 172 ^'ivins frequenter etiam sine coniunctione

septemdecem et deeemseptem' ; of. Neue Formenl. II p. 150, Krebs

Antib. 8. V. decem et Septem und flir Livins KUhnast liv.

Sjnt.' p. 37 und Richter, Beitrag zum Gebrauche des Zahl-

wortes im Lateinischen I, p. 2, G. P. Oldenburg 1880. — fii

TiMs ktt Mum ttigiil] cf. PHn. ep. 6, 5 ^medios ille (sc.

Tiberis) agros secat, navium patienS| omnesque fruges devehit in

urbem'; Columell. S ,quod st voto fortnna subscripserit, agrum

habebimus . . • salubri caelo . • . nec procnl a mari aut navi-

gabilt flamine, quo deportari fructus et per quod meroes
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invelii possint'. — inopia et solitvdo] Diese Vcrbinrlung hat Cic.

n»ch Cornif. I § 8 (s. z. § 18 suspiciosum-perspicuum)
zuerst angewendet Idv. I §109 inopia, infirmitas, solitudo,

dann p. Qoinct. § 5 und an unserer Stelle; später nur selteUf

z. B. ep. Qu. fr. I, 1, § 25. Inopia bedeutet in dieser Ver-

bindung gleich dem gricch. anoqla die inopia consilii ^Hat-

losigkeit", wie Cic ep. Att. 6, 3, 2 sagt; doch findet sich inopia

in dieser Bedentnng auch alleinstehend, so Ooniif. U § 7| (J^inct. f

§ 84, GSnent § 57. — tlB ipiMdidn] als eqves Romanus, vgl.

PhiL XIII, SB ,qiian vero ignotns nobis faerit aplendiduB eques
Bomanas, TrebonU pater', §140 der Rose, eqnestrem eplen-

dorem und Plane* § 18 iqiii ne eqnestrem qnldem spl en-

dorem . . retinere potoisset', ep. fam. 12, 27 ,8ex. Anfidins

splendore eqniti Romano nemini cedit'. Daneben finden sieb

rach die Epitbeta illnstris und inaignis; ef. ICarqaardt bist,

eqnit RMn. p. 81. Ueber tam bei AdjektiTen, nm einen vor-

ittglieh boben Grad der betr. Eigensebaft sn beseicbnen, s.

Krebs (gegen Zumpt) Antib. s. v. tam p. 1123. — nuUo De|;ftis]

„mit leichter Mühe", noch § 28 (fehlt bei Merguet s. v. nullus

n p. 382) und § 80, Cael. § 22, Asin. Poll. ep. tam. 10, 31, 6; Bell.

Afr. 18, 5. 69, 3 (vgl, Minuc. Fei. c. 5 nullum negotium est

patetacero) ; dieselbe Bedeutung bat sine negotio Com. Ages.

5, 4. Dagegen ist uachklassiscli tacili negotio Aur. Vict. do

Caes. 39 § 38 und levi negotio oder laboro Ammiau. 18, 1,

2. 20, 10, 2. 26, 6, 10. 27, 10, 10. 31, 8, 5. Den Gegen-

satz dazu bildet magno negotio Bell. Alex. 8, 4; Cels. 7, 5

init.; cf. eine magno negotio Boetb. comm. in Cic. top. p, 359,

38 B.; Thebanie minimo negotio vineentibns Oros. H. 3, 1, 17

and gleich darauf §18 nallo negotio. — de medis tollij Cornif.

IV cap. 30 in. sagt e medio tollerOi ebenso Liv. 24, 6, 1.

Die bei Cic gebräachlicbsten Redensarten mit medins sind:

poaere in medio div. CaecSS, Vear. I, 29 n. 9., procedere
in medium Yerr. II 190, ib. V, 94 (reeedere de'Rose. A.

§ 112), proferre in medium Verr. IV, 115. V, 179 u. 9.,

removere de medio Rose 23, Verr. II, 175 u. ö. — •penn

VUM „ibre Mitwirkung««, ebenso div. Oaec 21, PbiL

XIII, 50; dagegen Rose. § 158 operam yeetram profiteminif
Verr. D, 85. — m dlite taMu] ebenso Verr. I § 84; Kbnlicbe

Formeln sind ne mnltis morer Verr. IV § 104, Petron. 7G;

ne mnltit sc morer (neben ne multa Verr. I, 140 u. 9.) Or.

§ 159; quid multis moror Tor. Andr. 114; ne diutius

12*
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verbis morer Gros. Uist. 2, 2, 11; non obtundam diutius

Verr. IV § 109, Coruif. IV § 52. Letztere Formel ist bes. bei

den Komikern häufig, Ter. Andr. 348 u. daz. Meissner, Phorm.

515, Eun. 554, llcaut. 879. — socieUs coitur] cl'. § 87. 96. 117

„stehender Ausdruck der römischen liechtssprache" Osenbrgg.

Kapitel VIII.

§ 31. Nolla preieriptioaig Hentie] Das Ende der Proskriptionen war

auf den 1. Juni 81 festgesetzt, vgl. § 128. — Mien refertv M
talMlu] in die Proskriptionstafoln, die öflfentlich ausgehängt waren.

Die niefaste Folge der Proskription war, dass das Vermögen vom

StMte eingesogen nnd als Ganses (als nniversitas) anf dem
Fonun durch die QnSstoren sab liasta veAmiSt wnrde. Ein

solcher Verkauf hiess Sectio, der Ktnfer seetor; cf. Oains IV,

146 seclores yoeantnr, qni publice bona mercantur. In der

Xltesten 2Seit fand die Sectio statt, wenn die Kriegsbeute in

Geld verwandelt werden sollte, cf. CSc Inr. I § 85 ,reprehen-

ditor, si dici possit ez hostibus equus esse captus, cuius
praedae sectio non enierit'; Caes. B. O. II, 88. Hier-

aus erUirt sich auch der Ausdruck sub hasta d. i. mit auf-

gestellter Lanse als dem Symbol der Beute und sodann des

Eigentums; Kein röm. Priv. p. 230. Die etjrmolog. Erklär-

ung d(3s Wortes ,sectio^ ist durchaus noch keine sichere. Während

ilic alten Grammatiker, so Pseudo - Asconius, EestUB p. 337 M.

und Nonius p. 404 das Wort mit sc(jui und sectari in Ver-

bindung bringen (letzterer sagt: ,8ecare sequi, undo et sectatoros

bonorum sectores dicti sunt'), leitet man es jetzt von secare

ab, ohne Jedoch über die Art des „Schneidens" einig zu worden.

Osenbrüggen in d. Einl. S. 15 ft'. sagt: „Es ist wohl anzunehmen,

dass die sectores, eine eigene Klasse gewinnsuchender Handels-

lente, denen die GiUermassen selbst zu behalten nicht bequem

war, regelmässig das angekaufte OesammtvermÖgen se eierten

oder distrahierten : daher ihr Name. Von ihrem Qeschäftsnamen

weiter gehend zu ihrem Geschäft, können wir uns leicht vor-

stellen, wie das Hervorstechende desselben, das seeare hona
dem gansen GeschJÜt den Namen sectio gah und wie dann wei-

ter der Ankauf selbst, dann auch der Verkauf und sogar das su

erkaufende Vermögen sectio genannt wurde. Wie leicht solche

Worte des Geschäftslebens in den Bedeutungen Tarihreni seigt

unter andern unser von den Bttmem entlehntes Concurs^. Mir

scheint diese £<rkliüruug immer noch natürlicher su sein als die
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von Mummsen (bei Halm in der Einleitung Anm. 26), dass

die Käufer, weil sie auch die auf dem Vermögeo haftenden

Schulden übernahmen , Procente boten and die anderen Procente

Ton den Schulden abstrichen oder abschnitten. HeraenB

hat diese Erklärung Tac. bist. I, 20 angenommen, Georges aber

in seinem Wörterbuch (7. Aufl.) bäk sie mit Becht für eine

„höchst gesnehte^. Ebenso Rein röm. Privatr. p. 229, Anm«
yyGegen diese Vermntoog M.'s spricht aber der Umstand , dass

die an yerkanfendeo Guter der Verorteilten nnd später der

Proskribierten doeh nicht immer ttbersehnldet waren , denn wie

sollte man so etwas annehmen dürfen nnd wie hStte Ton den Ans-

nshmen der regelmissige Name entlehnt werden können? . .

Anstatt Ton Nebendingen den Namen absnleiteni erkllren wir

deaselben in seinem nrsprüugl. Sinn als Zersehneidnng, Zerschlag-

ong, nnd glauben, dass der alte Bentererkanf deshalb so ge-

nannt wnrde, wdl nicht die ganie Beate als Gesamtheity sondern

die Hanptpartieen als einzelne Gdsamtheiten verkauft wurden,

z. B. die Hansgeräthschaften, das Vieh, die Sklaven". — maoceps

fil ChrygOg.] Chr. scliliesst für die societas den Handel ab; cf.

Fest. 8. V. manceps p. 151 M, : ,maucep8 dicitur, qui <juid a

populo emit conducitve, quia manu sublata significat se auc-

torem emptionis esse'. — praedia nebilisgima] ebenso § 99 tres

nobilissimos fundos, Verr. III, 104 agros optimos ac no-

bilissimos, Scaur. § 25 campus ille nobilissimus et fera-

cissimns; cf. Bell. Alex. 60, 1 nobilissimae possessioncs.

Das Adjektiv nobilis wurde wohl hanptsMchlicb im Mundo
der Landlente so gebraucht, vgl. Varr. r. r. II, 1 nobiles

peenariae. — Gapitsii prtpria tradutvj Capitoni ist mit tra-

dnntur 7.n verbinden. „Die Bedeatong von proprins ist nach

dem Gebrauch der röm. Rechtssprache von dem Gegensata be-

dingt; es wird der dominus proprietatis dem usufmctnarius ent-

gegeagestellt, es drückt auch, wie an unserer QuXLe, das alleinige

Eigentum ans im Gegensata von condomininm, wie die Neueren

aagen<< (Osenbrüggen in d. Zeitschrift f. d. Altert. 1886, p. 995). ~
Me] = etiam nunc, wie Orat« II § 95 y Rep. II § 16 u. 9.,

dafthr hodie quoqne § 70 n. B.; auch etiam hodie findet

neh bei Cicero (Orat. I § 285). Dagegen wird hodieque in

fieser (nicht kopulativen) Bedeutung dem Cicero und auch

Livius Ton Georges und Krebs im Antibarb.* p. 583 abgesprochen;

SS findet sich erst bei Velleius und bes. beim älteren Flinins, s.

d. Stellen bei Krebs. — nsHiae CkryssgsaiJ ab dessen Prokuralw
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(§ 23) oder, wie Cic. § 108 sagt, als dessen Miteigentümer. —
quem ad iiodam| im Zwischensätze für ut, b. z. § 5. — impetum

facit] wie wirkliche Räuber, vgl. invadere §6 (ebenda praeda)

13. 23. — certo scio] Haase, Vöries. I p. 114 (vgl. deDselben au

Keisig, Aom. 249) lehrt: ,,certe scio: es ist sicher, dass ich

weiss ; also die Existenz des Wissens wird versichert, wie in dem
Deutschen: sicherlich; certo scio: ich weiss mit Sicherheit; also

es wird nicht die Existenz des Wissens versichert, sondern diese

wird vorausgesetzt, und ihm nur ein Aeeidens beigelegt, von dem
es begleitet ist, das hier nicht eine Zeit, sondehi eine temporal

begleitende QnaUtXt ist; eertnm selo: als etwas Gewisses

wissen, was mit eerto siemlich anf Eins hinanslMuft, aber sel-

tener ist^. Cicero verbindet (in den Reden) das Adverblnm eerto

nnr mit scio nnd swar steht dieses an sXmtlichen 14 Stellen immer

in der 1. Person Sing. Indic; Activ. An allen Stellen femer (denn

Oaeein. 55 ^yeninnt in mentem mihi permnlta; vobis plnnii certo

scio' ist in mentem venire an ergXnzen) ist davon einAee. c.

Infin. abhXngig. Die Verbindnng certum scire findet sich in

den Reden nur einmal, Snll. § 38 respondit, se nescire certum;
häutiger in den Brieten, Attic. 12, 23, 2 certum ncscio, ib.

7, 13, b7 scribam ad te cum certum sciam, ib. 12, 42, 3 cum
certum sciero, scribam ad te, fam. 9, 23 cum certum sciam,

t'aciam te certiorem, Attic. 12, 17 scire certum velim, fam.

9, 10, 3 antecjnam eertnm sei er it. An allen diesen Stellen

steht certum scire (nescire) absolut im Sinne von ^Sicheres

wissen^, so dass die nocit Übrige Stelle Leg. I §52 ,quae...quam

diu adfutura sint certum sciri nnllo modo potest' wegen des

hier davon abhängig gemachten Fragesatses verdächtig erscheint;

aach hat hier der cod. Leid. A m. pr. certe. Die Stelle, die

rar Stutze dieser Konstruktion angefHhrt wird (auch bei Meenil)

fism. 9, 9, 1 ,certnm scio iam eonvaluisse eam', ist des-

wegen nicht besonders beweiskrüfUg, weil sie erstens nicht dem
Cicero^ sondern dem Dolabella gehSrt, nnd dann, weil hier ein

Acc. c. Inf., nicht ein Fragesats abhXngig gemacht ist (wie noch

Yaler. Max. II, 7| 6 |OCulos tuos certum scio ingens animi opus

intueri nequivisse*). Die Stellen aus Terens stimmen mit dem
eiceron. Sprachgebrauch, Phorm. 148 non certum scio (irrtllm-

lieh vindiciert Georges WOrterb. diese Stelle dem Cicero), Bun. III

certum non soimuS| ib. 9S1 de cognitione ut certum sciam.

Die Belege ftr certo scio bei Plantns und Terenz gibt Langen

Beitr. p. 23, aus welchen man ersieht, dass beide Dichter nicht
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bloss scio, soudern auch andere Modalf'ormeu mit ccrto ver-

binden, 80 Plaut. Ampli. 271 certo sciam, Merc. 1012 cortou

8 eis; für certe scire vgl. Neue Formenl. II p. 650.

Neqoe enim niramj Seyficrt-Müller zu Lael. p. 226: ,,Es gibt §22.
gewisse Formeln, die der familiSren Sprache eutlelint sind, iu

welchen das Verbum ,est' gewöhnlich ausgelassen wird. Dahin

gehören nec miruxQ| minimc miramy nihi^l mirum; ferner

nihil ad hoc tempaSi nihil ad rem^ nihil ad me u. s. w«

Bei nec mirum ist diese Kürze daraus namentlich zu erklären^

weil die Worte den emphatischen Sinn eines Adverbiom, wie

qnippe , haben".— nidj Konjektur von Rinkes; sum metiqphor.

Qebr«neh ygL Mil. § 68 »omneB tibi rei ppblicae partes aegras et

labantes, nt eaa sanares et confirmares, esse eommi88a8^ —
|lii|aiit] Das Wort findet sieh nur hier in den Beden. — ptdt

cntlillMlae ntfim] „Yerf^gang, Anordnung^; gemeint ist die

von Sulla dorehgeftthrte Reform in der Verfassung
,

vgl. § 181

,eum solus imperii maiestatem legibus conslatueret'. — il

lini — um ouda] Zur chiastischen Wortstellung vgl. Pseudo

Apul. Asclep. 279, 1 ,omnia unius' esaeaut unum esse omnia'^

ib. 281, 2. — üstentas] vgl. ep. fam. 12, 30, 3 d istin ebar
maximis occupationibus , Att. 2, 23, 1 ex eo colligere poteris,

(juanta occupationc distinear, Phil, XI, 6 nos alio hello disti-

nori putat. — respirare libere DOD possit] Das Verbum respirare

wendet Cic. bes. gern in den beiden ersten Reden an, denn von

12 Stellen, an denen es sich in den Reden findet, fallen 6 auf

die beiden ersten: p. Quinct. 39 (juera nunc rospirare libere

non sinis
, § 53 respirasset cupiditas atq^ue avaritia paulum,

§ 87. 94. K. A, § 60 respirare visus est. — si aiiqaid non

aaiBadfertatj hängt von den Anfangsworten neque enim mirum
ab; vgl. hierüber den krit. Anhang. — si attflid] Madvig: ,Ple-

nior forma vim quandam habet significatque raro id et ])raoter

consuetudinem factum'; vgl. noch Haase au Reisig p. 341. —
lieber den Indikativ oder Konjunktiv nach non mirnm ist die

feine Unterscheidung von MUller zu Seyfferts Laelins in d. 2. Aufl.

p.906snerwXhnen: „Wie naeh miror si, so steht nach den formel-

haften Ausdrucken non, nihil, quid mirum, si der Indikativ,

um schlechthin ausaudrUcken, dass ein solcher Fall niohts Wunder-*

bares hat, ohne jede Reflexion darttber, ob er in der Wurklich-

keit vorliegt oder wahrscheinlich oder vorausgesetst ist oder nicht.

Will der Redende sein Interesse an der Verwirklichung andeuten,

deutsch: ^Es sollte mich nicht wundem, wenn dies geachlUie*<,
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80 sagt er: minim non sit, ßi fiat, womit weder gesa^ wird, dags

es seiner Meinung nach nicht geschehen wird, noch, dass es ge-

schehen wird , wenn er sich auch noch so klar Uber eine von

beiden Eventualitäten ist, sondern dass er aus dem Gebiete der

reinen Abstraktion mit seiner Vorstellung sich auf das Feld der

Realität begibt und über die Verwirklichung und ihre Folgen

sich Gedanken macht". — occopatioaem etc.] „um so mehr, als so

viele die Zeit ablauern, wo er beschäftigt ist, wörtlich: sein In-

Beschlaggenommensoin, Beschäftigtsein" NXgekbach Stil.'' p. 180,

wo ausführlich gehandelt wird über den pasBiYen Gebraach der

Verbalia auf io. Dass occupatio und occupatom esse yor-

zugsweise die Thätigkeit des Staatsdienstes bezeichnen , bemerkt

Sejfferfc in der Pal. Cieeron.^ p. 188.— iupticfit] nngewtfhnlich

bier im Sinne Ton ocnlos deieere (ef. Verr. V, 181 si tantn-

Inm ocnlos deiecerimus, praeeto esse insidias; ibid. IV, 88;

Phil. If 1) gebraneht; wir sagen: „sobald er den Rücken gekehrt

hat^.— übKi] Gf. §. 186. Nach dem Tode desjüngeren Karins nahm
Snlla den Beinamen Felix an (cf. Voll. Patere. 2, 87» 4: oedso

enim eo [se. G. Hario] Felieb nomen adsnmpsit), nnd man ennch-

tele ihm anf der Bednerbtthne eine vergoldete Statne sn Plerde

mit der Inschrift: Oomelio Snllae Imperatori Felici. Sein Sohn

hiess Faust US Sulla, seine Tochter Fausta. — sicit est] Krebs

Antibarb.^ p. 1172 erörtert diesen Gebrauch richtig, wenn er

sagt: ,,Wird etwas zuerst hypothetisch oder als blosse Vorstell-

uug, als abstrakter (iedauke ausgesprochen und hinzugesetzt, dass

die Wirklichkeit dieser Annahme entspreche, so wird im Lat. ut,

sicut nach den eine Annahme bezeichnenden Worten mit Wieder-

holung des Verbums sehr oft eingeschaltet; am häufigsten ge-

schieht das nach si, sin autem, etiamsi, quamvis'^. Aus

seiner reichlichen Sammlung (aus Lactantius gibt Beispiele BUne-

mann zu Inst. 1, 8, 4) führen wir hier an Lig. 5, 13 ,si in ex-

silio est} sicati est, quid amplins postulatis'; Phil. 10, 9^ 18

,qnomm etiamsi ampleeterer virtutem, nt facio, tarnen. . /

I lieher gehört anch posse als Verbnm der blossen Möglichkeit^

Snll. 9| 28 ,homm ego faces eripere de manibns potni, sicnti

feei<; ebenso nach dem Konj. de leg. 1, 5, 17 »sit ista res magna,

*sient est^, in Ahsichts-| in ImperatiT-, in Infinitiv-

sitsen nnd beim Part Fnt Pass. s. B. Phil. 4, 5, 18 yinenmbite

in causam Qnhrites; nt faeitis*; Attic 10, 4, 1 ,epistii]am aeeepi

saepe legendam, sicnti facio'. Kttner spricht Uber diesen

Oebraneh SoTtet LaeL* p. 168, der nnr noch das bemerkt, dass
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(las deutsche „wirklich" in diesem Falle schon iti esse, dem
Vcrbiim des realen Seins, liegt und höchstens durch die Partikeln

der Versicherung sanc, certe ausgedrückt werden darf, wie

Brat. § 76 ,sit Enniussanei ut est certeiperfectior^. Statt ut oder

sieut steht sehr selten quem md modiim^ wie ep. Att 10, 4, 2

,qnodam modo postulaty iit| quem ad modum ^gt, sicetiani appel-

letnr t7rallllUB^ Cicero mag hier absichtlicb ut nicht gewählt habra

wegen des anmitlelbar vorhergehenden ut, und licut nicht wegen

dea folgendea «i«. — b Bagta bmMä] Vgl. eine tthnliche Stelle

hta. Oros. Eist VI, 1, 26 ^nee igitar mimm est, si in magna
famili« inveniantor aliqni serri, qni eonsnetadine laaciTiaqne

sednetornm adraefiMti patientia domini ani ad contemptom ipetns

abntantar'.

Jlr optimug] ironiseh, wie häufig bei Cic.| vgl. Quinct. § 16 §23.

ir optimns Sex. Naeviosy ibid. § 19 iste opt., §104 n. R.

quid ta, vir optime; Tnsenl. II §44 Tel potina yir optimas,

ib. I § 6 ab optimis illis qnidem viris, ib. III § 5Ö Epicnrei,

iri optimi. Dagegen ist optimi viri in der Anrede stets

als Ausdruck der Hochachtung zu tassen. Wie optimus wird

auch bouus ironisch gebraucht, häufig im Vokativ und dann

immer dem Substantiv vorangestellt, so in uns. R. § 58

bone accusator, Verr. V § 12 quid ais, bone custos; Orat. III

§ 64 sunt cnim (sc. Epicurei) boni viri, ep. Qu, fr. 3, 2, 2

hon US imperator (ebenso Liv. 21, 10, 6). Aus den Komikern

habe ich notiert Plaut. Oapt. 951 bone vir (cf. das griech. toyad-i),

Bacch. 774 bone serve, Gas. 3, 65; Ter, Andr. 616. 846 bone
Tir, Eun. 850, Ad. 556, ib. 476 ille bonna vir, ib. 722 boni

adulescentisy Phorm. 287 bone custos, ib. 258 bonas nuptias.

Ueber praeelarvs im ironischen Sinne B. 8. § 101. Tacitns

gebraucht egregins in ironischer Bedentang nnd setat es dann

ebenfalls vor das Snbatantiv, s. Nipperdey nnd Driger an Annal.

I, 42. — pitemtor] Ulpianns Dig. III, 8, 1 fproenrator eat, qni

aliena negotia mandatn domini adminiatrat*. — Ml ptrittn] Vgl*

Yerr. V §24 ^poUonina iam maerore ac miseriis (eine Shn-

liefa4 Allitteration wie ep. fam. 14, 2, 2 nee miror aed maereo
eaanm einsmodi) iam perditna*, Mar. §86 ^nunc idem . . lacri-

mia ae maerore perditna, mter est supplex'. Als Synonyma

Ton perditna (a. a. § 88 nnd 88) veirbinden sieh mit Inetna

md maeror adflietna nnd profligatna, so Oatil. II § 2
,qnanto illam maerore eese adflictnm et profligatnm pntatis',

Phil. IX § 12 iqni quamquam adflictus luctu uon adest^ —
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Mndra füHxm] Die temporale Bedeutung von etiam „noch" (vpl.

bes. Anton „die deutsche Partikol ,noch* im Tiat.^ llalberstadt

1869, S. 23) wird in allen Zeiten, namentlich aber in der vor-

klassischen Latinität, sehr häufig gebraucht, s. Meissner zu Ter.

Andr. 116, ibid. 503 non satis me pernosti etiam qualis sim =
noch immer nicht, cf. Cic. Tuscul. T § 12 non dico fortasse

etiam, quod seutio. Nondum etiam sagt Ter. nicht selten, so

Andr. 201. 807; Ueaut. 596 Fl., Uec. 192, 745 nondum etiam

dixi id quod voloi« Wie Cic. nur hier in den Beden nondum
etiam gebrancbt, so aach vi x dum etiam nnr Oatil. I § 10

vixdum etiam eoetli vestro dimiflso; nihildum etiam Verr.

IV § 9 ,nihildnm etiam istins modi ratpicabantor' (dagegen

Catil. ill § 6 nihildum anspicantem), wahneheinlieh auch

op. fam. 10^ 13, 2 nihildum etiam Bciebat (statt des hdschr.

nihildum enim) nach 0. F. W. Hullen Vermutung, Fleekeis.

Jahrb. 1866 p. 491 N. 7. Ebenderselbe weist fUr nondum
etiam noch folgende Belege nach: Fronto p. 18, 6. 214| 8.

209, 15 N. (necdum etiam. Verg. Georg. II, 529) und be-

merkt sebliesslich: yuondum, needum, nihildum etiam,

nee etiam, nihil etiam finden sieh bei den Komikern häufig,

sonst m^es 'l^ssens nur noeh bei Yano, Oteero, Clsari Sal-

Ittstins, CatnIluB, Propertins, Vergilius, Gellius und Apuleius*. —
iosta askisset] Gewöhnlicher ist der Ausdruck iusta facere, wie

er sich z. B. findet bei Festus p. 223 M.: ,praccidanea porca,

quae Cereri mactabatur ab eo, qui raortuo iusta non f'ecisset,

id est, glebam non obiecisset, quia mos erat iis id facere,

priusquam novas fruges gustarent'. An dieser iStelle hat iusta

facere die engere (jedenfalls ältere) Bedeutung „ein Stück Erde

auf den Leichnam werfen". Im weiteren Sinne aber verstellt

man unter iusta die sämtlichen Oereraonien, welche die Ilinter-

blicbonen dem Toten schuldig sind} vgl. hierüber Serv. Verg.

Aen. V, 64 ,8ciendum, quia apud maiores ubiubi quis fuisset

oxstinctns, ad domum suam referebatur, et illic Septem erat

diebns, ootavo incendebatnr; inde etiam ludi qui in honorem

mortuorum celebrabantur novendiales dicuntur'; Porphyr. Uor.

epod. 17, 48 (p. 176, 2 M.) ,norendiale dieitur sacrifieinm,

quod mortno fit nona die, qua sepultus est'. Gewöhnlieh war

mit diesem Opfer ein Leichenschmaus (silieernium ssg. aus

silis (. sil-ere schweigend und cerna =: cesna, cena, also

ein stallschweigend eingenommenes Mahl) yerbnnden. — Imm alfie

Ibdi ptMh dii<|iie peulftig] di pen. steht metonymiseh fttr den
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Ort; daher fehlt die Präposition; vgl. p. Sest. 145 ,ego pulsus

•ris focis deis penatibus' (für die beliebte Häufung dieser

Synonyiiw ist beaeichnend die Stelle dorn. § 143 ,hic est enim

redittis . . in domo, in scdibus, in aris, in focis, in dis

penatibuB reeiperandis^, ib. § 106; cf. Pbil. II § 75 ^Pompei

Ubeiri repetebaat deos patriosi aras, foeo8| larem snum
familiärem, in qnae tu invaaeras'). Dagegen etebt die PrX-

poBition in dem einen der beiden Glieder Rntü. Lnp. I § 13

iSimonemdomo sna, ab snie dis penatibna eise eztnrbatam',

in beiden Gliedern p. Qninct § 88 ,iam de fnndo expnlsos,

iam a suis die penatibna praecepa eiectna'i welebe Stelle

der nnarigen ttberbaapt aebr Ibnlieh iat, a. § Si fin. — pne-

cifileB eifulat] Cf. Oomif. iy § 12 praecipitem protnrbetia

ex ea eivitate etc. Andere bei Cic. sich findende Verbindungen

sind praecipitem agere (Caecin. § 60), deieere (Verr. IV

§ 86), eicere (Qninct. § 83, Sest. 9). — efentissimusj Wir

konstatieren hier die noch nicht beobachtete Thatsache, dass Cic,

das Adjektiv p au per nur 3 mal in den Roden gebraucht (Verr.

II, 35. Vatin. 29. Phil. V, 22: darunter 2 mal im Superlativ),

das Substantiv paupertas nur einmal (leg. agr. II, 64). Wie

ist nun diese auffallende Erscheinung zu erklären? Varro 1. 1. V
92 sagt ^pauper a paulo larc': pauper ist also ein solcher,

der zwar nicht viel, aber doch so viel besitzt, um noch davon

leben zu können, vgl. Porphyr, ad Uor. ep. 2, 2, 199 ,paapertas

etiam honeatae parsimoniae nomen est et Usurpator in for-

tnna niediocri^(s. auch Pfitzner an Tac. Annal. 1, 75 fin«).

Damit atimmt s. B. Tibull. 1; 1, 5 ,me mea panpertaa vita tra-

dncat ineiti', was gleiob darauf durch ,oontentna vivere parvo'

erlXntert wird. Daa nnaerm Deutaohen |,«nn^ entapreehende Ad-

jektiv im Lateiniaeben iat alao atreng genommen nicht panper,

aendem egena(egenna), inopa und mendiena (:s bettelann).

Eraterea Adjektiv und swar egena (denn egenna findet aich

in den Reden an keiner Stelle) iat ea denn aüch| daa nna in

Cic'a Beden 37mal begegnet, und dem entspricht daa 89 malige

Vorkommen ^dea Bnbatant. egeataa. Ein Bedner spricht eben

weniger vom Kleinbürger^ ala vom „armen^ Manne im modernen

Sinne (beaondera in der eommiaeratio), abgesehen von aeiner Neig-

ung zum Uebertreiben überhaupt (das seltene mendieitaa hat

Cic. in den Reden 7 mal, mendicus 2 mal). Bei der mehr

rhetorischen Sprache Sallusts wird es nicht bi-fremden, wenn er

ebenfalls paupertas nur 2 mal, pauper gar nicht, dagegen
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egostftt lOmal, inops Smal ^bnuidit. (Anffiülead itt in den

Reden Cic's auch das Missrerh&ltiiis toh dives ond locnples;

für ersteres habe ich nur 14 Stellen gezählt, für letzteres da-

gegen c. 65)*). Die iibii^^cni Prosaiker gebrauchen meist pauper
und pauper tan im weitereu Sinne, wie z. B. Cornelius Nepos und

Curtius, bei denen egens und egenus ganz fehlen. So stellt

auch Cic. in seinen andern, bes. in seinen philosophischen Schriften

paupcrtas und divitiae einander gegenüber z, B. Leg,! §55,

Tuscul. V § 30 (ebenso dives und pauper Acad. II § 02), so

dass man sagen kann, egestas ist das rhetorische, paupertas

das philosophische Wort för „Armut". Dass egestas die poten-

zierte paupertas ist, lieht man am deutlichsten Paradox. VI

§ 45 yitaqne istam paupertatem vel potins egestatem ae

mendicitatem tnam obsenre talisti'. Als später egens nnd

egenus untergingen, trat pauper im vollen Sinne unseres „arm**

in die Ltteke ein. — Noch eine Vennntung Uber die Etymologie

des Adjektiv egens sei hier mitgeteilt Bei Livins (2, 6, 2) fin-

det sich die asyndetiseb-allitterierende Formel extorris egens
neben der hinfigeren eznl extorris (Liv. 5, 80, 6, Tae. Hist

5| 24; Oellins 2, 12, 1« wo er die Gksetsessprache nachahmt:

exsnl extorrisqne estO| siehe Prenss de asynd. p. 115).

Eine dritte lautet egens exnl, Sen. Med. 20, Oros. Hist 4, 5, 5
ex nies egentesqae. Wir dürfen wohl annehmetty dass diese

drei, wie schon das Asyndeton nnd die Allitteration beweisen,

.der alten, vielleicht sakralen oder Gesetzes -Sprache angehSren.

Ich glaube nun, dass in der alten Sprache egens dem extorris

entsprechend entweder die Form und Bedeutung von e x - g e n s,

oder wenigstens letztere gehabt hat. Die Bildung e x - g e n s

hätte ihre weiteren Analoga in e x o s bei Lucrez (einmal) , e x -

sanguis, exspes. Diese Bedeutung wurde in der Folge

von der andern = egenus zuriickfj^edrängt , die Formel selbst

aber erhielt sich, wenn sie auch nicht mehr richtig verstanden

wurde, vgl. z. B. Cic. lin, V § 84 exsul, orbus, egens. Sali,

lug. 14, 17 ,nunc vero exul patria, domo solue atque omnium

honestarum rerum egens' (cf. ibid. § 22 fugam exilinm

egestatem). Besonders die letstere Stelle leigt uns, meine

*) Cisar nnd sebe Fortselwr gebranchen panper und dives
an keiner Stelle; nur dltlssimus findet sieh B. G. 1, 2. Dag^n
ist hiteressant B. o. 3» 59, 2 loeupletes ex egentibus fseemt;

vgl. de. Plane. 86 egentes in loeupletes armabantur.
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ich, wie dem SeUnsty nachdem er das eine Glied der allitterieren-

den Formel gebrandit halten das andere so im Ohre lag, dass er

es nolens volens nicht abweisen konnte; vgl. aus der spätesten

Latinität Oros. Hist. VII, 42, 5 ,Maximu8 exutus purpura . . .

nunc inter barbaros in Hispania egens exulat'. Wenn endlich

Ovid. Ib. 113 exul inops sagt, so haben wir jedenfalls nur

eine permutatio von exul egens darin zu erblicken; vgl. eiec-

tus egens Verg. Aen. 4, 373, ignotus ogeus ibid. 1, 384;

Oros. H. 1, 11, 1 profugum egentemque exceperat. —
iassleng] verschwenderisch, cf. Orat. II, 342, ,e8t summa laus . .

non fuisse insolentem in pecunia'; Phil. IX, 13 ,mirifice enim

Servius maiorem contineutiam diligebaf, huios saecoli in so-

lontiam vitnperabaf, ep. fam. d, 20, 1 ^in Epicnri nos castra

coniecimns, nee tamen ad kanc insolentiam' =: „bis zu der

jetzt herrschenden Verschwendung'*. de ae^it NBIVthal] s. s*

§ 20. Beachte die ijtowrUwwa.

Kapitel IX.

ffktai glHilii|i«] cf. Verr. IV, 110 tanti gemitns fletns- §2i.
qne fiebant; flens gemens Sen. Med. 968, flena et gemens
Val. Max. 3, 8 ext. 4, Sen. cons. ad Mare. 3, 4 nnllnm finem

flendi gemendiqne fedt — mHt iImI] ef. ep. fam. 3, 8, 3
hie ego mnlta simnl cogitavi, Sali Cat 27, S interea fiomae

mnita simnl moliri, RntÜ. Lnp. I § 3 sed mnlta simnl enm
pertnrbant Das Adverbinm an sweiter Stelle wie bei omnes
Semper § 27 nnd mnlta saepe § 91. — IsrentissiBi] lieber

den tropischeD Gebrauch von flos, florere, florens zum Ans-

dmck jeglicher Art von Glück und Wohlstand vgl. Nägelsb.

Stil. ' p. 427. In der Note ist auf meine Bemerkung (de Cic.

eloc. p. 17) hingewiesen, dass das tropisch gebrauchte florens

häufig adflictus zum Gegensatz habe; zu den dort citierten

Stellen ep. Att. 3, 10, 2, Quinct. § 93, Tac. Ann. IV, 68 füge

ich hier noch bei Cornel. Nep. Att. 11, 4 ,quod non florenti-

bus se venditavit, sed adflictis Semper succurrit*, Senoc. de

tranqu. 3 ,in adflicta re publica et in florenti^ — csi da taats

patriAsaif . . . reUqaigset] Nachahmung von Comific lY § 67 (cf.

Thielmann Stil. Beitr. p. 202) ,hic de tanto patrimonio tarn

cito testum, quo sibi petat ignem, non reliquit'. — se \kit

flite] cf. § 146 9
Osenbrüggen: „Die Römer bauten häufig anf

ihren eigenen LSndereien fUr sich nnd ihre Familie GrabmMler

nnd pflegten bei dem Verkauf dieser Ländereien sieh den freien
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Zugang zu den sepulcra auszuberlingen. Ohne eine solche Klausel

in dem Kaufkontrakt (lex jtraedii vendcndi) IVliltc dem Verkäufer

jedes derartige Recht. Dig. 42. 12, 5 ,utimur co iure, ut dominis

fundorum, in quibus sepulcra fecerint, etiara post veuditos fundos

adeundorum sepulcrorum sit ins: legibus namtjue praediorum

vendundorum cavetur, ut ad sepulcra, quae in fundis sunt, iter iis,

aditus, ambitus funeri faciendi sit^ Vgl. Dig. 19, I, 53, § 1.

Das Bigenthum war ein ausschliessliches Recht, der Eigcntliümer

konnte jeden andern und jeglichen Gebrauch seiner Sache aus-

schlieasen, und alle andern hatten insofern zu ihm eine absolut

negative Stellung. Aber der Gebrauch der Sache, die praktische

Seite des Eigenthnms, konnte durch Privatdisposition beschränkt

werden. Eine materielle Beschränkung des Eigenthums , wie die

in Bede stehende, nannten die Römer servi tue (fnndus tervit),

und zwar haben wir hier hingedeutet anf die serTitue itineris

oder iter^ d. h. der Eigendittmer rSumt dem Niehteigenthttmer

(bisherigen Eigenthttmer oder sonst dabei Interessierten) die Fnss-

steigsgereehtigkeit oder das Recht ein, über ein Ghrundstttek (su

dem sepulerum) su geben, an reiten oder sieh tragen sn lassen

(iae servitus oder via Ist die Fahrwegsgerechtigkeit und

sehUesst das iter ein). Der junge Roseins konnte, bei den ob-

waltenden ümstKnden, sich auch das nicht von seinem Patrimo-

nium reserviren, iras allgemein reserrirt wurde, das iter ad
sepulerum patrinm (in ftindo alieno)''. — gepolcma patrian]

Nach der Unterscheidung , welche Krebs Antibarb. s. v. patrius

zwischen patrius und patornus macht, sucht er an unserer

.Stelle sep. patrinm dadurch zu verteidigen, dass er sagt,

patrius soll hier nicht uur soviel als paternus ausdrücken

(also das was der Vater äusserlich besessen hat), sundern zu-

gleich auch noch das Moment des dem (rechten) V^ater Eigen-

tümlichen, ( lebUhrenden , ihn Ehrenden 1h rvm heben. In der

Schulausgabe folgte ich Krebs in dieser Erklärung, allein ich

halte es jetzt für einfacher und besser mit Schmalz (Ree. der

Schulansg. p. 1422) patrius von patres und paternus non

pater abtuleiten und demnach ,8epn1orum patrinm' == Grab-

stitte der Ahnen, Familiengruft su fassen; vgl. llor. Sat. 2, 3, 196

iper quem tot iuyenes patrio caruero sepulcro'. — Vgl. auch

Georges in der Ree. der Schulausg. p. 864 ,,patriu8 ist auch

dasjenige^ was den Vitem, Vorfahren oder dem Vaterlande ange-

bSrt; dah. §84 sepulerum patrium=dieFamiliengruft; ebenso

bona patria =s Familiengttter, you den Vorfahren herrtthren-

Digitized by Google



Kapitel IX § 24. 181

des Vermögen Ter. Eun. 235; res paternae = bona paterna,

vom Vater besessenes Vermögen, besessene Güter, Gegens. res

maternae Hör. ep. 1, 15, 26, oder bona avita Cic. Cacl. 34". —
Cfliptio faUa] Die Rechtfertigung dieser meiner Kraeudation befindet

sich im krit. Anhang p. 91 ff. — Auf diese Art der emptio
passt das Wortspiel Ciceros Verr. IV, 10 ereptionem esse,

non einptionem; ein ähnliches wäre im Vergleich mit § 80

bona adempta, non emptaj vgl. überh. die Darstellung in

§ 30 mit der in diesem §. — «miiia allere Ballet] Auch Uber

diese Aendernng, welche vor Comelissen schon andere Gelehrte,

s. B. Scheller Obsenr. p. 42 gemacht haben, gibt der kriL An-

hang Aafachlnss; vgl. noch Bloch in einem seiner Programme:

»nihil erat, cor h. 1. de ardendo Cicero loqneretnr ant bon«

ans ineendio potina abanmi cnperet 8. fioec; contra Tero^ qnid

nna! eint Amerini, patet e seqq.: Itaqne deearionnm' eet. (Der

inngekehrte Fall tat Verg. Aen. II, 847) wo man atatt dea ttber-

lieferten andere in proelia koigisierteardere i.p., a. Kvieala

Nene Beitr. p. 19). Für die Formel omnia (prina) experiri

(atatt deaeen es hier andere heiast dea Wortapiela mit videre
halber) malloy die, wie StaUbanm an Ter. Enn. 4, 7, 19 be-

merkt, sprichwOrtlieh geweaen an aein aekeint, habe ieh folgende

Belege gesammelt: Ep. Att. 7, 2, 6 itaqne omnia experiar;
ep. Bmt. 1, 16, 9 experiar et tentabo omnia. Caes. B. G.

7, 78, 1 constitnnnt nt omnia prius experiantur quam ad

Critognati sententiam descendant; vgl. 4, 4, 4; 7, 26, 1;

B. civ. 2, 31, 8 omnia prius experienda arbitror, Lentul.

ep. fam. 12, 15, 3 omnia prius experiri malui; Sal-

luat. Cat. 26 fin. extrema omnia experiri; Liv. 4, 44, 10

omnia expertis patribus; Flor. 1, 40, 24 omnia ex-

pertns; Ter. Eun. 4, 7, 19 omnia prius experiri quam etc.,

Andr. 2, 1, 11 omnia experiri certumst prius quam pereo;

cf. Ad. 497 (citiert zu § 26). Wie für experiri Brutus ten-

tare sagte, ao findet sich auch in demaelben Sinne bei Cic. Lad.

§ 85 omnia ae faetnr'os und an unserer Stelle andere. Ver-

wandt mit nnaeter Formel sind die mit quid vis perpeti malle
und mori malle, lieber letatere a. a. § 26 init., Uber oralere

gl. Verr. 1, 68 qnidvia esse perpeti aatina qnam in tanta

i atqne aeerbitate Teraari, ibid. ÜI, 46 taata via erat ininriamm,

nt hominea qnldvia perpeti qnam non de iatina improbitate

depimre et conqneri mallent — bwli . . iiaiMlIwi] »den

Herren apielen**! vgl. die ähnliche Stelle p. Qainct. § 98 qnnm
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illnm in hub paternis bonis dominari yiderat. Da88 die beiden

Uftesten Beden Ciceros, p. Qninctio und p. Rose. Am., die beide

or seine Reise nach Asien fkllen, sehr viel Gemeinsames im

spraclilidien Ansdnick besitien, habe ich in .meiner Schrift de

Cic elocut nachgewiesen, s. bes. 8. 45. VgL ausserdem noch

die Bemerkungen zu § 14 (Uebergatig zur narratio) S8. 96. 97.

98. 123. 189. 140. Einleitong 8. 126.

25. ieeniMai toeta] Der Gemeinderat der italienischen, be-

sonders latinisehen Honicipieu, ordo deenrionnm genannt,

welcher gewöhnlich ans 100 Mitgliedern (nach dem Master

des ältesten römischen Senates) bestand , war in 10 Dekurien

eingeteilt, deren Vorsteher decem primi hiesscn. Sie wurden

hauptsächlich zu Gosandtschattcn verwendet; cf. Verr. LI § 102

,Metellus evocat ad se Centuripinorum magistratus et decem
primos*. In gleichen Verhältnissen kommen auch ((uim^ue

primi, sex primi, (juindecim primi vor, cf. Verr. III § Ö8,

Nat. door. III § 74. „Diese Einrichtungen dauerten lange fort

und Übten noch Einfluss auf die Ötädteverfassung im Mittelalter,

man vgl. v. Savignv's Gesch. des röm. Rechts im Mittelalter

Bd. 1 S. 18 flg., S. 70 flg. S. 319. 385 ff'." Klotz in den Anm«

s. Bosc. p. 595. — deeretui £t| stehender Ausdruck wie s e n a t u s

consnltum fit, z. B. ep. Att 2, 24, 3. — Bertai fawui et filM

iMeesaUl fsHanas] Die allitterierende Formel famafortunaeqne
ist eine der beliebtesten der latein. 8pffache. 8o findet sie sieh in

der Qninctiana allein 6 mal, in unserer Bede noch § 113; s, d.

8tellensammlang in m. Abhdlg. de Cic elocut. p. 10 und bei

Wölfflin allitter. Verb. p. 54; ttber das Auftreten der Formel In

Verbindung mit eapnt s. s. § 5. — CMMTfitu TeBtJ s. a. § 2

praereptam velim.— i|MDi lecietm] ebenso im Oriech. st^rd«

Demosth. de cor. 115 Xfy9 tSt iptitfCa^jkavü fj,ot advcl laßdff,

wosn Westermann bemerict „sie selbst, im Gcgens. su der schon

gemachten allg. Inhaltsangabe derselben"; cf. ibid. § 120 li/e

d'avToy fiot top pSfAoy Xaßuiv. Für den Uebergang mit

quaeso, coguoscite vgl. Verr, 1 § 106 iiuani atM|Uum edictum

conscripserit, ijuaeso, cognoscite, ib. III § lOG id, (juaeso,

ex ipsorum testimonio cognoscite. Recita. Dieses ,rccita'

ist in der Kegel beigefügt; vgl. ib. § 45. 74. 83, dagegen fehlt

es § 87. — derrptom der.] Das Dekret, das Cic. seiner Rede

nicht einverleibt hat, wurde hier von einem Schreiber verlesen. —
Hingewiesen sei noch auf den in vieler Hinsicht interessanten

Aulkata E. MuUers im I. Band des Westermann'schen Demostbenes
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(7. Anfl.) S. 405: „Ueber die Verlesung von Aktenstücken in

«Ut Armenischen Volksversammlung" (Anhang II). — iDtellegitur]

nämlich aus der Art, wie Chrysogumis mit den Gesandten ver-

fuhr. — ante] In der alten Latinitiit ist ante als Adverbium

häutiger als antea; Plautus hat antea gar nicht, 'J'erenz nur

Andr. 1, 1, 25. Wie nahe Cornihcius in vielen Punkten cler

alten Sprache steht, zeigt sich auch darin, dass er antea in den

ersten 3 Hücheru niemals, im vierten nur zweimal, dagegen

in dem nämlichen Buche ante 15 mal gebraucht. Auch in den

£ntliDg88chriften Ciceros finden wir ante ziemlich häufig neben

antea, während es in den späteren mehr und mehr zurlicktritt.

Doch nehmen auch hierin die philippischen Reden eine Sonder-

stellung ein, vgl. Thielmann Oomif. p. 33 ff. — a4k|it] Ueber

die hier abweichenden Leaarten e. den krit. Anhang 8. 98;

adlegare heisst „senden" in Privat^, legare in Staats-Ange-

legenbeiten „als Gesandten*', cf. Vatin. § 36 nt legatr ex eins

ordinis anetoritate legarentnr.

Ini Mllet] Ein der gerne llbertreibenden Volkssprache eigen- § 26.

tttmlioher Ansdraek, so bei Plant. Asin. 131 moriri sese misere

mavolet quam non perfectam reddat quod promisserit; ib. 810

emori me mal im quam baec non eins uxori indicem; Rod. 684

cerimiist moriri quam hnnc pati; Ter. Ad» 497 quapropter

mtar, faciam, experiar, deniqne animam relinquam potins -

quam illas deseram; cf. Cic. Vcrr. II § 88 commoti animi sunt

omnium
;

repertns est nemo qui non mori diceret satiua essej

ibid. I § 81 tanta vis sceleris, ut Lampsaceni moriendum sibi

potius quam perpetiendura putarcnt. Noch näher kommen diese

Wendungen dem Volkstöne, wenn, wie einige Male, milieiis dazu

tritt, 80 ep. Att. 14, 9, 2 mori milieus praestitit quam hat c pati;

p. C. Rab. 15 sed moreretur prius acerbissima raorte*)

railiens C. Gracchus, (juam etc. Off". 1 i? 113 Aiax mi-

liens oppetere mortem quam illa perpcti maluisset; Phil. II

i:> 112 non miliens perire est melius quam etc. (cf. Plaut.

Pseud. 1057 K ego periurare me mavellem miliens); Liv. 4, 2, 8

miliens moritnros potius quam etc. Bei Livins findet sich an

wei Stellen statt des sonst bei ihm üblichen potius und prius

•) Dieses schone Beispiel der tig. etymolog. im Ablativ aus Cicero

habe ich leider Ubersehen in m Abhdig. de figiir. etym. in den ael.

Erlang. II, p. 30. leh trage hier noch nach morte propria mori

Finn. Ibt 8, 20; 8, 28; 8, 31; morte sna mori ib. 8, 25.

Landgraf, 0I«> Red« t 8«s. Bom. U. Hüfte. ^3



i,s4 Kapitel IX § 26.

quAin in diesen Formeln cttins quam, nftmlich 5, 24,9 mori-

tnros se citins qnam und ebenso 24, 3, 12. lieber den

Konjunktiv in solchen SStzen nach quam mit oder ohne ut vgl.

für Cicero Madvig zu de tin. IV § 20, für Livins Weissenborn

und M. Müller zu 2, 15, 2 (auch im Auhaup; z. d. St.); Tür Sal-

lu8t Schmalz zu lug. 106, 3. Ziemer Junggramra. Streitz. p. 136

in d, N. glaubt, das8 diese „stereotype Phrase" seit Cicero

unendlich ott im <;anzen Latein wiederkehre und so augenschein-

lich beweise, wie oft Siitze nach einem typischen r Ii e t u r i s c h en

Muster gebildet wurden. Aus den Stellen, welche ich aus den

Komikern beigebracht habe, wird man eher auf einen Ursprung

dieser Formeln in der Volkssprache schliessen dürfen, welche

derartige hyberbolische Ausdrucke besonders liebt. — homises tali-

fli] Znr Bedeutung von antiq^nus vgl. § 17. — raciaj „Vaeue
possessio (vacnnm praedinm, yacuns fnndus) wird von den

Juristen definirt : quae a nomine detinetnr (Dirksen, Manuale

lat. vacaus § 2). Chrysogonns verspricht den Besits der

nnbeweglieben Qttter des getöteten Sex. Boseins ao&ngeben (sie

aena an machen) nnd dem Sohne sn übertragen (tradere). Im
Angenblick des Erwerbs ist die Saehe, die in Besita genommen

werden soll, ohne Besitaer (vacna). CEiysog. wollte nieht nur

seinen Besita anfgebeni sondern dem Sex. Boseins die patema

praedia gans frei von allem aueh anderweitigen Besita, etwa

de« T. Roseins Capito, tradiren. Digg. XIX
, 1, S § 1 ,vacna

possessio emtori tradita non intellegitnr, si alius in ea legatomm

fideive commissorum servandomm caosa in possessione est, ant

creditores bona possideant^. Vacnam possessionem tradere

und ähnliches kommt nicht nur hKufig in den juristischen Quellen,

besonders in der üauptquelle, den Pandekten, vor, sondern auch

nicht selten bei Cicero und andern Schriftstellern, s. Cic. p. Tull.

§ 17, de erat. III t> 122, Cornif. IV ij 40, Liv. 30, 28-* Osen-

brüggen. — appromitteretj ana^ ^h^f*- r^^^^-^^ versprechen" d. h.

er verstärkte das Vt-rsprechen des Chr} sogonus, denn dieser hatte

allein zu lei'^tcu ; dah. heisst es auch ,id itA futurum^ Dagegj-n

hat das Suhstantivum appromissor in der Juristensprache eine

engere technische Bedeutung, ct. Ulpian. XLV, tit. 3, 1. 53; die

Note bei Paul. ap. Festus p. 15 M. ,ad promissor est, qui,

qnod sno nomine promisit, idem pro altero qnoque promittit^ ist

in dieser Form offenbar falsch, Festus konnte, wie Müller richtig

bemerkt, nur geschrieben haben: ^adprom. est, qui, qnod alter

promisit, idem pro eo sno nomine quoqne promittit'.— N iMTlIa]
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Die Stellen, an denen Cic. das Verbum orare in seiner Grund-

bedeutung = agere, dicere gebraucht (cf. Festns p. 198 M.

jorure antifpios dixisse pro agere, testiinonio sunt . . . ora-

tores, <|ui nunc (juidem legati, tunc vero oratores etc.),

sind folgende 1) in der Formel causam orare p. Quinct. § 43

und Brut. § 47; 2) in der Formel lltem orare Orat. II, 43

und Offic. III, 43; 3) de leg. III, 11 „in den dort von Cicero

entworfenen archaisierenden Mustergeset/cn'^ loco Senator

et modo orato, was § 40 erklart wird mit ut loco dicat, id

est rogatns; ut modo, ne sit iafinitus; 4) p. red. in sen. § 1

eomplecti orando; 5) an unserer Stelle in der arehaisoheD

Formel re inorata, wo Cic seine Zuhörer jedenfalls an einen

Yera des von ihm vielgelesenen und citierten £nniu8 erinnern will:

^ineert« re «ti^iie inorata' (firagm* trag, i B.). nBemerkens-

wert ist, dass sich bei Cic oder andern yorchristlioben Autoren

[Ambros. ep. 6 n. 1 inoratam causam] nicht anch einmal ein

inorata causa findet^ welches als SeitenstUck an causam orare

SU erwarten wXre; aber nur indicta causa kommt or'' Heer*

degen in seiner sorgflütigen Studie Uber das Verbum ,orare',

III. Heft der semasiol. Unters, p. 39. — priat rai fiftire . • iili

eNfcmt] Unsere Stelle ist eine Probe dafür, wie man früher mit

dem Text umging ans Unkenntnis des tat. Sprachgebrauchs. BOchner

klammerte coeperunt ein ,iure suspectum coeper ont Weiskio;

nos uncis inclusirous, cum procul dubio glossatori debeatnrS Beide

nahmen an coeperunt Anstoss, weil es nach dem vorausgehen-

den prinio übertiüssig erschien und sie den Cic. lieber im Infini-

tivus historicus sprechen lassen wollten. Allein dass dieser Pleo-

nasmus bei Cic. und aiuleni Autoren geradezu beliebt ist, be-

weisen uns folgende Stellen: Verr. 11,55 primo neglegere coepit

et contemnere, deinde etc.; ibid. V, 17b cum primo agere

coepimus; Catil. III, 12 cum primo impudenter respoudere

coepisset, ad extremum nihil . . . negavit; Clucnt. § 69

primo gravari coepit; cf. noch C^uinct. Üd, Cluent. 66, Qu.

Rose. 48 initio coepit (vgl. Thielmann, Stil. Bem. p. 205).

Ans Sallust führe ich eine der unsrigen sehr ähnliche Stelle an

Gat. öly 29,ei primo coepere pespuroum quemque necare;

. . . Post nbi paulatim licentia crevit, iuxta bonos et malos

Inbidinoee interficere'. Gegen Weiske und Bttehner sprach Orelli

yin oratorem . .
*

infinitiTos historico« ez mera coniectnra invehi

viz lioef. Wenn wir weiter nichts sur Verteidigung des Terdich-

tigten fCoepernnt' voraubringen wUssteoi wäre es freilich bald um
13»
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seine Ezütens geschehen, denn anch in der § III wiederholten

Schilderung der Oesandtsehaft steht ja der Infinitivus hbtoricns

und Verr. IV § 66 deckt sich geradeso mit der nnsrigen, wenn

man ,coepcrant' weglässt, ,rex primo nihil metnere, nihil

suspicari; dies nnus, alter^ plures; non referri. Tum mittit

si videatur, ut reddat. lubet iste posterius ad se reverti. Mimm
illi vi der i; mittit itt ruin ; non redditur^ etc. Man vgl. end-

lich auch Tacit. Agric. 42 ,ac primo occultius quietem et

otium laudare, mox opcram snara in approbanda excnsatione

of'ferre, postremo non iara obscuri (= licentius) suadentes

simul terrente9(|ue pertraxere ad Doniitianum'. Uebcr den Unter-

schied von j)rim() und primnra liand«'lt Krebs-Allgayer p. 920.

—

aliqnaoto iicentiasj lieber diese kritisch unsichere Stelle s. d. krit.

Anhang; ^lentius^, was die codd. bieten, findet sich als Ad-

verbium sonst an keiner Stelle in den Reden, das Adjektiv ,len-

tus< nur Cat. II, 21; ebenso findet sich das von Fleckeisen und

auch von mir aufgenommene licentius nur noch Cael. § 57«

Dagegen würde dem ciceronischen Sprachgebrauch am ent-

sprechendsten ipetnlantins^ sein, das auch palaeographisch keine

Schwierig^ttten macht. Das Adverbinm petulanter findet sieh

in den Risden 6 mal.

Kapitel X.

27. De wakmm cegultiUfN Mifoetta] Of. Verr. II, 91 de ami-

eornm hospitnmque snornm sententia Thermis Sthenins Romam
pi ofngit. Es war Sitte der Römer fttr alle wichtigeren Ange-

legenheiten im Interesse der Familie s. B. bei Anwendung der

patria potestas gegen den Sohn oder bei Eheschliessnngen (cf,

Val. Max. II, 9, 2 quod qnam virginem in matrim'oninm dnzerat,

repudiasset nuUo amicorum consilio adhibito, Rein röm.

l'rivatr. p. 415, 483) ein consiliuin cognatoruin (pro-

pinnuoium) et amicorum zu Vjoruten. Kbenso piie^^te man

in andern wichtigen Fällen (ausseriialb der Familie) den Kreis

der Freunde zur Herat^chlagung zu berufen. „iSolehe Privatcun-

silia (It i amici waren sehr allf^cmcin und die Bedeutuuf? der

aniici ist in solchen Fällen die »1er Zeugen (z. H. bei der

manumissio inter ainicos) ; Bekannte und Freunde wurden zu

solchen aussergerichtlichen Zeugnissen aufgefordert", Osenbrüggen

in der Miloniana p. 114. — Zwischen de und ex sententia

besteht kein Unterschied der Bedeutung in diesen Formeln, doch

scheint der Usus dahingegangen au sein, dass man mit Vorliebe
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de amicorum (Ga6cm.-20, ib. 95, Claent. 176, ib. 184), de
am. eognatoramqne (a. n. St.), de am. et propi n quoritm
Yerr. II, 41, de am. hospitumqne (Verr. II, 91) sontentia
sagte und ebenso de eonsilii Bententia („d. h. nach dem
Gutachten des Beirats von Sachverständigen und Rechtskundigen"),

wie Cic. immer in den Rcdt n, ep. Attic. 16, 16, 11; Brut. § 86.

Dagegen gebrauchte man sowohl die Formel ex senatus s e n-

teutia dom. 102, Balb, 19, Phil. I, 12; als de senatus son-

tentia Sest. 50, Balb. 55, de div. I § 4, doch nur ex senatus
consulto (Mommsen im Hermes I, 431 A.). — ad Gaecillaoi,

Nepotis gororem, Baliarici liliaru| lieber diese Ai nJerung nach § 147

s. d. krit. Allhang. Uebrigcns schlug schon llotmann diese Ver-

änderung vor, doch in umgekehrter Keihentolge Caec, Baliar. fil,,

Nep. sor. Man nimmt jetzt allgemein au, das« Caecilia die 'J'och-

ter des Qu. Caecilius Metellus Baliarictis war, welcher im Jahre

123 als Consul die balearischen Inseln unterwarf. Des Baliaricus

Sohn war Qu. Caecilius Metellus Nepos, Consul des Jahres 98.

,Et haec ipsa est Caecilia, cuius tides et religio tantum in eivitate

aluit, nt ex eins somnio Marsico belle templum Senaitu tententia

lononi Sospitae restitntum fuerit^ Hotman. Die Sache enählt

Cic. de div. I § 4, wo Caecilia ansdrUcUich als Baliarici

filia beseichnet wird, vgl. § 99 Caeciliae Qo. filiae somnio etc.—

htMril cain] wie § 6« — mi «nt pliiiKni] ebenso ep. Alt.

16, 5, 3 Cn. Lacceins, qui mnltnm utitur Brnto, Verr. I, 139

qnod eo snm usus plnrimnm; Plane. 25 qnia hnius parente

Semper plnrimnm essem nsns; gewöhnlich bt ein Adverb hin-

zugetugt, wie familiariter Verr. IV § 43, valde familia-

riter ep. fam. 1, 3, 1, familiarissime Claent. § 46. 61. 172,

familiarius ibitl. 175, intime Nep. Att. 5, 4. — omnes semper]

Semper an /.weiter Stelle wie § 24 unilta simul, et". Mil. § 30

omnem semper vim; Gr. II ij 201 omnia mc semper
deprecatuni. Doch finden sich auch Beispiele der umgekehrten

•Stellung, so Rose § 110 Semper omnes aditus. Siehe auch

zu i> 91 multa saepe. — expnipli causa] ,,nm als Muster zu

dienen^, wie Cornif, IV § 65 ,huiu8modi notationes, (juae descri-

bunt »[uid consentaneum sit unius cuiusque naturae, vehementer

habent magnam delectatiouem. Tutam enim naturam cuiuspiam

ponunt ante ocnlos aut gloriosi, ut nos ezempli causa coepera^

mus' etc. Dass exempli causa (für unser „zum Beispiel", in

der klassischen Latiuität wenigstens, nur in vollstäudigen Sätzen

von einem Verbum begleitet gefunden wird (Phil. Xlll § 2
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exempli causa pancot nominavi) bemerken Kreba-Allgayer

im Antib.* p. 437 (wo aneh Uber verbi eaasa oder gratia,

exempli gratia gehandelt wird) und Seyffert* Müller zu Lael.

p. 276. — aitifli ffM] Zur Bedentang von antiqnns vgl.

§ 17. — tdt et Binae] beliebte Verbindung bei Cicero, cf. Seit.

§ 53, p. red. in sen. § 7 (nec minae nec tela) ; eine andere ist

vis et minae Phil. III, 23, (Jatil. II, 14, Sest. 101; cf. § 31

ininae et terroi-oa. - desperafo ab oinniboHj Hie Stelle fehlt

bei Merguet s. v. (lesptuare. — opitulata estj Unter den lat. Vorbis

des Helfens sind zwei mit entschieden vulgärem Anstrich, näm-

lich BU}>petiari (suppetias irc) und au x i 1 i ari*). Beide

finden pich nur Imal bei Cicem, crstcres cp. Att, 14, 18, 2 (doch

ist die Lesart nicht sicher), let'/tcrcs ep tarn. 5, 4, 2. Filr

auxiliari, das Wölfflin mit Kecht für einen Soldatenausdruck

hält, gibt Krebs Antibarb. p 187 die Stellen, für snppetias

ire (Plaut. Auptor bell. Afr. Apul. Arnob ) Köhler Act. Erlang. I

p. 401 ff.f für suppetiari, das besonders bei Apuleius beliebt

int, KozinI Stil des Apul. 311. Ein drittes, seltenes Verbum ist

opitulari. Dass es alt ist, beweist sein Vorkommen bei Liv.

Andr. trag. 20 als Activum yopitnla', Pacnv. trag. 287 vnd Plan*

tus Coro. 332; Gas. 160; Ter. Andr. 210; Phorm. 786. Die da-

von abgeleiteten Snbstantiva opitnlatio und opitnlatna be-

gegnen uns erst bei den Afrikanern Apnleins nnd AmobiuSi

bes. im Bibellatein (ef. Rtfnsch It. n. Vulg. p. 76, lezikal. Bigen-

tilmliefakeiten des sog. Hegesippus p. 261 ff.; opitnlari steht in

der Vnlgata nnr einmal, Dent. 32, 38; ebenso bei Orosins nnr

• 5, 19, 16), nnd wie würden sie, wie anch opitnlator, fttr spl-

tere vulgXre Bildungen halten, wenn nicht im Exserpt des Paidus

aus Festus p. 184 die kurae Noti« erhalten wSro ,Opitulus

Juppiter et Opitulator dictus est, ijuasi opis lator'. Wie mit

einem Schlage erhellt sich nns dadurch der Zusammenhang des

späten Volkslatein mit dem archaischen, denn die sonst für ,opitu

lator' bekannten Stelleu sind Hier, in .Jespi. 7, 17 § 10, Aui^ustin.

d. Nat. et Gratia 2G und 2 mal bei Apul. Gehen wir nun wieder

zurück zu opitulari, sn hat es sich zwar nicht su völlig wie

seine substantivischen Stammesbrüder aus dem Sprachgebrauch ver-

drängen lassen, doch erscheint es nur von Zeit zu Zeit auf der

*) Aneh snbsidiari dürfte hieher su rechnen sehi; es findet sich

efaimal bei Hirtins B. G. 8, 13, 3; vgl. I>osith. 61, 5 K.: ,sttbsidior,
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OberflKche. In der Prosa treffen wir e», wie viele andere

archaisciu; VVürtcir, zuerst bei Cornil'. IV § 5H. diesem Umstand

hat es wohl auch das Verbuni zu verdanken , dass es von Cicero

aufj^enommeü wurde und so eine kurze Hlütezeit erlebte : de

invent. steht es 4 mal : 1, 4. 2, 7. 112. 154. In den Reden be-

gegnet es uns 7 mal, so dass ihm 'riiiehnanii Stil. Bern. p. 219

Unrecht thut^ wenn er aus den zwei Stellen, welche er anzugeben

weiss, den „vorsichtigen" Gebrauch Cic.'s folgert; ausser an der

unsrigeu Stelle findet es sich Verr. V, 50, Caeciu. 36, Arch. 1,

Kab. Poat. 46| Mih> 94 « Marcell. 23. Aus den Briefen citiert

Thielmann fam. 4, 13, 3. 12, 30, 4; endlich aus den philos.

öchriften Off. 1 ^ 154 , aber eat steht auch schon ibid. § 49 ,ut

quisquc maxurae opis indigeat, ita ei potissimnin opitulari'.

8allu8t hat das Wort (wie anxiUari nnr lug. 24, 3) an einer

etnsigen Stelle Cat. 33, 2. Ebenso Tereinselt teaeht ee in der

epXtaren LatinitXt anf bei Sneton (Tit. 8), Val. Haz. (9, 14, 3)^

einmal bei Plin. N. h. nach Krant nttber das vulgäre Element in

d. Spr. des Sallnstins" p. 5, der noch bemerkt, dass es bei Caes.

Nep. (doch firagm. XII § 3), Liv. Cnrt Vell. Tac ¥ior. Frontin.

Entrop. Änr. Vict. Veget. fehle. Dass opitnltri in der silbernen

Latinitit ein fast verschollenes Verbnm war, mag auch der Um-
stand beweisen, dass Seneca in einem seiner Briefe, wo er eine

Stelle ans Giceros Hortensins dem Sinne nach mit seinen Worten

wiedergibt, nur dieses Verbnm als hier von Gie. gebraucht in

eigentümlicher Weise hervorhebt: ep. 17, 2 ,necduni scis, quantiim

utique nos adiuvet (philosopliia), quem ad modum et in maxiniis,

ut Ciceronis utar verbo, opituletur et in minima descendat'. —
in reos . . . referrctur] et", z. § 8. Der Ausdruck ist brachylogisch

für in reo r um albuuj und in p r o s c r i p t o r u m tabu las.

Gonsiliiim plennm sceleris et aadaciae] (Jt. p. Cael. § 51 plenum § 2b.

sceleris consiliuni, plt'uum audaciae. Ueber diese Um-

schreibung des Substantivs mit plenus als stdh crtreteiHlcs Ad-

jektiv handelt Nägelsb. Stil.' p. 212, wo er mit Kecht bemerkt,

dass die bekannte Kegel, dass AHjektiva, welche nach ihrer eigent-

lichen Bedeutung nur Eigenschaften lebender \V<'sen beseichneo,

nicht zu leblosen Gegenständen gesetzt werden sollen, in dieser

Allgemeinheit nicht richtig sei. Man vgl. für consilium nur

Stellen wie p. <^uinct. § 81 hoc consilium . . tarn cnpidum,

tam audax, tam temerarium; Verr. V, § 101 consilium capit

primo stultum, verum tarnen Clemens; ep. Att. 10, 8, 2 con-

silium istnd tunc esset prudens. Mehr Beispiele gibt Krebs
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Antib.* p. 376. Seelns et audaeia stand anob sebon § 12

und 17, vgl. ancb ep. Qu. fr* 1^ 9, 14. — it Mcmit] epexege-

tiseb; wie § 77. 1S6, ne § 146. — ad um nm] f^w dem Be-

hufe" ; Uber die tradnctio toh res s. s. § 5. — Tvlerai] Zar Be-

deutung vgl. § 17. — leniqoe] ebne Torbergebende Partikebu wie

p. Mil § 100, fiu. V 9 7. — criaiie] d. h. sie konnten eine

wirkliebe, begründete Bescbnldigung niebt Torbringen, detbalb

bauten sie lediglicb auf die damals für sie günstigen Zeitverbftlt-

nisse (,teni|)ore ipso pugnarent*); zur Stelle vgl. Verr. act. prim.

§ 8 ,iit qiiuniam criiniiunn vim Kubterfiig;ore null»» modo potorat,

procellam temporis (h-vitaret', — ita loqui honiiliesj cf. Wt-tzol 1. 1.

p. 43 ,Tnfiiiitiviim historicum consecutioiuMu habere praeteriturum

apparot ex loc»» p. K. A/; Verr. act. prim. ^ 20 sagt Cic. ,etiam

sie ratiocinabantur, sie liotiesti^simi hdmines 1 o (| ti e ba n t u r'. Der

laüo. hi«toricu8, der zur Schilderung von rasch aufeinanderfolgen-

den Handlungen dient, tritt zu allen Zeiten gewöhnlich in grös-

serer Anzahl, selten vereinzelt anf^ (bei Apuleius Uber 12), vgl.

§ 110 u. R. Für den vereinzelten Inf. bist. vgl. nocb Verr.

I§66 instarc Kubriu8| ib. §67 iste cnpere evolare, si posset;

ep. Att. 2, 12, 2 ego negare, ib. 14, 19, 1 ille exilium medi-

tari. Ancb bei Livins finden sieb solche vereinselte Infinitivi

bist^ vgl. Weissenborn sn 35, 49, 1. — de biitnw feitiUtM . .

odiMi] vgb die gans äbnlieben Worte § 58; ebenso für patro-

nos defntnros § 80. Cie. war der Verteidiger des Boseins,
'

der patronns cansae; patroni im weiteren Sinne sind „Kecbts-

beistHnde**, d. b. bocbangesebene Freunde der Familie, die dnreb

ibr Ersebeinen allein die Sacbe des Angeklagten nnterstUtsen

;

freilieb sebeinen niebt alle — propter inic^uitatem temporis — ge-

kommen SU sein. — Mllt legitis] s. s. § 80. — ftre it . . teHe-

letv] Der Infin. Futur ist aueb oft bei soleben Verbis mnsehrieben,

welcbe den Infin. Pnt. bilden können, vgl. Neue II* p. 384.

§ 29. Hoc roDsilio atque adeo hac amenHaj Cf. Verr. III, 173 ,quae est

ergo ista ratio aut quae potius ista anientia fruuicntuni

improbare id, (jUod' etc., ibid. IV, 40 ,hanc excogitat rationeni,

si iiaec ratio potius (|uain amentia lunninanda est'. — ron

fsperent] Cic sagt ebenso häufig — und zwar immer einge-

schaltet — ,cum cuperent' als ,si cuperent', vgl. § 91 und

damit Verr. I § 46 ,ut . . j)r<tficisci cum cuprret Dolabella

Don posset*. Selten sind VVendungerj wie si maxi nie eupias div.

Caec. 29 oder n e si c u p i a m q u i d <> m possumPis. 68. — scdllerf . .

.

ilglltaduij Dieselbe variatio wie § 32. lieber iugulare s. s. g 13.
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Kapitel XI.

Wie vor der Narratio eine kleine Einlage eingesclialtot wurclo

{TTQoixd^T]nig , s. z. § 13), um in knappen Siitzen das Verliältnis

des Angeklagten und seiner Ankläger einander gegenüberzustellen,

so liebt die Khetonk, auch vur der Partitio eine kleine Ab-

schweifung (egrfmio, naqixßaatq\ die für den vorliegenden Fall

von Nutzen ist, einzuschieben, sei es niin die Beschreibung einer

Gegend, oder die Mitteilung einer interessanten Fabel, oder die

£rzähluog eines historischen Ereignisses, wie hier (in cap. 12);

vgl. Qaintil. 4, 3, 14 ,nra^iir/9ao»( est . . alicuios rei, sed ad

utilitatem causae pertinentis, extr» ordinem exenrrens tractatio'.

Dieser Eraihlung sehickt Cicero ein wirkungsvolles BesnmÖ der

Sachlage vorans. Man vergleiche auch den Uebergang der

Pn>ekthesis zur Narratio mit dem der Egressio snr Partitio (§ 14

atqne nt facilins intellegere possitis etc. = § 34 ita facil-

lime . . intellegetis).

Qlil friaui qaerar] Figur der dnbitatio, Jhtoqia, diono-

Qf^ffigj ef. Qnintil. 9, 2, 19 ,adfert aliqaam fidem veritatis et

dvhitatio, cum simnlamns qnaerere nos, nnde incipiendnm,
ubi desinendum, quid potissimum dicendnm, an omnino dicen-

dum sit*; J. Straub, De tropia et Hguris (|uae invuuiuntur in

orationibus DemosthenlH et Ciceiouis, G. Pr. Aschaffeuburg, 1883,

p. 99 f. Beispiele sind Verr. V § 83 quid primum aut ac-

cusem , aut querarV 'iVr. Kun. 1044 quid commeniorem pri-

mum aut laudem maxumeV illunine qui mihi dedit consilium

ut facerem , an me qui ausus sieni incipereV An u. Öt. sind die

Fragen anaphorisch an einander gereiht ohne (Jegensatz, s.

Kühner ausf. Gramm. II p. 1003. — uode ordiar| cf. tragm. B.

VII, 17 unde igitur ordiarV ebenso TnscuL II § 42, ib. V,

§ 37 uude igitur ordiri rectins possumus?

Falsr eecisas nefarie: dsnsg skseisa ab iaiiDids] Ueber die hier §30.
von Cicero verletzte Koncinnitüt (nefarie — ab inimicis) macht

eine Bemerkang Ktthnast liv. Synt. 2. Anfl. p. 328, N. 193; cf.

Cat 3, 1, 2 ignes cirenmdatos restinximos . • gladios

destrietos rettndimns — mnerones a ingnlis vestris deiecimns.

- iiMa] „gefthrdet, bedroht*«, cf. Gell. 9, 12, 1 ,infestas' anci-

piti significatione est. Nam et is ,infestns* appellatnr^ qni malum

infert cnipiam, et contra, eni alinnde impendet malnm, is quoque

,infestas' dicitnr. Gellins vergleicht ftlr diese passive Bedeutung

noch die Adjektiva formidnlosus, invidiosus, suspiciosns, ambi-

tioBus, gratiosus, lahoriosos und führt als Beleg an CHc p. Flaoc.
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§ 1 »lolfbam iiulices et acerbc ferebam , si huius sahis ob cam

ipsam causain esuet int'eKtior etc.; vgl. noch Rab. 10 qui vestram

libertatem oon acerbitate suppliciorum infestam . . esse voltie-

ront, prov. cons. 4 ut via illa nostra excuniionibus barbaromm

sit infc'sta; lMnli{)p. XII, 25 itineri tam infest o tamqne pert-

culoso; CSael. § 10 illud tempus, quod aliorum libidine in-

foBtum est; Liv. 24, 8, 16; 26^ 46, 1. — aklM fiMn| Eber-

hard lect» p. 8 ,hexametri claasulam ne in eztremo quidem ora-

tiooifl membro Cioeronem tam anxie vitasM, ut indteativas in

CODI, videantnr, qni quidem (reqnentior in tali re adhibetnri
' mutandus sit, post Garmtoninm Heindorf ad 1. de n. d. p. 114,

Znmpt ad Verr. p. 66 ,
Madvig ad 1. de fin. p. 485 observaTe-

runt. Yelnt in bac orattone legtintur 71 nonne videntnr, 128 re-

cessisse videinr. Verr. IV, 47 egisse videtnr, 71 fuisae pntatiB

cetf.— alib Mblfii] Zum snbstantiviflcben Oebrauch Ton nefaria

vgl. NSgeUb. Stil.'' p. 84; noch Verr. IV § 60 omn ia uefaria,

• Offie. II § 28 multa nefaria» im Singular Lir. 9, 34, 19 eo
nefario. Unserer Stelle ähnlich ist Catil. I, 14 nonne etiam

«lio incredibili scelcre hoc scelun cumulastiV — adaDj^fiit] In der

röm. Volkssjjrache tinden wir /.alilrcicho Verba, die mii den

l*rSp()sitionen con, ad, de zusanimfngesetzt , aber in ihrer Be-

deutung durchans nicht vom Simplt-x verschu'den sind , so dass

in ibnen die Kratt der Präposition völlig < r1osclien ist. Kino

reiche Sainnilung bietet Loren/, in der Einleitung zum Fseudulus

Anm. 36. Die aus Cicero, bes. in den Briefen, hiehergeliörigen

Verba liabe ich gesammelt in meinen Bemerkungen zum sermo

, cutid. in den Briefen Cic.'s p. 321. In unserer Kede treffen wir

2Wei derartige V(>rba, nämlich adaugere a. u. St. und con-
credere § 113. Di© Stellen für adaugere (und exatigere)

aus Plaatns nnd Terenz zäblen auf Köhler 1. 1. p. 382 uud

Thielmann Cornif. p» 7. Cicero scheint aus der Lektüre den

üomificius sich adaugere angeeignet an habeui während er das

bei ebendemaelben vorkommende exangere ersebmlhte. Das

Medium fbr dett Uebergang aus Cornif. in die ciceronische Dik-

tion bildet auch hier die Schrift de inventione. Nachdem er aber

adaugere in dieser Schrift 4ma] gebrauchte (I, 4. II, 55. 75. 101),

findet es sich in allen seinen ttbrtgen Werken nur 3 mal, nämlich

K. A. § 80, post red. in sen. 36, Acad. post. I, 5, 21. Von andern

Schriftstellern wird es ebenfalls nur vereinselt gebraucht, so von

Caesar b. civ. 8, 58; auct. b. Alex. 12, auct b. Afr. 1, 5; Liv.

10, 23, 6; Vitmvlna 6 mal. — fccfila ctapanatj Cic. pro Clueat
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§ 18 jhoe enim ij)8um iiulicium, hoc jiericulum, illa accusatio,

oODiiU testium cupia^ quae iutura oat, a matre iuitio est adoruataj

m mfttre hoc tempore iiiKtruttar, atque omnibos eins opibuB et

copiis comparatur'. Osenbrüggen bemerkt hiesu: „Es war die

Sache der Parteien sich die Beweise zu verschaffen und die

Zeugen an stellen, daraus erklibrcn sich die Ansdrücke testet

parare, eomparare^ dare, exhibere, prodncerey pro-

ferre, eonstitnere^. — eptet] „wählet cf. Plant. Bnd. 852

opta ocinsy Bapin' te obtorto eollo mavis an trahi: Utrnm
vis opta, dorn licet. Für optio {iWahl** vgl. bei Cic. die

Redensarten optionem dare nnd optionem faeere; ersteres

Qninct § 32; CSaecin. 64 mihi opt. detnr, ntmm malim defen-

dere etc.; fragm. B II, 14 optio Tobis datur, ntram veli-

tis etc.; letsteres div. Caec. § 45 qnotiens ille tibi potestatem

optionemqne faetnras sit, nt eligas, utram velis, factum es9e

necne. Vgl. hierüber auch Krebs Antib. s. v. optio. — eem'cfs

dare] „»'ich niederstossen lassen will**. Aus Cod. IX, t9, 4 (Cor-

nelia de veneficis, sicariis
,
parricidis^ wiesen wir, dass bulla

in seiuem Gesetze der Vatermörder bes. Erwähnung gethan, und

aus unserer Stelle hat man geschlossen, dass diese Erwähnung

darin bestand, dass Sulla für parricidae eine liärtero Strafe fest-

setzte, als für gewöhnliche Mörder, nämlich die althergebrachte

Eiiisäckung- Diese Ansicht hat Zumpt das Kriminalrecht d. röm.

Kep. II. 2, 53 verworfen. Da nämlich Suet. Aug. 33 erwähnt

ist, dass nur geständige parricidae eingesackt wurden, damals aber ,

die lex Pompeia de parricidis galt , welche beattglich der Strafe

die Bestimmungen der lex Uoruelia berübergenommen habe, so

glaubt Znmpty dass Sulla in seinem Gesetze die Strafe der Ein-

sickung auf die ^geständigen oder auf der That ertappten Vater-

mörder beechrMnkt habe. £r fasst deswegen a. n. St. cervioes

dare anf ^ den Mord leugnen nnd sich vom Schwurgericht sur

Verbannung verurteilen lassen nnd insutns in cnllenm s
den Mord eingestehen und gesXokt werden. Dass diese Anffass-

ung nnmSglich ist, beweist allein der Umstand, dass der Ange-

klagte anch im «weiten Falle ^ wenn er nXmlich den Mord ein-

gestände, dem RosciuSfOerriees dare' würde. S.FritsscheSuUan. 6e-

setsgebnng p. 22. — Der Plural cervices war nach Varr. 1. 1.

8, 5, 14 berrsehend bis auf Hortensins (doch mit Ausnahmen, s.

Nene* I p. 449)^ welcher suerst oerrix sagte. Cicero gebraucht

konstant den Plural, auch wo, wie hier, nur von einer Person

die Rede ist. Ebenso Sallnst; dagegen gebraucht Livius von
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einem MenscUen (oder Thier) den Sinpnlar, von oiner Mehrheit

steht cervices, bes. anch im Übertragenen Sinne, wozn zu vgl. die

Bemerkung des Servius zu Verg. Aen. 2, 707: ,cervix cum

numero, Mogulari diciturj collum signiticat; h\ phirali utamury

superbiam ostendimns, ut in Verrinis (V § 110) fraoge
cervices*. Qnintilian wendet ausschliesslich den Singular an (vgl,

die nämliche Vorschrift für den Redner bei Oic. Or. ^ 59 ,nulU

mollitia cervicum' und Quintil. 11, 3, 82 ,cervicem rectam

oportet esse'), wie denn dieser Numeros in der silbernen IjatinitlU

Überhaupt der gebrItuchUchere ist Die Redensart eerviees dare
findet steh bei CHc. noch Sest. 89, Phil. V, 42; XU, 15; cf.Tac

Ann. I, 53 cerTices ob.tuHt; die gleichbedentende ingnlum
dare Mil. § 81; da ingulnm Tuscnl. II § 33, ein Ansdrack

der Fecbtersprache wie fermm recipe, s. s. § 33. — T. En-

cfo] dem ,7etns gladiator' Magnus, der anwesend war. — luitli

ii ciDeiii] 8. z. § 70. Lactantins spielt div. inst, 3, 14, 9 (und

5, 9, 16) auf nnsere Stelle an: ,nos ergo, M. IHiUi, parrieidae
sumus, et insuendi te iudice in cnlleum, qui philosupbiam

negamus parentem esse vitae?' Ueber diesen tropischen Ge-

brauch von parricida bes. vom proditor patriae siehe

Osenbrüggen - Wirz y-ii (Jic. Mi). § 17. — profectoj Gegen

Anton, Studien II p. 6 und 12 fgg. , Wicliert, Stilistik p. 36

u. a. , die profecto als Versiclierungspartikel ansehen, wendet

sich C. F. W. Muller im Komment, zum Laelius (2. AuH.

. p. 14) mit Recht. „Es bekräftigt nie das Gesagte, sondern be-

zeichnet im Gegenteil wie im Deutschen „jedenfalls, sicherlich,

bestimmt^» besonders „gewiss'^, dass der Redende die Sache nur

als seine persönliche Ueberzeugung oder sehr wahrscheinliche

Vermutung hinstellen will", z. B. Nat. deor. II, § 78 si dii sunt,

nt profecto sunt, heisst nicht „wie es wirklich" oder „wahr*

lieh welche gibt^, sondern „sicherlich", d. h. „meiner festen

Ueberseugung nach**.

31« Qptilui fiUval quoniam qnidems qnando qnidem findet

sieh bei Cicero an folgenden Stellen: Verr. I § 60, Font. Sl, Flacc

68, Pis. 63, de dem. 69. 110, Phil. II, 101, fragm. Or. A. XV,
4 M., Brut. 42, Or. II, 12S, Top. 95, Part. or. 89, Tuscul. III,

66 (V, 117), Bep. III, 45, Leg. III, 1, Farad. 41, ep. Att II,

1, 8. Bei Sallnst nur Gat. 31, 9. Ueber die adversative

Kraft des qnidem a. u. St. s. Reisig Vorl. p. 454, Nügelsbach

Stil. § 195c, Ktthner latein. Gramm. II p. 605. — mmI] Wie

wir im Deutschen sagen ,da doch einmal', so tritt andi im
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Latein, semel in abgeschwächter Numcralbedeutung zu quo-

niam, ([uando, qiiando (juidem, ut, si, cnm, ubi*, so

quoniain somel Lucret. I, 569; Cic. Phil. XII, 18, Orat. II

§ 121, ep. Alt. 14, 13, 6, Liv. 40. 13, 7, Lactant. lust. div. 6, 1, 7;

q uando senifl Liv. 10, 14, 8; q uando (juidoni semel

Plaut. Merc. 619; ut seniel ubi s.) Turpil. 161 Lucrez

I, 1030, Cic. Brut. § 51, ep. Att. 1, 19, 6, Caes. B. G. 1, 31,

12; Liv. 9, 39, 10; si semel Plaut. Truc. 1, 1, 22, Mil. gl.

700. 916, Ter. Ueaut. 478, Uic. tin. I § 22, Liv. 5, 20, 5; cum
semel (= ut, si) Cornd. Att. 15, 2, Verg. Aen. 12, 208; ubi

semel Ter. Heant. 208. 392. — hercnlesj Lieber die Beteuer-

nngsforrneln ,hercules, hercule, hercle, mehercules, mehercule* bei

Cicero handelt Hellmuth act. Erl. I p. 121 ff.; Schmalz, Asin.

Poll. p. 83. Hercules findet sich nur hier und Phil. XII, 4

in den Reden; «asserdem noch Brut. § 62; 8. s. § 58. Zur Stelle

gl. Vetr.III § 145 |licet hercle (al. lect. herenle's) omnes
omnift dicaot^ und sa § 180 derBose. m^lta mnltos. — {!€
et tomni ftrieiiafli) Ueber die veniehiedenen. Lesarten an d. St.

s. d* krit* Anh. Die Verbindung minae et terrores ist eine

stehende der latein. Sprache, bes. bKufig bei Cicero; cf. Mur.

§ 43 accnsandi terrores et minae sunt fortis viri, Font. 88

ii Tagantor . . • toto foro cum qnibnsdam minis et barbaro

atque immani terrore verbomm, ib. §34ne . . . eorum minis

et terrore commoti esse Tideremini; dom. 181 cnm absen^

exercitus terrore et minis . . . Servitute oppressam civitatem

teueres; Flacc. 19 nihil praeter , . . terrorera ac minas re-

perietis; leg. agr. II §40 terrorera damnationis et minas
non (juanti volet aestimabit? har. resp. § 2 se ex curia repente

proripuit cum quibusdam inanihus minis et cum illius Pisoniani

temporis terroribus. Auch die Vcrba tinden sich verbunden,

so in der RoBciana § 117 terret ac minatur, Flacc. § 36

terrenti ac minanti. Ans der späteren Latinität citiere ich

Liv. 3, 9, 6 ut nihil relictum minarum atque terroris sit;

Tacit. Annal. 1, 29 negat se terrore et minis vinci; Valer.

Max. 5, 4; 3 minis ac terrore compulsos; ans der spätesten

Oros. Uist. VI, 18, 28 terrore minis ac snperbia vindicantem,

Passio VU Martyr. hinter Vict Vit. ed. H. p. 61, 12 neqae for-

midetis minas atque terrores praesentiam tribaktionnm; ans

der mittelalterlichen libell. de Constant p. 23, 25 ipsam minis

et terroribtts eoartante. Auch das Substantiv pericnlnm ver-

bindet sich gern mit minae, cf. p.(2iiinct. § 47 minae iaetentnr|
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perienla intendantur, formidines (=: terrores) opp( Plantar (vgl.

Einleitang p. 126), Venr. II, 166 omnimn minas atqne omnia peri-

. eula prae salnte ana levia dnxerint; RatiLLup. I § 15 non vereri

pericnlum . . non minas extimescere. Was endlich Eberhard

p. 9 gegen die handschriftl. Lesart bemerkt ^Tninae non impen-

dent', so ist darauf zn antwprten, dass impemlcant an unserer

Stelle zunächst bei pcricula steht, mit welchem Worte es am

häufigsten bei Cic. verbunden erscheint. Ks liiulet sich aber auch

terror impendet, so Tuscul. V, 62 cui Semper aliipii terr<ir

imj)endeat, Phil. V, 37 quantus rei publicae terror impen-
deret und leg. agr. I, 9 quid putatis impenderc^ . . terroris

et maliV (Dagegen terror imminet — die halmsche Lesart — an

keiner Stelle). Haben wir endlich aus den zahlreichen oben

angeführten Steilen die Häufigkeit der Verbindung von terror

mit minae erseheui so kann fttr uns das Verbnm impendere

keinen Anstoss erregen, zumal es zunXchst zu ^pericnla' ge>

hört. — ivcciirraB atfie sibibo] Für das ungewöhnliche iSnccurram'

sagt Cic. Sest § 46 ,snscipere*: ,depugnarem potins . . . quam id

qnod Omnibus impendebat, nnus pro omnibus susciperem ac

Bubirem*; ebenso Gornif. IV § &5. — eartoi Mt leÜcffitnfie]

^ich bin fest entschlossen^. Die Formel eertnm est findet sich

häufig bei den römischen Komikern (s. Holtae II p, 88, Speagel

au Ter. Andr. 209, meine Abhdlg. de Cie. eloc. p. 23) neben

eerta res est (Bris su Plaut. Trin. S70) und swar fehlt der

XU ergänzende DatiT mihi hier gewöhnlieh. Cicero ahmt also

den Sprachgebrauch der Komiker und wohl auch den der Volks-

sprache nach (vgl. auct. bell. Afr. 44, 4), wenn er an unserer

Stelle und § 83 das Pronomen wegllsst. Dagegen irrt Tischer

(Zeitschr. f. d. Gyranasialw. 13. Jahrg. 8. 935), wenn er daraus

schliesst, dass dies ,plerumque* bei Cicero der Fall sei; vgl. V«>rr.

act. pr. § 53 mihi certura est, ebenso Caeciu. 24, Cluent. 1,

Orat. 11, 144. Für die Briefe, in denen Cic. sich aucl» in dieser

Wendung des Komparativs (ep. Att. 1, H, 3 mi autem abiurare

certius est (junm (lej)endere) und des Superlativs (ibid. 10,1,3

cum illi certissimum sit exapoliare exercitu Fompeium) be-

dient vgl. Stinner 1. 1. p. 49. — Die Verbindung certum est

deliberatumque findet sich ausser an unserer 8t. nur noch

bei dem Komiker Turpil. 180 K. : deliberatum est sagt Cic.

noch Rose. Com. § 44 si tibi d. e^t und ep. Att. 15, 5, d mihi
d. est wie Afran. 27 i H.; ähnliche Wendungen sind decretum
est bei Plautus MU. gl. 77 n. ö.; iudicatum est ep. Cam. 7,

33, 8; deliberatum et constitutum est leg. agr. I, S5|
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del. et statiitnm Verr. III, 96 (cf. ibid. I, 1 quod iete ata-

tnerat ae deliberaverat); Für Livina vgl. 2, 15| 5 cer-

tum atque obstinatnin est u. das. M. Mttller, ib. e. 45, 13

eertam atqae deeretum est non dare sigoain etc. — IM
mU§ ikm, inwm etiaa Hbeater . . . dicere] Vgl. div. in Caec. 89 ^tion

Solana audiant, verum ctiam libenter studioseque andiant*; doch

hat an u. St, libenter die seltene Bedeutung „nach freiem Be-

lieben, ungeniert"; ebenso Mil. § 78 ,non timeo, ne . . . liben-

tius (mehr nach Herzenslust) haec in illum evomere vidcar ({uam

verius*, Parad. 5, 1 ,(|ui nihil dicit, nihil l'acit, nihil cogitat deni-

que, nisi libenter ac libere*; Ilor. sat. 1, 3, 63 /jualem me
Baepe libenter obtulerim tibi Maecrnas'. — vim adhibere] findet

sicli in den Keden ziemlich häufig neben vim adterre; adhi-

bere ;,'aiiz parailel mit adterre Or. 3 § 50 ut uratio, quae

Itunen adhibere rebus debet, et obscuritatum et tenebras ad-

ferat; Uber die Straktaren von adhibere handelt Nägelabach

Stil.' p 357 fl*.

Jlissoloto] d. iat Synonjmum von neglegens, mit dem ea

oft Terbanden erscheint, bezeichnet aber, wie Halm bemerkt, einen

höheren Grad der ueglegentia: |,serfahren, leichtsinnig*';

gl. p. Qoinct. 88 ,qaia tarn disflolntns inre familiari fuiaaet, qnia

tarn neglegena'? Verr. III, 148 ^diasolntior in indicaodo,

legnodi of&cii . • . neglegentior*, ib. § 162 ,qaomain pater tarn

neglegena ac disaolntna esf, ib. IV § 115 ^nunc vero in

oommnni omniam gentinm religione inqne eis sacria . . neglegeq-

tea ac diasoluti eaae qni posenmoa'? — palrai aeui etc.] Cic

bedient sieh hier und § 145 der wirkaamen Pignr der ngoamno-

noUttf fietio peraonarnm; vgl. Qnintil. 9, 2, 29 ,mire oum
variant (ac. fictionea pers.) orationem tum ezdtant'. Dem ,qnid

nltia amplina' a. n. 8t. entspricht § 145 ,quid via am-
plina^ — io^aiastis; accisum] lieber diesen Sprachgebrauch ist

aowohl in den grösseren Werken Uber latein. (irammatik und

Stilistik als in den Kommentaren zu lat. Autoren sehr wenig zu

finden. Kühner z. B. in der ausfiihrlicheu Grammatik II p. 588

gibt nur einige wenige Beispiele aus Cäsar und Livius. Wie in

vielen arub-rn Punkten, ist es auch hier Haase, der in einer Note

zu Reisig p. 754 zuerst diesen (rebrauch im Zusammenhang er-

läuterte und beleuchtete. In umtassenderer Weise hat dann

Fritzsche im Kommentar zu Hör. sat. II, 3, 101 über diese

Wiederholung des Verbums im Particip gehandelt. Mit Recht

geht derselbe zurück auf Horn. 11. I, 595 tog ^pato, fkEldi^uev
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X^m^ »liftfXloy, wo H. mit epischer Breite dnreh die Wieder-

holnng y. . ft8§d> das LScholo der Göttin ausmalt. Ebenso bei

Plate im gemQtliehen GesprSche, so Phaed. p. 114 A ipbntffMty-

i^nBir6v%ag di, »aXoairt''Haliaapt9g anch attische

Dichter (s. Schneidewin sn Soph. Oed. tyr. 60« 1191) nnd griech.

Redner bedienen sieh dieser Wendung. Ja bei diesen war sie

sogar, wenn sie in mehreren Gliedern fortgesetzt war, ein Gegen-

Btand rhetorischer Kunst und führte als Figur den Namen Epi-

ploce, vgl. Kutil. Lup. 1, 13 ,quem ad modum catenam multi

iuter se circuli coniuncti vinciunt, 8ic hnius sduinatis utilitateni

complures scntentiae iuter se conexae contincnt*. Als Beispiel

Übersetzt er eine Stelh^ aus J^ysias: ,con8tat igitur, iudices, Siino-

nem dorn«» sua, ab suis dis peuatibus, vi cum summa iniuria esse

exturbaturo. Nam Chaeremenes cum hominibu» arraatis ad euni

venit Cum veuisset (= il^y di)f sine ulla religione

domum eius expugnavit: expugnata vi domo, familiam ab-

strahlt: abstractam tormentis omnibns excrneiavit: ern-

ciatam vinxit; vinctam in publicum proiecit praedo , ne

snnm maleficinm tacitum lateret etc., vgl. Coruif. I § 14. Mit

einer Kette vergleicht auch Isidoras in seiner Rhetorik c. 21, 4

(p. 617 1 ^ B*) FigoTy <ttr welche er folgende Stelle

eitiert: (sie et apad Scipionem): Vi atqne ingratis ooaetns com

illo sponsionem feci, facta sponsione ad indieem ad-

dnxi| addnctnm primo coetn damnavi| daranatnm ex to-

Inntate dimisi (Verwandt damit sind die su § 75 ftr die Glimax

beigebrachten Stellen). Was den Gebranch dieser Art des Ans-

dmcks in der latein. Sprache betrifi^, so sagt Fritssche, dass

unter den rlSm. Historikern nXchst Cisar namentlich LiTins

sich derselben bedient habe »teils nm die Darstellung Überhaupt
'

knapper zu machen als e« durch einen neuen mit et, tum
oder dem Pron. is, ea, id eingeleiteten Sate hStte geschehen

kruuK'M, t«'ils um A\v rasche Aufeinanderfolge der Hand-

lungen avi/uzcigen oder nucli öft«'r, um das Nachhaltige oder

die Wichtigkeit der durch das Vcrbum bczcicliiicten That dem .

Leser recht nali»' zu bringen". Die »Stellen bei C'äsai t^iiul : H. G.

5, 12, 2, H. 1, 28 fiu, naves cum niilitibus . . rcprchcu-

dunt, rej)rehensafi excipiunt; 41, 2: ibi paulisper sub armis

moratus facit aequo loco pugnandi potestatem; po testete

facta Afrauius copias educit (cf. Xen. Cyr. 3, 1, 37 vilv /tACK

detnyelTe, deiTtv^travtt^ öi dnelavp€Te)', 76, 3; 2, 11,2.

hHn Livius vgl. Weissenborn su 1, 5, 3, Fabri su 24, 1, 8,
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Ktthntat Lay. 8ynU p. 329. Bemerkenswert ist 3b, 19, 4 ,siib

boc sacnunento sex et triginta annos militarii hoc' me in paee

patria mea expnlit, hoc patria extorrem in tuam regiam

addaxit'y weil hier extorrem ftlr expnleam eintritt — eine

Art permntatio wie bei der figura etymologioa aetatem
TWere für Titam Tivere. Diese Permatatio, nm mich kon
«msndiQckeny Itt nun naeb FritMche bei Cieero Begelf ala

Beispiel hieftr dtiert er nnsere Stelle iagnIaatiB>oeeianm;

ein sweitee findet sich in § 84 ^totam canaam explieenme at^ae

ante ocoloe expoeitam eonMderemna<, vgl. noch Or. II § 176

yiam illnd videmua neqna^nam satu esse, reperire quid dleafl,

nisi id inventnui traetare posati'. Dem gewöhnlieben Gebranehe

folgt Cie. nor an dnigen Stellen, so CSaec. § 23 ycoegit arma-
it: eoaetis armatisqne'i wo wir jedoeb eine stehende

jnristisehe Formel haben, wie ibid. § 69. 60 seigt (vgl. die

Stellen bei Mergnet I, p. 998), Cat H, § 4 seneetas, qaam nt

adipiscantnr omnes optant, eandem accnsant adeptam. In-

dem nnn Fr. zu der Betrachtung des Gebrauches bei den röm.

Dichtern Ubergeht, vergisst er zu bemerken, dass auch schon die

röm. Komiker denselben gekannt haben; so Ter. Andr. 298 ac-

cepi : acceptam servabo. Weder Meissner und Spengel z. d. St.

noch Holtze synt. prisc. Up. 235 geben eine weitere Stelle aus

Plautus oder Terenz. Aus einem ungenannten röm. Palliaten-

dichter gibt uns Cornif. 1 § 14 ein Beispiel der eigentl. Epi-

ploce, Athenis Mcgaram veaperi advenit Simo, Ubi advenit

{iX^coy di) Megaram , insidias fecit virgiui , I n s i d i a s post-

quam fecit, vim in loco attulit (wozu Comif. bemerkt: caven-

dum . . ne id (juod semel diximusy deinceps dicamos). Aehn-

lieh ist Plaut. Cist. 2, 3, 73 sqq.: jOSt gravida facta, priusquam

peperit filiam. Eam postqnam peperit iussit parvam proici.

Ego eam proieci et alia mnlier snstulitS Bei den röm. Dich-

tem, welche sich des Hexameters bedienen, hat sich diese Epi-

ploce eine geradezu stereotype Stelle im Verse erworben, indem

nimlich das Participiom nach der Caesur im Anfang des aweiten

Hemtstiebinms steht, wie Lnerei II, 266. 67

Omnis enim, totun per eorpnsi materiai

Copia conciri debet, eoneita per artos

Omnis nt stndinm mentis eonixa seqnator.

ib. n, 666 Et res progigni et genitas proerescere posse.

ib. VI, 865 Qnae fheile insinuantnr et insinnata repente

DisBolvont nodos omnis et vinda relaxant.

Laadfrsr, Gle. Bmäm t So. Eom. U. Hilft«. |4
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Hör. Mt. 9, 8, 104 si qiiis emat citharM, emptat comportet

in unnm, obne Kopula wie Ov, Met. 6, 666 atque ubi eil qnae-
rit : quaerenti ilernmqae Tooanti; aber aaeb mit Ropnlaf so-

wobl et ab qne (letateree bes. beiOvid), vgl. Hör. Bat 1, 3, 54

baee res et inngit^ innetoi et servat amiooa, Ot. Met 18, 189

nunc equidem fateor fatsoquo ignoscat Atrides. Mebr Bei-

spiele ans Horas vnd Ovid g^bt Fritsscbe a. a O. Naeb diesen

GeBichtspunkten dürfte eine eingehendere Untersuchung der £pi-

ploce bei den Dichtern und Prosaikern auch der spKteren Latini*

tüt nicht ohne Interesse sein. Notiert sei hier aus der nach-

klassischen Latinität Tac. Ann. 1, 68 ainerent egredi egressos-

que . . circumveuireut; aus der späten Oros. H. p. 81, 9 Z qui

et facienda providit et provisa perfecit, ib. 97, 11 Croeaum

cepit captumquc vita donavit, 370, 7 bis vicit victoaque
ad deditionem coetirit. — coodemnetisj pDle Verurteilung erwirkt".

Für diese Bedeutung vgl. Cluent. § 9 corrupisse dicitur A. Cluen-

tius iudiciuni pecunia, quo inimicum auum innocentem Statium

Albium condemnarety Caec § 85, div. in Caec. § 30; Suet.

Tib. 8 Faamam Caepionem . . reum maiestatis apud iudices fecit

et condemnavit, Vit. 2 Cn. Pisonem . • accusavit eondem-
navitqne. — Sex. Rssciih] steht wirkungsvoll statt me; sehr

fein handelt hierüber Fritsscbe au Hör. sat II, 1^ 18: ^Wean
der Sprechende seinen eigenen Namen setst, wird das Wesen»

die cbaraltteristische Eigentttmliobkeit, Klngbeil^ Tapferkeit Q.S.W.

sebarf benrorgeboben"; an unserer Stelle die jamnerfoUe Lage^

in der sich Sex« Roseins befindet Es darf deshalb der Nene
nicht gestrichen werden, s. d. krit Anhang. Ueber die Stellnng

am Schlüsse des Satses Tgl. § 6 L. Comelins Chrysogonns«

Kapitel XU.

33. iNriM feige aliidiitaini . . . C VtaMui] C Flavins

Fimbria, homo omninm andaeissininsy wie Orosins bist 6, 2, 9

sagt, war em wütender Anhänger des Marius (Marianonnn soele-

mm satelles, Oros« 1. 1.), der in dem Ton Marius und Oinna im

J. 87 angerichteten Blntbade eine gewisse Berttbmtheit erlangte.

Im J. 86 begleitete er den Oonaul L. Valerius Flaccus, den die

marianiache Partei an Sullas Stelle nach Asien geschickt hatte,

als Legat; s. Mommsen K. G. II, 301. 305, Peter 11, IIG ff.

Liv. perioch. lib. 82: L. Valerius Flaccus consul, collega Ciiinae,

missus, nt .Syllae succederet, propter avaritiam invisus exercitui

suo a C Fimbria^ legatu ipsiuH, uitimae audaciae humine,
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occisns est et Imperium ad Fimbriam translatom
;
per. 83 : Flavias

Fimbria in Asia fasifi proelio aliquot praefectie Mitbridatis urbem

Pergamum cepit obseasomque regem non maltnm aftiit quin ea-

peret Urbem Ilinm, qnae se poftertati Syllae reserrabaty expng-

nayit ae delevit et magnam partem Asiae reeepit . • . • SjUa^

com in Aaiam traiedsieti pacem cum Mitbridate fedt . . . Fim-

brim deeertns ab exereita, qai ad Syllam transierat, ipae se per-

enssit impetravitque de serro sao praebens eervicem, nt se ooei*

deraC. ^ Der Vorfkll, den bier Cie. eraXblti spielte im J. 86 bei

dem Leicbenbegängois des berttbmten C. Marius, und wird aucb

von Valerins Mazimns 9, II, 8 anter sichtbarer Anlebnung an

Cicero (wie § 64) so bericbtet: ,nou tarn atrox 0. Ffanbriae est

faetnm et dictam, sed si per aestimetur, utrumque aadacissimam.

Id egeraty nt Beaevola in funere C. Marli iiignlaretur. Quem
po8t({uam ex vulnere recreatum comperit, accusare apud populum

institnit. Interrogatus deindc, quid de eo secus dicturus esset,

cui pro sanctitate morum satis digna laudatio reddi non

posset, respondit obiecturum se illi qnod parcius corpore teluni

recepisset. — Q. Mucius Scaevola, durcli den Beinamen

Pontifex maxiinus von dem gleichnamigen Augur unterschieden,

war wie alle Mucier durch seine Rechtskunde ausgezcicluRt und

gleich berühmt als Redner wie als juristischer Schriftsteller. Cicero

genoss seinen Unterricht nach dem Tode des Augur Scaevola, s.

Brut. 306. Im J. 82 wurde er mit vielen andern Anhängern der

aristokratischen Partei auf Befehl des jttngem Marias ermorde^

cf. Nat. deor. III § 80 cur temperantiae specimen ante simnlacmm

Vestae pontifex maximos est (^u. Scaevola trucidatua? Vell. PaL

11, 26, 2 Damasippus praetor . . . Scaevolam etiam, pontificem

maximnm et divini humaniqae iuris auctorem eeleberrimom . . .

tracidaTit; Lay, Per. 86 L. Damasippns praetor ex Tolnntate C.

Mari eoosolisi com senatom oontraxisset, omnem, qoae in urbe

erat, nobilitatem trucidaTit; ex cains namero Qu. Mncias Scaevola

pontifex mazimns fngiens in vesttbnlo aedis Vestae oceisas est—
kige tiliciHini] Die yorklassische Latinitit und selbst CHc noeb

in den Bttebem de inventione, gebrauebt nnr mnlto aar Steiger^

ong des Baperlativs. An unserer Stelle bat Cic sum erstenmal

gewagt, longo statt muUo su setsen. Die Neuerung wurde an-

genommen von Cisar und Livius, doch behielten sie, wie Cic

selbst an einigen Stellen, in Verbindnug mit maximns das alte

multo bei. üeberhanpt ermochte longo den alten Ausdruck

bei den übrigen Autoren nicht tu verdrttugen (so bat Sallost
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multo 4iiialy longe nur Imal) „und die romanischen Sprmcheo

haben mnlto vor dem Superlativ erhalten , womit aosgesproehen

ist, dass die röm. Volkssprache dem plautinischen mnlto tren

geblieben ist**, Wölfflin Oomparation 8, 88 1 Thielmann Comit

p. 68.^ htnmm iM bkn m] Dan hier nisi ohne Besieh-

ung «nf eine Negation gebraucht ist^ ist noch wenig oder g*r

nicht bemerkt. Dieser Gebrauch gehört der ttteren Latinitit an

und findet sich bei Gate und den Komikern, of. Cat r. r. 48, 8

inuces pineas ad eundem modum nisi tamquam alium serito';

ib. 77 ^quantam voles- pro rationoi ita uti placenta fit, eadem

omniafaeito, nisi alio modo fingito'; ib. 89 ,eodem modo anserem

alito, nisi prius dato bibere et bis in die*; Caedl. com. 144 R.

,quae nisi dotem omnia, q^aae nolis^ habel^. Eine kunw aber

gute Note gibt C. F. W. Müller in SeyiF. Lael. p. 406 so § 62

,et iudieare diffieile est sane nisi expertum', wo Cic. nisi

,au8ser* gesetzt bat wegen des in diffieile liegenden negativen

Sinnes. Den von MUller für diesen Fall aus andern Schriftstellern

beigebrachten Stellen füge ich aus Cic. bei Leg. 11 § 45

tincta vero absint (= ne adhibeantur) nisi a bellicis insignibus

(vgl. Mesnil daz.) und drei Stelleu aus den Reden , wo nisi auf

quisquam oder ullus folgt: Caecin. 102 m.igis illam ratiouero

omnes boni quaereremus . . . quam uti nunc . . qnisquaro

existat, nisi tui similis; Plane. 36 si est ac({uum ulla in re

nisi in hac tribuaria; Phil. XI, 24 si quicquam aliud a nobis

nisi de instauti hello cogitatum putabunt; vgl. Orat. 11 § 36;

Liv. 2, 59,7. Als oineAuauahme des Gebrauches von nisi — in

der guten Latinität — ohne Beziehung auf eine Negation
beaeiehnet C. F. W. Malier die Sätse mit nisi qnod, nisi cum,

nisi ubi, nisi quantnm, nisi qacad, nisi qua und nisi

qui (letzteres ist am häufigsten). Am bekanntesten ist nisi quod,

(Uber nisi quod bei Plautus handelt Langen Beitr. p. 57 ff.),

bei Cic s. B. Or. § 67. 80. 88| fUr nisi cum vgl. Cic. Phil.

XI, 16 quin Semper nisi cum estneeessoi pericnlosam (senlmi-

tiam) arbitror, Or. § 136. 184. 217, Tuscul. I § 88, Varr. 1. L
y, 166 nt Sit aperta (sc. porta) Semper, nisi cum bellum sit

nusqnam, Sallust Ing. 44, 4 plemmque milites stativis eastris

habebat nisi cum pabuli egestas locnm mutare subegerat; fttr

nisi quantnm: Liy« 82, 12, 8 eastris, nisi quantum usos

necessarii cogerent, tenebator miles; nisi qua: Sallust Eist

1I,81D nisi qua flnmen Glnrda Tauro monte defluens ; n i si qui

:

bXufig bei Plautus s. B. Gapt 916, Cic ep. Att. 11, 7, 2 pro-
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hiberique omnes Italia, nisi qnoram ipse causam cognovisseti

Ugar. § 33 nos omnes advenarioB patare nisi qui nobiBcum

cssent; Sallust. lag. 17, 6 plerosque lenectus dissolvit nisi qui
ferro aut beatUs interiere. Wenn wir nan bei Sallust auch eine

Stelle treffen, wo nisi weder in einer dieser Verbindungen noch

nach einem scheinbar positiven , aber dem Sinne nach negativen

Satse steht, also gani in der altartllmliohen Weise, so darf das

bei seinen sonstigen Archaismen nicht befremden ; sie steht lag. 76, 8

yomniainmentasardnis leyari inhet nisi frnmento diemm decem'«

Kommen wir jetat anf unsere Stelle Bmück, der einiigen in den

Beden, wo nisi nach einem positiven Satae steht, so ist aller-

dings nisi nach archaischer Sprachweise gebran^tj aber Cicero

war hier dnich einen Xnsserlichen Gmnd dasn geiwungen: er

wollte nnd mosste das Znsammentreffen aweier Prftposi-

tionen vermeideni denn (vgl. Krebs Antib. p. 967) aus der guten

I^rosaist nnskein Beispiel bekannt, dass praeter unmittelbar vor

eine Prlposition gesetzt erschiene, sondern dalttr wird stets nisi oder

praeterquam gesagt. An allen Stellen, die Krebs hiefUr bei-

bringt, ist übrigens der Satz negativ, so Sali. Cat. 33, 4 ,cun8ul

negare tribuno ius esse in quemqnam nisi in plebeium'. Für

nisi nach positivem Satze kenne ich aus Cicero nur noch eine

einzige Stelle Acad. post. I § 25 ,8ed enitar, ut Latine loquar,

nisi in huiusce modi verbis, ut philosophiam aut physicam aut

dialecticara appellem', wo also derselbe Grund wie an unserer

Stelle tur Oic. bestimmend war nisi zu gebrauchen. — Man vgl.

mit unserer Darstellung die unziireichende bei Kühner ausf.

Gramm. U p. 937, wo die Fülle durchaus nicht auseinander ge-

halten werden und KUhnast liv. Sjnt. p. 374, der wenig und

teilweis nicht hieher gehöriges Material bietet. rir saadiuiBni]

Ueber das Epitheton sanetus bei persönlichen Objekten bandelt

sehr schön Seyffert im Laelius p. 280. „Wenn rtfmische Staats-

männer als solche sancti heissen, so sind es immer di^enigen,

welche die die dnrch Sitte, Becht und Gesetz geheiligten politi-

schen Gmndsitse mit der grtfssten Gewissenhaftigkeit beobachten,

qni fidem et iosinrandnm colont in Beaiehnng auf die res publica

nnd die menschliche Soeietit nherhanpt, insofern sie mit dieser

res publica in Bertthrung kommen^*. — iMtttttlt] locus prlgn.

der geeignete, rechte Ort wie Offic. I § 88 cum ad locnm

venisset = an die richtige Stelle, s. daa. C. F. W. Mttller.

Die Konstruktion locus ut findet sich nach Origer H. S. II

§ 406 nur noch Tuscul. IV, 1 nee vero hic locus est, ut de
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morilras nudoram loqmunnr. Vgl. tempns est ut bei Plant.

Blil. 72 videtnr tempoe esie nt etmns ad forum , ib. 1101. —

:

Htm ifadt] dDm diem dieer e (ad popalmn) ist nur die Ein-

leitung sur Anklage in einem Volksgerichte und bedeutet: einen
Tag sum Erieheinen vor dem Volke bestimmen (dem

Aniuklagenden)''. Osenbrttggen. Darum heisst es auch bei VaL
Max. ^acensare apud populum instituit* und a. u. St. weiter

unten aeensaturus esset (Willens war aniuklagen). Ob
es sur Klage selbst gekommen ist, wird uns nicht berichtet ~
CMi|eiit SU ptne tirere] vgl. Serv. ep« fam. 4, 12, 2 sperare tamen

cum posse vivere. Schmals sieht Zeitiiehr. f. d. Gymoastalw.

Bd. 85 8. 1S5 . aus diesen beiden Stellen die Folgerung , dass

eine stehende Antwort auf die Frage nach dem Befinden

eines Schwerkranken war entweder ,comperi eum vivere posae' oder

auch ,spero (spe« est) eum vivere posse*. — ab et qvaereretar] lieber

die Neologismen Cicoros in dieser Rede vgl. Einleitung p. 125.

Dass er nicht mit allen durchdrang, noch auch selbst in seinen

späteren Schriften beibehielt, ist ebendort bemerkt. So unter-

scheidet er (nach Thielmann Stilistische Bemerkungen p. 204)

nur in dieser Rede die drei Konstruktionen des Verbums (juae-

rere „fragen" ab, de, ex aliquo in der Weise, dass von

einfachen Fragen ab, von der peinlichen Befragung der Sklaven

aber de oder ex gesetzt wird: vgl. fUr ab aliquo noch § 73

bis, 119| 120 abs te (wie Cic. in den älteren Reden gewöhn-

lieh sagt statt a te, 8. z. §44) 130; de aliquo 120, ex aliquo

77. 78. 123. — hNÜMCm] lieber homo und vir (auch mulier) als B2r-

satz fllr das Pronomen i s (ea) s. Krebs Antib. p. 625. — Islni FS-

Cfpliiet] vgl. Sest. § 80 ipsum yero quid . aceusas? . • • num ut

gladiatoribus imperaii solet, ferrum non recepit?=: »erbat

sieh doch nicht geweigert den Todesstoss lu empfiuige&?*'| wosu

Halm bemerlEt „Perrum reeipe rief man Überwundenen 01a*

diatoren bU| die das Volk| aumal wegen Mangels an Bravouri

nicht begnadigte^. Derartige Ausdrücke ans dem Fechterweseo

hat die Schrift- und bes. Volkssprache nicht wenige aufgeaommeiii

gl. oben § 17 die fortgesetate Metapher mit tirO| lanista,

(auch ep. Att* 1, 16| 8) gladiator plurimarum palmarum,

§ 80 cerTices dare; ep. Att 9, 38, 2. 16, 3, 1 manus dare
„nachgeben, sich fUgen", s. SejAnt an Lad.' p. 640 (dede

manne Lucret. II| 1043), in statu stare »fertig sum Aus-

fallen« Plaut MO, 1889, eludere »parieren«' Oaes. b. c 1, 58, 1,

Cic opt. gen. orat § 17 ,non enim in aeie versatur et ferro, sed
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qnaai rudibvs (vgl. Tmc. dial. 34) eius aludit oratio. A. me
•QteBi gladifttornm p«r nobilissimain Indiioitar', wosu
Jahn bemeilLt, „der toehnische Ansdniek toh den Gladiatoren,

wekha In die atena geflifart werden**; de sententia deiei

Tttsenl. II § 14 u. daz. Tischer. In der Uiv. in Caec. wendet

Cic. höchst Icunstvoll durch mehrere Paragr. hiudurch (§44— 48)

eine Reihe bildlicher Ausdrücke aus dem Ficliterwesen an; be-

merkenswert sind pervertere ,ein Bein unterschlagen* und peti-

tiones ^Angriffsweisen
,
Gänge'; s. Hahn a. d. 8t. und Straub

im citierten Programm p. 61. — qio] sc dicto atque facto. —
perdidfHt et adflixerit] Die beiden Verba sind als Synonyma
hftufig bei Cic. verbunden (s. z. § 23 luctu perditus), vgl.

' Verr. III, § 37. 77. 212; imp. Pomp. 23, Phil. III, 25,

Sest. 31. Daher ist die Konjektur Büchners und Lehmanus

{b, d. krit. Anh.) ,perculerit et adtiixerit' unnötig. Der Aus-

drack ist allerdings etwa» stark und erinnert an den häufigen

Ausruf ,perdidisti' sc. me bei den Komikern, vgl. meine Abhdlg.

de Cic. elocnt. p. 32, wo anf das (wahrscheinlich) griecb. Vor«

bild hingewiesen wird, s. B. bei Soph. El. 808 'OQiota gfÜL-

Ta^' M(
I»*

^ncaletrag ^av(6y\ anch bei den Rednern wie Dem.

PhU.lli § 39, ^<p' mtß dn6Xmla Mal yw6€r^*ey 1^ 'EUdf, s. z. St.

WestermaDn. — Hingewiesen sei aach nocb anf den hyperbolischen

Gebraneh von perdere nnd oceidere vom patronns, der seinen

Proae» verloren nnd dadurch sieh und seinem Klienten einen

Schlag versetst bat, vgl. Cic. Orat. II § 382, perdam, inquit,

oeem, si id feeero'. Melius est, inquit, quam reum, ib. § 902

,Oeeidit* Adversariumne? Immovero, aiunt, se et eum, quem
defendit n. das. Ellendt. — qios qoia] vgl. ttber diese Art der

Periodologie Nagelsbaeh StiL^ p. 584. fm . . ab ib] Unter

qui ist die BQrgerscbafti unter ii nur die Anhinger des Marius

8U verstehen ; Halm vergleicht Tac. Ann. IV, 14 Coi cives Rom. etc.

;

Eberhard lect Tnll. p. 9 Xen. Hell. II, 1, 16 ol U&^ya7ot

nagetneevoJ^ovro nqd^ vavfia%tav (qui erant in Asiae ora) nal

(TtQaitiyovg nQog to7g vTiaQxov(Ti nqodelkoyxo (qui erant Atho-

nis). — pfr compositionem{ vgl. § 136 und Phil. II § 24, wo Cic.

von sich sagt .paci.s, coiKM^rdiae, c o tn p o s i t i o n i 8 auctor esse non

destitiS — Uebrigens ist von einer durch Scaevola angebahutua

Versöhnung der Volks- und Optimatenpartei nichts bekannt.

Estne] ne ist hier = nonne wie oft bei den Komikern, bo- §34.

sonders bei Plautus, der nach A. Spcngcl ,die Partikel nonne

im Altlatein^ München 18()7 uouue noch nicht kennt, s. Loreua
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zu PI. Pseud. 340. Bei Cicero findet sich so ne öflbera in rhe-

torischen Fragen, vgl. § 123 itane est? C«til. I § 8 sennistine?

bes* stehend in den Formeln videsne, videtisne nnd v i d e

-

musne, 8. z. § 66. — htc] »Der vorliegende Fall". — fui ittf]

Figur der r«tiocinatio, s. Comif. IV § 88 iratiocinatio

est, per quam ipai a nobis rationem poscirnns, qnare qaidqaie

dieamiUi et crebro noemet a nobis petimos onins eniosqne pro-

positionis ezplanationem. Ea est hninsmodi: • . . bene maiores

nostri boe compaiavenint, nt neminem ragem^ quem armis cepis-

sentf Tita prirarent. Quid ita? Qnia quam nobis fortnna Isenl-

tatem dedisseC, iniqnum erat in eomm sapplicio eonsnmere, qiios

eadem fortnna panllo ante in amplissimo statu conocaraf. Die

griech. Bhetciren nennen diese Figor iinkpwrtt oder akwloyla ^

nnd Cornif. sagt am a. O. von ilur: yhaee exomatio ad sermonem

ebementer aecommodata est et animnm aaditoris retinet attentnm

enm vennstate sermonis, tnm rattonum exspeetatione'. Vgl. Volk-

mann, Rhet. p. 419, Seyfrert schol. Jjat. I § 46. — de naaibit]

vgl. § 149 de manibus erepta. — qvia se occidi passus noo est]

entspricht dem ,quod non telum corpore reccpisset* in dem von Cic.

angeführten Beispiel. — qiii locns ingeniiiiB patroni requiril etc.| vgl.

Rabir. § 9 crimina, quae patroni diligcutiam desiderant;

wie a. u. St. magno opere mit dosiderare verbunden ist, so

Verr. a pr. § 44 und ib. IV § 17 tanto opere. — eipliceau-

eipogitamj s. z. § 32 ingulastis-occi »um. — ita fadUiBe]

Ucber den Uebergang zur argumentatio s. die Bemerkung

am Anfang des XI. Kapitels. — coltiieat . . . tptrteat . . . Cti-

Teaiatl ^OikoiotiXmtwa* — csitiacat] vgl. § 5 eins rei quae
conflavit hoc iudicinm, also „die Veranlassung aur An-

klage*". — M|ii] 8. a. § 8 nnd Nlgelsb. StU. p. 350 C

Kapitel XIII.

35. Trat mt res] Die sog. Partitio. £ine eigentliche Partitio

gibt Cic. nur in den Reden p. Quinct, p. Rose Am., inVerr. II,

de imp. Cn. Pomp., p. Cluentio, pro Hur. nnd in der 7. pbUip-

piseben. ,1m ganien weiss Cic. die Spuren des eigentlieb Teeb-

niseben gesebiekt in der Kontinuitlit der Darstellung an ver-

wiseben'. Westennann, Qeecb. d. röm, Beredsamkeit 8* 176. Die

Zahl der Teile betrug gewSbnlieb, wie aucb beutsutage bes. bei

Kaaaelieden, drei. Tgl. Oomif. I § 17 ,ennmeiatione ntemur,

quum dieemus nnmero, quot de rebus dieturi sumus. Eam plus

quam trium partium numero esse non oportef. Vgl. p. Quinet.
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§ 36 ,haec tria cum docucro, perorabo*, Miir. § 11 intellego,

iudices, tres totius accusationis partes fuisse, et earum iinara iu

reprehcDsiono vitae, alteram in contentione dignitatis, tertiam in

criminibus ambituB esse versatam. Mehr über die Partitio s. bei

Volkmann, Rhetorik p. 125 flf. — eoifidi«] belegen Georges und

Thielmann de Cornif. p. 90 nur noch aus Aquil. Rum. § 3 und
Cael. Aurel, acut. 1, 11, 81. — accosattr] Das Wort wurde von

Halm and Eborh. gestrichen, mit Unrecht; s. Luterbacher IX.

Jahresber. d. Phil. V. p. 18: ,Der Sinn der Worte criminis
eonfictionem snseepit ist nicht gans bestimmt. Zur Erkltfr-

ung dient das keineswegs ttberflOssige aecuaator. Es deutet

ma, dass Enieina das orimen swar nicht selbst erfand, aber

eine Aignmentation dasn, d. h. die Anklage fuhren sollte (§ 188)**.

— Indis] Den C. Eraeios nennt Cie. in der Rede p. Vareno

(gl. IhriMsian. III, 7, 40 p. 118, 80 H., QuintiL 8, 8, 88) Anto-
nias ter, womit er ihn als Naehiffer des bertthmten Redners

M. Antonios beseiehnen will. Ueber den Namen Erncins han-

delt Fleekeisen in s. Jahrb. 1868 p. 806 Anm. „Der Eigen-

name Erveins hat mit der Pflanse erflca (Rauke) nicht das

mindeste an sehaifon, sondern er ist die lateinische Form de«

griechischen ^gvxiog^ von *^qv^ 'Eqvxog gebildet. Der An-

UXger des Sex. Roseius stammte wahrscheinlich aus Unteritalien;

denn hier finden wir den Namen Erucius noch mehrfach in

Inschriften erhalten — Mommsens Iudex zu den IRNL. weist

ihn 7 mal auf, 2 mal den weiblichen Namen Erucia — und das»

er wirklich mit dem Namen des sicilischen Berges zusammen-

hängt, ist mir darum wahrscheinlich, weil er unter jenen 7 malen

2 mal in der Form Herucius auftritt, gerade so wie die Venus
Krucina inschriftlich auch als licrucina erscheint. Also ist

Erucius ein proceleusmatischer Wortfuss und man hat den

Vokativ Erüci (nicht ErQci) zu lesen*'. — partes depopescisiej

ebenso §96; cf. Scaur. §31 qui has sibi partis depoposcit.

—

drjNgMU . • ptteaUt pvf^natj Zu dem Ausdruck des Scholiasteu

,tertia ad invidiam Cbrjsogoni pertinet, quae ex potentia

nascitor' vgl. CSc de inv. I § 22 ,beniTolentia quattnor ex

locis comparator: ab nostrsi ab adversariomm, ab iudicom per-

sona, ab ipsa eaiisa ... Ab adversarionim ... si eos ant in

odtnm ant in invidiam ant in oontemptionem addneemns . . •

In invidiam (addncentnr), si vis eoram, potentia, divitiae, cog-

aatio, pecnniae proferentnr • • . nt his rebus magitf videantor

quam cansae snae confidere'.
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§ 36. Qlii iptar est] Wie Seyffert schol. Lat. I § 48 bemerkt

sind von den Fragen mit quid igitur? und quid ergo?

(s. z. § 2) wohl zu unterscheiden die mit (|uid igitur est?

und quid ergo estV, welche letztere nicht sowolil der ratio-

cinatio, als vielmehr der percontatio angebüreii und bedeuten:

wie steht es also? Es wird damit nach dem wirklichen Sach-

Verhältnis gefragt and so die Erwartang des Hörers geapAnnt.

Quid igitur est findet sieh sehr selten, in den Reden nur

hier, dagegen quid ergo est 12 mal, wovon 5 Stellen auf die

Rede p. Quinctio tre£fen, nämlich §§ 6. 11. 57. 73. 94 und 2 auf

die Rosciana, § 55 und 80. Halten wir mit diesem Zahlen-

erhJÜtnis die Schlnssbemerknng Sejfferti sosrnnmen: y^lfaii wird

leicht erkennen, dass an einer tos lihera diese Formel beson-

ders geeignet ist**, so wird diese dadurch insofern bestitigt, als

eben der Jüngling Cicero in seinen ersten Reden sieh einer

freieren Sprache bediente, als in den spiteren des reifen Manaes-

ahers. Aneh ist bemerkenswert, dass der Briefstil die Frage

quid ergo est? gerne anwendet| so Oael. ep. fam. 8. 19, 9.

Planens fam. 10, 23, 1, Vatin. fam. 5, 10, a 2; Cie. selbst fiun.

9, 15f 6. Jedenfalls bediente sieh aneh die Umgangssprache

dieser Formel -hlnfig, vgl. Hör. ep. ad Pis. v. 858, Petron. 4
nnd 81 ;

vgl. aneh Vnig 1 ad Cor. 14, v. 15 ond 26 = %i oip

i(T%lv. — Boo esdeoi modo] erklärt Facciolati richtig ,qaia ratio

defonsionis unum id postulat, ut Sex. Roscium purgem a crimine.

Ceterum de audacia et potentia adversariorum obiter dicam et

vestra causa*'. — prisiO qofqie tfBporej ,so bald al.s möglich =: je

eher, je lieber', vgl. Verr. IV § 58 ut is anulus ad He primo
quoquo tempore adferretur, Phil. III, 39. IV, 4. V, 4.

XI, 31; primo ((ucxjue die Pliil. VIII, 33. Bei Sallust findet

«ich die RfMlciisart nicht, dagegen bei Corn. Nepos und Livius. —
eiKtingnere atque opprisierej Während c x s t i n g u c r e dan allmäh-
liche oder n at U rl i ch ü Auslöschen bezeichnet, bedeutet oppri-

mere das gewaltsame und plöixliche Erdrücken, vgl. LaeU

§ 78 (u. das. Seyffert p. 475) quam ob rem primutn danda opera

est, no qua amicornm discidia fiant; sin tale aliquid evenerit, ut

exKtinctao potius quam oppressae videantnr; Cat. M. § 71

aduleHcentes mihi mori sie videntar, nt com aqnae mnltitudine

vis liammao opprimitnr; senes antem sie, ut cum sna sponte^

nolla adbibita vi, eonsnmptns ignis exstingnitur.
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L Haapttiil, § 37-82: Refutetio aecaMtlonif.

An die Spitso des I. Hanptteiles stellt Cie. die prupositio

des AnklXgeTs: ^occidisse patrem Sex. Boseliis argiütur', vgl.

§ 39 .patrem occidit Sex. Roscius^ In Shnlidier Weise wieder-

holt Cic. in der Quinctiaua den ersten der drei Punkte, über

welche er in seiner Verteidigung zu sprechen gedenkt. Denn
nachdtui er <iie Partitio (in § 39) mit folgenden Worten ge-

schlossen: ,nego fuisse causam, cur postularet, nego ex edicto

possidere potuisse, nego possedisse. Ilaec tria cum docucro, pero-

raro' lälirt er in § 37 (auch in unserer Rede beginnt der Be-

weis mit § 37) fort ,non fuit causa, cur postulares'.

Ar^oUvrJ Die Verba des Anklagens werden in der Regel mit § 37.

dem kausalen quod verbunden mit Ausnahme von arguero
und insimulare, welche beide bei den Komikern sowohl wie

bei Cic. den Acc. c. Inf. (im Passiv den Noin. e. Inf.) nach sieh

haben. Tacitos konstruiert nach diesen Mustern anch accusare
und inensare mit dem Infin., s. DrXger sn Annal. II, 27, Stil,

des Tae. p. 61, H. S. II § 440, 6. — qit iio naleficio seelera

•lia canplexa eue ?.] Ueber das hier passivisch gebrauchte ,com-

plezA* 8. d. testimonia nnd den krit Anhang (Neue, Formenl. Ii

p. 818). Hier h^ben wir nur das Wort »nialefieio' als die Wieder-

holung Ton ine&rinm faeinns' im Belativsatse g^n Eberhard

lect. p. 9 SU erteidigen ,saepissime post pron. rel. idem repetl-

tnr snbstantiyum, velut postridie eins diei| quo die, non

vero snbstitttitur altemm. Recte igitnr dicitur nefarium
faeinus, quo nno facinore . . offendit faeinus quo • . .

malefieio'. Eine derartige permntatio, d. h. das Eintreten

eines synonymen Substantivs im BelativBatse findet sich noch an

mehreren Stellen , s. Cic Oat. III § 22 homines ex ei vi täte

male paeata, quae gens etc. (wozu Eberh. selbst in der neuesten

Ausgabe bemerkt: am häufigsten wird beim Relativum dasselbe

Wort wiederholt, bisweilen aber auch ein verwandter Be-

griff); Phil. 1, 1 in aedem TcUuris couvocati sumus: in (juo

templo^ Liv. 29,18,3 fanum est apud nos Proserpinac, de cuius

sanctitAte templi etc., Verg. Aen. 1, 187 sagittas Currijiuit, fidus

quae lela gerebat Achates. — eggf rideantor] Ueber die bei Cic. be-

liebte Klausel esse videatur 8. z. §124. — Tults laeditar pietas]

vgl. Vulg. Proverb. 30, 17 oculum, qui suhnannat patrem et

qui despicit partum raatris suae, efFodiant eum curvi de torreuti-

buß etc. — a sapieDfibugj Obwohl Cic. das Fremdwort philo-

sophuB auch in den Keden nicht so ängstlich meidet, wie Tacitua
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(s. Wölfflin Philol. 26, 141), so greift er doch zuweilen lieber

zu sapiens oder doctUB unrl fTir p Ii 11 o s o p Ii i a zu doctriua

und sapientia, Nägelsb. Stil. p. 18. — mortem obtulerit] auch

§ 40, Sest. § 48, Vatin. § 24, Serv. ep. tarn. 4, 12, 2. Die

Phrasen mit offerre statt afferre sind bei den Dichtern, bes.

Teronz häufiger als bei den Prosaikern, so Vitium offerre

irgini Ter. Ad. 296. 308. Hec. 383, ib. 740 iniuriam off.;

molestiam off. Ludl. 603 L., lue tum Catull 64, 247. Für

Cic. vgl. noch metum off. Vcrr. II, 135, für Tacitus exitium

off. AnnaU IV, 11. — ti im p«stnlaret] ^nötigenfalbS cf. § 114

•i quid opus esse pntaret, SalL Ing. 12, 3 cetemnii abi

res postuleret, se ipsom . . yentiinim, — Im üfitt il|U

hiMiai] wie 8 65.

§ 38. Wie in § 87 Cic. die synomymea SnbstsniivA (nefarimn

feeinusi melefioiam, seelera omnia) hKnfte, nm das Un-

geheaerliche des panrieidiam recht anssamaleoi so in diesem

Pangr* die Adjektiva ,in hoc tanto, tarn atroci, tarn singn-

lari maleficio*. Den rhetorischen Zweck dieser exaggeratio be>

spricht QointU. 9, 2, 53 (s. d. testim. yet.) nnd der Bchol. Gr.

an § 37 nnd 40; vgl. auch Nägelsb. Stil.'' p. 302 an Or. III

§ 124 in hoe igitnr tanto tarn immensoqne campo n. d. Note. —
Ul tait] Nach Liv. Epit. 68 war ein gewisser Pnhlidos Ualleolus

snr Zeit des Cimbriscben Krieges der Erste, der matre oceisa in

culleo insutus in mare praecipitatus est, vgl. Plutarch Romul.

c. 22 fin. ovdtig tdQuai rototrfoy (näml. das parricidium) ovdty

*^P(o/nrj a/t6oy hiZv t^axoaUoy iiaytyofx^yvjy ^ uXku ngtojoQ

ufid Toy \4yyijiiaxov noXtftoy iffiogthut Jtvxiog 'Oaiioci nujQO-
xtoyog ytyiad^ui. S. auch z. § 70 med. — portenti ac prodi^i|

Für diese allitterierende Formel gibt Wölftiin „über d. allitt.

Verb." p. 77 folgende Belege: rpie Cic. Pia. 9, Aurel. Vict.

Caes. 2H; at<|ue Sali. Cat,30i Pacuv. 82 H., prodigiis atqtie

portentis Cic. Pliil. 4, 10, — Zum Ausdruck prodigii simile

vgl. Lig. § 11 prodigii simile est, quod dicam. — et deail|iej

Das kopulative et vor deuique habe ich in der Schulausgabe

weggelassen, in der grösseren eingeklammert. Es findet sich

oben et im dritten Gliedo vor denique erst bei den späteren

ächriftstellern , bes. Juristen, Cf. Dirksen Manuale lat. s. v.

§ 2. Aus Qointilian Gittert C. F. VV. ilttller (adn. p. XU) 111,2

fin., doch setit auch er et in Klammern. Verteidigt haben et

Jordan in d. Recension der Osenbriigg'schen Ausg. p. 661 durch

das Polysyndeton et-et in diesem Satse und neuerdings Fleckeisen
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durch die Analogien et etiam, et rursum, et autein, et

vero im zweiten Gliede. Iw. Müller in Bure. Jahresb. XXII

(1880, 11) p. 224 fugt noch et vero etiam aus Mur. § 45 bei.

Wie mit denique verhalt es sich auch mit postremo, 8. Seyt-

fert zu Lael. ^ ji. 503. — oroiiia ad perDiciem proli^ata atque per-

4iU] „eine ganz bodenlose Versunkenheif^. Die allitterierende

Formel bat Cic. auch Verr. act. prim. § 8 usqne eo iadicia

perditA profligataque esse arbitratur; ib. III § 65 tn om-

ninm mortalium pr ofligatisBime ac perdi tissime; Phil.

III, 1 ab homine profligato ae perdito^ 8. aacb zu § 23

und 33. Ueber den richtigen und unrichtigen Gebrauch dee

Verbnms ,profligare' handelt Gellius im V. Kap. des XV. Buches,

welches ttbenchriebeii ist: ,Verbi]in profligo a plerisqne diei

niproprie ÜMciteque': Sicnt alta verba pleraque igsoradone et

inseitia improbe dieentinm, quae non intell^gaiiti deileza et de-

pravata smit a ratione reeta et oonsnetadine, ita hiüiit quoque

Twbiy quod est ,profligo^ signifieatio Tersa et eomipta est Nam
com ab adfligendo et ad pernieiern interitamqiie dedacendo

inelioatiim id traetnmqiie sit semperqne eo .verboi qai diligemter

locati fanty ita Qsi sint, nt ,profligare* dicerent ^prodigere' et

ydeperder e'y ,profligatasqne' res quasi yproflictas' et ,per-

ditas' appellarenty nimc audio, aedificia et templa et alia fere

malta, qnae prope absoluta adfeetaqne sunt, ,in profligato

esse' die! ipsaque esse iam ^profligata'; vgl. dasa Non. Maro,

p. 160, der an dieser Stelle den Gellius ausschreibt: ,profligaro

verbum pessimum ad nsum trahi coeptum est. Nam cum sit

profligatum perditum et ad interitiouera adductum, nunc per-

fectum , solutum aut aedificium aut aliquod utile inceptum dicen-

dnm putaiit; cum adtectum dici debeat, non profligatum. M. 'J'ul-

lins tarnen Tusculan. Hb. V (§ 15): ,profligata iam et paenc

ad exitum deducta quaestio est'; vgl. noch prov. cons. § 35 nos

tamen oporteret ab eodem illa omnia, a quo profligata sunt,

confici velle. Besonders beliebt ist die Verbindung bellum
profligare, Cic. ep. fam. 12, 30, 2 profligato hello ac paene

sublato, renovatum bellum gerere cogamur; Liv. 9, 29, 1, 21,

40, 11. 35, 6, 3; cf. Friedersdorff zu 28, 2, 11 j Tacit. Genn.

13 fin., Hi8t.2, 4. 3, 60. 4, 73; Ann. 14, 36 (proelia).— querui

lüil] = qnarum reruni nihil. Nach Schmalz Uber den

Spraehgeb. d. nichtcic. Briefe p. 116 gehört der genet. neutr.

bornm abhängig yon einem pron. neutrum der Umgangssprache

an; er eitiert Ter. Andr. 68; Pbonn. 132. 160; Ifttr Lacres vgl.

j
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li 188 qnornm nil, ib. 8S3 qoid hornm, 5, 888 nil bomin
n. ö.] aas Cic. Rose. § 75 (staU 76), 79 (nihil eorum), 86. ad

Att. 9, 7, 5. 12, 4, 2. Cäsar sagt quarnm rerum nihil

b. (j. 3, 4, 3 u. daz. Kraner; b. c. 1, 7, 5 u. daz. Kraner-

Uofmann , nihil earum rerum b. (1. 1, 32; 5, 1; aber b. c.

1, 85 (im Gespräche mit Afranius) auch nihil hur uro. Nach

den zahlreichen Belegstellen, die M. Müller zu Liv. II, Anhang II

p. 159 gibt, zu schliessen ist von Livius an nihil hör um,
eorum ete. regelmässig und allgemein geworden. Doch hat

auch schon Cic. in den Koden diese Formeln häufiger gebraucht,

als Schm. glaubt: aliquid horum Vatin. 36, nihil h. Quinct.

75. Sex. Kose. 76. 138. 143. div. Caec. 42. Verr. U, 107. V, 43.

Tnll. 24. Muren. 36. Plane. 93. Rab. Tost. 15. Phil. II, 56. 67.

V, 6. XI, 24; quid h. Sex. Rose. 86. Verr. 11, 79. 161. Arch. 8.

Mil. 54; num quid h, Verr, V, 147; utrum h. ib. I, 124;

III, 106; Phil. IV, 8; utrumque h. Caecin. 86. leg. agr. 1, 14.

Mur. 37. Vielleicht war «neb hier es Comifidiis (H § 8 horam
nihil, ibid. § 5 nihil eorem), dem Cieero diese Formeln ent-

lehnte. — M tbideidi (filim täwu] »aiieh niebt «Ii nnrnnrietenen

Vorwurf orgebraebt', nach der Oewohnbeit der Anklignr» von

der Cic Mur. § 11 spriebt ,trium ptrtium (se. aeeosationis) prima

ita fkiit infirma et levis, nt illoa lax magia quaedam aecn-
satoria quam yera maledioendi faeultas de Tita L. Murena« di-

eere aliqnid coegerit^.

Kapitel XIV.

89. M (ss qualis) Um] Es beginnt das Probablle ex vita;

gl. Comif. Ii § 3 ,Ph>babile est, per quod probatar expedissa

peoeare et ab simili turpitudlne bominem nnnqnam afttiise (= ve-

tus videlieet sicarius etc.). Id dividitur in causam et in vitam.

Causa est ea
,
quae induxit ad maleticium commodorum spe aut

incommodorum vitatione, ut quuui quaeritur, num quod commodum
malefici«) appetierit*, num honorem, nura pecuniam. . . . Defensor

negabit fuisse causam, si puterit . . . deinde vita hominis ex

ante factis spectabitur . . . Defensor primum deraonstrabit vitam

integram etc. — aiDts natos maior quadrajpntaj Die Stelle ist eine

der vicliimstrittenen. Frlihor las mau annos natus magis quadr.,

und Kcinig p. 397 führt sie hIh Soloecismus an , er selbst schlägt

maxiroe vor. Haase in der Anm. 399 verteidigt die Lesart

a n n u 8 natus maior quadr.| die durch die Citation bei Arusian.

Mess. (s. d. testim., wo XL an sebreiben ist) gesiUtst sei. Naeb-
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den Bon alle neaeren Bditoren den Orannatiker gefolgt sind,

erlangt Oobet annis [natas] maior qoadr., s. d. krit. Anhang.

Doch iat kein Grand vorhanden ihm zu folgen. Denn wenn anch

die von Cob. verlangte Konstruktion die gebräuchlichste ist (vgl.

Rose. §100 minorem aunis LX), so werden doch auch die mit •

natu 8 nicht selten angewendet. Es sind deren drei: 1) annos
natuu maior (minor) viginti nacli Analogie von natus
viginti annos, wu/.u m a i o r (oder plus) tritt an Stelle des man-

gelnden Komparativs von natus, so z. B. ausser a. u. >St. noch Com.
Nep. reg. 2, 3 Dionysius . . maior annos sexaginta natus

decessit, Front. Strat. 4, 1, 10 minor quinqu. annos natus, (aus

Genetzcn geben 2 Stellen OaenbrQgg. und Kühner ausf. Gramm.

II p. 978); 2) nator q^aan vig. annos natus, wenn maior
in einen andern Kasne als im Nom. steht, so Liv. 45, 32, 3 cnn

liberu naioribna qnan quindecin annos natis; 3) maior
Iginti annis natus, nur belegt aus Cic. Verr. II § 122 und

Nep. Hann. 3, 2 (vgl. anch Hellmuth act. Erl. I p. 145). —
iMfe Ii CMie nrntill ^gl. § 98 nnd 8nll. § 10 hqninen a pneri-

tia in onni flagitio, stnproy eaede Tersatun. — ilBirai] Für

die Yerbindnng igitnr nnd ninirnn vgl. Cie Aead. II § IIS

itaqne ineognito ninirnn assentiar. Mit Unrecht nahn BQehner

Anatoes nnd schlag ninia yor statt ninirnn — taiule] Die

Handschriften sdiwanken hier nnd an andern Stellen bei (Heero

swistehen Inznrie nnd luxuria; ebenso anch in andern Kasns,

s. Nene Fomenl. I, p. 870 ff. — ii enfirit litorfUne] Unter

elf Stellen, an denen Cie. in den Reden interesse nit in kon-

struiert, steht 6nal die Verladung interesse in rebus (der

Dativ rebus nur 2 mal), Inal in quo ego interfoi, 4nal ein

anderes Substautiv als res, nämlich a. n. St in convivio (da-

gegen Sest. III is interfuit epulis . . parricidarum), in caede

Tull. § 27, in testamento faciendo Cluent. § 162; in con-

siliis Verr. act. prim. §48. Der Dativ findet sieb in den Keden

an 19 Stfllen. — illo fere] Krebs - Allgayer Antib. p. 468 lehren

„fere steht in Verbindung mit negativen Wörtern nur nach den-

selben, nicht vor ihnen; daher non fere, nihil tere, nemo
fere, nullus fere, n u n (j u am fere u. a." Bei non quisquam,

das Cic. nicht gerne zusammenstellt (s. z. § 52), tritt fere ent-

weder hinter non oder hinter quisquam, vgl. § 112 neque

mandat quisqnan fere, Veir. V, 182 non fere (|nisquam,

Best. 51 non fere quemquam. — lilul ukm llfiam liebBit]

Die Antwort auf die iweite Beschuldigung: aeris alieni mag-

Digitized by Google



214 KApitel XIV S 40.

nitndo, eingeführt durch autem wie die nächste durch porro.

C. F. W. Muller zu Seyft'erts Laeliua p. 339: ,9ed bezeichnet den

innem Gegensatz, autem stellt äusHcrlich gegenüber ohne

Rücksicht auf die i nn ere Bezieiiung, die gar nicht gegensätzlich

zu sein braucht*. — disiuBCta a CQpiditate] Gemeint ist die avaritia,

vgl. Cat. de re rust. praef. 2 ,Virum bonum quom laudabant (sc.

maiores nostri), ita laudabant, bonura agricolam bonumque

colonum. Amplissime laudari existimabatur qui ita laadabatur.

Mercatorem «Uem strenuam studioBtunque rei qnaerendae existimoy

Ternm, üt supra dixi, pericnloanm et calamitosum. At ex agri-

oolis et viri fortiasimt et milites streoaisaiiiii gignimtor, maxime-

que piaa qnaeetas atabilieaimiiBqiie conseqnitiiri miniroeque

male cogitantes sunt, qui in eo stadio oceapati sont (vgl. Plin.

h. n. 18, 36 principinm aatem a Catone stimemiia: Fortiasimi

vir! et mOitaa tfemusauni ex agrioolis gigniutur mlnimeqiie male

eogitaotea); Vair. de re roat. III praef. yqiii eam (sc. Cererem)

piam et atUem agere vitam credelMUkt'; s. die allgemeine Be-

merkung ttber das Lob dea Landlebens in § 75. — MdmIi • • •

CMilMta] BOT Paronomaaie vgl. § 8.

40. Mit § 40 (in der Sebnlansgmbe steht als ttbersebener Druck-

fehler § 48) beginnt das Probabile ex cansa nnd awar wird

annKchat das erste Argument desEmcius ,patri non plaeebat^

widerlegt. Doch kehrt Cie. bereits im niehsten Paragr. wieder

•um Probabile ex Tita snrtick (rursus eodem reyertamur),

weil er aus der Betrachtung des Verbttltnisses von Vater au Sohn

erweiflen muss, dass kein Grund zu einem odium vorlag. Cic.

gibt sich zwar (in cap. 15— 18) alle Mühe, dieses Verhältnis

möglichst freundlich darzustellen, allein es will ihm, wie mir

scheint, nicht recht gelingen, uns zu überzeugen. Denn auf der

eitlen Seite bleibt es doch immer auffallend, dass der Vater eine

Berührung mit seinem einzigen Sohn so selten suchte, während

ein verst<»rboner Bruder des Angeklagten immer bei dem Vater

sich aufliielt. OHenbar stiess also den Vater das bäuerische Wesen

seines Sohnes ab. Auf der andern Seite ist auch das Benehmen

des Sohnes nach dem Tode seines Vaters nicht ein derartiges,

dass es von inniger Zuneigung spr&che. Denn ist es nicht

höchst befremdlich I dass er als Sohn die beiden Sklaven, die

seinen Vater an dem kritischen Abend begleitet hatten (s. § 123)|

nicht sofort als die beiden einsigen Zeugen der That nach ihrer

Rückkehr genau Uber den Hergang ausforschte, sondern sich d»-

mit begnilgte, ihm daa gebührende Begrftbnis an Teil werden an
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lassen? Vielleiebt bildeten also die feinen Sitten des Vaters und

das in seinen Angen ersehwenderisclie Leben dessdben den

G^nd snr Abneigung bei dem Sobne, der awar ein ricbüger,

tüchtiger nnd sparsamer Landmann war, aber selbst ftUr einen

Btfmer so wenig Sinn Air feinere Lebensart nnd Bildung hatte.

Dasn pflegte er wie. mit dem Vater, so auch mit den Freunden

der Familie keinen Umgang — alles Punkte, aus denen die

Gegner den zwischen Vater und Sohn bestehenden Zwist ableiteten.

Ja t's scheint, dass sie gerade auf Grund dieser in Wahrheit
*

vorhandenen und nicht nur — wie Cic. uns glauben machen

will — erdichteten Feindschaft den jungen Koscius des parricidiura

bescliuhligten nnd dabei auf seine Verurteilung von Seiten der

Richter sicher rechneten. — furorem obiecil] ,eingeben* (manchmal,

wie hier, mit dem Nebenbegriff des Verblendens), vgl. Liv. 29, 8

fiu. ,illa pecunia omnibus contactis ea violatione templi furorem
obiecit^y Verg. Aen. 7, 479 rabiem obic, Liv. 27, 1, 6 plus

terroris obic.; Cic Tuscul. 2, 4, 10 metus et dolor obide-

batnr; errorem Caecin. § 5 u. 71
;
Hyg. Astron. II, 28 timo-

rem; Ter. Heaut. 186 laetitiam (Ad. 610 tantum mali). —
fM ISO placeiMtVJ Ueber diese Wiederholung in der Frageform

s. d. krit. Anb. — eaa fU^t iutta] Man liat an qnoque An-

stoss genommen nnd yersehiedene Aenderongen Torgescblagen.

Allein es steht au seiner richtigen Stelle, wenn wir den folgenden

Vergleich in Betracht sieben. Wenn überhaupt, meint Cic,

eine solche nnnatttrliche That — die causa parricidii — nur

aus einer grossen Beihe bedeutsamer MotiTe erklHrt werden kann,

so mnss, wenn man den Haas des Vaters gegen seinen noch dasn

einsigen Sohn als HotiT geltend macht, erst auch dieses

ebenso unnatürliche VerhXltnis swischen Vater und Sohn
— die causa odii — aus einer hinreichenden Ansahl von swin-

genden Ursachen bewiesen werden. Ebenso erklXrt die Stelle

Luterbacher im Jahresbericht des phil. Vereins IX p. 20 „quoque

dient häufig zur Verkürzung des Ausdrucks. Der Sinn ist: necesse

est enim uon soluni causam , cur patrem ucciderct Sex. Koscius,

sed eam quoque causam, cur patri filius displiccret, instam et

magnam fuisso; vgl. z. B. Liv. 21, 26, 5 quem ut (ergänze:

non sülum superasse Pyrenaeos montes, sed) de Khodani quo(jue

tranaitu agitare animadvertit'. — inrredibilej incred. wie das spä-

tere non verisimile entsprechen dem technischen Ausdruck im-

probabile.

Raniis revertamar] Dieser abundante Gebrauch von rursus §41.
LftodgrAf, Cio. Bodo f. Sex. Rom. 11. UäUta. |5
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findet flieh nieht nur bei den Diebtern (et Lneret 4, 806 inde

retro rnrflam redit) bes. der r5m. Koniddie, e. Brix snPIevt.

Mil. 701, soDdern aach bei Prosaitcern) so bes. bei Livins (vgl.

(Kühnast liv. Synt. p. 274) und noch mehr bei Apuleius (s. Becker

8tud. Apul. p. 25). Ebenso virbreitot ist der ploonastische Zusatz

von ante oder priuw zu Verbis, wie praomittere, praedi-

cere, und perge porro sagt nicht nur Plaut. Mil. 387, sondern

auch Cic. l'is. 33 und Caecin. 59. Daas besonders die Umgangs-

und Volksspraclie solche Abundauzen liebt, ist leicht einzusehen;

man vergl. die iSammlung solcher Redeweisen bei Köhler act. Erl. I,

p. 446 ff. — inicoj s. § 42. lieber den Gebrauch von unicus

sagt Krebs Antib. s. v. „in guter Prosa nur in Verbindung mit

filins [dasn wohl auch nepos, Tac. Annal. I, 3], t'ilia and

maritnSi spes (vgl. Verr. 1 § 104 ia cum haberet anicam
filiam, Liv. 3, 26, 8 spes unica imperii)''. In der späteren

Prosa findet es sieh nach Analogie on spes aucb mit s ol a t i n m,
auxilinm, opem^ remedium, votum verbanden, so bes. bei

Cortins. AiiBserdem bat es, wie das Adv. nniee die Bedeut-

ung nnfleres einaig = TomltgUeh, aitiaerordentlieh in

•einer Art (bes. im guten Sinne); ygK p. Quinet. § 41 unica

liberalitasy Gomif. III § 11 unica nuOitia, ib. § 87 unica tnr-

pitudo; mehr Belege, auch filr uniee, 8. in m. Abbdlg. de Cic

elocut p. 89. — qaare] Ueber quare adverbiell auf einen Plural

beaogen s. i. § 94. — it . . . pater igitar] wie oben § 89 at

hoc ab aocusatore ne diciquidem audistic. Luxuries igituretc—
eeisfauitiaiiBii] l>ie constantia, die unentwegte Festigkeit und

Besonnenheit des Oharakters steht hier im Gogens. cor amentia,

gl. Tascal. III § 9 sanitatem animorum positam in tran-

quillitate quadam constantiaque censebant sc. pbilosophi;

bis rebus meutern vacuam appellarunt insaniam. Cf. p, Rose.

Com. § 49 quem hominemV levemV immo gravissimum.

Mobilem? immo constautissimum j Catil. Ii § 25 bioc

constantia (pugnat), illinc foror.

Kapitel XV.

§ 4S. Fserit : turne] Ueber den durch den Chiasmus ausgedrUcktan

Gegensat/, s. z. § 8 init. — praedia niticaj „Hier buchstäblich

SU nehmen= LandgrundstUdLOy Landgüter, im Gcgens. zu prae-

dia arbana = Grundstücke in der Stadt gelegen. Auf leichte,

natürliche Weise bildete sich der Gebrauch in der röm. Hechts-

spräche, unter praedia urbana Gebäude au TersteheUi gleichviel
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ob in der Stadt oder anf dem Lande | mit ihrem Zubehör, als

Garten, Stallung n. dgl., unter praevia rnstica landwirth-

schaftliche Grundstücke, auch mit den fugehörigen Oe-

bäuden. Bei jenen ist das Gebäade die Hauptsache, bei diesen

Nebensache. Diese Unteracbeidnng tritt bes. in den Lehren von

den Servituten hervor (s. z. § 34) nnd hat sich bei diesen ge-

bildet. Man unterscheidet daher Servitutes praediornm rusti-

corum (s. B. iter, via) und serv. praediorum urbanorum
(b. B. stUlicidium)" Osenbrttggen. — nkgant] Dss bekannteste

Beispiel dieser Verweisung aufe Land (relegatio) als Strafe für

missratene Kinder ist das des Diktators L. Bfanlius Imperiosus

(a. 868 V. Chr.), cf. Liv. Vli, 4, 4 erimini ei tribunus (H. Pom-

ponius) dabat, quod filium iuyenem, nullius probri compertunii

eztorrem urbe domo penatibus, foro luce congressu aequalium

probibitnm, in opus senrile, prupe in carcerem atque in ergastnlum

dederit; Cic. Off. III, 112 criminabatnr etiam, quod Titum filium,

qni postea est Torquatus appellatus, ab hominibus relegasset

et ruri habitare iiississet; ValcT. Max. VI, 9, 1, Sen. de

benef. III, 37, 3, Oros. V, 16. — COBBieDticiuiil| — fictum, cl. Mur.

§ 28 (juae (scicntia) tota ex rebus t'ictis cu m in e n t i ciisqu c

constarc't; diesclbi^ Verbiiulung hat Cic. Nat. deor. II § 70. —
Ceifirmaret . . iDfirmemj Paronomasie, s. z. § 3.

Quid aisVJ C^uid ais? und sed quid aisV ist eine sehr §43.

häufige Wendung im Dialoge, um die Aufmerksamkeit des An-

geredeten auf die folgende Frage hinzulenken ,,Hör' mal, sag'

mal, propos". Der Angeredete antwortet gewöhnlich quid vis?

(vgl. Plaut Most. 614 K., Truc. 1, 2, 85) oder quid est?, und

• dann folgt die Frage selbst, zuweilen aber auch unmittelbar nach

quid ais? z. B. Trin. 196 sed quid aisy quid nunc virgo? 'Die

eigentliche Bedeutung der Formel ist: »aber was meinst du su dem,

was ich noch fragen willV** Diese Tollere Formel findet sich

Trin. 981 quid ais? quid hoc quod te rogo? ebenso Pseud.

469 L.; dagegen folgt ibid. 1162 quid hoc quod te rogo?
erst iwei Verse nach quid ais? cur Einlmtung einer neuen Frage.

Ebenso ist es an unserer Stelle, nur dass auf quid ais? das

abgeklirste quid hoc? folgt (vgl. Tuscul. I § 85 quid hoc,

dasne etc.). Es zeigt also von Niehtkenntnis dieser Formeln der

Umgangssprache, wem einige Herausgeber an unserer St. lesen

wollten: quid? hoc etc. — frnctssia] Den Unterschied der Be-

deutung von fertilis und frugifer zeigt Tuscul. II i:^ 13 ager

quamvia fertilis sine cuUura iructuosus (d. i. ertragreich]
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esse nou potest; Apul. Flor. p. 128 ed. Bip. magis fructuosa

insiila est quam tertilis. — tueuda] ,zur Beautsichtiguog*, was

HonHt Hache des vilicus war. — ilHig triÜBis] Es ist der Stand

der Gutsbesitzer gemeint, wie Oic Verr. II § 17 von einem ordo

aratornm, pecuarioriim, mercatorum spricht. — ei BanicipUi mll-

caiil] aus den Ackerbau treibenden Munizipien Umbrieii8| so

denen AmeriA gehörte; vgl. Verr. I § 127 an vero dnbitanras,

qno ore iste ceteros homines inferiores lo€0| «oetoritate, ordine»

qao ore homines rnstieftnos ex mnnieipiis solitns sit

appellare? — ni finÜbul Mfvin] rei fam. se dare § 18. Die

Redensarten mit servire sind im Lat. beliebt, so gloriae,

Oatil. I, S8, SesL 148, pecuniae Tose. ^ % 9, Tectigalibna

Orat. II § 171; valetndini et tranquillitati animi ep.

fam. 6, 90, 6; dignitati Best 28, Nep. Att 6, 6. — tpwie

ihlteui iMiqie] cf. Font 11 plns ego in hae cansa laboria

et operae consnmo. Der Oebraneh des Superlativs plnrimvs
im Singalar attributiv m Substantiven gesetst ist in der klaa-

sischen Prosa selten und fast ausschliesslich auf die Verbindung

salutem plurimam dicit in den Briefiiberschriften beschrttnkt

(s. III. Bemerkung iu d. Bl. f. d. bayr. Gym. W. 1881 p. 177).

Bei Cicero habe ich nur gefunden de inv. I §8 plurinm cum
lab ore, leg. agr. II § 16 plurimo sudore (als Superlativ zu

der häutigen Verbindung multo labore et sudore div. Caec. 72,

Font, 12), ep. tarn. 6, 63 plurimo studio, Verr. 11 § 176

plurimam vestem, plurimam stragulam (wo jedoch die

Kücksicht auf die Konzinnität massgebend war); de orat. I § 193

plurima est iu omni iure civil! . . antiquitatis effigien, womit

an vergl. Verg. Aen. 2, 269 utiqne pavor et plurima mortis

imago. Auch bei den Dichtem der vorklassischen und klassischen

LatinitMt ist dieser Gebrauch selten und fast nur die Verbindung

Salus pluruma su finden, Plaut, Cure. 429, Ter. £un. 270,

Lucil. 633 L. ; ausserdem habe ieh nur notiert pluruma praeda

Plant. &ud. 909, per laborem plurimum Hör. cann. 4, 2, 29.

In der silbernen LatinitlU Jedodi werden die Verbindungen mit

plurimus hinfiger, und awar scheint Velleius hierin voransu-

gehen mit plurimo igne, ezcidio, sanguine (bis), s. H. Garges
de eloentione IL Vellei Patero. 1877 p. 8i. Der gUlchieitige

Valer. Max. hat 4, 4 plurimo cum sudore wie Cicero, Tue.

Ann. 1, 65 plurimus labor. Eist. 2, 88 plurima strages.

Dieser Gebmneh nimmt in der spiteren LatlnitKt immer mehr su,

umso mehr als man augeiangeu hatte multus = magnus an setaen,
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8. Bd. I 8. 16 Kote 4. 8o ist bei Orosins die VerbiDdnng pln-

rima pars (= maxima pars) ungemein beliebt, man ergl. s. B.

p. 449, 12 ZaDg., wo er in den Yon ihm eitierten Worten aus Säet.

Cland. 17 plurimam vor partem einschiebt. Bei ganz spSten

Autoren, bes. bei Cael. Aurelianus, begegnet uns nicht selten

plurimus als entwerteter Superlativ statt niultus, z. B. Cael.

Aurelian, morb. chron. 3, 8, 149 parvo huraoro colleeto sive

plurimo, s. hierüber Wölfflin lat. u. roin. Komp. p. 60.

Id agro . . ad rillam] Schmalz, Latinität des Asin. Poll. p. 99 §
vergleicht Poll. ep. fani. 10, 33, 5 ,aut in agris aut in villis*,

Plaut. Rud. prol. 33 ,illic habitat Daemones in aj:^ro atque

villa proxuma propter marc* und will hieraus aut eine Redensart

der Umgangssprache achliessen. Man vgl. noch Sali. lug. 44, 5

agros vastare, villas expngnare, Tac. Hist. 4, 46 agros vil-

lasqne, ebenso 5, 23; l^'roQtin. strat. 2, 5, 11 vastari anos agroB

et ineendi villas imperavit. Die Hinzufügung von villa zn

ager ist sehr erklärlich und in manehem Falle (wies. B. a. u. St.)

notwendig, da ja nach Ulp. 1. 27 pr. ^ager est loens qui sine

illa eat^; vgl. das. Cie. Boso. Com. § 88 qni ager neqne
illam babnit neqne ex nlla parte fai enltae . . • tum erat ager

inenltns eine tecto, none eet cnltissimns cnm optima vi IIa.

Villa ist snnScbst (nach Varr. 1. 1. V, 85) der Ort ,qno frne-

tus conyehebantnr'. — ai- TÜfani] Aeltere Heransgeber wie

s. B. Faedolati erklXrten ad villam fakch = ,ad villae

cnram qaasi vilicna fntams essef. Richtig anfgefasst hat den

Ansdmek Amsianns Messins (s. d. testim.), der die Stelle eitiert,

indem er ihn snsammenstellt mit apnd villam bei Ter. Ad.

4, 1, 1. Dieser Gebranch der Präpositionen ad nnd apnd für

in c. ablat. gehört der Umgangssprache an und findet sich bes.

in den Formeln ad, apnd forum und ad, apud villam, vgl.

Brix zu Mil. 930, Petron. 61 huius coiitubernalis ad villam

supremura diem obiit; Apnl. mag. 87 apud villam nupsisse.

Bei Cic. findet sich nur noch ad villam Tull. § 20 und apud
villam Verr. IV § 48, in den späteren Reden sagt er in villa

Pis. 89, Mil. 51; Phil I, 8, II, 42. 104. Ausserordentlich häufig

ist apud von Länder- und Städtenamen bei Tacitus in den

Annalen gebraucht, vgl. Nipperdey zu Ann. II, 5 apud urbem

Nolam; Draeger, Synt. d. Tac. p. 38. Cf. Non. 522, 22 »Error

consuetudinis apnd pro in utitor. Itaqne vitiose dicimne, cnm

nos in foro fnisse dicamnS| apnd aut ad forum fnisse, cnm

apnd inzta significat'. — qiMf ii ceutat . . . taMie] Die
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Widerlegung eines Einwurfs wird hKofig dofdi qnid? si ein-

geleitet, nm der gegneriachen Behauptung einen Fall entgegen-

znsetien, welcher dieselbe unutVsst^ s. Sejrffert schol. Lat I § 65, b.

Unserer Stelle ist sehr Khnlich Nat. deer. I § 81 qnid, si etiam

falsnm illud omnino est . . . ternenne ista tarn absurde defendes?

vgl. auch Gaeein. § 16. 18. — a to] In den Alteren Reden (bis

cum Jahre 62) gebraueht Cicero mit wenigen Ausnahmen die

KltereForm abs te; die jüngere a te steht in der Quinctiana nur

§ 67, in der Rose, nur a. u. St Vgl. WSlfflin Philolog. 34

p. 144, Hellmuth 1. 1. p. 120. 121. — certii fnik frei] ,Die Nutsniess.

ung bestimmter Grundstücke habend Rein , röm. Privatr. p. 493

„Kine besondere Modifikation erlitt die Bestimmung, das« die

iSöline nichts für sich, sondern nur für dvn Hausvater erwerben

konnten, in dem alten Institut des Peculium (r= Sondergut).

So nannte man das Vermögen oder die Vermöt^tustücke , welche

der Hausvater seinem Sohu oder 8ein«Mn Sklaven zur eigenen

Verwaltung in die Hände gab (concedere, donare), aber zu

jeder Zeit zurücknehmen konnte" (v{^l. z. B. Liv. H , 41
, 10).

Das Wort ist, wie pecunia, von peeus abzuleiten (cf. Festus

p. 249 M. ,peculium servorum a pecore item dictum est, ut ex

• . . LUcke , . . pecunia patmm familiae) und verdankt somit

seine Entstehung jener Zeit, wo das Vieh das circulierende Ver>

mögen repr&sentierte; cf. Isidor. Origg. V, 35, 6 ,peculinm
autem a pecudibuB dictum, in qnibus veterum constabat uni-

versa substantia'. Ueber die erschiedenen Formen des peculium
s. Rein 1. 1. p. 494 ff. — iwUeua nbgttft atfM aaaiditft] rele-

gare nnd amandare sind vooes mediae. Doeh gebraucht Cie.

letxteres Verbum hiufiger und swar in der Regel in malam par-

tem (Qninet. 49, dom. 66, Scanr. 42, Snll. 57, Quur. 10). Aus
diesem Grunde mag wohl a. u. St. Cie. su relegatio noeh

amandatio hinsugefUgt haben, ein Wort, das*er vielleicht in

diesem Zwecke erst an dieser Stelle bOdete, wenigstens findet es

sich sonst 'nicht. Derartige erllutemde ZusXtae sind bei Gleero

und auch bei andern Schriftstellern nicht selten; vgl. die oben

§ 38 citierten Stellen aus Tuscul. V § 15 und ep. fam. 12, 30, 2,

wo das in einer selteneren Bedeutung gebrauchte profligatus

das eine Mal durcii paene ad ex i tum ded actus, das andere

Mal duich paene sublatus erklärt wird; vgl. auch § 91 leviter

transire. Für Caesar vgl. 3, 15, 3 tauta subito malacia
(i. c. fictXaxCa) ac tranquillitan exstitit; 5, 12, 6 animi

voluptaiisc^ue causa. Aua den Komikern gibt liiofUr Belege
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Ilauler Terentiana, Wien 1882, p. 24 fi". Cicero hat wie Curni-

ficius (cf. riiiclmann Coriiif. p. 89 ff ) mehrere äna^ eiqfiykiva

auf tio gebildet, s. die reiche Sammlung der ciceron. &n, eiQ.

bei KUendt zu de or. II § 94. — ab re ifM atfie Teritate] ,von

dem wirklichen Sachverhalt'; vgl. Uber diese Formel die Bern,

sa § 48.

Ilefiie kaec tv nti iiteltogisj Die beiden Negationen heben sich § 45.

anf wie de fin. 1 § 66 nec ob eam eansam non multo maioies

esae et Tolaptates et dolores animi qnam corporis. Krebs AUgayer

8. . nec non lehren: ,nee non In der Bedeutung nnd, wie
auch dient (ausser bei Varro) klassisch nicht snr Verbindnng

s Weier ein seiner Wörter, sondern wird nnr inr nachdrück-

lichen Hervorhebung eines positiven Begriffes gesetst, wenn ein

neues Verbum folgt, mit dem es su yerbinden isti cf. Reisig

Vorl. p. 836. Selten ist bei Cic. nec non susammengestellt ohne

ein daswischentretendes Wort, s. Driger H. 8. II § 818| 4. Bei

Varro steht es ohne Trennung und swar für das einfach ver-

bindende et, auch gesteigert durch etiam, so II, 1, 23 laborant

propter aestus ant propter frigora nec non etiam propter nimium

laborom etc. So gebrauchen nec non mit hinzugefügtem ot

oder etiam Vergil, Plinius d. ältere. Sueton, bes. aber die afri-

kanische Latinität, s. Koziol, Stil des Apul. p. 142, Wölfflin

Ca88iu8 Felix p. 427: vgl, meinen Aufsatz in der östorr. Zoitsclir.

über Julius Valerius 18.S2 p. 433. — rontra rerura naturam| ,g<'^en

den natürlichen Lauf der Dinge*, weist zurück auf ab re ipsa

atque veritate in § 44, vgl. auch § 48. — fontraqae COUSHetu-

lliieDl] geht zurück auf die Worte quud consuetudine patres

faciunt, id quasi novum reprehendiH. — CSatra(|ie opiaioDeg SBI-

mu] weil nach allgemeiner Ansicht eine solche relegatio nicht

ab Strafe zu betrachten ist; cf. § 43 nonne optatissimnm
sibi putant esse etc.

Kapitel XVI.

Nachdem Cic. im vorhergehenden Kapitel das Verhältnis

swischen Vater und Sohn in Hinblick auf die relegatio betrachtet

hatte
I
um die Behauptung des AnklKgero su widerlegen , dass

diese relegatio als eine Verbannung vom Vater Uber den Sohn

verhXngt worden sei, wendet er sich jetst sur Antwort auf den

(von ihm fingierten) Einwurf des Emeius: at enim (=diUa fd^)*

cum duos filios etc. und widerlegt diesen durch das Beispiel
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WOB einer Komödie des Gaeeilins. — hte] nXmL das FolgeDde. —
! ktm fUlMi] vgl. Areh. § 82 ea a vobis spero esee in bonam
partem accepta, Phil. YII^ 5 in optimam partem; ep. Att. 3, 26

bonam in partem aecipies.

46. 8i tfU ftrtut M loltt, It] ,dedif steht hier im Sinne von

eoncesflit (wie auch der Seboliast liest), daher folgt ut, vgl.

die ähnliche Stelle Qninct. § 35 quod tibi natnra dat nt Sem-

per possis, id mihi causa concedit ut hodie possim. — palre

certo] boshafte Anspielung auf den üblen Ruf der Mutter des

Erucius (vgl. auct. schem. dian. ,iniuriüsum dictum'); für die Be-

deutung von certus — rechtmässig vgl. Ulpian fragm. IV § 2

fjui matre quidem (certa), patre autem in certo nati sunt,

spurii appellantur. bo auch Lael. § 70 in veris patribus

certisque u. daz. Sovffert p. 442. Ebenso sind certi liberi

die in legitimis uuptiis erzeugten, de inv. I § 2 nemo nup-

tias viderat legitim as; non certos quisquam adspexerat

liberos; Tac. annal. II, 73 sed hunc . . . nno roatrimoniO|

eertis liberis egisse. — aifant pttriu] s. s. § 24 sepulcrnm
patrium und Krebs Antib. s. v. patrius. — stllhui dsctriaae]

Cic. macht dem Erucius das Zugeständnis einer feineren Bildung,

nm damit die Berufung auf die Komödie sn mottvieren.*— a ft-

torit alintt] Cie. verbindet alienns bei Personen (= abget

neigt einer Person oder Sache) mit a, vgl. Babir. 15 alienum

a commodis vestris; bei Sachen 1) mit dem Ablativ mit

oder ohne a (= unpassend ftIrJem. oder etwas), s. Bw proy.

eons. § 18 aliennm sibi yideri dignitate imperii, ib. § 86

quo mihi nihil videtnr alienins a dignitate maiomm, ib. §49
non qno aliennm mea diguitate arbiträrer, Jahn an Or. § 88

;

2) mit dem Genetiv (s=non pruprius) tin. I § 11 quis aliennm

putet eins esse dignitatis, Acad. I § 42 omnia qnae easent

aliena firmae et constantis assenstonis, sonst

selten bei Cicero, in den Keden nicht; 3) mit dem Dativ

Caoc. § 24 id dicit, quod illi causae maxime est alienum

(= non convenit). Diese bei (^ic. sehr seltene Konstruktion ist

in der Kaiserzeit die allein gebräuchliche oder wenigstens durch-

aus vorherrschende, vgl. Tac. Hist. 4, 68 Domitiani animum

Varo haud aliouum niitigaret; dial. 31, 30 ne Epicuri qui-

dem exclamationes assumero . . alienum erit oratori. —
Gaeeiliaais] Statius Caecilius, zeitlich in der Mitte stehend zwischen

Plautus und Terenz (c. 166), bearbeitete Komödien nach neu-

attischen Orginalen, bes. nach Menander. Die Komödie, welche
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Cic hier im Avge hat, ist wahndieiolieh die Hjpobolimaeus
[sive Sabditivns] betitelte entsprechead der menandriscbeii

^VHtoßoXi^aioq ri '^yqoixog, Uber deren Inhalt tu vgl. Varr. rl r.

H, 11, 11 ,neqiie non qnaedam natiooes harnm (sc. caprarnm)

pellibns Bunt vestitae . . . cnius nsam apud antiquos (piot^ue

Graecos fuisse oportet, quod in tragoediis senes ab hac pelle

vocantur ÖKp^eqlai , et in comoediis qui in rustico opero
morantur, ut apud Caeciliura in Ily p o b o 1 i m a e<» Ii ab et

ad ul es cens'. Nach den Ausführungen von Grauert Anal. 81

sind die drei bei den alten Grammatikern sich findenden Titel

von derselben Komödie Hypoboliraaeus zu verstehen, nämlich

Hypobolimaeus (Subditivus, z.B. bei Gell. 15, 9), Hypo-
bolimaeus Chaerestratus bei Festus p. 174 M. und Hypo-
bolimaeus Bastraria bei Nonius p. 40, 3 u. ö. Dagegen

iit eine vierte, Hypobolimaens Aeschinns betitelte, von

diesen zn unterscheiden. Die erhaltenen Fragmente des Hypob.

finden sieh bei Ribbeck com. ^ p. 47 sq. Bezüglich der Bemerk-

ungen des Scholiasten über den Inhalt der Komödie urteilt Rib-

beek 1. 1. p. 48 in d. N. richtig, wenn er sagt ,id magia .ex

ingenlo eommentatoris qnam ex eerta sdentia flnzisse videtnr'.

(Ebenso ist die Bemerkung sn II § 6 über die Beden des Mes-

aala eine erlogene Phrase.) Alles, was wir t|ber den Inhalt des

Stttekea vermuten kSnnen, ist, dass ein Alter darin auftrat, der

swei Sohne hatte, einen Vehten, Kamens Bntyehns nnd einen

untergeschobenen, Namens Chaerestratus. Den ersteren liess er

auf dem Lande eniehen (vgl. Quintilian. I, 10, 18 ,et apud

Menandrum in Hypobolimaeo senex, qui reposoenti filium patri Teint

rationem impendiomm, quae in edueationem contnlerit, exponens

psaltis se et geometris multa dicit dedisse'), den letsteren behielt

er bei sich in der Stadt. Den Namen Eutychus = EvtVX^i,

dessen seltene Nebenform Ev%vxo<; ist, hat auch ein Jüngling in

dem Mercator des Plautus. — nt opinor] vgl. Verr. IV § 4 idem,

opino r, artifex eiusdem raodi Cupidinem tecit etc., ib. § 5 is

(Hercules) dicebatur (Bse Myronis, ut opinor; ep. fam. 15, 6, 1

,Laetus suni laudari me/ iii(]uit Ilector, opinor apud Naevium etc.

Flacc. § 65 uamque ut opinor Asia vestra constat ex Plirygia,

Mysia, Caria, Lydia; Mil. 98 centesima lux est haec ab interitu

y. Clodii, et, opinor, altera. Ich habe diese fieiepiele mit Ab-

sicht 8o ansammengestcUt, damit man daraus ersehe, dass Cicero

durch diesen Zusatz bei Angabe von Details sei es in Fragen

der Kunst oder Wissenschaft, der Geographie oder Chronologie



224 Kapitel XVI f 47.

den Seheiii eines pedmntisch-geoaiieii Wütens vermetdeii wiU. Als

parentlietischer Zvsats encheint epinor mit und ohne nt, credo
immer ohne nt, dagegen spero ohnent sehr selten, so im Dialog

Leg. II § 69 pergam eqoidem et . . . hodiemo sermone cooficiam,

spero and ep. Qs, fr. 1, 4, 3 de novis tribanis plebis est ille

quidem in me offieiossimos Sestius et, spero, Gurius, BlUo etc.

Auch hier bortthren sieh also Briefetil nnd Umgangssprache, cf.

Plant. Asin. 2, 5, 67, Ter. Ad. 3, 3, 67.

§ 47. AI titu iaeftias] ,iDeptiae' steht hier im Sinne von nugae
= Possen (wie anch der Schol. Gron. liest, s. das. m. N.), cf.

Tuscul. II § 29 ad ineptias redis. Sonst findet es sich auch

in der Bedeutung ,RedenBarten
,

l'hrasen', bes. in der Furmel

verba et ineptiae, so Flacc. 12 quibus iusiurandum iucus

est ... existimatio verba et ineptiae (cf. Hör, Kpist. 1,

6, 31 virtutem verba putas „und die Tugend, sie ist kein

leerer Schall"), Piso 65 existimatio, dedecus, infamia,

turpitudo verba atque ineptiae, vgl. Uber diesen

(gebrauch von verba d. N. z. § 123. — ipiaiBTiil mnltos] , beliebig

viele', et". Verr. II § 102 hac actione quam voletis multi

dicent, ib. § 142 quam volent magna hoc nomine pecunias

capere poasint; ebenso § 91 der Rose quamvis din. — #!•
MÜB praftne] Cic. sagt in diesem Sinne anch nominatim ap>

pellare, a. B. Sest. § 141 quos nominatim appellari non

est necease. Ebenso sagt er aliqnem aliquo nomine appellare

(s. B. § 93), aber nicht nomine nominare. Es seigt sich

also in diesen Wendungen das Bestreben Ciceros etTmologischen

Figuren ausauweichen nnd dafür die permutatio eintraten au

lassen, vgl. m. Abhdlg. de fig. etym. p. 80. ^ M iMgili abeta]

,um nicht weiter au suchen', cf. Caecin. § 95 ut ne longins

abeam. — tribllM] In der besseren LatuitXt findet aich weder

eontribulis hoch concivis, sondern erst spit auf Inschriften

und im Kirchenlatein, s. die Belege im W$rterbuch von Georges.

Anch eondiseipnlns (und eondiseipnlatus) hat mehr einen

vulgiiren Beigescbmaclc , wie sein Vorkommen bei den Komikern,

Petron und Apuleius beweist, vgl. Nipperdey- Lupus in d. gross.

Ausg. zu Nep. Att. 5, 3. Für eondiseipnlns fehlt bei Georges

eine Stelle aus dem pscudo - boethianiscben 'J'raktat de dis et

p raesennion ibus p. 392, 7 Baiter ,coa»idifor et condis-

cipuluH*; erstere.s Wort kennen die Lexika nicht; s. Stangl

Fleckeis. Jahrb. 1883 p. 206. Arpiuuin gehörte der tribus

Cornelia an^ vgl. Liv. 3b, 36, 9 rugatio perUta e^t, ut in
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Acmilia tribu Formiani et Fundani, in Cornelia Arpinatea
ferrent; Orelli Inscr. lat. sei. I, 572 M. Tullio M. f. M. n. M.
pn. Cor(nelia) Ciccroni etc. — homineg notos sumerej lieber

die Lesart na tos s. d. krit. Anhang; für sumere ,anführen' vgl.

Sest. § 27 quid eniin (juisquara potest ex omni memoria sumore
inlustriufl? — ex Yeienli] Nach Niebnhr röm. Gesch. II

(2. Ausg.) p. 694 ist ,ager = die Mark* die Gesamtheit des einer

Staatsgemeinde eigeutümlichen Bodens, im Gegensatz von terra,

Land, welches viele solcher EigentaiiisbeBurke neben einander be-

greift: terra Italia, Graecia. Der ager Veiens war grösser

als der ager Romanus, cf. Liv. 5, 24, 5 cur enim lelegari plebem

in Volseos, com pnlcherrima nrbs Vei ager^ne Veien>
tanns in eonspeetn sit, nberior ampliorqne Bomano agro?
|fit der Erobmng von Vei war auch der Glans und die Macht

dieeer Stadt yemichtet, vgl. Floraa 1, 6> 11 hoe tnne Vei fitere:

nnne fiiisse qnis meminit? quae »reliqmae? qnod Testiginm?

laborat annalinm fidea, nt Veios fniaae credamua. Die

Stelle dee Floma hat Ammian. 88, 5, 20 tot Angen: ,Ronia

Faliacoa ita oppresait et Veioa, nt anadere nobia 1aber et monn-

mentomm Teterom fides, nt haa civitatea aliqnando yalniaae

eredamna'. — Intereaaant in mandier Beaiehung ist anch die

Bemerkung dea Wittenberger Profeaaoia Sexonina in a. Komm.
2. d. St. ,,Ubi olim Vei siti fbemnt, ibi nunc oppidum est Ca-
strum Italice dictum: unde fuit Paulus Oastronsis, nobilis iure

consultus : et ante paucos annos Tertius Paulus pontifex Komauus

filium fecit ducem Castri, id est V^eientum*' (nSml. seinen natür-

lichen 8()hn Pietro Luigi Farnese). Von den kyklopischen Mauern

der alten Stadt finden sich auf dem steilen Berge beim Flecken

Isola Farn es 0 (=r= Insula Farnesiorum, wie Facciolati angibt)

noch Spuren. — Etetiim haec] V^f^l. hiczu Donatus de tragoedia

etcomoedia, p. 8 KeittVrsch. ,comoediam esse Cicero ait (de rep.

fragm. IV, 11) imitationem vitae, specalum consuetndinis, imaginem

eritatia, ibid. v. 16 ^nt intenti apeenlo veritatis lineameuia facile

per imagines colligimna, ita lectione comoediae imitationem vitae

eonsuetudiniaqve non aegerrime aoimadvertimua'. — Mlfda . . .

dktaj Paronomaaie — expmsam^e iaiaglMH] ^naturgetreues Bild*

;

,expreaaua ut teclmiacber Anadmek von den runden, die volle

KSrpergeatalt anadrilekenden Formen, welche die plaatiaehe Kunat

sebaffly im Gegenaats an den flachen Schattenriaaen (imaginea

adumbratae) der seiehnenden Kilnate'. Halm; vgl. Boac. Com.

§ SO ,nam BalUonem illnm improbiaaimnm et periuriaaimum lenonem
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cum agil (sc. Rosciiu), agU Chaeream ! personaUU latoleatay impnra,

»isa in huius fboribus, natnra vitaque est expressa.

48. Age luel Häufige Uebergangsfonnel bei Cic. wie aach age
allein nnd age yero (vgl. Seyffert schol. I § S6)i mit einem

Imperativ oder Konjunktiv yerlnindeni in welcliem der apeiiellere

' Inhalt der Anffordemng enthalten iat Wie hier mit dem ImperatiT

aneh p. Snll. § 72 agednm eonferte nunc cum Ulie yitam

P. SnÜae. Dagegen heisat ee § 98 unserer Bede age nnne . .

consideremuB, § 106 mge nune illa videamus, § 108

age nune. • . consideremns, nachdem Gie. in § 92 angefangen

hatte mit rideamus nune. Die Dichter sagen nune age, so

Lneres I, S66 nunc age . . accipe, ib 921 nunc age . . cog-

nosce; ib. 958 nunc age . . evolvamus. — lU] == si visi cf.

Or. § 154 libenter ettam copalando verba iungebant, ut ,8 od es*

pro ,81 audes'. jsis* pro ,si vis*. Diese kontrahiorten Formeln,

wozu noch siiltis = si vultis (z. B. Plaut. Capt. 453) kommt,

gehören der Umgangssprache an und geben dem Imperativ, zu

dem sie treten, einen gemütlichen Beisatz. Sis findet sich bei

Cic. noch p. Mil. § 60, dagegen steht si vis Plane. § 23, aller-

dings beim Konjunktiv adiungamus; sodes ep. Att. 7, 3. 11;

Fritzsche zu Hör. Sat. 1, 9, 41. — ad Teritatm] ,zur Wirklich-

keit' im Gegens. zu den personao fabularum, wie Lael. § 70

die veri patres denen der fabulae entgegengesetzt sind. Diese

Bedeutung hat veritas bei Cic. häufig, so p. Mur. § 60 doe-

trina panlo a^perior et darior quam eritas ant natura patitnr|

Fin. iV § 55 sensns enim cainsqne et natura rernm atque

ipsn yeritfts elamabat etc. (cf. Her. sat. 1, 8, 97 cum Tentnm

nd Ternm s Teritatem est: sensns moresque repugnant), Tusc

y § 14 quum antem animum ab ista pietnra imaginibnsque yir-

tutnm ad rem Teritatemque traduzerisy de erat. I §77 videa-

mus ne plus ei tribuas, quam res et yeritas ipsa eoneedat.

Einen gewissen Gegensati su dieser Formel bildet die oben § 47

besprochene verba et ineptiae. — ! Qaliia] woAmerialag.

—

h Ul miclpUs] iuLatium; durch his wird der Gegensati au den

ferneren in Umbrien angedeutet. — piMll fitBflfas] Die Hand-

schriften lesen hier und Verr. III § 188 patribus familiis.

Von neueren Herausgebern bat nur Fleckeisen a. u. St die

seltsame Lesart aut'gcnonnnen. Diese monströse Form ist, wie wir

im Folgenden zeigen, hervorgerufen worden durch ein Mii^sver-

stündnis der Xebeiitormen patres tarn i 1 i a e (wo man fam i 1 i a e

aU Nom. Plur. ansah) und des Gcu. Plur. patrum familiarum
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(yomNomiii.: patres familiarnm), welchePlnralform sdtSiseiuia

beim Plural gesetst wurde, ef. YanroLl. 8, 38, 73 plures patres

familias dioeie non debuerunt, sed nt Sisenna scribit, patres

familiarnm, Charis. p. 107; 14 K. ait enim enm qvi diceret

pater familiae etiam plnraliter dicere debere patres fami-
liarnm et matres familiarum. Damit stebt nicht in Wider-

ßprucb, was Charis. an einer andern Stelle sagt p. 120, 10 K.

Öiseuna, inquit, cum qui diceret pater familiae, patrum
familiarum oportere dicere, wenn man als Nom. patres fa-

miliarum nimmt. Charisius fährt dann fort ,ltaque patrum
familiarum cum consuctudinis taedium respuerit, et pater

familias dici perseveratum est*. Damit stimmt ferner, dass die

dem Sisenna folgende Littcratur Formen mit dem Genetiv fa-

miliarum uur abhängig von den Pluralen patres, matres
patrum, filios etc. kennt (s. d. Belege bei Neue I p. 8). Eine

Form patribuff familiis kann sonach dem Cicero nicht zuge-

schrieben werden, sondern wenn sie überhaupt je ausser in dem
Hirn eines bornierten Grammatikers existiert hnt, erst der sinken-

den Latinität Denn wenn Servins Verg. Aen. 11, 801 bemerkt:

,malti volnnt in nnmero plnrali nomen ntmmqne decHnari, ut di-

eamns hi patres familiae, hornm patrum familiarnm,

80 folgt darans noch nicht, dass man auch wirklich bis patri-

buB familiis sagte, sondern gerade das Verschweigen des Dativs

neigt, dass Bervius nur die beiden genannten Formen aus der

Litteratur kannte, wobei er fiüsehlieh familiae als Nom. Flur,

fasste, anstatt als Genet Sing. (Gracchus sagte nach Charis. an

d. ersten Stelle patres familiae). Wie steht es nun mit dem
Zeugnis dea Prisdan 6, 1, 6 p. 199, 6 H. filr die Form patri-

buB familiis bei Oic. Verr. 8 § 183? Nachdem er dort ttber

die Genetive escas, Monetas etc. gesprochen, fithrt er fort:

Cicero in IV. Verrinarum (II §136) liberos, matres familias,

bona fortunasque omnes. Dicitur tarnen et pater familiae et pa-

tres f a m i 1 ia e e t fam il i aru m et i fi ni il i is. Man sieht, Priscian

spricht liit r nicht von einer Gleichmachung der Kasus bei der Dekli-

* nation von pater familias im Plural, sonst würde er die Formen

patrum familiarum und patribus familiis namhaft machen.

Er geht vielmehr von der gewöhnlichen Form pater familias aus

und fügt zunächst hinzu, dass mau auch dafür pater familiae

sage. Indem er nun auf die Deklination im Plural Ubergeht,

nennt er suerst die Form patres familiae (wo familiae als

Oen. Sing* steht)| dann alt 2te die von Sisenna eingeführte patres
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fami Harum; als :ite kann Priscian nur patres familias an>

geflihrt haben. Und wie ist die Fälschung entstanden? Sehr

wahrscheinlich durch daa MiasverstlodniB dea Abschreibers, der

in patres familiae letateres als Nom. Plnr. aaffasstOi wosn

der Genetiv familiärum stimmte tmd wosn er familiis in wohl-

meinendster Absicht als Dativos fügte. Ebenso wird an den

beiden Cicero -Stellen die Form familiis anf Kosten eines ge-

dankenlosen Abschreibers au setsen sein. Dabei wollen wir in

Berücksichtigung der Servinsstelle die Möglichkeit nicht Ungnen,

dass in der spitem Zeit patribns familiis gesetst worden s^,

wiewohl ans dafür kein Beleg erhalten ist. Die Produkte der

verfallenden Latinititt sind an reich an KhnUcber Monstmosititteny

als dass sie nicht auch diese fertig gebracht hXtten. Was war

auch natürlicher als dass, wenn man die Formen patres fami-

liae (fam. als Nom. I*lur.), patrum farailiarum (z. B. iSueton

Aug. 59 iiounulli patrum Jamiliarum) und patres t'ami-

lias (wo familias als der Accusativ Plur. genommen wurde) vor-

fand, eine Form patribus familiis sich mit Notwtuidigkeit tilr

den Dativ Plur. ergab V — iani iofeiiej^es] Hei der im perati vi-

schen Form der Protasis eines Hedin^uu^ssatzes, wird die Apo-

dosis entweder ohne, eine kopulative Partikel eingeleitet oder ge-

wöhnlicher mit iam, zuweilen mit tum; archaisch- vulgär ist in

diesem Falle et^ so bei Cat. r. r. 6^ 3 ulmos serito . . . et

materies, siquo opus sit, parata erit. Petron. 137 quodvis opta, et

veniet. Siehe hierüber Nägelsbach -MttUer, 7. Aufl., p. 688 und

die dort oitierte Litteratur.

Kapitel XVU.

HU mt fiJttl iltalll] Oebränchlicher ist die elliptische Formel

nisi me fall it. Die vollere Phrase findet sich nur hier bei

Cicero und gehört mehr der älteren LatinitXt an , so bei Plant.

Men. 6, 9, 28, Ter. Heant 614. 668; Phorm. 785. Sallnst» der

solche Archaismen liebt, sagt Cat. 20 fin. nisi forte me ani-

mns fallit. Lucres setst an 8 Stellen (I, 186. 922, Y, 97)

nec me animi fallit; vgl. m. Abhdlg. deCic eleent. p. 41. Eine

Ihnliche Wendung ist nisi me opinio fallit Frontop. 28 N. —
peniltst isri, fii . . iaeoul ml] Der Indicativ wie Off. 1 § 43

sunt mnlti, qui eripiunt n. das. C. F. W. Muller. — et ipiij

Hteht mit dem folgenden vitamque in Korresponsion. Der Ge-

braucii von rt-que ist bei Cicero selten (vgl. Dräger II. 6. II

§ 322j; darf aber nicht mit Madvig (;&u hu. V § 64) als Nach-
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IXsaf^keit des VerfMuers ausgelegt werden» der am Schlnss die

erste Partikel vergessen. Cic liat, wie mir scheint, gerade an

unserer Stelle mit Absiebt so dieser Variation gegriffen, da er

et-et schon einmal savor verwandt hatte (et ego-et nntuquisque

estmm) nnd gleich darauf noch einmal gebraucht (et honestis-

simam et soavissiraam). Es darf also a. n. 8t. nicht et mit

ipee verbanden werden (vgl. ep. fam. 3, 9, 2 etsi et ipse ita

iudicabam et fiebam cortior) = ipsi quoquo (wie Richter - Fleek-

eisen erklären), zumal et ipso in dieser nach Livius üblich ge-

wordenen Weise bei Cicero nirgends unangefochten steht, s. den

Nachweis Uber die einzelnen in Frage kommenden Stellen bei

Iwan Müller in der 7. Auti. der Nägelsbach'schen Stil. p. 292

Anm., der daselbst zuletzt die Ansicht ausspricht, dass ,,in Stellen

wie Cluent. § 141 und Caes. § 58 et nach dem späteren Sprach-

gebrauch, den ja auch Caesar und Sallust nicht kennen, inter-

poliert wurde''. In derselben Weise, wie von uns, wird die Stelle

auch von Madvig (a. a. 0.), Uräger (a. a. 0.), Ualm, Hellmuth

act. Erlang. I p. 152 nnd C. F. W. MUUer erklärt. Letzterer

sagt in der adnot. crit p. XIV ^et ipsi non recte mihi videntnr

qnidam interpr. explicare; est enim: „et ipsi pro sna parte ineensi

snnt eo studio et omnibus hominibns honestissimum esse arbitran-

tnr**. " et bsmiliiiteta el naffniMUi] Wie man sur Zeit Colu-

mellas über die Beschlftigung mit dem Landbau dachte, aeigen

dessen Worte in der Praefatio s. Schrift de re rust. p. 1 Bip.

,nec pect haec reor intemperantia caeli nobis ista, sed nostro

potius acddere vitio, qni rem msticam pessimo cuique servormni

eint eamifiei, noxae dedimus, (|uam maiorum nostrorum
optimus quisque optima tractaverit' und p. 16, 11 ,nune

et ipsi praedia nostri colere dedignamur et nuUins m6menti dnci*

mos peritissimum quemque villieum ftwere ... sed sive fundum

locnples mereatos est, e tarba pedisequorum lectieariorumque

defectissimum annis et viribus in agrum relegat*.

Qlfd censes huDC ipsum I Mit quid censes (censetis, cense- §
mus) wird häutig eine im Acc. c. Inf. folgende spezielle Frage ein-

geleitet, cf. Grat. III §34 quid censetis, si omnes oratores am-

plecti voluerimus, nonne fore ut etc. Dabei wird manchmal

durch eine Art Prolepsis das Subjekt dieser Fraf;e als Objekt zu

censes heraufgenommen. Der Ursprung dieser Art der Frage-

Stellung ist wohl zurückzuführen auf die in der Umgangssprache

beliebten Formeln ,quid censes oder quid putas illumV' was

denkst du von ihmV Plaut. IVin. 811 $ Ter. Andr. 853, Ad. 656.
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Vgl. noeh am Cie. Offie. II § 25 ,qiiid eensamiis auperio-

rem illnm Dionjaimn, quo eruciatn timoris angi soli-

tarn?* und gleich darauf quid Alexandrani Pheraeum
(sc* ceiiseB)| quo animo vixisse arbitramur, wo sn dem Ace. e.

Inf. das Verbnm arbitramur noch hinsngefttgt iit wie Hör« ep«

li 6, 6 quid censei munera terrae . . . qno spectando jnodo,

qno sensn eredis et ore? Cic. div. II § 28 quid Caesarem
putamas ai divinaeset fore ut • • • tracidatns iaceret . . : quo
emeiatn animi vitam aetnrum fnitse? — itn Iis profiifaii]

Die Verwandten waren als advoeati vor Geriebt sugegen. — fa

ilti Iftifci» accusatoriff] ,iD deinem Handwerk als Ankläger', vgl.

p. red. in. sen. § 9 nec cnim egaissem medicina coosiilari =
,der heilenden Hand eines Konsuls^ Siehe hierüber Nägclsbach

Stil. § 20, 2 p. 66. Es ist klar, dass Cic. diesen Vergleich

selbst fingiert. — callidior] callidior ist wie artificium vox

media; cf. Cic. uat. deor. III § 25 callidos appellu, <(uorum,

taraquani inanns opere, sie animus usu concalluit=
,
gerieben';

Scanr. § 24 atqui homines prudcntes natura, callidi usu, doc-

trina eruditi; nicht selten mit peritus verbunden, so p. dorn.

§ 47 quid tulit legum scriptor peritus et callidus, Orat. I

§ 48 in his rebus satis callidc versari et perite potest. —
femii it epiaerj ironisch ,aber freilich^; ohne ironischen Sinn hUufig

bei Tiucrez 1, 684 verum, ut opinor, itast; b, 330. — frailU]

In den juristischen Formeln ,fraudi esse' und ,sine fr an de'

bat frans die Bedentang ,8 ob a den', cf. Serv. an Verg. Aen.

X, 12 ita enim in inre lectnm est: frandi erit illa res i. e.

pericnlo, wo es richtiger hieese damno statt pericnlo. Citm
gebraucht die Wendung ,firaadl esse' blufig in seinen SehriAeD

gegenüber anderen Autoren; nach Nielinder 1. 1. p. 28 in deo

Beden 12 mal, in den Briefen 4 mal. Sonst belegt er sie (im II.

Programm- ttber d. &ktitiv. Dativ, p. 19) nur noch aas Livins

8mal, ans Sueton ImaL Die andere Wendung sine franda
(altertOmlieh se frande Cic Leg. 11 § 80, OelL 20, 1, 49 ans

den XII Tafeln) findet sich hHufig in G^esetsen und Vertrigen,

so in der eitierten Stelle bei Cicero, Liv. 1, 24, 5 in einer Bandnis—

tormel, Sali. Cat. 34, 2. Ausser in diesen formelhaften Wend-

ungen hat fr aus bei Cic. seltni dir Bedeutung = dauinum, so

ep. Att. 7, 26, 2 id mihi fraudem tulit; zweifelhaft ist. Leg.

III § 11, 8. Mesnil /. d. St. — ut parum miHeriae . . . liii

ftlani) Cf. Hand Turs. IV, 400 ,additur exci']>tio {»er ni, nisi

(cum coniunctivo) ita ut ascendat oratio ad id ^uod nimium
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est*. Ebenso nach den AusdrOeken Don satis haberey non
safficit, non contentne est, Tgl. §160 si non satis habet

avaritiam snam pecnnia ezplere, nisi etiam erndelttati sangnis

praebitns sit; Instin. 1, 7, 15 non contentns volnptatnm snarnm

taeita Gonscientia, nisi etiam matrtmonii reticenda publicaret,

Oros. H. 3, 5, 3 (M. Gunins) tniedt crodeli terrae inopimam

satietatem, cai parnm esset qnod ex tanta pestilentia mortnos

per scpnlchra susciperet, niai etiam vivos scissa sorberet. —
M( hr Beispiele gibt Paucker Khein. Mus. N. F. 37, p. 562; Z.

f. d. öster. Gymn. 1881 p. 493. — criinioij (jerade sein standiger

Aufenthalt aut detii Lande bildete ja ciiieu Uauptstützpuukt der

Anklage, s. d. Bemerkung zu ^ 40.

Kapitel XVIir.

Ne tu] Die Versiclierungspartikel ne 8cliri<'b man seit Lanrcn- §50.
tius Valla nae (vgl. llaase zu Reisig s> 169, N. 312). Allein

diese Schreibung findet sich in weniger guten Handschriften, vgl.

bes. Fleckeisen im Philohtg. II p. 62 s(|., Neue Formenl, II

p. 816. lieber den Gebrauch der Partikel s. Reisig § 219 und

daz. d. Note Ilaases, Krebs-Allgayor j». 740. — ab aratre arceue-

bantirj Die Stelle hat jedenfalls Va). Maxim. lY, 4, 4 im 6e-

däcbtniS| wenn er schreibt ,illi etiam, qui ab aratro arcesse«

bantnr ut consules ficront*, denn in § 6 spricht er anch

von Atilins mit ähnlichen Worten ,Atiliam autem, qui ad eum
areessendnm a senata missi erant ad Imperium popnli Romani

snscipiendnm, semen spargentem yideront'. — Man nimmt ge-

wöhnlich an, dass jener C. Atilins Kegnlns gemeint sei, der den

Beinamen Serranus hatte nnd in den Jahren 267 nnd 360 Konsul

war, cf. Cic. Sest. § 72 alter vero, non ille Serranus ab
aratro; Enuod. Pan* 4 Serranum scipionibus aratra peperernnt:

qui dum grandia sulcis semina commendaret^ bonorum ei messis

oborta est. Im Altertum leitete man den Namen von serere

ab, so PHn. H. N. IB, 20 ^s erentern inveneront dati honores

Serannm, unde ei et eognomen'; Schol. in Pere. I, 74 ,qui a

serendo Serranus appellatua est, ut Virg. (VI, 844) ncc te

ßulco Scrrane serontem*. Da sich jedoch auf Inschriften und

Münzen dir Xanie Sa(r)ranu.s lindet, so ist es wahrscheinlicher,

denselben von der umbrischcn Stadt Sarau um abzuleiten; cf.

Orelli Onomast. Tull. II, p. 86. — qui missi eranfj Diese Boten

hiessen viatores, cf. Columell. praef. |>. 18, IG Uip. .illis enin)

temporibus procercs civitatis in agris murab&utur et cum cuusilium

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Rote. U. UälA«. |0
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publicum desiderabatur, c villis arcessebantur. Ex f|UO

q u i e o 8 e v o c a b a n t , v i a t o r e s u o m i n a t i sunt*. Diese Worte

stimmen so auffallend mit Cic. Cat. M. § 56 überi-in ,a villa

in senatum arcessebatur et Curius et ceteri senes, ex quo
qui OOS carcessebant viatores noininati sunt', dass man
annehineu muss, Coluraella habe Cicero ausgeschrieben oder beide

eine ältere Quelle, vielleicht Cato. Vgl. Festus p. 371 M ,via-

tores appellantur, qni magiatratibut apparent. Eo quia inttioi

omniiim tribunm cum agri in proplnqiio erant urbis atque asBidae

hominea rusticabantur, crebrior opera eorum erat In ^ia, quam

urbOi qnod ex agris plerumque homines vocabantur a roagistrati-

busS — G. Schneider in der Berliner Zeitschr. f. d. Gymnasialw.

1882 p. 432 ff. spricht die Ansicht aus, dass Cato an obiger Stelle

bei Cicero viator von villa ableite, also viatores aas Tilla-

torea entstanden sei. Hieran will ich noeh eine interessante

Stelle ans Varro de re msL 2 geben, welche aetgt, daas die

Volkssprache sowohl via wie villa von dem nämlichen Stamm
ableitete: yVillicns agri colendi causa constitntns atque appella-

ins a villa, quod ab eo in eam convehnntnr ihietns et eve*

hnntnr, cum venennt. A quo mstiei etiam nunc quoque

iami veam appellant propter vectnraa, et vellam, non

yillam, quo vehnnt et nnde vehnnt. Item dicnntur, qui ree-

tnris vivunt, velatnram facere'. — at hercale] Die Verbind-

ung dieser beiden Partikeln hat Cicero in den Reden noch imp.

Pomp. § 54 at hercule aliquot annos continuos populus Roma-

nus maxinia parte imperii caruit; ausserdem Tuscul. V § 12 A.

,Non mihi videtur ad beate vivendum satis posse virtutem'. M.

,At Ijercule Bruto meu videtur*. Auch bei Späteren treflen

wir at liorculc wieder, besonders bei I^ivius (ab<'r immer in

Reden, ausser der Rede nur 9, 18, 16, s. die Stellen bei Frieders-

dorfif im Anhang zu Liv. 28, 32, 8, p. 124) und bei Tacitus,

vgl. Nipperdey zu Annal. I, 3, 4 „die Ilinzutugung des Schwurs

hercule bezeichnet jeden heftigen Aflekt, hier die Freudigkeit

des Schriftstellers Uber dies Ereignis^. Colum. I praef. p. 17, 30

Bip. at mehercnle vera illa Romuli proles etc. — lenge atitsr]

Am besten ausgesprochen bat diese Ansicht der maiores Cato in

der praefatio seiner Schrift de agr. § 2; die Stelle ist citiert

§ 89, vgl. § 48 6n. und an § 75. — 4e ceterii UMn] wie a. B.

von L. Qninctins Cincinnatns, M.' Cnrins Dentatns, C. Fabrielns.

Ueber ersteren vgL Liv. 8, 36| 7 ff. und daan Plin. H. N. 18,

8, SO arantt qnattnor sna tngera in Vaticano, q[nae prata <2puitia
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appcUautur, Cincinnato viator attulit dictatnram et quidem, ut

traditur, uurlo plonoque pulveris etiam tum ore. Uobi r die. beiden

letzteren s. Colum. I praef. p. 17, i Bip. C. Kabricius et Curius

L>eiitatUfJ, alter Pyrrho tinibus Italiae pulso, (b)iuiti8 alter Sabinis,

accepta, (|uac viritim dividcbautur
,

caj)tivi agri Septem iugera,

non minus industrie coluerit cjuara furtiter armis quaesierat. —
ei miaima] OsenbrUggen vergleiclit j)asseiid p. Cael. § 39 ,ex hoc

genere illos Fabricios esse arbitror, Camillos Cnrios omncsquo

qui haec (vgl. Uber dieses oft so gebrauchte haec = rempubli-

cam Romauam Nägelsb. § 50 fin.) ex minimis tanta fece-

raiit' und Sallust. Cat. 52, 19 yiioUte existumare maiores nostros

armis rempablicain ex parva magnam fectsse .... alia fueroi

qnae illos magno« fecere . . . domi industria, toris iustum

imperium' etc. — |lfb08 rebis] ,Durch diese beiden Eigenachaften'.—

ainnnt] Zum Ausdnick Tgl. Sali. Cat 6, 3 ,sed postqnam res

eonun (sc. Romanoram) ei^ibns moribns agris aueta, satU

proBpera satisque poUens idebatnr'.

HefM M . . fw] Diese Tollere Form statt non quo bat Cie. § 51.

nocb Qainct § 5 non eo dico, quo und ep« Att 8, 15, 4
neqae haec eo scribo, ^Qo; cf. Ter. Heant. 554 ^neqne eo

nnnc dico, vgl. aucb m. Abhdlg. de Cie. elocut. p. 42. —
lunl Tiri elariMWift« bt^lMl] Ungewbbnlieh ist hier elarns

mit homo verbunden, um Mttnner tn beseiehnen, die durch

moralische Vorsttge hervorragen, vgl. R. Com. % 42 ,quem

tu 81 ex censn spectas, eques Komanus est, si ex vita, homo
clarissimus est', Orat. III § 13 ,casus clarissimorum ho-

min um atqiie optiraorum virorum'. Denn homo stellt sonst ge-

wöhnlich bei schlechten Charaktereigeuscbaften (b. nequam,

improbus), oder bei den Eigenschaften der Geburt (h. nobilis,

uovus, Romanus), während vir nur bei guten Eigenschaften des

Charakters und zwar besonders vom Staatsmann sich lindet,

wie auch an unserer Stelle durch summi viri Männer bezeichnet

werden sollen, welche einen hohen liaug im Staate bekleiden;

vgl. § 6 vir clarissimus et fortissimug. Ein schönes Beispiel iür

dieseu Gebrauch von vir und homo ist p. Seat. § 89: iCervices

tribnnos pl. privato, praestantissi m u s vir profligatissimo

homini daret?' — OBil tenpore] £8 ist bemerkenswert, dass

Cic. den umschreibeDden Ausdruck ,omni tempore', der doch

offenbar den Begriff ,immer' noch mehr hervorbeben soll, in

unserer Bede 5mal gebraucht, nXmlieh ausser a. u. St. § 16. 42.

81. 127) wihrend er in den sXmtlichen Übrigen Reden nur 8 mal

16«
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erscheint. Wir erblicken darin wiederum (5iut!ii Beweis fUr di«

ZQ § 5 auBgesproclit'iic Beliauptiiiig, dass Cic. in dieser Jiigend-

rede absiclitiich sich mehr volltönender und krültiger Worte und

Ausdrücke bedient liabe. Uebrigens greifen diese Umschreibungen

mit tempus in der späteren Latinität immer mehr um sich und

dienen teilweise dazu, verloren gegangene Adverbia zu ersetzen,

so treten niulto, plurimo, longo tempore (longtemps) fiir

diu ein, nullo tempore für nunquam (so schon Cicero p.

Caecin. § 4 quod nullo tempore iure fieri potest), uno tem-

pore für gimul (s. Friedersdorff zu Liv. 28, 9, 4); vgl. hier-

über Köhler ia den Act. Erl. I p. 460, Wölfflin Latin, des Ca»,

Felix p. 412. — a4 gllJienacila{ In der bildlichen Bedeutung

Steht gnbernacalum sehr selten im Singular, so Vell. 2, 113,3

nnd Lactant. Inst. 1, 1, 14 gubcrnaculam reipablicae
etiam senex teneas^ obwohl hier Lact den Cicero nachahmt^

wie BUnemann angibt (div. II § 3); vgl. noch Liy, 4^ 8, 17 ad
gnbernaenla reipnblicae aoeedere enm patiemnr und Cic.

rep. I § 11 ad gnbernaeula se aecessaros profiteantar.

aiiMni smper] ist kein Pleonasmus, sondern semper bedentet

,au allen Zeiten'; adslduus aber beseiehnet das anhaltende

nnd unnnterbrocbene Verweilen (Halm); vgl. Orat. U § 182 |his

potins tradam adsidnis nno tempore eandem inendem diem
noctemque tnndentibnsS Liv. 34, 9, 5 ,porta, cuins adsidnns
cttstos Semper aliquis ex magistratibns eraf xu dasn Weissen-

born. BierauB geht hervor, wie unrecht Emesti daran that, Sem-

per für ein Olossem zu erklären, und Büchner, es aas dem
Texte zu tilgen.

4} 52. Üebergang zum zweiten l'nnkt des Probabile ex causa,

dessen 'Ihesis an der Spitze von §53 steht (wie §37) ,exhere-

dare pater f'ilium cogitabat*. — rori esse patiebaturj Der-

selbe Ausdruck wie § 45. — nuluquid est aliud] Die Frage hat

verneinenden 8inn „es ist doch nicht sonst uocli etwas
;

daher lieisst immo vem ,j a doch'
;

vgl. Oftic. III § 90 non

igitur patria praestat omnibus ot'ticiisy immo vero. Abweichend

vom Deutschen wiederholt der Lateiner in der Antwort die Kopula,

vgl. § 107 numquisnam praeterea? nemo est, Plaut. Mcre. 642

numqnid est ((Uod dicas aliud de illo? tantumst quod sciam

;

Ter. Eun. 549 nnmqnis est? nemost; s. m. Abb. de Cic. elocut.

p. 23. — ia aUHS habebatj in animo habere mit Infin. steht

nach Driger H. 8. II § 417, 7 f. zuerst bei Cicero. Die dort

angeführten Stellen fVa in animo habere nnd das seltenere in
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animo cHt können vormehrt werden durch Merguet, Lexicon zu

Cic.'s Reden Bd. I p. 235; h. auch zu § 91 in aninio est . .

leviter t r a n h i r e a c tantuin modo p e r s t r i n c r e unam (|uara-

que rem. — audioj /las lässt sicli hören' — ,das lasse icli mir

j^efallen'. Dieser Gebrauch von ,audi()* gehört der Umgangs-

sprache an und findet sich nicht nur bei den Komikern, (Ter.

Phorm. 160), sondern auch in der spKteren Latin i tät , z. B. bei

Lactant. Inst. 7. 3, 13. Ebenso heisst ,non audio* (und nil

audio Ter. Audr. 863) ,dwon will ich Dichte hören', so Verr. III

§ 79 negabant illi (luidquam tibi esse mandatam. Non audio.—
a|ji|iid] nicht „wirklich etwas'', sondern wenigstens etwas, mag
es sonst sein, wie es will'', cf. l'uscnl. IV § 47 plane dicunt,

qnod ad rem pwtineat; Fin. I g 15 dicit plane, quod intellegam,

8. C. F. M. Miller sn Sejit. Laelius p. 144. — fiipfe] allein-

stehend, wie p. MU. § 47 und dasn OsenbrQggen-Win, Orat H
§ 218 leve nomen habet utraqne rest quippe; leve enim est

totnm hoc riram movere; Festns p. 257 M. ,qnippe' significare

yqnidni' testimonio est Ennins: ,quippe solent reges omnes in

rebus secundis'. — im Um qui8(|iuui] ,nicht leicht Jemand'; Uber

die Stellung von fere s. s. § 39. — ErwShnt werde hier die

Bemerkung von Schmals in s. Abhdlg. Uber Asin. Poll. p. 93,

dass hei Cic. non quisquam immer getrennt erscheine; seinen

Belegen flige ich bei Invent. I § 2 nemo nupiiasi viderat legitimas;

non ccrtos quisquam adspexerat liberos. Dagegen sagt non
(juiscjuani aucli Ciluiiull. I p. 19 Bip. und Plin. ep. 6, 25, 4.

— TOCabatj voeare und rj'vocare stehen häufig 80 absolut sc,

ad cenam wie das griech. xakeif und aviixaXetv, et". Plaut. Stich.

4, 2, 20 solus eeiiaho domiV — Nun cniin sfdus: nie vocato;

Phaedr. 1, 26, 3 vulpes ad cenatn dii itur ciconiam Prior invitasse.

Quae vulpem cum revocasset, intiito cibo IMenam lagenam

posnit. Martial, 3, 27, 1 Nunquam nie rrvueas, venias cuiu

saepe vocatus. Doch steht ad cenam manchmal auch dabei,

so Uor. sat. 2, 7, 29 si nusquam es forte vocatus ad cenam. —
MC fnni] lieber die £Uipse von est s. z. § 22. Wie nach

quippe folgt auch nach n e c m i r u ro ein Kausalsatz, vgU <^uinct.

§ 32 ,contnrbatus sane discedit Quinctius; neque mir um, cui

haee Optio . . daretur*; Clnent. § 28 ,itaqu6 nubit Oppianicu

eontinuo Sassia . . . nec mirum, quae se . . esse delenitam

vi der et'. — m«eatim eiset] ,in der Lage war eine Einlad-

ung erwidern zu können'. Ueber den Goniunetiv Imperf. der

periphrastischen Konjugation, den Cic an 21 Stellen hat, 8. Hoppe

sor 8pr. Gic's p. 24 IL
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Kapitel XIX.

itlfi CMffailB] Man ergibiBt ans dem folgenden ideamns
leicbt Tidere sn qnod. Doch kann man auch qnod als Objekt

sn coepimna fasaen, was allerdinga aelten und mehr in der Tor-

und nachklaaaiachen Latinitlt aich findet Cicero gebraucht eoepi

ala Transitivnm nur im Paaaiv nnd nur mit deiA Nentrnm
elnea Pronomens, ao Smal in den Reden: Verr. V § 174

illa quae tcmptata iam et coepta snnt ab isto, Cattl. IV

§ 17 est id (juidem coeptum atquo temptatumj Cael. § 54

id in urbo . . coeptum esse leiiiter t'erret?

g 53. Millo qnaerere) Wie mit aut'er, fug^e, parce, com pe reo

wird auch mit mitto bei den Dichtern der negative Imperativ

umscbrit'ben (s. m. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 40). Aber auch

sonst wird mitto mit dem Infinitiv verbunden (statt omitto^

remitto), allerdings mehr in der Volkssprache, so b(u Plaut.

Aul. 4, 4, 24 scrutari mitto, Ter. lleaut. 900 mitto osculari,

Euu. 528 misit orare, Lucret. 4, 688 mitto dicere, ib. 2, 1029

mittant mirarier; Apul. Flor. III, 17, 18 mitto dicere, ebenao

de mag. c. 12. B(>i Cicero findet sich diese Verbindung nur in

den beiden Jugendreden p. Quinct. § 53 mitto qnaereroi
a. n. St, und anaaerdem p. Sali. § 22 mitto qnaerere (andere

iat Pia. § 50 auana eaaet — mitto exire de provineia, edocere

exercitnm etc.).— |U de Clin] Von 80 Stellen, an denen Cic. in

den Reden de mit canaa yerbindet, ateht an 37 de swiachen
Pronomen (oder Adjektiv) nnd Snbatantiv nnd nur Smal de Tor

dem Pronomen oder Adjektiv» Verr. II § 90 de hia c, Tnll.

§ 86 de aimili Clnent. § 120 de qaibna c, a, auch sn

§ 118. ' certij erkllre ich mit C. F. W. liUller in der adnot

erit. p. XIV = vema, instna, non dnbiua aecna., der noch ver-

gleicht Plant Pers. 589 inimicna certua, Flor. II, 16, 1 certi

hoates, Cic. Pia. § 62 nnllo eerto hoeto, ep. Atl. XV, 21, 1

ex. eertior nebnio; vgl. auch Heerdegen, de fid. Tnll. p. 25

in d. N. — parengj wechselt mit pater ab, wie § 37. Man kann

auch vergleichen Tac. Annal. I, 9, wo jedoch Tacitus vielleicht

mit Absicht variiert, um mit pater den eigentlichen Vater des

Augustus, den Octavius, undmitparens den Adoptivvater, Julius

Cäsar, zu be/«nchnen. Wenigstens spricht dafür auch der Um-
stand, dass man in der Kegel pareutis loco sagte, seltener

patris loco = ,an Vaters Statte — potlierit] „Hier soll wohl

das MisBveratilndnU eines irrealen Vorhältuisaca (potuiaset, ai
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olniflset) verh&tet werden« DrXger H. S. I § 125 B., vgl. auch

Wetsel de eonseeot. temp. p. 38- — aifain biwen] mit folgen-

dem Qt bat Cie. nur liier und ep. Att B, 9, tf während er es

sonst immer mit dem Infinitiv konstruiert. An n. St wie ep. Att

8, 9, 1 steht der Infinitiv iuducore ond mag Gic. ut gewühlt

haben, damit nicht mehrere Infinitive snsammenkommen. Vgl. auch

m. Abhdig. de Cie. elocnt. p. 44 nnd für Livitis Mor. MUUer im

Anhang zum II. Bneh p. 145. — penitug insitam] Das Adverbium

penituB ,gaDZ tief verbindet sich gern mit den Adjektiven ab-

ditiiH, abstrusus, reconditus, absconditus, occultus:

Cf. fab. incert. trag. 154 K., Cic. Nat. deor. 1 § 41), H 151, leg.

agr. II, 49, do dorn. ^ 25, Lucrot. 1, 145, Cornif. IV § 9 (Tac.

Ann. 1, 12 penitus alxlercj, Ael. Lamprid. vit. Ileliog. 7, 1

Sacra penitUK condita. Für peiiitus insitUH vgl. noch leg.

ap^rar. II, 14, har. resp. § 55, Verr. V § 139 causa penitus

aftixa et insita (in animo); 'i'ac. Anna). 2, 76 arnor pen. infixus,

ib. 15, 5. Ik'i Plautus kommt penitus nur als Adjektiv, nie

als Adverbium vor^ cf. Langen Beitr. p. 80. — eiccret ex aniBo]

„Die natürliche Liebe zum Sohne aus dem Herzen verbannen'^

Nägelsb. ätil. p. 425, der dazu bemerkt: „Ein schon den Komödien-

dichtem geläofiger IVopus: Ter. Heaut 2, 2 itane est, ut

pater omnem de mo eiecerit animum patris? Eun. 2, 1, 16

ei elend a hercle haec est mollities animi; Plaut. Gas. Prol. 23

e leite ex animo enram^. Diese Bemerkung bedarf der Rekti-

fiziemng, denn Plautns wie alle vorterenzisehen Schriftsteller

branchen eicere nnr im eigentlichen Sinne (s. Langen:

d. Ketapher im Latein, von Plantns bis Terentius, Fleekeis.

Jahrb. 1882 p. 692) , der Casina-Prolog aber ist nnplantinisch.

Vgl. mit unserer SteUe Lacilius 1048 L. eicere istum abs te

quam primnm et perdere amorem. Ebenso wird evellere

gebrancht, vgl. die der nnsrigen sehr ähnliche Stelle Clnent § 4

evellam ex animis hominnm tantam upinionem, tam penitus
insitam?

Ceicele . . csieellt] lieber die tradncHo s. a. § 7 ; Uber den §. 64.

Unterschied der Konstruktion concedcre nt und des Acc. c
Inf. vgl. Dräger II. S. § 393. — Dallas esse] ,Du gibst die

Nichtigkeit dieser Dinge /,u^ — planum farere] Diese Redensart

tiudet sich zwar schon bei IMautiis und Lucrez (s. m. xVblidlg. de

Cic. elocut. p. 20), (loch wird sie Cicero wie so iiiaiiclie andere

W( n<luiig znnäch>t aus der Lektüre des Corniticius in seiu«5 Dik-

liuo hurUborgouumtDüU Uabcu. Bei (Jornii. lesen wir sie II § 5. 46^
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IV § 37 mu\ bei Cic. <lf inveiit. l § 92. 98. 100. Von da ging

sie in die K» lU-n iilnr: p. Quinctio § 78. 8B , Rose. Am. § 54

bis. 58. 65. 101: Kusc. Cum. § 11. 39. 41. 42, in den Verriuen

16 mal, in den spatorcn KiMlcn im ganzen noch 7 mal
5

die b tzte

Stelle ist aus d^-r Kcdc p. Hab. Post. § 37 (aus dem Jabrc 54).

Aus den übrigen Schriften Cicnros kenne ich keine Stelle iur

jplamun tacere'. Auch die andern Schriftsteller scheinen den

Ausdruck sehr selten gebraucht zu haben. InteresHant ist

eine Stelle bei Val. Maximns, wo er in Nachahmung Ciceros

(8, z. § 64. 65) ,planum factum est* sagt, während sein Epi-

tomator Jnliiia Paris statt
,
planum factum est' schreibt »cogni-

tnm est', otTenbary weil er jenen Ausdruck nicht mehr verstand.

—

it ne plane] Ueber nt ne b. d. folgenden Paragr. — firtrui

taUui] wie § 141 prägnant = von solcher QaatHät; vgl. an

diesem Gebrauch die bei Georges s. v. talis II citierte Literatur;

ausserdem Jacobs zu Sali. Ing. 10, 8; Tacit. Annal. 1, 13 fin.

neqne tarnen periculo talis viri mitigatns eot. — bm] non in

der Antwort ohne Verbnm = ,nein' ist selten. Nach Driger

H. S. I § 84 ist der Gebrauch in der Umgangssprache jeden-

falls hKufig gewesen, aber der Klassizismus hat ihn vermieden

und die SpStern sind ihm darin gefolgt. Die von Dr. beige-

brachten Belege sind zu vervollstSndigen durch Boitze synt. prbc

II p. 98b für PlantQS und Terenz und durch Hellmuth 1. 1.

p. 136, Thielmann Cornif. p. 71 flir Cornificius und Cicero. Ausser

unserer Stelle eitleren beide noch Hose. Com. § 41, Verr. a. pr.

20; II, IIG, Cluent. § 92; aus Coinif. IV § 33 credo inimicum

si. i»oc('nt( in putabas^ in iudicium adduxisti? non: indemnatum

necasti. — rogitabaf?! Ueber das wirdcrliolte cogitabat s. d.

krit. Anhang zu § 40. — aböll ad qnaestnm] cf, Verr III, 61

istum decumanoruin nomine nd suos (juaestus esse abusum,
ibid. V, 142 sie ctiam fortunis hominum abutebatur ad nocturna

Vota cnpiditatum suarnm. — ad libidineml ,nach Belieben', cf. § 141,

Verr. a. pr. 30 ita . . . magnam iudicii exspectationcm ad nostrum

arbitrium libidinemque eludemus, de iia. I § 19; über die

nenlateinischen Phrasen ad libitum uud pro libitn s. Krebs

Antib. p. 659. — aisitalc rcstra] „Häufiger wird den Kicbtem

dignitas, anctoritas und potestas zugeschrieben; maiestas
kann ilinen nur als HeprXsentanten des populus Bomauus
beigelegt werden^ OsenbrQggen; fttr die maiestas populi
Romani vgl. folgende Stellen: Phil. V § 26 cogitant quid populi

Romani maiestas postnlet; Sest. § 88 si maiestas p. R. revixisset;
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leg. agr. II § 79 eontemo! maiestotem popnli Rom. patiemmi? —
lUi kte #!•] = si lioc non est, wie Cic Vcrr. III § 71 quid

est aliud capere conciliare pecanias, si hoc non est, vi atque

imperio co|;cre invitos Incrum dare alten? Off. III § 65 quid

est enim aliud erranti viam non monstrare, si boc non est,

emptorem paii rnere. Manchmal ist nisi anBgelassen, so Pis.

§47 quid est «lind fiirere? non cognoscere homines,

non i'ttgnoscere leges etc. Diosolbo Wendung wie a. u. St. ge-

braucht Cic. Cat. M. 5 quid est oniin aliud Gigautuni

modo btdlari' cum dis uisi naturac rcpiigiiare? und Verr. I

§ 128 quid est aliud omnibus oninia pcccata concedere nisi

boc, . . testiin««nii8 . . non credero? — dod löodo non . . . TC-

rom DP . . . qoidem] IUcso ]\>nnel findet sich nur noch 3 mal in

den (Jiceronischon Schriften: leg. agr. 1, 17 J
ep. Att. 1, 11, 1;

rep. III § 42; vgl. auch § 65 fin.

Ininlritias] FeindHchaft w^e doch noch ein edleres Motiv zur §55.

Anklage als die schnöde Gewinnsucht. — hie] vgl. § 61 huc ea

spc venisse, § 80 huc addnetum; andere lesen huie, h. d. krit.

Anhang. — iaiaicn] = animo inimico wie Verr. II § 149 steht

quod eos infenso animo atque inimico yentsso dioatis. —
hninsce peciiia] Vgl. § 30; Hotmann u. a. besogen buiuaee auf

Roscins Magnus. — ergt egtf] s. s. § 36. — Ita] bescbrXn-

kend, wie gleich hoc ita est utile. — htm «itttiatitiMi] nXml.

was die Richter tou dir denken, ef. Verr. I § 87 si te magnitudo

malefieiii si bominum existimatio non movebat. — legm

leniaa] ygl. biesn den Scbol. und Einleitung p. 5. »Fttr die

lex Kemmia ist unsere Stelle verglichen mit dem Scblues ^ron

cap. 20 die Uauptquelle und wohl mit Sicherheit anzunebmeni

dass dieselbe auf calumnia die Strafe der Brandmarkung setzt«,

indem dem ealumniator ein K (Kalumnia) vor die Stirn ge-

brannt werden sollte [s. d. Note eu § 57|. In Bezug auf diese

Strafe nennt Papinian in Digg. XXII, 5, 13 einen Menschen,

der sich von calumnia frei gehalten hat: integrao front is

homo, und Pliu. Paiioir 35, 3 schreibt: ,neque, ut antea, ex-

sanguem illam et f( rr. am frontrm n<M|uid(piam couvulnerandam

praebeant punctis et notas suas rid« auf. Pigg. 48, 16, 1^2
(Jalumniatoribus poena le;;e Hemmia irrogatur. Vgl. Hr» iicmann

de lege Kemmia (in ( Ittonis 'l'iies. iur. T. III), (.'alumnia ist

in der Kechtssprache iib( ihauj)t die luclitsverdrehung , besonders

aber vom böswilligen Ank];ig<'r gebraucht. Pauli S. K. I, 5 § 1 :

Calumniosus est qui sciens prudousque negotium alicui com-
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parat. Wie an dieser Stelle sciens prudenaquc, so stobt im

folgenden K.ipitil u. R. aperto ludificari et calumniari scieus

zur Hervorhebung der bösen Absiebt. Der Ankläger musste zu

Anfang: des Prozesses das i u s 1 u r a n d n m c a 1 u m n i a e (= Eid

vor Get'äbrde) leisten, calumniam iurare (Caol. in Cic. ep.

fam. VllI, 8, 3, Liv. 33, 47), de caluninia iurare (Ulpiau

Digg. 39, 2, 13 § 3). Nach Freisprecbung des Angeklagten er-

folgtOi wenn böswillige Anklage erkannt war, ein eignes iudi>

cium calumniae. Aseon. in Cie. pro Scaur. (p. 30 Or., p. 25,

17 K): ,Cato cum Teilet de aeeiuatoribns in consilium mittere^

multique e popnio maniis in accnsatorea intenderent, cesait impe-

ritae multitadini ac postero die in consilium de calumnia accusa-

tonuD misit*. Cic. divin. in Caecil. § 71 [Bein in der Bealencyd,

s. tr. calumnia nnd im röm. Privatr. p. 929, Note 1.]^ Osen«

Vrttggen.

Kapitel XX.

Cicero ichiebt swischen der Untersncbmig der Frage ,qnare

patrem oeciderit', die er mit cap. 19 bescbloBaen, nnd der anderen

,quo modo', die erst im cap. 27 beginnt, eine Reihe der Ter-

acbiedenarttgsten Digressionen ein, die nur lose nnter einander

nnd mit diesem Teile der Bede snsammenhXngen. Ancb sind sie

meistenteils zu weitscbweifend angelegt und in zu breiter, ja

manchmal schwülstiger Sprache (wie Uber das parricidium in

§ 66 ff.) durchgeführt Mit cap. 20 beginnt zunächst diu Digrcs-

sion über die Ankläger (§55 - 57). Wie in allen demokratischen

Staaten der Anklageprozess die einzip^e oder vorwiegende Form

gewesen (im Gegensatz zum In([uiHition>'prozess der muuarchiscben

Staatsform), so kannte auch das röm. Kriniinalrecbt antanglich

nur den Anklageprozess und erst in der Kaiserzeit entwickelte

sieb daneben der hujuisitionsprozess, vgl. Osenbrüggen z. d. St.

und Os.-Wirz in d Einl. zur Mil. p. 23. Und so war es in der

republikanischen Zeit kein ungewöhnliches Mittel für empor-

strebende JUn^Iinge durch eine Aufsehen erregende Anklage sich

den Weg zu den liöheren Staatsämtern zu bahnen, vgl. Cic. Offic.

II § 49 fi.) s. d. Einleitung p. 125 Note 1 nnd su § 83. Frei-

lich gab es -~ und es wird die Mehrzahl gewesen sein - auch

solche Ankläger, welche um des Gewinnes willen ein förmliches

GeschiUt aus dem Anklagen machten, vgl. Quintil. Inst 12, 7, 8

accnsatoriam Titam Tivere et ad deferendos reos prae-

mio duci prozimum latrocinio est nnd dte Schilderung
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solcher handwerksmässiger Ankläger bei Horat. sat. I, 4, 65.

Allein auf der andern Seite war auch die Zahl der gewissenloseo

Advokaten , die jede, auch die schlechteste Sache, sat Verteidig-

ung übernahmen, eine nicht gering^. Und wie Cicero im Folgen-

den die ThätigktMt der Ankläger mit der der Hunde vergleicht,

80 spricht auch Columclla de r. r. praef. p. 15 Bip. von dem
caninam stadiam der advocati: ,8ed ne caninnm quidem,

sicat dixere veteres (vgl. Appias bei Sallust. bist, fragm, II, 37

Dietsch ,eaiiina, nt ait Appios, facnndia exercebatnr* u. das.

DietBch), Bfcadiom praeetantins, loenpletiBsimum qaemqne
allatrandi, et contra innocentee ac pro noeentibua negleetam

a muoribns, a nobis etiam concesanm intra moenia et io ipso

foro latrocinium'. — füifiisatvr] = coerceatur, cf. TuIl. § 9

apud maiores nostros, cum . . . familiae non magnae magno motu

eontinerentur. — TCflMtoaMi] Uber die in diesem und im fol-

genden § gehünften KonsessiTpartikeln s. a. § 5. — Itt it m]
Ebenso steht ut ne naeb voraufgehendem beschränkendem ita ep.

fam. 16, 9, 3 scio te omnia factnrnm, ut nobiscnm quam primum

ßis; sed tamon ita velim, ut ii o (juid properes. In ähnlicher

Weise geht au 3 der vou Drägcr II. S. § 542, 2 angeführten

Stellen ein demonstrativer Ausdruck dem ut ne voraus: Ter. llec.

105 ea causa, Cic. Rabir. § 9 eo, auct. bell. Afr. 9 idcirco.

Vgl, Seyffert - Laelius^ p. 305: „Durch ut ne wird die Absicht

als ausdrückliche, geflissentliche, unumwundene uud

direkte bezeichnet, die mit dem einfachen ne eine zufällige,

ausserwesentliche, nicht entschieden als direkter Wille ausge-

sprochene sein kann. Diesen feinen Unterschied hat Cic. porg»

föltig beobachtet". In u. Bede steht at ne §§ 5. 8. 54. 150. —
^igpfam] Im Gegensatz zu der schon oft gemachten Beobachtung,

dass Cio. in seinen ersten Scbriften, bes. de inventione eine weit-

gehende sprachliche Anlehnung an Curnificius zeigt, mttssen wir

hier bemerken, dass quispiam, welches Pronomen Comificius

20mal gebraucht, Ton Cieero in seiner Schrift de invent. gana

ermieden und in den beiden ersten Reden nur 4mal, in den

spüteren Beden aber, bes. in der Formel dixerit quispiam
wieder hiufiger verwendet wird. — abesl a Cllpi] Dieselbe Aus-

drucksweise § 94 longo absum ah eiusmodi crimine, Verr.

II§60a qua suspicione ille aherat plurimum, Oomif.IV §49
illi, qui andient, a culpa ahsint. Die umgekehrte, wie sie auch

der Deutsehe hat, steht Cic. Sull. § 27 longe ahest a me regni

suspicio, Caesar hei Cic. ep. Att. 9, IG, 2 reete auguraris nihil



Kapitel XX § 56.

a me abesse longitui crudelitate. — pfuiBj s. G. F. W. Mttller

adnot. erit. p. XIV, welcber ergleicht Nat deor. I § 43 qni

cottsideret, dobeat Georges io der Bec. p. 866 übersetst

„könnte man Terseihen^ nnd bemerkt dasn: „So nn^cr man
öftorH, wenn der Redende sieb selbst mit einschliesst, vgl. Klotz

Cic. Tusc. 1, 82 und daz. Cic. de lin. 2, 104; de divin. 2, 37;

dl' 8on. 67"^. -- rriminose ac siispiciose] ,in einer Weist», das« eine

Bescliulfligung und ein Verdacht erweckt wird*; cf. Brut. § 131

,non fecissem hduiinis ji.icne Intimi nientionem, uisi iudicarein, ijui

suspiciosius et criminosius diceret, audivisse nie neminem;

Rutil. Lup. II § 20 ,nam vehementer eorum vitiin invehi nou

licebat, reticere omnino nou expediebat: sunpiciose locpii

potisHimum placebat', wozu Kuhnken bemerkt ,su8pi ciose loqui

dicitnri qui ita loipiitur, ut auditor plus suspicetur quam aiidiat*;

Senec. ep. 114, 1 sospiciosae sententiae, in quibus plus

intelligendura esset, qu;iin atidienduni. — lllUicari| ludificare

and ludificari gehören mehr der Umgang»- und Volkssprache

an; ersteres gebraucht Cic nur p. Quinct. § 54, letzteres nur ao

n. St Vgl. ro. Abbdlg. de Cic elocut. p. 32, (fUr Plautus)

Tjangeo Beitr. p. 17. — MiCM] »wissentlich*; häufig erscheint

sciens verbanden mit prudons wie in der oben citierten Stelle

aoB Paulas. Die Formel sciens prudensque war jedenfalls

sunXchst eine juristische, wie ich nachgewiesen in Bajr. El. 1860

p. 818 Anm. (wo noch hinsnaufllgen Suet. Nero 2, Paul, s. rec.

1, 9, 6; 4» 7, S; Lactant. Inst. 2, 8, 3; 6, 12, 18; die Stellung

prudens sciensqne ist selten, so Senec consol. ad Marc»

17, 5). Sprichwörtlich gebrauchte man die Formel von dem,

der mit offenen Angen in sein Unglück stürzt, wie Ter. Enn. 71,

Cael. op. fnm. 8, 16, 5, Cic. Marc. § 14 und in einem Dichter-

fragtiH nt ej». t'ani. G, 6, 6.

§ 56. Farile patimur] K'u sehr beliebter Ausdruck bei Cicero (tiir

die Reden vgl. Mt-rguet s. v. tacile, ej). lam, 1, 9, 21 ; 7, 15, 1)

und den Übrigen röm. Prosaikern nnd I)icht<'rn, ef' Ter.

Andr. 62, Sali. Cat. 52, 35 etc. — üW\ aciusalus fuerit] und zwar

von einem Pr i v ;i i ankliiger , denn einen vom «Staat besoldeten

Ankläger (,,S t a a t s a n w a 1 f^) gab en im republikanischen

Kom nicht; vgl. die Bemerkung zu Ajitang des Kap. 21. —
ClittB MI ikfTf] = reum non fieri, s. z. § 5. — assfribisj cf.

Pliu. II. N. 10 § 51 est et anseri vigil cnra, Capitolio tetitata

defense, per id tempus eannm silentio proditis rerum. Quam ob

causam eibaria anserum censores in primis locant; vgl.
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den Bericht fies Livins Uber <lie Rettung des Ka]»'ttols a. 390

V. Chr. bei Livius 5, 47 (Pbitaich. Caraill. 27, der jedoch den

Ausdruck des Livius in summa iuopia cibi tamen ab-

stinebatur falsch versteht), Florus I, 7. — Obwohl mit Recht

bfonerkt wurde, dass die Gänse nicht zur Bewachung, sondern

snnttchst als sacri lunonis (Liv. 5,47), später aber hauptsäch-

lich wegen der bewiesenen Wachsamkeit auf dem Kapitolium ge-

halten und gefüttert wurden, and insufern der Vergleich Ciceros

mit den Anklägern hinke, so mu!^s doch auch darauf hingewiesen

werden, dass die Oans im Altertdm, besonders nach griechischer

YorstellnDg, ak wachsame Hüterin des Uaoses Überhaupt galt.

Tgl. darüber V. Hehn, Kultorpflanaen und Hansthiere 8. Aufl.

p, 384 „anf dem Grabe einer guten Hausfrau war unter andern

Emblemen eine Gans abgebildet, um die Wachsamkeit der

Verstorbenen aussudrttcken, Anth. Pal. 7, 495, 7: x^^y 66pmv
ifvXawq iksM^ftova*^, — Itcutir] ,locare ist das technische

Wort von Verdinguug der Liefemngen an und für den Staat,

die den wenigstnehmenden sugeschlagen wurden'.— cum aintw]

Die Hunde wurden für ihren Mangel an Wachsamkeit strenge

bestraft, indem jxlirlich in einem feierlichen Aufzuge gi kreuzigte

Hunde, dagegen eine oder mehrere Gänse in einer prächtigen

Sänfte herumgetragen wurden, cf. Pliu. II. N. 39, 4 ,de anserum

honore, quem meruere GaUorum iti Capitolium asceiisu deprehenso,

diximus. Eadem de causa supplicia annua canes peiidunt iuter

aedem luventutis et 8uramani, vivi in furca sambucea arbore tixi*.

Plutarch. de Fort, iiomanor. 12 med nofinevei di

QWfiivogf x^'^ fiaXa (TCfAVCoq ini atQUi^vrlg nolvteXovg xal

tpoqelov xad-^jieyogi Aelian. 11. A. XU, 33; Öervius ad Verg.

Aen. Vlll, 652. VVenn nun Manutius und liotomannus die An-

gabe Cicros ,caneä aluntur iu Capitolio' in Folge dessen be-

Bweifelt haben (Manutius sagt: ,hoc uulla traditur historia'), so

ist es schon an und für sich nicht glaublich, dass die Römer auf

diesen einen Fall bin die Bewachung des Kapitoliums nicht mehr

Hunden anvertraut hätten, dann haben wir aber auch Zeugnisse

bei den Alten selbst, aus denen wir entnehmen ktfnnen, dass auch

in den späteren Zeiten sich Hunde auf dem Kapitolium befanden,

so bei Gellius 7 (6) 1, 6, Aurel. Victor de vir. illustr. 49, 2 in

Capitolium intempesta nocte euntem (P. Gornelium Scipionem

Africanum) nnnquam canes latraTerunt; Amobius adv. gentes

VI, 20. — ligiiAmt taae»] Die Antwort auf den Einwurf mit at^
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den «ich Cic. selbst macht; man ergänze vor signifieant ifateor',

cf. Or. § 31 at landatns est ab omnibus. Fateor; «ed ita tit etc.—
significare] absolut, wie nnser ,melden, anschlagin'. — si

yesfruDt] zum Tempiw vgl. Mndvig fin.* p. 679 ff. — iu eam

partem] Auffallend älinlicli unserer tstelle ist '[\ rt \vA Ad. 174 ,uon

innucram : verum in istaro parteni potins peccato tarnen'

(„nach der Seite des Zuviel" Sptiigcl). Ueber den mehr vnlgäreu

Gebrauch von in . . . partem s. Schmalz, Latinit. des Vatin.

p. 23. — galutatumj = veneratum, cf. Ter. Phorm. 311 ,Kgo

deos penates hinc salutatum domum Devortar^ ; Cat. r. r.

II, 1 ,pater familias ubi ad villam venit, ubi larem familiä-

rem sal Utavit, fundum . . circumeat'. — crua ssfiringaalur]

Anspielung auf die oben erwähute Sitte der Kreuzigung. Uebrigeus

war der Ausdruck in der Volkssprache als Formel der VerwUnsch-

ong sehr beliebt, vgl. Plaut. Kud. 4, 4, 16 |homiui ego isti

talos stift'ringi volo'i Trac. 2^ 8, 8 ^ego bis suffringam
talosS Mil. II, 2, 1.

57. SuuUfaM ntis] ^Gans so verhttlt es sich'. Was Cic im Folgen«

den Uber die eibaria der accnsatores sagt, will insofernnicbt

recht in das Gleichnis mit den Günsen, welche publice nnter-

halten worden, passen, als es ersi in der Kaiserzeit pnblici

accnsatores gab. Nnr in einigen Kriminalprosessen, wie de

repetundis nnd de ambitu wurden den AnklXgem praemia
gegeben. Ob aber Cic sich daranf besieht, ist aweifelhaft. VgL
OsenbrUggeu in der Zeitschr. f. d. Alterthnmswissensch. 1886,

p. 1(M)6. Emcins bekam, wie ans mehreren Stellen der Rede

hervorgeht, sein Geld von der anklagenden Partei. Hit Secht

sagt BUchner %n nnaerer Stelle ,8ed tarnen iavenem Oieeronem,

ut derideret Eruciura, salse mag^s quam vere dixisse manifestum

est'. — csminigissel Zum absoluten Gebrauch von committere
vgl. Nä^'elsb. St\\. p. 378. — lilteram iUamJ nämlich K., was so-

woiil Kahiinnia als Kalendae bedeutete, vgl. Diomed. p. 424, 27

K:K littcra notae tantuiii causa ponitur, cum calumniatn aul

clades aut Caesonem aut caput signilicat; Dosith. ars gramra.

p. 385, 8 K littera muta notae tantum causa ponitur, cum aut

Kalendas sola sigiiiticat aut Kaesouem aut Kaput aut

Kalumuiam aut Karthaginem; Terent. Maur. de ortbogr.

p. 14, 12 M quidam supervacaam esse litteram iudicaverunt,

qnoniam vice illios fungi satis e posset Sed retenta est, ut qvi-

dam putant, quoniam notas qtiasdam significaret , ut Kaesonem
et Kapnt et Kalnmniam et Kalendasj Vel. l^ng. p. 63, 6
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,qui K expellunt notam tliciuit esse magis quam üttoram, ((ua

fiignificamiis Kalumniam, Kaput, Kaien das, hac eadem

nomen Kato nolatur. Die Kalendae waren die Zahlungstage,

daher tristes Kalendae Ixi Ilorat. Sat. I, 3, 87; vgl. Cic.

ep. Att. 12, 5, 4. — Deminemj Um das WorUpiel richtig zu

verstehen, muss man wissen, dass die, lege Remmia verurteilteU|

Ankläger das Kecht verwirkt hatten, fernerhin anzuklagen (cf.

Ulpian Digg. 48, 2, 4 calumnia notatia ins aceosandi ademptum

eat) und Bweitemi, dass f'o r t n n a s a c c u s a r e sprichwörtlich ge-

sagt wurde von dem, der durch eigene Schuld ins Unglück ge-

raten ist. Die Belege für die häufig vorkommenden Formeln

fortunas aoensare, queri, conquerii deplorare und die

gegansMtzItohe fortunas landare habe ich gesammelt in meiner

Abhdig. de Cic elocnt p. 18, wo noch hinsusufllgen Senee.

consol. ad Polyb. 4 accusare fata possnmns, mutare non possu-

mos, Ben. rhet. p. 363, 2 K. faeUius potes aocnsare fortnnam,

Laetant. instit. 5, 13 consolantur se tarnen accusatione
fortunae. — Der Plural fortunae hat in klassischer Sprache

weit häufiger die Bedeutung „Glücksgüter" als „Schicksal", wäh-

rend umgekehrt bei Plautns ,fortunae' nie ,y61ttcksgttter" be-

deutet, sondern immer „Schicksal", vgl. Langen Beitr. p. 398.

Kapitel XXI.

Zwischen der ersten und zweiten Digression, die § 59 be- §58.

ginnt, steht al« Husserliches VermittUingsglied § 58. Indem näm-

lich Cic. in diesem Paragraphen auf cap. 19 zurückgeht, um
dessen Inhalt in der Form der altercatio (s. Volkinann Rhe-

torik p. 149) zu wiederholen und dabei die Nichtigkeit der beiden An-

klagepunkte ,ne exheredaretur veritus est* und ^habobat
pater in animo* noch einmal scharf zu betonen, lässt er sich

in einer zweiten (§ 59— 61), sprachlich wie sachlich besser ge-

lungenen Digression Uber das leichtsinnige und nonchalante Ver-

fahren des Erucius bei der Anklage Uberhaupt in beissend-

humoristischem Tone ans. — dediiti] ,al8 Stoff zur Verteidigung'

;

cf. p. Scaur. § 14 dedisti mihi Triari| quod diluerem. — böse]

lieber bonus in ironischer Bedeutung s. z. § 23. — aitsa] Zur

Stellung von autem vgl. p. Qninet. g 44 quid a nobis
autem, 0. Aquili, refertnr? Gluent. § 143 quis tarn improbus

ftnt? cui ego autem narravi? Flaec. § 38 quid ego autem
defensor rogem? — aidlt] verschieden von audio in § 63; hier:

Ja, so sagst du wohl'. — lihQ est] erklärt Halm, dem ich in der
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Schnlausgabo gefolgt bin ^es Hegt nichts vor'. Es fragt sieh aber,

ob nicht ,nihil est' bes. in der Umgangssprache formelhaft ge-

braucht wurde im Sinne von: ^umsonst, es geht nichts Ver-

gleichen wir nämlich mit unserer Stolle die ganz Shnliche § 54,

wo es heisst: ,illud voluisse exhcrcdare ccrte tu planum facere

debes. Quid ergo ad fers, (juare id factum putemus? Verc nihil

potcs dicere' so werden wir darauf geführt, dass ,ui]iil est*

dem ,nihil potes dicere* der l^edeutung uadi wird ent><j»r<'chen

sollen. Dass aber nihil est im Liugaiigstone 8(» gebraucht

wurde, schliesse icli aus der der uiisrigen sehr verwandten Stelle

Hör. sat. 2, 3, 5 Sobrius ergo l>ic ali(|uid dignum promissis,

Incipe. Nil est. Culpantur frustra calanii etc., wo ich nil

est erkläre: ,du kannst es nicht und schiebst vergeblich die

Schuld auf das schlechte Schreibmaterial^ etc. In dem nämlichen

Sinne gebraucht Plautus nihil est mit InfinitiV| so Gapt. 341 at

nihil est ignotum ad illura mittere: operam Inseris (nVer-

loreiie Mühe^); wo Brix erklärt : „es nützt nichts^ ist sweck-
loB^ und noch anfUhrt Gas. 2, 4, 7 nihil est me cnpere faetnm,

nisi tu factis adinvas. Auch Truc. 4, S, 77 wird man besser das

handschriftliche nihil est in diesem Sinne fassen und nicht mit

Spengel nihili est (= improba est) lesen. Endlich erwXhne

ich aus Ter. Andr. 341 Jjaetns est nescio qnid'. Nihil est;

nondum haec rescivit mala; Ad. 233 Nunc si hoc omitto ac tnm

agam nbi illtnc rediero, Nil est; reftixerit res. Wir haben also

nach meiner Auffassung in nihil est eine Formel der Umgangs-

sprache yu erkennen, welche der Bedeutung nach der bekann-

teren nihil agis gleichkommt. Eine vollgültige Beweisstelle

für diese Auffassung ist l'cr. Heaut. 674, wo Syrns meditiert:

quid si hoc nunc sie iucipiam? nil est. quid, sie? tan tun dem
egero (= nihil » gt ro). at sie opinor. nou potcst etc. Mehr über

die Formel niliil agis s, z. §130. — iiod| er^üu/e ,plauuiii lacere

p<(tes*. — aiidf] konsekutiv: ,so dass aus solcln u Handlungen'.

—

IM'miiM'raJ Vf,'l. die ähnliehen Worle in § 28. — in istaill frasdem

iin|»uiit| l>ie Phrase in fraudem inijtelhr»' ist bei Cic. be-

li.bt, Pis.
5^ 1, Mil. § 32, Deiot. § 32, Lael. 89. Doch ist

frans an diesen Stfllen nicht immer bloss als „Betrugt, sondern

prägnant zu fassen, wie an unserer Stelle und Mil. § 32 r= fa-

cinus fraudulentum (s. auch § 67). Zu Lael. § 89 bemerkt Müller

^frauB bezeichnet hier wie häufig nicht nur „der Betrug, die

Täuschung" („Selbstbetrug, Selbsttäuschung" Ubersetzt Seyfiert),

DBondem auch den dadurch angerichteten Schaden" (^S^* oben
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«n § 49. — Behercilles] noch § 141. In den späteren Schriften

zieht Cicero die Urbane Form ,uiehercule' vor nach seinen

eigenen Worten im Orat. § 157 ,meherc(ile libentius dixerira

quam mehercules*. Zu den Stellen, die Neue 11, 815 aus Cicero

für mehercules beibringt, fügt Schmalz Vatiu. p. 11 noch hinzu:

fam. 6, 5, 3; 7, 16, 2; 7, 32, 3; 10, 19, 2; 13, 1, 4; vgl. auch

Hellmuth acta Erl. p. 121. Die Stellunj:^ von mehercule an-

langend, Bei bemerkt, dass dasselbe in mustergiltiger Prosa nie

am Anfange des Satzes steht (cf. lleumaun, Vereinzelte Beiträge

aar Kenntnis der mustergUtigeu lat. Prosa ; München 1860, p. 20).

CIrcit] Uebei credo s. a. § 1. — iu higce sabselUisj als ad- g
vocatt des reus, s. z. § 1. ~ qitesiue] Die Auslassung des Sub-

jektoaecnaativs beim Infinitiv gehört der nachlässigeren Umgangs-

sprache an und findet sich nicht nur bei den Komikern (vgl.

HoUze 1, 266) y UiBtorikern und im Briefstil, sondem auch in

den Beden Ciceroa, so in n. B. noch § 61. 74. 84. 97. 100. 126.

Eingehend darttber handelt mit Angabe der Litterator für die

einaelnen genera dieendi Schmalai Latinität des PoUio p. 91 ff. —
Uk wA iOe] Sehr selten in klassischer Prosa fUr hic et ille, wie

Gie* Verr. I § 53 hoc et illnd signum, leg. agr. 55 hoc
ant illo ex loco; vgl. de fin. I §32 vel eum . . . vel illnm,

Cat M. § 83 iB animus . . . ille antem. Wir geben hier die

erschöpfende Behandlung dieser Frage bei WOlffliui die Gemina-

tion im Latein., p. 434 in d. Note: „WXhrend die klassische

Latinitit anr Beaeichnuug verschiedener Personen aneh Tersehie-

dene Pronomina anwendete^ also hic et ille, dieser und jener,

finden wir seit Comificins (vgl. Thielmann, de scrm. Cornif.

p. 69) hic et hic [nämlich 11 §. 40 hoc et huc, Cic. Inv. I

§ 99 u. 100 hoc aut hoc], der und der, Hör. «at. 1, 1, 112

huuc atque huuc als Nachbildung des Konver-satiunsstiles, und

bei Cic. epist. 9, 16, 4 eine Aeusserung des Servius ,hic versus

Plauti non est, hic est', entsprechend hinc at<[ue hinc Verg.

Aen, 12, 431, Hör. Epod. 2, 31. 5, 97; huc et huc ibid. 4, 9,

und mehr bei Forbiger zu Verg. Buc. 4, 56, von welchem den

Gebrauch Livius angenommen zu haben scheint, z. 13. 21, 8, 8

hinc spes, hiuc desperatio, wornach Dräger § 330, 2 au

berichtigen ist. Es mag dazu auch die Analogie von alibi . .

alibi oder von k'yd-a ftiy, k'y&a de u. ä. verführt haben, wo

fthf und de den Gegensat/, bezeichnen. Mit gleichem Hechte

könnte auch ille (et) ille im Sinne von hic (ot) hic oder

alter . . alter, alii . . alii gebraucht werdeni so schon bei

L»adf r«r, Cic, Bode f. 8«x. Rom. II. OiWe. 17
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Ter. Phonn, 2, 2, 18 in illia ftmctos est, in illis opera Inditttr;

dann bei Gie. Rose. Am. 69. Angnstin. civ. d. 13, 24 ille ant

ille; ille et ille [aclion bei Lncret. IV, 1090 ille et ille]

bei Gaius Dig. 40, 7, 81. Fulgent Rusp. serm. 45 (eol. 911

b Migne); ille atqne ille Casaiodor. epist. 11, 7, ille vel

ille Aug. eW, d. 12, 10. Als VorlXnfer des fransSsisehen tel

et tel mSgen noch angeführt sein Tertnll. adv. Hermog. 31

Hcaena erat talis et talis, und bei Augustin talis vel talis,

wie Uberhaupt die Afrikaner nicht selten vel ftir et setzen'^,

s. auch Stangl Boethiaiin 1082, p. 89. — priiiiaitt| s. die testi-

tnonia in Bd. 1 p. 13. — spatiarelar] ^^^'^ Kömer gestatteten sich,

wie noch lieutigen Tages die Italiener, eine viel lebliatt«Te (Jesti-

kulation als unsere Ucdner. Nicht bloss Kopf und Arm, der

ganz«' Körper war in Bewegung. Sie stampften mit dem Ftisse,

traten vor und zurück, schritten das Tribunal entlang bald reclits-

hin, bald linkshin. So sagt Cicero von dem grossen Redner

Antonius Brut. § 141: gestus erat non verba exprimens, sed cum

sententiis congruens, mauus, umeri, latera, supplosio pcdis, status,

inc<>s8us omnis(}ue motusj dagegen vou dessen Zeitgenossen

L. Crassns § 158: non mnlta iactatio corporis, nulla inambu-

latio, non crebra snpplosio pedis. Emeins, der sich den Anto-

nius zum Muster genommen (s. d, Bern z. § 35), mag dessen

lebhaftes Wesen Uberboten und sich Freiheiten erlaabt haben,

vor denen Quintilian 11, 8, 126— 136 seine Schüler warnt" Ktch-

ter. Die Hanptatellen ans Qnintil. für uns sind § 126 ,Procnrsio

opportnna, brevis, moderata, rara. Gonveniet etiam ambalatio

qnaedam propter immodicas landattonnm moras, quamqnam Cicero

(Orat. § 59) ramm incessnm neque ita longnm probat'; § 180

,ambnlantem loqni ita demnm oportet, si in cansis pnblieis, in

quibns mnlti sunt indiees, quod dicimus, quasi singnlis inenlcare

peculiariter velimns'; § 131 ,nnde moneor • . • ineptissime fieri,

enm inter moras landationnm ant in aurem alicuins loqnnntnr ant

cum sodalibus iocantur ant nonnnnqnam ad librarios snos ita

respiciunt, ut sportulam dictare videantur'. In Xbnlicher Weise

schildert Cicero im Brutus § 200, wie ein Richter der auf den

langweiligen Vortrag des Redners nicht hört, sich die Zeit ver-

treibt: y.(intel1igens dicendi existimator) vidct oscitantem iudicem,

lo«juent«'in cum alu ro, nuunun(|uam etiam circulantem , niit-

tentem (sc, j)ueruni ) atl b«»ras, «pincsitorem ut diinittat rogantem.

Dagegen iu'i.^st es ebenda von Linem Redner, der zu fesseln weiss:

,idem hi adspcxerit ercctos intucutes iudices etc. — iapcrarstj
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matitiSs: Er bildete sieb wob! ein, die Sitsung sei bald beendigt.—
prtnif at] ,8o dass dorcbansS vgl. p. Tall. § 18 prorsus nt

qaivis intelligeret; Flor. 1, 5 fin. prorsns nt festinasse dictator

ad relictam opus ideretur; Gell. 2, 23, 2 prorsns nt melius

posse fieri nibil censea«. Bei Apuleius n. a. findet sich auch

prorsus ut im Sinne von prorsus ita, quasi gebrauclit, vgl.

hiezu Becker stud, Apul. Iö79 p. 39. — rODsessu
|

der Kichtcr,

conventu = corona (s. z. § 1); cf p. Mil. § 1 ctsi vercor,

iudices . . . non i'iiim coruna conscssus vester cinctus est,

ut solebat* p. Arcli. § 3 ,apud stverissimos iudices tanto con-

ventu hoininum ac frcquentia*. — pro gomma solitndine] = (juasi

esset summa solitudo, cf. p. C^uinct. § 99 ,ne f)rnamentiH eins

Omnibus Sex. Nacvins pro spoliis abutatur', ep, Att. 7, 13, 6

nisi forte hic sermone aliquo arrepto promandatisabusus est.

Kapitel XXII.

Auf dieses Kapitel bezieben sich die Worte Quintilians 4, 2, 19 g$0.
Fieta interim imiratio introduci solet vel ad concitandos iadiceS|

ut pro Roscio circa Chrysogonum etc. In § 17 nennt er derartige

narrationes ^pertinentes ad causam, sed non ipsias causae narr/

In der Rhetorik fähren sie den Namen na^ada^iivtf, cf. Volk-

mann Rhet p. 112 |,Die naqaStij^fng steht eigentlich mit der

Sache selbst in keiner direkten Verbindung^ sie liegt extra cau-

sam, aber trügt dasu bei den Richter für unsere Darstellung des

Sachyerhalts zu gewinnen. , • . Sie können aus yerschiedenen

Ghrttnden angebracht werden, teils dienen sie Amplilikations-

«wecken, teils wollen sie die Richter erregen (wie a. u. St.),

oder sie durch irgend eine witsige Wendung heiter stimmen,

tals endlich beabsichtigen sie bloss eine angenehme Digression".

.

Bemerkenswert ist ftlr die vorliegende narratio die asyndeti-

sche ErzXhluog, „welche sobald sie detaillirt, die Ereig-

nisse auf einander folgen lässt, ohne sich mit vermittelnden Kon-

junktionen aufzulialten'^, Nägelsbach Stil. p. 635. Man vergleiche

die ähnliche Scliilderuiig Clnoiit. §58 ,Oitatur reus; paiicis vurbis

accusat ut de re iudicata Camiutius, Incipit longo et alte petito

prooemio respondere maior Caepas^ius. Primo att»»nt(; auditur eius

oratio. Erigebat animum iam deniissum et oppressum Oppianicusj

gaudebat ipse Fabriciun; Posteaquam (\Vendoj)uiikt

wie a. u. St. postea) de re coopit dicere . . . Itacjue cum illa

verba gravissima ex intimo artiiicio deprompsissct : Kespicite

iudices, hominum fortunas, respicite dubios yariosquo casus, respi-

17*
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cite C. Fabrieii senectutem; enm hoc respicite . . saepe
dixisBet (cf. a. a. St iteram ao turtio nominavi) re-

spexit ipse. At G. Fabrieiiis a sabsellÜB demiflso eapite dis-

eeaserat. Hic iudiceB ridere etc. — iimii ege] «ego* bedeat-

angsvoU nacbgeBtelU ,meme Wenigkeit'. — aüu tu agm] »andere

Sachen treiben (Allotria) = onaafmerksam sein'. Diese Bedent-

nng hat die Phrase bes. in der Umgangs- und Volkssprache. Gic.

bedient sich derselben in den Reden (doch vgl. Glaent. § 179

aliud agentem ae nihil eins modi cogitantem) nur hier, aosser-

dem Orat. III § 51, Brut. § 23S. Die Stellen ans den Komikern

B. bei Hellmuth p. 172, Landgraf p. 23. Ebenda habe ich auch

erwXhnt, das» die im Gegensatz zur unsrigen stehende Redensart

hoc ftn:c = daraufmerke" aus der Opfersprachc staniüie ; s. auch

Oscnbriigf^'eu /.u u. 8t. und l'ettr zu Tac. Agr. 43 hic aliud

aj^euH pttpulus ,,dit;s('rt unaciitsame
,

gedankenlose Volk". —

usqiie eo . . aiitequam] An dieser Vermischung zweier Konstruk-

tidiicn (man erwartet entweder U8(|ue eo . . dum oder antea
((uam) nahmen ältere Gelehrte Anstoss, wie z. 13. Ernesti, der

e<» einklammerte und usqiie im Sinne %'on perpetuo, assidue

auffasste. - papDgissetJ Gellius handelt 6 (7), 9 von den Perfekt-

formen pepugi und pupugi etc. und berichtet, dass die mit

der Silbe pe die älteren seien; aber aucii Cicero und Caesar

hätten mordeo ,memordi', pungo ,pepugi*, spondeo ,Bpepondi' ge-

sagt (§ 15). Dazu bemerkt Neue Formenl. 11^ p. 465: ,Was

Gellius Uber den Gebrauch solcher Formen bei Cicero und Cäsar

sagt, wird durch die gegenwärtige Gestalt der Schriften derselben

im allgemeinen nicht besttttigt; doch ist bei Cic. Bosc
Am er. § 60 im Heimst Salsb* und OxC e und in codd. Lamb. pepn-

gisset
I
ans der nämlichen Stelle gibt Diomed. I p. 864 pupugisset als

Beispiel eines rednpliiierten Perfektum, nachdem er mehrere Per-

fekta solcher Form, und darunter cncnrri, didiciy pnpngi anf-

gesählt hat^. Vgl. auch Jacoby, die Bednplikation im Lateini-

schen, Dansig 1878 p. 17. Die Heransgeberi bes. die neueren,

sind dem Zeugnisse des Diomedes gefolgt. — iltit et dtn] Mit

Unrecht hielt man frtther (Beier an Offic. I § 56) die asyndetische

Form nitro citro fbr die allein richtige bei Gtcero und wollte

deswegen an unserer St. et streichen. Sie findet sich vielmehr

gut beglaubigt nur einmal bei Cic, nämlich Nat. deor. II § 84

in Verbindung mit einem zweiten Asyndeton jsursus deorsus*. Die

kopulativen Formeln nitro citroijue und nitro et citru

liudeu sich je 3 mal bei Cic. Sehr sorgfältig handelt hierüber
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Pveuss, de bimembris dissolnti apnd ser. Rom. usu 8ollemDi|

1881 p. 17— 23. — yexari fesgine] = v. maxime. lieber die

Steigerung von Adjektiven und Verben durch male, peius,

pcHsime ist zu vergl. WiUfflin Kompar. p. 15 ff. und dazu

Schmalz, Lal. des Asin. Poll. p. 96.

Tides Ter8a| vgl. de invcnt. II § 129 »in causam adtcret is, § Gl.

qui a sententia stahlt, primum orit contra dicciKhun . . . deinde

c»»n versa esse omnia: ante solitos esse accusatores iudicibus

persuadere . . . nunc ipsum reum causam adft rre ((uarc deli-

querit. — libere did] cf. § 30. 31. — qoam dedi poUbas etc.] In

unabhängiger (parentlietisclicr) Form folgt die weitere Ausführ-

ung des vides versa oinnia. Durch die ähnlich klingenden

Verba dedi . . . defendi, tradituros . . . iudicare will Cic. •

seinen Zuhörern den Gegensata, das vides versa omnia, auch

ftnsserlich ios Ohr fallen lassen. — feteren calHditalem] s. z. § 17

fVBtoB*. — cenitere] Malitiös meint Cic, nur dadurch, dass Erucias

selber eingestehe, er habe deswegen seine Anklage auf so schwachem

Grande gestUtst, weil er geglaubt habey niemand werde sich er-

kttbnen, dem mXehtigen Ghrysogonns entgegen — und fttr Ros-

cius aniantreten, kSnne er sein altes Senomöe als gewiegter An-

kläger anfrecht erhalten. Ueber den ansgelassenen Snbjekts-

akknsativ s. s. § 59. — htTtdlfm] „Akt der RlUiberei"; die

Stelle ahmt Ammian. Marceil. 14, 9, 5 nach: ,latrociniam

Ulad non indicium clamansi vgl. § 85. Der Nachahmung

Ciceros dnrch Ammian. Marc, ist die Dissertation yon H. Blicbael,

de Amm. M. studiis Ciceronianis, Breslau 1874, gewidmet.

Es folgt die dritte Digression. Anknüpfend an die un- §62»

genügende BeweisHlbrung des Emcius bei einem so schweren Ver-

brechen wie dem vorliegenden, verbreitet sich Cic ttber die Wider-

natUrlichkeit und Unglanblichkeit des Vatermordes überhaupt

(§ 62. 63) und erzählt zu dem Belinfc den Richtern einen Vor-

fall, der sich vor nicht gar lauger Zeit in Tarracina abgespielt

liatte 64. 65).

De parricidio caasa dicitor] Beispiel einer sogenannten d-iaiq.

Man unterscheidet in der Rhetorik Fragen allgemeiner Art

((| u a es ti o n e s infinitae, ^iffeig) und Fragen, die sich auf

bestimmte Fälle beziehen f <( u a e s t i o n e s finitae oder causac,

VTiod^itreig)
'i

cf. Or. 46 ,(|ua('stio a pro{)riis personis et tem-

poribus ad universi gcneris orationcm traducta appellatur ^^cr<5^

Vgl. die ähnliche Durchführung einer thesis do imp. Cn. Pomp.

§ 28. Mehr bei Volkmann Khet. p. 21 ff. ~ MXÜl] noxia
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ist ein altee, jnriBtisebes Wort, wie sein Vorkommen im Zw5lf-

tafelgesets (si servus noxiam nocuit) beweist. Cicero gebraucht

es nur hier in den Reden, ausserdem Leg. III § 11 in einem

Gesetse und in einem Fragment der Schrift Hortensias (bei Non.

p. 488, 25); vgl. m. Abhdlg. de Gic. elocnt. p. 27.— Üi] Durch

bis will Cic. alltägliche, naheliegende Dinge beseichnen, cf,§184

haee artes vnlgares« — ficertii] s. s. § 58 certus accusa-

tor. — figeiie] nach der Fähigkeit des AnklSgers seine Anklage

gut oder schlecht zu begrUnden; vgl. §34 ,qui locus ingenium
patroni reqiiirit Ätit oratoria eloquentiam desiderat? — —
cam — tum] Ein viorraaliges cum steht Kabir. § 2 me cum
amicitiae vctustas, cum diguitas hominis, cum ratio humanitatis,

cum meae vitÄC perpetua consuetudo — tum etc.; als Gegen-

stück — v'iu dreimaliges tum — mag Verr. I § 151 dienen:

jfilius, quem patcr moriens cum tutoribus et propinquis, tum
legibus, tum atquitati magistratuura , tum iudiciis vestris com-

mendatum putavit'. Doch sind btdd»' Fälle der Wiederholung

ziemlich stdten. — ueqBP aildacia sollliu] Cic. bedient sich hier der

sog. xXifJktt^ (»der gradatio (cf. Volkmann Khet. p. 403),

welche Figur darin besteht, dass das Gesagte, bevor man zu

etwas anderem Ubergeht, wiederholt wird. Quintilian sagt von

ihr 9| 3, 55 ,gradatio: quae dicitar tüliftal^, apertiorem habet

artem et magis affoctatanij ideoqne esse rarior debet'. Ein durch

mehrere Glieder fortgesetztes Beispiel dieser Figur steht § 75;

mit der unsrigen vgl. man Mil. § 61 neque vero so populo

solum, sed etiam senatui commisit, neque senatni modO| sed

etiam publicis praesidiis et armis, neque bis tantum etc., Verr.

III § 66 non solum per agros, sed etiam per reliquas for-

tunas aratorum, neque solum per bona, sed etiam etc* In seinen

beiden ersten Reden p. Qainct. und p. Rose. Am. aagt Cic. nur

an unserer Stelle neque solum sed, welche Formel jedoch| wie

ee scheint, die gewöhnliche bei dieser Art der rhetorischen nUftaf

war. In der Stelle p. Mil. sagt Cic. nur der Abwechslung halber

neque tantum, was er sonst Kusserst meidet; es findet sich

nur noch Vatin. 86 neque tantum ipoe es improbus, sed etiam

alios docere Yoluisti und Scanr. c. 1 § 4 non entm tantum
admiratns . sed etiam pmecipue dilexi. Damach su berich-

tigen DrMger H. S. Ii ^ 'SS2^ 8, c. Citoar und Sallust mdden
es ganz. Die Lieblingsformel Ciceros in dieser Rede und ttber-

haapt in seinen Xlteren Schriften ist non modo . . verum
etiam, welche er in der Uosciana 15 mal auwendet. S. z. § 5
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und 138. — sainmiis fiiror alque ameiilia| Diesclln'n Worte stellen

§ 66. — sceleris fesligia] Im < Jcf^ensat/i- /.u den argumenta,
den inneren Gründen (causa, vita, nu)re.>), sind vestig:ia die

äusseren = signa, indicia. Zu den niclit seit« neu \\'ieder-

lioluugen in u. Hede gehört auch die an verschiedenen Stellen

wiederkehrende Aufzahlung der argumenta und signa für das

parricidiuni, vgl. §38 und 68 mit unsermPar. ; bes. die gleichen

Ausdrücke singularis (praerupt*) andacia; t'uror atque

ameniia = temerltas et insania; vita vitii» flagitiifi-

qne omnibus dedita = vita hominis perditissima =
Omnibus flagitiis vita inquinata etc. — per qnos] ,durch

welche Helfershelfer (Mittelspersonen)', cf. § 74. 79. — Um] Zur

ozaggeratio vgl. § 38.

Magia eit] vgl. Mil. § 61 »magna vis est conscientiae §68.
. . et magna in ntramque partom', wo, wie an unserer Stelle

(mnltnm valet etc.), der allitterlerende Anfang des sweiten

Satsgliedes viel aar Steigerung des schwunghaften Ausdruckes

beitrugt (vgl. auch Cat. III § 27 magna vis conscientiae , Cael.

§ 63 o magna vis veritatis). Dass unsere Stelle ein Beispiel

jener asiaoischen ,assiduita8 in eodem semper genere numeromm'

(Orat. § 831) ist, habe ich in meiner Schrift de Cic. elocut.

p. 13 bemerkt und dort verglichen aus p. Quinct § 47 extor-

quendnm est invito atque ingratiis: de fortunis omnibus Qninc-

tius deturbandus est: potentes, diserti, nobiles omnes advocandi

sunt: adhibenda vis est veritati'. — ndaaUal] ,strXnbt sich*; cf.

Nigelsb. Stil. p. 485. Das Verbum reclamitare ist än. e/gi^/t.,

weshalb wohl Richter- Fleckeisen reclamare schreiben, dem
Zeugnis des Rhetor? Victorinus folgend. — porteotam atqne aoa-

ütruiii cerlissiaiuoi] ,eine geradezu unnatürliche und ungeheuerliche

Erscheinung*; vgl. § 38. — p.sse aliquem] ,\venii es giht*. - pr^p-

ter quos I s. z. § 16. — haue suaYissiniam lucem) vgl. § 131 lu

cem(|U(' (jua truimur und (Jhieut. § 31 l'ratris . . liberos

jirius sita privavit, (juani illi haue a natura lucem accipero

potnerunt. — edocatio] et de fin. III § 62 etiam in bestiis vis

naturae per^pici pote.st
,

e|uai uiii in tetu v\ in educatione labo-

rem cum cernimus, naturae ijisius vocem videmur audire'; Offic.

1 § 1 1 .cummune animautium uumium est . . cura quaedam eorum,

quae proereata sintS
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Kapitel XXIII.

§ 64. Zur besBeren Vergleichiug mit der EntUiluiig Ciceros geben

wir den Beriebt Uber denselben Vorfall bei Valer. Maxim. 8, 1, 13.

Dass derselbe bier wie $ 88 sich siemlicb enge an Gie/s Worte

hält, fMlt sofort in die Angen: ,Cam parricidii causam fratrcs

Caelii dicerent, splendido Tarradnae loeo nati, qnomm pater

T. Caelins in enbienlo qniescens, filiis in altero cubantibof leeto,

erat interemptus, neque ant servus quisquam ant Über in-

eniretur, ad quem snspicio caedis pertineret, hoc

uno nomine absolnti sunt, 4nia indieibus planum factum
est illos aperto ostio inventos esse dorroientes. Somnns

innoxiae sectiritatis certissinnnp index miseris opcm tulit; iudicatam

est enim ronim iiaturam non reeipt're ut occiso patre snpra vul-

iiora et cruorcm eins (juietoin capere. }>otuerint'. — TarraciDeosem

J

Tarracina, oine Stadt in Latium, jetzt Terracina, das alte Anxnr

der Volsker, cf. Liv. 4, 59, 4 Anxnr fnit, (piac nunc Tarracinao

snnt, Urbs {»rnna in paludes; Porphyr, ad Hör. pat. I, 5, 24— 28. —
renatus robilum isset] vj^l. de Inv. II ß 14 cenati discubne-

runt; Plant. Most. 485 j)o.st(jnani rcdit a cena dtminm, abimns
omnes cnbitum. — adalesreotibns flliU] So branclit Cic. ancli

adniescentulus; virgO| senex, femina, mas, servns

(s. z. § 8), serva, tiro, artifex, advona, alienigena,

optima plobicola adjcktiviscb. Die Belege hiezu gibtJ.MUller

in der 7. Aufl. d. Nägelsb. Stil. p. 221, wo auch die Literatur für diese

substantivischen Attrihntivverl)indnogen aufgeführt ist. Vgl. auch

Schmal/ Lat. des Vatin. p. 20. — icmi fiiiqiaB] quisquam
wird adjektivisch mit Substantiven verbunden, wenn diese Per-

sonen sind (so besonders homo quisquam in der alten Komödie

und Tragödie, s. Holtse, synt. I p. 402) oder persönliche Kol-

lektivbegriffe einschliessen, wie Cic. Verr, II § 17 si cniquam
generi hominum, si cniquam ordini aratorum probatns

sit| ep, fam. 8, 10, 6 ubi cniquam legatloni fui impedimento.

Bei Sachen steht quisquam sehr selten adjektlyiseh. Wir geben (in

ErgXnsnng von Haase an Reisig N. 861 und Nene Formen!. II

p. 845) folgende Stellen. Ans Plautus: Hen. 447 quicquam
facinus, Most. 590 L. quemquam beluam, Mil. Glor. 1060

quemquam porcellam; aus Lucres gibt 8 Stellen Neue; die

aus Cic. Ton Manchen beigebrachte Stelle ep. Att. 5, 10, 4 ru-

mor quisquam ist unsicher, s. dort Wesenberg ; cardine quo*

quam Manil. II, 841, cniquam dono Val. Max. 4, 3, 14,
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quisquam ager Cohiin. 2, 6, 4; quisqnam modus Val. Fl.

8, 272; cuiusquam rei (^uintil. 10, 2, 6; a quoquam iu-

ceptü 8iu't. C'at'H. 59 (Hamtlich bei Nene); dazu kommt Tac.

dial. 29, 3 cuiquam miniaterio u. daz. Peter. — reperireluri

Blicliner las nacli einigen cudd. reperiebatur; vgl. dagegen

Madvig tin.3 p. 216 ff., s. z. § 81. — pertilieret] Dieselbe Phrase

schon § 18. — id aetatis] ist hervorgehoben, weil Erwacliseiie

keinen so festen Sclilaf als wie Kinder haben. Halm. — Von

den V^erbindungen j)ronüminaler Neutra mit dein t^en, eines Sub-

Htantivs (vgl. auch § 83 id erit signi) , sind die meisten vorzugs-

weise archaisch und vulgär. Nur einige fanden Aufnahme in der

guteu Prosa, so id t empor 18 (s. z. § 97), id noctis, id ae-

tatis. Letzteres hat Cic. noch Verr. I § 6G, II § 37 u. 91, p. Cluent.

§ 51 com id aetatis filio, de inv. II § 92. Die Komiker

sagen neben id aetatis (Asiu. 1, 1, 56) auch hoc aetatis

(Trin. 787), illuc aetatis (Mil. 657 R) und istuc aetatis

(Mil. 618, Ter. Heaat. 110). Die vulgüre Diktion des Aact. bell.

Afr. seigt sieh auch darin, dass er dieses |istac aetatis' e. 82, 2

gebrancht, cf. KShler p. 414. — fMfter] Das adverbiale prop-

ter = prope hat Cic. an 4 Stellen der Beden; dasu kommt
noch de inv. IT § 14 gladinm propter appositnm ednxit; vgl.

Hellmuth act Erl. I p. 147. — aun «IM . . M ctmritlen] Der

Ansdmck ist etwas sehwttlstig, da se committere allein schon

die Bedentang ,8tch hineinwagen' hat; cf. de inv. II § 27 cer-

tum in pericnlum se committere; Verr. IV § 26 in po-

pnli Romani qnidem conspectum quo ore vos eommisistis?
ep. Qp. fr. 3, 2, 2 in senatum se non committebat; ebenso

mit Dativ p. Sest § 116 ecquis se theatro populoqne
Bomano commtserit. Beide Konstruktionen hat auch Livins,

so 23, 11,10 se in aciem nunqnam commisertt und proe-

lio se committere 4, 59, 2; 5, 32, 4. — defendere] absolut

jGegenwebr leisten*.

Pollnissel] , Hechte mit Füssen treten' Nägelsb. Stil. j». 411», §65.
vgl. Phil. XI, 29 qui omnia deorum honiinum<juc iura

nctvo . . scelere polluerit. An andern Stellen sagt Cicero

iura CO n vollere Verr. III. 15, dissolvere Phil. XI. 14,

cxHtinguere Sest. § 17. — potuisset] Ernesti und einige neuere

Herausgeber nach iiim halten das handschriltl. potuisset fVir

unmöglich und schreiben posset. Wetzel 1. 1. j». 32 verteidigt

potuisset} da »ler Sat/. in der oratio recta hiesse: ,nem(t est,

qui cum . • . polluisset (vei polluerit), somnum . . . capere
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potiicrit', 8. auch desselben Ablidlg. „Zur latein. Tompuslehrc!^

im Gymnasiam Jahrg. I (1883) p. 1 ff. Mit Hecht hat schon

Bergk im Phih)log. Bd. 28 p, 466, wo or gegen Fleckcisen« (krit.

Miscellen p. 44) Vorschlag a. n, St. und § 70 die altertiiniHche

Form potisset = posset einzusetzen polemisiert, bemerkt ^Ee

ist wahr, potisset steht der bandscbriftlicheD Ueberlieferung

potuisget weit näher als posset, aber wenn man berttcksich'

tigt, dass polluisset unmittelbar vorhergeht, so sieht man auch,

wie leicht posset in potnisset Ubergehen konnte. . • Im Ge-

brauch der Modi ist sowohl im Griech. und auch im Latein, vieles

noch dunkel; mit den traditionellen Regeln kommt man oft nicht

aus". Man vgl. damit Ziemer in den junggramm. Streifi. p. 82

„CSc. withlt Uberhaupt, wie DrSger H. S. I p. 818 d. S. Aufl.

(p. 292 d. 1. Aufl.) durch eine FUlle von Belegen klar macht,

ähnlich wie die Modi, so auch die Tempora oft ohne Rftcksicht

auf das grammat VerhUtnis, sondern nur stilistischer Gleich-

förmigkeit wegen nach einem in der Nähe stehenden Verbal-

ausdruck. Ueberhaupt können wir bereits frtther Gesagtes hier

nur wiederholen^ dass man es endlich aufgeben sollte,

fort und fort nach logischen Grttnden für die bunte
Mannigfaltigkeit des Tempnswechsels su spähen'.

Unter den von Dräger 1. 1. beigebrachten Stellen steht mit der

unsrigen auf gleicher Stnfe leg. Man. § 9 qui postea, cum tnaxi-

mas ae d i t"i cas 8 e t <> r nasse t<jue classes exereitu'ifiue jjermagnos,

i|uibuscunqiie ex gentibus potnisset, conipai as>et „wo auch die

Konjektur pi»sH«'t uuiiütz ist^. 'IVetVlicii verteidigt ,p()tuisset' auci»

Luterbacher im IX. .Jaliresl»er. des phil. Vereins p. 19 in der lieccus.

d. 9. Autl. des Halinscheii Kniiuiu ntars : ^potuisset venlieiit den

Vnrzufr, da es auf die tVir die Ivicliter entsclieidendc 'riiatsaclie

Hezug nimmt, dass die Ang<"klagt»'u wirklich ^escldalen hatten.

Denken wir si statt cum, so haben wir einen abhängig g<Mnach-

ten Kondiziniial-'at/, gegen wrlclien nichts einzuwenden ist^ Ziehen

wir endlich noch in Betracht, wie seiir Cicero gerade in dieser

Kede zu Paronomasieen neigt, so wird uns die Assimilation von

putuisset zu polluisset durchaus nicht mehr wunderbar vor-

kommen. Letzteren Punkt habe ich in meiner Schrift de Cic

elocut. p. 36 bereits hervorgehoben und VVölfflin in der Recension

derselben (Fleckeis. Jahrb. 1H78 ]>. 484) erkennt das b( iltillig

an. — nsa . . sfd np qaidem] Im ersten Gliedc fehlt die

sweite Negation, weil das beiden Gliedern gemeinsame Prädicat

,possunt* nachfolgt; vgl. dagegen § 54 und 137. Die ältere
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Littoratar Uber diese Formeln non modo (non) — sed ne
quid cm oder sed vix gibt Plaaso zu Keisig p. 436. Besser

aU Reisig weiss Zumpt § 724 b die Terschiedenen Arten zu

scheiden, lieber die Abweichungen vom gewöhnlichen Gebrauch

dieser Partikehi spricht gut EUendt de erat. I § 186| cf. Sejfifert-

Laelins p. 515. Nach der Vorarbeit von Wolff (Progr. Batibor

1856) yde formnlarmn non (modo) et non modo non — sed

(etiam) et ne — quidem nsn Oieeroniano' bietet eine hbtori>

sehe Uebenicht des Gebranehes Drttger H. 8. II § 338 , 8, vgl.

auch Kfihnast LW, 8ynt. p. 853 ff. — Offenbare AnUXnge an

§ 65 n. 67 n. B. seigt Garttas 6, 10, 14 ,nnde et parricidae et

proditori tarn alti quies somni? Soelerati conscientia obstrepente

condormire non possnnt: agitant eos fariaei non consnmmato

modo, sed etiam cogitato parriddio'.

Kapitel XXIV.

In der yierten und lotsten Digression (§66—72) entwirft §66.

Cic. mit stark aufge tragenen Farbeu das Schreckbild des von

den Furien verfolgten Vatermörders, um dann auf die göttliche

und menschliche Strafe dieses Verbrechens überzusehen. Cic, ge-

stand in seiner späteren Schrift Gr. § 107 (cf. I p. 14) selbst

zu, dass diese Partie seiner Rede, wenn sie auch mit lauten

Beifallsrufen aufgenommen wurde, tloch seinem jugendlichen Alter

entsprechend etwas zu überschwenf^lieh gehalten gewesen sei.

Tidesne] Mit vi<lesne wer(l«'n die exempla z»nn Beweise

der mala vis conscientiae eingctYihrt
;

vgl. SeytVert schol.

Lat. I § 79 „Insofern mit videre auf die eigene Anschauung der

Sache deutlich hingewiesen und /Ufi^leich die lebendif!;e Verfjegen-

wärtigung derselben der eindringlicheren Demonstration wegen

beabsichtigt ist (daher Präsens), ist es natürlich, dass gerade

hier das der vnorvneofftg dienende ut statt des abstrakten Ac^

cosat. c. Inhn. folgt"; cf. Cat. M. § 31: Yidetisne, ut apud

Homemm saepissinie Nestor de virtutibus suis praedicct? d. h.

Wisst ihr s. B. nicht, wieV — fIM] Cic. meint den Orestes und

Alcmaeon, welche den Kömern ans den IVagSdien des C^. Ennius,

H. PacQvius und L. Attios bekannt waren; cf. Nep. Epam. 6, 2

Argivos fuisse Orestem et Alcmaeonem matricidas; Verg. Aen.

IV, 471 scenis agitatns Orestes.— eu friHMrÜB] ,da noch dasu'

= was um so merkwürdiger ist als. Vgl. sn diesem Gebrauch

Ton cum praesertiro nnd praes. com, welches in diesem Falle

scheinbar die Bedentnng ,trotsdem, dass' gewinnt, NXgelsb. Stil.
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p. 595, Hftdvig zu Fio. II § 25^ Jahn su Orat. § S% Andresen

und Peter zu Tac. Dial. 34. — imnm faiMrlaUtM] sunXclut des

Apolloi der durch das Orakel ihnen den Befehl seines Vaters

Zeus verkündete, Rache fUr die heimtückisch verratenen und ge-

töteten VVter SU nehmen; ef. Aeschyl. Bum. v. 206 ff., Kurip.

Orest. V. 279 ff. — nDquam] Ueber den Gebrauch von unquam
bei Cicero in negativen Sätzen und solchen mit negativem

Sinne vgl. Hoppe, zu den Fragni. Cic. p. 9 ff. — pii| erklärte

Hotmann ,deorum iussis «t(|ue oraculis parerc'. Aber es wird

richtiger sein die pietas auf das patreni iilcisci zu be/ielieu

;

ff. Oros. Hist. 2, 13, 6, wo Verginius, der seine TochtiT getötet,

ein pius parricida genannt wird. — sie se res habet] „So wird

oft, indem das Vorhergeliendo in sie oder ita zusammengefasst

erseheint, mit diesen Partikeln auf eine aus/)isprechende Wahr-

heit liingcwiesen , welche sicli darstellt als ein Resultat des Cie-

sflgteii oder (iftschelienen : ,.I a , so ist es, ihr Kichter'; Xägelsb.

8til. p. 629. — religisoeml bedeutet hier den Charakter der

Heiligkeit, den etwas hat; s. N.iirdsb. St. p. 199. — ex qno|

sc. profuse. — fenaasat ad aniavoj ,dringt so tief ins Hers<; vgl.

SU dieser Metapher Nägelsb. Stil, p, 447.

§ 67. Nalile eam pitare] Simile per contrarium, cf. Cornif. IV,

cap. 46 omandi causa (similitudo) sumitur per contrarium, sie:

Non enim, quem ad modum in palaestra, qui taedas canden-

tes aecipit etc. Die folgende Schilderung von der Macht des

bSsen Gewissens, die an verschiedenen Stellen Cieeronischer

Schriften wiederkehrt, ist gleichwohl nicht des jungen Redners

geistiges Eigentum, sondern, wie suerst Hotmann nachgewiesen,

ist daa Vorbild Aeschines in Tim. 180 Sch. Wir dürfen viel-

leicht noch weiter gehen und behaupten, dass Aeschines, als ge-

wesener t^naympümi^ an jenen Stellen einen griechischen

Tragiker nachahmte. Wenigstens spricht dafür der Umstand,

dass der bei ihm sich findende Ausdruck ^^dtg llftftitw' sich

mit einem Fragment bei Ennins deckt, der wiederum seinem

griecb. Original folgte, für diese unsere Ansicht ,caeruleo incinctae

angui incednnt, circumstant cum ardentibus taedis' (bei Cic

Acad. II, 89 = Kibb. 28). Wenn wir nun den Ausdruck taedis

ardentibus bei Cic. auf die IjektUre des Ennius surttckflihren,

welchen Dichter er mit Vorliebe in seinen Schriften (nach Hoppe

1. 1. ji. 5 an c. 160 .Stellen; vgl. auch Seyffert - Laelius'^ p. 146)

citiertr und die übrige Schildcruii;; uiit' lü clmuiig des griechischen

Kedners hetzen, so haben wir in der vorliegenden Probe seiner
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jugendlichen Stilperiode die BestStignng jener Worte zu finden,

die er in seiner Schrift de Orat. I § 154 ff. dem Crassus in den

Mnnd legt, dass es für ihn eine JngendUbnng gewesen sei, einer-

seits Verse ans Ennius au paraphrasieren und andrerseits die Meister-

werke der griech. Beredsamkeit au studieren und ins Lateinische

zn ttbersetaen, nm sich in einem dem Griechischen möglichst

homogenen latein. Änsdrack an ttben (vgl. meine Schrift de Cic.

eloent p. 15. 16). Wir geben nun anr besseren Vergleichnng

das griech« Original und die in den spXteren Schriften Cic's

wiederkehrenden Ansftihrungen dieses Gedankens.

Aescbin. in Timarch. 180 Sch. (ati yäQ oteff^e tag %Av
dtvxflfJtavav ^QX^i d^etSvf dXX ovx iff^ a^&Qwntay aereZ-

yeiag flyveff^oit, firjdi xov^ ^atßfjxovaq xa^aneg iv xatq

XQttyf^dlaiq /loirag tkuvvttv xal xoXdX,€iv ö(falv rjfifiiyaig' dXJC

ai TiQoneietg tov (Tüonatog ^dovat xai id iMfjdiy ixayop ^yeTad-ai,

favta nXijQot %ä Xf](Tji^Qta — ravt^ ifftiv exatnc^ Iloiy^. —
Cic. Pis. § 46 jiiolite enim putare ut in scacna videtis

homines co nsc e 1 e ra t o s inipulsu d cor um terreri turialibus

taedis ardcntibus. Sua (juenujuc traus, Huum facimiH,

suuia scelus, sua audacia de sanitate hc ineute deturbat. 11 ae

sunt i m p i 0 r u m F u r i a e , Ii a c 1'
1 a iii m a c , h a e l"a c e s. — de

leg. 1 § 40 ,eo8 agitant inscctaiiturtjut* Furiac, n o n ardcn-

tibus taedis, sicut in tabu Iis, sed angore conscientiae frau-

disquc cruciatu'. Mau vgl. endlich noch die scliöne poetische

Einkleidung dieses Gedaukeus bei Lucres III, 1009 S,:

Cerberus et Fnriae iam vero et lucis egeuus

Tartarus horriferos eructans faucibns aestus,

quid? neqne sunt usquam nec possunt esse profecto:

sed metus in vita poenarum pro male factis

est insiguibus insignis, scelerisque luella,

carcer et horribilis do saxo iactu' deorsum,

verbira, carnitices, robur, pix, lammiua, tacdae;

(j u a c tarnen i' t s i a b s u n t , a t mens s i b i , c o n s c i a l'a c t i s

praemetuens ad Ii ib et stirnulos terretquu tlagollis,

ni e \ idet interea (jui tenninus esse malorum

pussit nec (|uae sit poenarum (lt'ui([ue finis,

ati^ue eadem metuit magis liaec ne in morte gravescant.

hic Achorusia fit stultorum deuique vita.

Wie wir ans diesen Stellen wohl schliessen dürfen , dass die

Furien wirklich auf der Btthne erschienen sbd (cf. Bibbeck

p. 969 d. 1. Aufl. der IVag.: Furias ipsas in scena comparuisse
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non inepte conicias), so werden wir andrerseits auch in den Stel-

len aus Cic. und Lucres die echt römische Ansicht erblicken

mUssen, woraacb die Furien nicht als Gottlioiteu (wie in Griechen-

land), sondern ab „ethische Begrit'te^ aufgefasst wurden.

Vgl. die Monographie v. A. Rosenberg (Berlin 1874) „Die Erinyen.

Ein Beitrag zur Religion und Kunst der Griechen". — saefe

nnmere] Die Hinsufligung von nnmcro zu saepe gibt dem Aus-

druck etwas gravitätiscb- feierliches. Die Verbindung ist nach

Wölfflin (Cassius Felix p. 481) archaisch -vulgSr und der Vor-

iKufer der spXteren pleonastischen Hinaufllgnng von numero au

Zahlwörtern, vgl. die Belege hiefilr a. a. O., au denen noch konunt

Jul. Ohsequens 46 coryi duo nnmero »swei an der Zahl",

Gell. 14| 8, 8 tot numero. Doch kennen diesen Gebrauch

schon Cicero und Sallnst, vgl. Verr. I § 48 mille numero;
lug. 58, 4. 98, 8. Cicero hat die Formel in den Reden

12mal, 8. d. Stellen bei Merguet III, p. 898. Ausserdem de

inv. I § 71 , wie Comif. I § 48. In Cisars B. G. findet sich

saepe numero 5mal, uKmltch 1, 88. 89. 40. 6, 8. 7, 68. Die

beiden leisten Stellen sind einander sehr ähnlich, da sie beide

Worte des Labienus an seine Soldaten enthalten; und Peters-

dorff im Belgarder Progr. 1879, S. 17 hat sehr wahrscheinlich

gemacht, dass Cäsar diese Worte aus einem Bericht seines Legaten

einfach in seine Kommentarien herübergenommen. Ebenso stehen

sich die drei übrigen Stellen iiusserlich wie innerlich sehr nahe. —
Besonders beliebt und gewisscrmassen stereotyp war — nach

meiner Beubaclitung — saepe numero in einigen formelhaf-

ten Anlangen von Schriften , Reden und Gesprächen. So fängt

Cic. seine Schrilt de (Jrat. mit den Worten an ,cügitanti

mihi saope numero et inenioiia vetcra repetinti' etc. (Vgl.

ibid. § 6 ac mihi (jiiidem saepe numero .. intuenti.) In Nacli-

ahnning dieser Stellen beginnt Minuc. FvVw seinen Octavius mit

den Worten: ,cogitanti mihi et cum aninio nieo Uctavi

, . memoriam recensenti' und T.rtctaiitius das 4. Buch .seiner

Institut. ,cogi<anti mihi et cum auimo meo saepe repu-

tanti priorem ilhun generis humani statum^ Das eigentliche Ge-

spräch im Cat. M. ^4 beginnt ,saepe numero admirari soleo*.

Die Schrift des ColumeUa über den Landbau hat folgenden An-

fang: ,8aepe nnmero civitatis nostrae principes audio culpaotes'

und M. Poreitis Cato beginnt einen neuen Abschnitt asiner be>

rühmten liede bei Sali. Cat. 52, 7 mit: ,saepe numero, patres

conscriptiy multa verba in hoc ordine feci; saepe de luxuria...

questns sum* (Sallust, der ja bekannt ist wegen seiner Vor*
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liebe Tür Cato, scheint mir in der im folgenden Kap. 53 angestellten

Betrachtung flen Cato nachgeahmt zu haben, wenn er § 2 sagt:

jSciebam saepe niimero parva manu cum magnis legionibus

bostinm contcndisse; cognoverain parvU copiis bella gcsta cum

opnlentis regibus, ad hoc saepe turtunae violeotiam toleravisse'.

Nnr an diesen beiden Stellen steht bei Sallust saepe numero). In

derselben Schablone bewegen Bich noch folgende BUcheranfKnge : ,de

inv. I § 1 aaepe etmultum hoc mecnm cogitavi; das U. Bncb

de inv. ,qaaerenti mihi multumque et diu cogitanti'; vgl.

auch Lactant. de ira dei c. 1 animadverti saepe nacb Cic.

Parad. 1: animadverti| Brate, saepe Oatonem. — (aeib

ardnÜbli] ist mehr der poetische und spesiell von den Fackeln

der Fnrien gebrauchte Aasdruck; vgl. Suet. Neron. 34 exagitari

se matema specie» verberibusque furiarum ao taedis arden-

tibus. Sonst sagt Cic. u. a« Schriftsteller faees ardentes,

wie Verr. IV § U, Liv. 7, 17, 3, Front p. 197 N., Plin. H. N.

n, 84 (22), 90. — Aeschylus hat aaerst von allen Dichtem die

Furien in einem Drama handelnd aufgeführt und wXhlte sich fUr

ihre Qestalt auf der BUhne im allgemeinen die Gorgonen, vgl.

Rosenberg 1. 1. p. 10 ff. Ob sie schon bei Aeschylus brennende
Fackeln in der Hand trugen, ist nicht ausgemacht; Wieseler

(adnot. ad Eum. p. 16. 188) schloss es aus drei Stellen der

Eameniden (1004. 1011. 1021), aber Rosenberg a. a. O. p. 18

glaubt, dass in jenen Venen nur von den Fackeln der UgonofAnotf

der Geleitsmänuer, die Rede sei, welche den Furien vorangehen.

Allein aus der Stelle bei Aeschines und den beiden Stellen bei

Cic. (vgl. auch Liv. 7, 17, 3, Suet. Ner. 34) (];ni man doch wohl

sicher darauf schlirsscn, dass zu ihrer Zeit ^brennende Fackeln"

ein notwendiges Attribut der Furii ii auf der Bühne ausmachten. —

-

= scelus, 8. z. § 58. — lerror] = angor conscientiae, wie es

in der oben aus de leg. citierten Stelle heisst ,die mit Sclirccken

lähmende innere Angst, Gewis^^onsaiigst' Halm. — agitatj Die

AUitteration dient hier und im 1 'olgeiiden in ,cogitationes consc*

als wirksames Mittel zur Ausmalung des auf Siliritt und Tritt

von seinem bösen (Gewissen Gej)einigten. — coDScieutiaej ,l)ie Heg-

ungen des Schuhlbewusstseins', ebenso Parad. II § 18 te con-

scicntiae stimulant maleüciorum tuurum, to metus exanimant

iudiciorum, dagegen p. Clueni. § 56 „an etiam cousilia con-

scientiasque üusmodl facinornm snpplicio ^gnas iudicarent'^

bedeutet conscientiae „die Fälle der Mitwissenschaft". Ueber

den Plural der Abstrakta vgl. Nägelsb. Stil. § 4,1, wo die Literatur
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Terzeichnet 'wt, und bes. Neue I ' p. 419 ff. Erwähnt sei hier

noeli eine Bonst nicbt bekannte Stelle fUr den Plural con-

scientiae ans der Vnlg. 11 Gor. 6, 11 spero antem in con-

seien tilg (s «rvm^mokr im griech. Original) vestris mani>

festos non esse. — haee] Mit Recht ist die Kltere Form haec
ans dem cod. G von den neueren Heransgehern aufgenommen wor-

den. 8ie steht ausser hei Plautns und Terens (siehe Spenge^su

Andr. 328) auch hei Ossär und Livius. In den Handschriften

findet sieh an den betreffenden Stellen entweder hae/// mit

Rasur eines Buchstabens oder haec mit durchstrichenem e, vgl.

Neue 11 > p. 207 ff. — ItBeiticae] ,Die in der eigenen Brust

wohnenden inneren (Quälgeister'. Vgl. sur Bedeutung von do-

mesticus Iw. Mttller in d. Note p. 248 der NXgelsb. StiL

7. Aufl. — 4ies ntelesiiiej s. z. § 6. — iMrestoBi pseoasj ,Suhne

für', vgl. Verr. V, 121 qnos ad illorum innocentium poenas

fortuna . . reservavit, op. Att. 9, 14, 2 Cn. Carbonis, M. Bmti

Sf poeuas pcrsequi omniumque curiim, in «juos Sulla crudelis

hoc socio tuisset. — repetanl] Oscnbrüggen : j^Fa-^t alle .Staaten

haben eine Zeit, in der noch nicht das gesamte 8tratrecht in den

Händen des Staats ist, sondern wo der Verletzte oder desHcu

Angehörige Selbstrache üben oder für diese eine Sühne nehmen.

In dieser Periode besteht die Strafe mehr in einem Geben als in

einem Leiden". Kubino Untersucliungen über röm. V^erf. u. Gesch.

1, p. 160: „Poena, später vorzugsweise für Leibesstrai'en ge-

braucht, ist wie das griechische, noivri zunächst das SUhue-

geld; wer sie erleidet, gibt sie (dat, solvit, peudit), wer sie

BufUgen will, fordert sie ein (petit, repetit, expetit, exigit),

wer sie vollzieht, nimmt sie an (sumit, capit, habet poenas),

wer durch das damnare die Verurteilung bewirkt, Algt einen

Vermögensverlust (damnum) zu".

68« Rekapitulation von § 62; vgl. die dortige Scblussnote. —
aiifestlB fAf.] „Die Bedeutung des manifestum tritt am deut-

lichsten in der Lehre des römischen Rechts vom Diebstahl her-

vor. Die XII Tafeln unterschieden schon furtum manifestum
und nec manifestum (offner oder handhafter Diebstahl,

opp. heimlicher Diebstahli im deutschen Recht), und furtum

manifestum wird von den Römern definiert: quod deprehen-

ditur dum fit, also in^ a^Qip6qtff s. OelL XI, 18, Gains III

§ 184. Justin. Inst. IV, 1, § 3« OsenbrUggen. Vgl. auch Rein,

Civilpr. p. 787 ff. Eine sehr hXnfige Verbindung ist im Latein,

teuere aliqnem in manifeste maleficiO| flagitio, furto, peccatn oder,
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wie (Vw gowöliiilicln' Stellung ist, manifesto in m al ot'i c i », so

z. H. Veir. il 99, IV 104. — praeraptaj In § 38 u. 62 hicss es

dafür singularis audacia. Ju Übertragener Bedoutnng findet

sieb pracruptus bei Cicero nur liier j^ebraucht ; Tacit. Ann.

V, 3 sagt praernpta dominatio, Oros. Hist. VII, 7, 7 ava-

rttia praerupta. Man vgl. den tthnlichen Tropus Cluent. ^ 183

qoorum audacia proiecta est, dem. § 115 videte hominis auda-

ciam cum proiecta quadam cupiditate. — fKCll] Später sagt

Cic. lieber longe abhorrere, so Yerr. II, 10, Cael. § 10,

Piso § 62, Deiot. § 17. — ereüliri svot] ,glanben sollen'. Si<^he

die vollständige Beispielsammlang aum ciccron. Gebrauche der

poriphrastiachen Formen in Bedingungssütsen bei Hoppe 1. 1.

p. 16 ff.

isteiditir] = manifestum profertnr. §69.

Kapitel XXV.

Itafie tstm aiHil] In den Schriften Cicero» begegnen uns

nicht selten Stellen, an denen er sowohl die römische Sprache im

Vergleich zur griechischen als auch römische Einrichtungen und

Gesetze gegenüber den griechischen in ttbertriobener Natioual-

eitelkeit (und oft geradezu mit Unrecht) preist. BetHglich des

ersten Punktes vergleiche man seine Aeusserungen Uber den

Wortreichtuni der lateinischen Sprache in den Tuscul. II § 35,

III J< 16. 23. Fin. I § 10 (s. Reisig Vöries. § 3G). In iihnliclier

Weise wie an unserer Stelle lasst er de Oratore I S 197 den

Crassus sprechen ^iniantuni praestiterint nostri inaiures priidenlia

ceteris gentibus, tum tacillinie intellegetis, si cnni illornin Lycurgo

et Dracone et Solune nostras Icges conferre volueritis'. — Zu

ita([Ue gellölen als logische Fidgeruug eigentlich die Worten

,inaiores nostri singulare su])plieiutn invenerunt'. Aber dadiuth,

dass sich in fler Seele des Keden»Un der Vergleicii mit Athen

vordrangt, tritt dieser ursprüngliche N e b e n gedanke an die Stelle

des eigentlich erwartttm. Ueber diese logische Anakolnthie

bei enim und ilaquo vgl. Madvig /n Fin. I § 18 und Nägelsb.

Stil. § 160, 3, wo die Übrige Litteratur verzeichnet ist. — runi

litis ex rebisj „wie aus vielen andern Dingen^. Der Lateiner läast

aliua in diesen Wendungen weg, vgl. Fin. I § 18 cum multa

non probe, tum illud u. dazu Madvig, Soylffrt zu Lael.^ p, j[2.

flraileitiNfait ciTltlsJ Uer athenische Staat scheint im Altertum § 70.

im unbestrittenen Besitse der prudentia gewesen zu sein.

Wenigstens habe ich eine Anzahl von Stellen gesammelt, an
Laad frar, Cto. Reda f. Sex. Rom. II. Iiiifta. |g
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denen das Adjektiv wie in einer stereotypen Formel mit ei\ itas Atlu n.

verbunden ist, so Liv. 28, 41, 17 Ailienienses
,

|i r u d e n t i s s i m a

civitas, (^uintil. f), 11, 38 p r u d e n t i h h i m a civitas Atlienien-

sium
,

Valer. Max. 8, 9 ext. 1 p r u d e n t i s s i ni a civitas seil.

AtliciiicnHiMni
;

vj^l. aneli Cic. Or. ß 25 Atiienimses
,

(jiioriim

Bcniper t'uit prüden s iiiditinin. — rerum pollU estj niinil. der

Hegemonie; et', ep. tarn. 5, 17, 3 ut cogitares »'t in nostra civi-

tate et in ccteris, (juao rerum jiotitae sunt, nuiltis optiini.s

viris iniustis iudieÜB tales casus incidisse. lieber die seltenere

Bedeutung von potiri „im Besitze von etwas sein" vgl. Halm

s. II. St., Heraeus zu Tac. bist. 3, 74. ~ hodie qiioqaej s. z, § 21.

Obwohl Griechenland seit dem Jahre 146 v. Chr. dem römisehen

Hoiehe einverleibt war, so blieben doch mehrere Städte^ wie

Athen und Sparta liberae ci vitales d. h. sie genossen die

Autonomie. Das Nähere Uber die liberae civitates siebe bei

Becker Marquardt III, 1, p. 247 fl'., Pauly Beall. s. v. socii

und foedus; vgl« auch da Hesnil an de leg. p. 249. — leiipiil]

Leges Bcribere oder constituere ist im Lat. das G^brXach-

lichere ftir unser yGesetse geben'; selten findet sich leges dare,

vgl. Krebs Antib. s. v. dare, der bemerkt, dass es mit Unrecht

von vielen verworfen werde, da es sich an einigen Stellen finde.

So in Oic's Reden an aebt, wovon 5 anf die Verrinen treffen,

8. Mergnet s. v. dare, Up. 143. — iilemgaittir] Diogen. Laert.

I, 59: ^Qoatii^^ Std %i Xttva naiQoxTQrov vofkov odu i9^»9;

6ta t6 dnebtürat, Hgpiy. Cf. Oros. Hist V, 16, 23 Pnblicins

Malleolus (cf. an § 38) servis adnitentibns matrem snam inter-

fecit; damnatns parricidii insutnsqne in cnllenm et in mare pro-

iectns est; inpleveruntqne Roman! et facinus et poenam, nnde et

Selon Atheniensis decernere non ansus fnerat, dnm
fieri posne nnn credit, et Komani, qui se ortos a Romulo

scirent etiara hoc fieri posse intelligentes supplicium singulare

8anxerunt. Auch die Perser hielten den Vaternmrd für iinmög-

liclj, v<;l. ilerod. 1, 137. — riou lam prohiberej Den (iedanken, der

au zwei weiteren Stellen bei Cicero wiederkehrt nnd an unser

Spricbwort ...Man stdl den Teulcl nicht an die Wand malen'^

erinnert, erklärt am be.sten vSenee. de dement. I, 23 ,Pater tuns

(('lau«lins) plnres intra ((uini|neiiniuni culleo insuit, »juani omnilnis

saecuüs insutos aceejtinius. jMnlto minns andebant libeii netas

ultimum admittere, (juanidin sine lej^e crimen tu i t. .Summa

cnim prudeutia altissimi viri et rerum uaturae peritissimi malue-

runty velut incredibile scelus et ultra andaciam positum praeterire|
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quam d u la viiidicant, «» s t c ii il e r e posse lieri. Itaqiic

parricidao cum lege coe[>eruiit d illis taciiius poeiia

monstravit. Pessinn) vero loco pi<'tas fiiit, postquam sacpius

culleos vidimus quam cruccs'. Damit vgl. man Cic.'s eigene.

Worte p. Tüll. § 9 ,quod enim usu nou veniebat, de eo si (juis

legem aut iudicium constitueret, non tarn prohibere quam
admonere videretur'; de dorn. § 127 »oeqoe enim id fieri

fas erat neqne qnisquam feoerat nequo erat causa^ cur prohi-

bendo non tam deterrere videretur quam admooere.

—

Mtri miares] Die von Krebn im Antib. s. noBter gegebene

Regel* (nach Klotz zu Lael. § 18) y dass man in umgekehrter

Ordnung nostri maiores (statt des gewöhnlichen maiores

n OB tri) nnr dann sage, wenn d:e8e im Gegensatse der Vorfahren

eines fremden Volkes stehen , tri£fi ftlr unsere Stelle au (vgl.

auch har. resp. § 28]^ für andere weniger s. B. sen. $ 11. —
iftH ctia Uh MidlB] Ein oft von Cic. und andern Schriftstellern

ausgesprochener Gedanke, vgl. Verr. aet. prim. § 4 nihil esse

tam sanctnm, quod non violari . . posstt; Sen. sap. Z, 4

nihil in remm natura tam sacrum est quod sacrilegum
non inveniat. Vgl. auch p. Quinct. § S6 nullum esse officium

tam sanctnm atque solemnci quod non avaritia comminnere ac

iolare soleat. — NfpMia ia pairicidii liBgikR] Es ist hier

der Orty Uber das Wort »parricidium* sowohl wie Uber die

auf dieses Verbrechen gesetzte Strafe eingehender an handeln.

Parrieidiiim bedeutet anr Zeit Ciceros (wie aus unserer Rede

heryorgeht) im engeren Sinne ,Vaterroord', im weiteren Sinne

,Verwandtenmord* (vgl. das unten angeführte Gesetz des

Pompeius aus dem Jahre 55) und wird tropisch auch auf

patriu als den parcns omnium nostruiii (et". (Jatil. I § 17)

Übertragen, so 8ull. § 6 patriae parricidium, und von da auf

res publica (Sali. Cat. 51, 25) und cives (Cic. Cat. 1, 29;

8. auch d. Stelle aus Lactanz z. § 30). Öclion aus diesem tropi-

schen (Jehrauche erhellt, dass die Alten ,parricida* von pater

untl caedtre ableiteten, dass also die engere li»'(leutung die

ältere und ursprünglich die alleinige war (cf. Hein Kiiniinalrecht

p. 450). Diese einfache und auf der Hand liegende Kt}in<dogie

jparricidiura vermittelst der Assimilation statt patricidium*

gibt Quintilian. 8, 6, 35 u. a. ('rammatiker^ während er an einer

andern Stelle 5, 11, 56 die Ableitung von parens und caederc

erwähnt (parric statt parenticidium). Eine dritte Ableitung ist

die von par und caedere bei Priscian. 1 p. 26, G 11. (par,

18*

Digitizcd Google



2m Kapitel XXV S 70.

pariSy parriciday quod vel a fpari' componitar vel, at alü, a

,patre' ; ergo, si est a ipari', r eaphoniae causa addittir, sin a ipatre',

t in r convertitur, cf, I p. 177, 20), der trota ihrer Unwahrscbein-

liebkeit noeh neuere Gelehrte wie Klots zu Cic. Reden I p. 5S2

folgten. Die Unhaltbarkeit dieser lotsten E^mologie hat Osen-

brUggen in seiner Schrift Uber das altrömische Parricidium (Kiel

1841) p. 8 ff. dargethan, aber auch die erste Ableitung versuchte

er dort zu widerlegen, indem er selbst eine neue aufstellte, nXm-

lich von nagcc (aus dem sanskritischen para enti^inuiigm , das

Arge und Verkehrte beseichneud). Parricidium wilre sonach

yder arge Mord< d. h. dolo sciens, nicht der Verwandtenmord.

Aus dieser ursprüuglich weiten Bedeutung dos Worts hätten

sich in Rpätcrcr Zeit mehrere Arten des Verbrechens herausent-

wickelt, nämlich hüinicidium, veiicticium, parricidium im engern

Sinnt' (\ ut(. r- und Verwandtcnmord) , vgl. auch Osenltr, in dor

Kinl. zur Kose. [). 22 ff", (icgon diese Ansicht ist aulgt treten

Kein in der Kecension des Buches N. Jenaische AUgem. Lit.

Z. 1844 S. 410 und in seinem Kriminalrecht p. 450 Note, wo

er t'olgentle drei (iriinde dagegenlialt : 1) den durch kein Bei-

spiel bestätigten Umlaut des Endbuchstabens in der I*artikel

para (paricid, statt paracid.), 2) das» das sanskrit. para im i^at.

immer in per übergegangen ist, z. B. in perperam, perluga (s. /,.

§ 116), 3) da.s8 öich aus allen Stellen der röm. Autoren die Be-

deutung des Vatermords als ursprüngliche und einzige ergibt,

wälirend, wenn ( ).'s Ily])othe8e richtig wäre, <lle Bedeutung parricid.

als Murd überhaupt in den juristischen C^aellen noch immer vor-

kommen mUsste. in neuerer Zeit ist man insofern zu der von älteren

Geh'hrten vertretenen, aber von Rubine, Köstlin u. Hein widerlegten

Ansicht zorUck^n kehrt, als man die weitere Bedeutung von parrici-

dium als (arger) Mord Uberhaupt fUr die ursprüngliche hält, so

Mommsen in der rttm. Gesch. 1 ^ p. 151, Wirs zu Cic Mil. § 17,

Lange, K A»l\ 8.832, weichersagt: ,parricidium mag in vor^

römischer Zeit Eltemmord bezeichnet haben, obwohl dies etymo-

logisch sweifelhafi ist; in Rom bezeichnete dieser Begriff von

den Kitesten Zeiten an nur den Mord'. Die Vertreter dieser An-

sicht stutzen sich auf den Wortlaut eines alten Gesetzes des

Koenig Nnma, welches wir aufbewahrt finden bei Paul, ex Fest

p. 221 M. 8. V« parrici(di) quae Stores appellabantnr, qui

solebant creari causa rerum capitalium quaerendamm. Nam
parricida non utique is, (^ui parentem occidisset, dicebatur, sed

f|ualemcunque hominem indemnatum. Ita fuisse indicat lex Numae
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Pompilii rogiSy Iiis composita rerbig : ,Si qui hominem liborum
(lolu Bcicns morti dnit, paricidas esto^ Aber aus dieson

Wortvn braucht man nicht notwendig auf die allgemeine Bedeut-

ung des Wortes parricidium == Mord zu gchliessen, wenn man

mit licin das üesets so erklärt: „jeder vorsätzliche M(")rder soll

als parricida angesehen und bestraft d. b. nach demselben Gesetz

und von derselben Behörde gerichtet werden (Kriminalr. p. 402)''.

Diesen Gerichtshof bildeten in der Mtesten Zeit die qnaestores
parricidii, vgl. die oben citierte Stelle aus Fest. p. 221 M.

und Pomponius de origine iuris (Dig. 1, 2) § 22 et qnia . . de

capite civisKom. iniussn popnli non erat lege permissum consuli-

bus ins diceroy propterea qnaestores constitnebantnr a populo,

qui capitalibus rebus praeessent; hi appellabantur qnaestores
parricidii, quorum etiam meminit lex XII tab. n. das. Rein

1. I. p. 458. Als Sulla im J. 82 die nach ihm benannte lex

Cornelia de sicariis et veneficis erliess, gab er darin be-

ziiglich des parricidium keine besondere Bestimmung (s. z. § 80),

sondern der parricida fiel unter die fttr Tötung aller Art eben-

falls von Sulla eingesetzte quaestio (perpetua) inter sicar-

ios (s. § 11 u, R ). Auch die von den Vorfahren Überkommene

Strafe für parriiidiuin wurde unveräiulert beibelialfen. Erst

Pompeius erliess im J. 55, wo er zum zweitcnnial Konsul war,

Uber das parricidium ein besondereH (Jcsetz, ct. Paul. V, 25 lege

Pompeia de j)arriti<li(t tenetur . tjui pjitreni matrem , avum aviam,

fratreui sororeui, patronum patronam occiderit (vollstäiulif^er Dig.

48, 9, 1, s. Rein, ('rim. 456). — l>ie Strafe des ji;irricida

war von Alters lier die pucna cullei ,.d('r Einsackuuf^", vgl.

das (jesetz, das ( 'oniit'. I § 23 crwiilint : »C^ui parentem necasse

iudicatus erit, ut is obvolutus corio d(!vehatur in proHuentem'.

Ebendaselbst und bei Cic. de inv. II § 149 befindet sich auch

die intcrrssantc Hesclireibung der Vorbereitung zur Exekution:

,Mallcidus iudicatus est matrem necasse. Ei damnato statim f'olli-

culus lupinus in os et sideao ligneac in pedibus inducta(> sunt

(^damit er die Erde durch seinen Fusstritt nicht entweihe"), in

carcerem ductus est („wo er bleibt^ bis der cuUeus angefertigt

ist")'. Die Strafe des culleus selbst wird am genauesten ge-

schildert ' Dig. 48^ 9, 9 ipoena parricidü more maiornm haoc

institnta est, uf parricida virgis sangnineis verberatns („wie

gewöhnlich, und swar nicht mit bluttriefenden, sondern mit roten

Rnthen") insuatur cum cane („als einem von Griechen nnd

Römern verachteten Thier*' sagt Rein p. 457), gallo gallinaceo
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(,,woil (licsor wii' der parricida aller Pietät «Tinaiigi'lt") et vipera

(,,auc]i serpt'ijs genannt, einem im allf^cnieinen verabsclieuten

Tliier, welches durch den 'l'od der Mutter an daw Taj^eslicht

kommen Knllti;'^ Aristottl. hist. anim. 11.8) et simia („wahrschein-

lich nur als widrigem Zerrbild des Menschen"), deinde in inarc

profund um culleus iactetur'. Wenn Cic. a. u. St. von

dienen Thieren nichts erwähnt, so darf man daraus nicht schliessen,

daS8 zu seiner Zeit «lie Strafe <)hne jene Attribute vollzogen

wurdOf denn die Strafe selbst ist uralt und wurde in derselben

Weise und nnter Hei^'^abe deraelben Tbiere auch bei andern

Völkerni s. B. auch den Germanen (s. Grimm , deutsche Kecbti-

altertUroer p. 685 f\\) exekutiert. Die symbolische Bedeutung

jener Thiere wird dem Cicero nnd seinen Zeitgenossen bereits

ebenso nnTerstlndlich gewesen sein wie uns, und Cic. bat wohl

mit Absiebt diese Einaelbeiten .weggekssen; emcbeint ibm doch

schon ohne dieselben jene gnnse Deklamation spKter als ein etwas

so wortreicher Aaswuchs seiner Jugendlieben Phantasie. Zudem

erwXhnen ja auch andere Schriftsteller nicht alle vier Thiere,

sondern nur einige oder nur eines derselben, so e. B. Sen. contr.

Vy 4 nur serpens. Die Symbolik dieser Strafe ist, wie geMigt|

bei ihrem hoben Alter schwer su yerstehen. Doch will uns

Kein's Deutung des Hundes und Hahnes durchaus nicht befrie-

digen, eher noch die der Schlange und des Affen. Richter ver-

gU'iclit (p. 15 der Einl. N. 50) damit die Kreuzigung der Hunde

fUr ihren Mangel an Wachsamkeit auf dem Kapitel und weist

bezüglich des Hahnes darauf hin, dass dieses Thier der OSttin

Nacht und den Laren geopfert wurde (Ov. Fast. 1, 456). Ich

glaube bei einer so alten, den indo^^ermaniscben Völkern gemein-

samen Strafe müssen wir die (Jeschichtc der Bedentniit; dieser

'J'inere nicht nur bei den Ivömern uml (iriechen, sondern auch

bei den übrigen, hesimders den altern indogermanischen \ «dkern

heran/.i«'hen, Ha begegnet uns nun der Hahn als ein speziell

perNiseher Vogel, wie er hei Aeschylns in den Vög«*ln au

«einigen Stellen genannt «ird, s. Kock Av. 276: vgl. Oatiu.

bei Athen. 9 j» 374 oianiQ 6 n BQG tno q oigay nctüav xava-

XAv bX6(fi<»voq dXtmioQ. Und allerdings stammt der Uaushahn

ursprünglich aus Indien, während die semitischen Kulturvölker

ihn nicht gekannt haben. Ja in der Zoroaster-Heligion spielt der

Hahn in (iesellschaft — was fUr unsere Stelle von grosser Be-

deutung ist — dos Hundes eine wichtige Holle. Heide sind

heilige Thiere , der Huud als der treue Uttter des Hauses und
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der Hurilcn, der Ualm als Verküudiger des Morgens und als

Symbol des Lii hts und der Sonne. „Her Hahn ist", sagt Hehn,

in seinem lehrreichen Buche Uber KulturpHan/.en und Hausthiere

3. Aufl. p. 2()0, „dem (^raosha geweiht, dem himmlischen Wäch-

ter, der, vom Feuer geweckt, selbst wiederum den Uahn weckt,

dieser vertreibt dann durch sein KrXhen die Dadvas, die bösen
Geister der Finsternis''. Wir teilen noch einige Sätse aus

den bei Hehn citierten t^uellen mit: „Halka, der Hahn, ist den

DewB und Zauberern feind. Er nnterstütst den Hund, wie im

Oesetse steht: Unter den Weltgescböpfen , die Darudscb plagen,

vereinigen Hahn und Hund ihre KrSfte. — Durch ihn werden

alle Feinde des Guten Überwunden; seine Stimme serstSrt

das Böse. — Der Hahn ist snr Vertilgung der Dews und

Zauberer geschaffen; mit dem Hund sind sie Gehttlfen, wie ge-

sagt ist in der Din : von den irdischen Geschöpfen sind diese zum
Schlagen der Drukh's snsammen Gehttlfen, Hahn und Hund^.
Ich glaube also, dass wie der Sack mit dem parricida in das

Meer geworfen wurde, weil 'man dem Wasser reinigende und

sühnende Kraft zuschrieb (s. z. § 71), so auch Hahn und
Hund beij^cgebcn wurden nacli uralter Aiischaunnj,' — als

Feinde und Uebcrwinder des Bösen. Daraus cmllicli, daas

bei der Aufzählung (iiistr Tliiere iuinier Hund und Hahn un-

mittelbar neben einander stehen, andrerseits abir, wenn jene

fehlen, Alle und Schlaufje als vereinigt erscheinen (z. B. luven.

3, 8, 214) mau {^esfhlus.-eii werden diirteu, dass wie jene die

symbolischen Vertreter des (iuten, so diese die des

lifisen sind und die Vereinigung dieser zwei Paare in

eiaeoi Sacke den Kampf des (4uten mit dem Bösen an-

deuten soll. — officis . . lualeficiol vgl. Curnil. U § 32 omnes

qui in paupertate sunt, maluut maleficio parare divitias, (^uam

officio paupertatem tucri. — callconi| culle.us halten Xuch-

händler und Saalbld iür ein griechisches l^ehnwnrt = xoXsd^

(jon. xwieoi). Doch ist es ein acht lateinisches Wort und wie

cullearis, culliola, cuculius, cucnlla, cucullin, cu-

curm von der Wurzel cul in oc>culo abzuleiten; cf. Kassow,

de Plauti substantivis, 1881 p. 634. > ii flinca] wie es in dem

oben (aus Gornific.) mitgeteilten Gesetze hiess in profluontem
statt des gewöhnlichen Ausdrucks in mare. Bei grosser Ent«

fernung des Meeres wurde der parricida in einen Fluss oder

nach einer spitorn Vorfügung Hadrians den wilden Thieren hin-

geworfen.
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Kapitel XXVI.
71« fix mfm litin] ,w» der Welt'; anders als §45. — etdM,

w$hm etc.] die vier Elemente, suerst von Etnpedokles ans Agri-

gent (geb. um 490 t. Chr.) in seinem Lehrgedicht Uber die Na-

tur aufgestellt {rioaaQa tAv navtmp jiC«fiara „Wurzeln^ der

Dinge). — ex flibu Hilia Uta] Dies« heidnische Ansicht, wornacli

die Welt nicht von Gott ans dem Nichts geschaffen, sondern aus

der vorhandenen Materie gebildet wurden sei, bekftmpft Lactant.

div. inst. II, 8, 10, wo er ein 'auf diesen Glauben besttgliches

Fragment ans Cic. de nat deor. mitteilt (=: II p. 141 C. F.

W. Mttller) ,primnm igitnr non est probabile eam materiam rerumi

unde orta sunt omnia, esse divina Providentia effectam, sed

habere ^ habuisse vim et naturam suam. Ut igitnr faber, cum

quid aedificatnrus ost , non ipse tacit materiam , sed ea utitur,

quao pit parata, fictorqiio item cera, sie isti providentiae divinao

inaUriain pracsto fsse oportuit, non c{uam ipsc f'accret, sed (|uam

haberi't paratam. <j>ii(Mlsi iion est a deo materia lacta, ue terra

(juidem et afpia et ai r et i^nis a deo t'actiis est/ — nolnerantj

wie, es seit Hadrian i^csdiali, s. z. § 70. .,K8 l'^P^ diesen

Worten ein indirektes Zcuf^nis, dass schon zur Zeit der Kepuldik

die harte, znr K.'iisti zeit sehr gewöhnliche danuiatio ad be-

stias nicht ohne Heispi(d war, was aucli atis Cic. in Pis. § 89,

Asin. Poll. ep. lani. 10, 32, 3 erhellt." ( )senhrii^'gen. — grelisj

persönlich, wie namentlich bei den Komikern sehr häufig = ^Scheu-

sal"
;
vgl. 'i'hielmann, 8til. Bern. p. 058. — iileremar| »sie bekä-

men', vgl. ep. Att. 1, 17, 9 perfectnmqne, nt l're(|uentis«imo se-

natu et liberalissimo Uteren tur; do iin. 1 § 2; ebenso im Grie-

chiHcbcn xQ^^^^^y DcmoKtb. n9al twv «V XßQQüV. § 50

HfTM ar nXeioPMr id<T0f$9tf ix^tvor yspdff^at xvqiov, to(Tovtm

XalmojtiQif Mai hxvQOtigtp x^r^uone^a ix&^td, Olynth. 1 §9.
— Ml sie 4ei] Auffallend ülmlicb, weil auch die Situation eine

ähnliche, steht Liv. 2, 10, 11 Horatius Codes sie armatus in

Tiberim desiluit; cf. Mosbach in d. Anzeige von Braune Obser«

vationes gramm. ad usum ,ita, sie, tarn, adeo' particularum Plan-

tinum ae Terentianum spectans 1882 (Philolog. Wochenschr. 1882

p. 1082): ,8ic bezeichnet, so wie etwas eben ist, ohne Jede

Veränderung des angenblicklichen Zustandes, ohne jede Maasre-

gel, Zurttstnng u. dergl., wie das griech. a^«c> wie wir

sagen ,,man wirft ihn nicht so ins Wasser" d. h. wie er eben ist

steht Cic. Rose. 71 sie, /u dessen Erklärung nndns ^ir naqaX-

HXnv hinzugefügt ist.' — vitlaU sut] prägnant filr facta sunt
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cum a 1 i {| u ft V i <) 1 a t i o n c, ebenso C )tV. 2 G8, Lael. § 65 und dazu

Müller 1». 423: ep. Att. 1, 17, 7 illa
,
(piac violata, expia-

bnntur; s. Naegelsb. Stil. p. 812 — expiari] Dem Meere wurde

reinigend«' Kraft zugeschrieben. So befiehlt schon bei Homer
Agamemnon dein Heere sich wegen der Pe«t von der BeHeckung

zu reinigen , II. I, 314 oi cJ' äneXvtialvovto xal eh &^ct Xvfiat^

MßaXXov. Ebenso will Iphigenia bei Eurip. Iph. Taur. 1 1 93 (1159)

ihren Hruder Orestes mit Meerwflf^ser reinigen, denn: ^dXctCütt

»Iv^ei navta t* dy&Q«ßnt$V »axtx. Uebrigens gilt nicht nur bei

den Griechen und Hörnern, sondern Uberhaupt bei den meisten

alten Völkern das Abwaschen im fiiessenden Wasser als Symbol

der Reinigung von der SUnde. Es sei bier nnr an die alttest.

Art der Tanfe, das Eintaneben in FlOsse, bei den Jnden erin-

nert. — rOe] Die alHtterierende Verbindung vilis vulgaris fin-

det sieh noch an einigen Stellen bei römischen Schriftstellern, so

Paneg. Mamert. 6 (p. 106 B.) nihil tarn vile tamque vul-

gare est, wohl in Nachbildung u. St.; Colnm. 7, 1 vilis

vnlgarisqne asellns. Eine Xhnliche Formel ist vilis vnlga-

tnsque Gurt. 3, 2, 14; Fronto p. 18 N; cf.Woelffliu, lieber d.

allitt. Verb. p. 90.

(iM Imi Mt CtMItMl Die Stellte gehört au den am öftesten §72.

von den Grammatikern citierten u. K., s. I, p. 62. Wir geben

hier eine interesBante Parallele aus den Quintilian. Deklamatio-

nen, decl. 299, die in einzelnen Worten so an die ciceronische

anklingt, dass man wohl annehmen darf, jener anonyme Verf.

halx' die ciceron. vor Anteil gehabt: .iSepulti ergo essent et ae-

terna quiet«' coiiditi iaLui>si iit parricidae. Manes inxta patris la-

tus, ut quod diis homiiiibusque videatur indignuni, tumulo tectus

videretur, cui leges torram nefrant .... cuius statini ora , ocu-

losque a indici<> lex iussit obiluci, ne luinc- iucundum caeli ad-

sjiectnni polliu r( nt taetri oculi : ini luceni vivo, fluctuanti

niarc, naufrago portiun, morieiiti terrani, defuncto se])ul-

crum negatV (juem in poena sua inbet %ivere, huic tuniulnin et

exscquias persolvi fas fuit?' — Ueber das beliebte IIyj>erbatun

bei tarn und seinem Adjektiv oder Adverb handelt Madvig do

fin. p. 651 ^ Ueber ähnliche Sperrungen Schmalz Lat. des Asin.

Pr>11. ]i. 100. — conaue] Aehnlicb lautet eine Stelle in den Dig.

47, 10, 13 ,et quidem raare commnne omnium est et litora

sicuti aer*. — ita riniot etc.] Man vergleiche mit der poetischen

Deklamation Cic's die Worte Justiniana Inst. 4, 18, 6 yUt omni

elementorum nsu vivus carere incipiat, nt ei caelum superstiti,
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terra inortns anfVratur.* — # queant] In der iSi hulmis^'alu' lolgte

ich 'riiiilmann Stil. Bern. p. 213, vveuu ich sagte: „Cic. g»*-

brauclit die Formen von «jiieo nur in negativm Sätzen oder

solclien mit ncgatnem Sinne/* Ahrr sie finden sieli ancli an ei-

nigen Stellen hei Cicero in positiven Sat/en, so Cat. m. §32,

Lael. § 71 ,
Tuseul. V § 108. TUr die erste Pers. Sing, sagt

Cic. imuur non (pieo (nicht n e rj u e o). In den Keden gebraucht

er das Verbum uequire nur einmal in der l'ornj ne<jueamus
Verr. III § 21, iu den übrigen Schriften hiinfiger, s. Krehs-

Allg. s. V. quire. — abluaotarj Die Lesart al*luaDtur ist der

d«i cud. Oxon. C. adluantur^ welche lialm aufgenommen hat,

vonsuaielien. Denn ^letztereB wird Bonst nur von Landstrichen

gebraucht und Hcheint hier auch 8on8t nicht passend , da das

Wasser doch wohl durch den Sack eindringen und den Verbre-

cher berühren konnte. Dagegen war eine reinigende Abwasch*

ung unmöglich I da der CuUeus die Entfernung des Sehmntses

hinderte.^ Luterbacher im IX. Jahresber. p. 19. — ad itxt] An

den Klippen serschellt der Leichnam und findet so nirgends Ruhe.

Man vergleiche die Vervtlnschung, welche Thjestes bei Ennins

(frag. 809 R) gegen Atreus ansstösst:

Ipse Bummis s4zis fixus Asperis, evisceratus,

Litere peudens, s&xa spargens tibo, sanie et singuine atro.

N£qae sepulcrum, qu6 recipiat, bibeat portum corporisy

Ubi remissa huroina vita cörpus requiesc&t malis.

tuA BaMcfo] Ueber die Wiederholung des Beaiebungsnomens beim

Relativpronomen ist s. § 8 gesprochen. — diligeiiUss |MratiiM|iej

Gewöhnlicher sagt Cic. paratus venire („schlagfertig"^), Verr.

II, § 37, 91; Lig. 1; ep. fam. 10, 12, 4 etc. nnd swar erscheint

es häufig in Verbindung entweder mit meditatus (Quinet. §39,

Verr. II i:? 17) oder iiistructus (V<'rr. act. pr. 7, auch bei Sallust

und Liviusi, s. über diese Formeln m Abb. de Cic. cl(»cut. p. 23.

34. An unserer Melle wurde (üc. \«ranlnsst parate zu sagen

mit Kiick>irlit auf das \ uraiisg, iiende diligenter, älinlii li Hrut.

s5 211 is tarnen ad dieenduin veniebat magis and acter <juaii>

parate, I'hil. Ii, 79 iinectns est cujiiosius nnilio in istum et

parat ins Dolabella (juam nunc ego. — Teiii$8Ps| nicht ^du wä-

rest gekommeir*, sondern ,,du hiittest kommen sollen''^ Heber die-

sen sogenannten roniunctivus ius^ivuH spricht Ma<lvig zu

de fin. II s? 12, KUhiur ausf. (iramin. II, 1 p. 141. Ib'««»nder*

häufig ist derselbe bei Plautus und Teren/. , aber nur im Imper-

fektum | nie im Plusquamperf. ; cf. Uoltse 11 p. 73 ff, Plaut
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Trio. 133 Non ogo Uli argentom redderem? — Non red de-

res Neque de illo quicquam neqae cm eres ncque venderes
Nee qui doterior eraet, faceres eopiam, Cic Sest. § 45 resti-

ti8 8C8, repugnasses, mortem puf,'natis oppetisses. — ai«

Ufere] findet sich bei Cic. mit und ohne in se wie bei den Ku-

mikern, vgl. Langen Beiträge p. 149 ff.

Sudpi] vgl. de inv. I § 45 nam sine causa maleficium §73.

sateeptnm non potest esse. — M MiliMUi fltlm] >auch

nicbt das kleinste', vgl. IMscnl. V, 16niillane minima qui-

dem anra flactos commovente = kein Lttiteben, aach nicht das

kleinste; s. Krebs Antib, s. v. etiam p. 425.

Kapitel XXYil.

Nach Beendigung der Digressionen geht Cic. von dem Pro-

babile ex vita und ex causa sur Betrachtung der näheren

Umstände der That, den argumenta und signa im engeren

Sinne Uber. Und awar beschäftigt er sich hauptsächlich mit Be-

antwortung der Frage quo modo occiderit as unter welchen

näheren Umständen (§ 73—82), während er die Frage nach Zeit

und Ort unberHhrt läest. Den Uebcrfjang bildet esto = ehf
(,gut*) zur Einkleidung der rhetor. Form der concessio, wor-

auf auch das Wortspiel mit den Vcrbis decedere und conce-

dere hindeutet, vgl. Deiot. § 30 esto: concedatur liaec quo-

(jUe aeerbitrts etc. — debfo] ,rausste' oder .sollte'. — de IllPO iore

decedamj elx-nso Otfic. II § 64, ep. tani. Brut, et Cass. XI 3, 3;

vgl. de iure concedere Ter. Ad, 217. — sie tecam agam] For-

mel der UmgangHsprac'he ,ich will es so mit dir halten'. Entwe-

der folgt wie hier der abhängige Satz mit ut. ef. Sull. § 47,

oder noch häutiger wird direkt mit dem Verbum im Futurum tort-

gefahren, so Verl. V § 164 sie tecum agam : Gavium osten-

dam, Cael. § 36 sie agam tecum: removebo. Aehnlich int die

Formel der Komiker sie dabo oder sie dederoy über welche

spricht Langen Beitr. p.216 ff. — mes leci] Madvig: ,moo loco»

id est| nunc etsi mens est dicendi locus, quo modo fre([uenter

Gracci oratores: Xiye iv tff ifit^ vdati.* — u ipiid tsIm] For-

mel des täglichen Verkehrs , cf. Plaut. Merc 2» 74 si quid
vis, roga; vgl. ep. Atl. 7, 2, 3, Hör. sat. 2, 7, 39.

Qm fCcUitf) ffiet Armut der Argumentation des Anklä- § 74.

gers gegenüber (s. § 80) stellt Cic in den folgenden Fragen bis

quantum dedit alle Möglichkeiten in dilemmatischer Form zu-

sammen, und aeigt damit, wie § 62. 68, die rechte Art der Be-
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weisfuhruiig" Kiclitor. — ipsam] sc. pcrciississo. — 81 libero$i| U«'lH!r

(1. fclilciidc Präposition vgl. r1. krit. Anh. z. d. St. — Hii-r he-

giuDt der erste Teil des I )ilemina : jier liberos, der zweite folgt

§ 77. ^ iodiden AmeriaJ Das Adverbium indidem steht nur

hier bei Cicero; es nimmt meist noch einen Ortsnamen zu sich,

ef. Xep. £pam. 5,2 indidem Thebis, ]iivius39, 12, 1 Ilispalam

indidem ex Avcntino libertinam u. ö., (lell. VII (VI) 10, 4

qui indidem Megaris erat. Die Bezoicbnung der Herkuoft

bei einem Namen oder Substantiv (wie a. u. St. Roma,
Ameria) durch den Ablativ eines Städtenamens, ein Ortsadverb

oder durch ab, ex und den Ablativ eines andern Wortes ohne

weitern Zusatz ist aiemlicb selten , s. d. Stellensammlung bei

Nipperdey in d. gr. Ausg. Comel. Nep. Epam. 5, 2. Hinsosu-

fttgen wttre hier noch CSsar B. G. 27, 1 Quintus Junins ex

Hispanta quidam und dasu Petersdorff im Belgarder G. Pr.

1879 C. Jul. Cacs. nnm in hello galHco enarrando non nulla

fontibus transscripserit p. 7. — lU N8 niTeift] cf. Comif. II

§ 8 yargumontum eat, per quod reus coargnitur certioribus argn-

mentis et magis firma suspicioue. Id dividitur in tempura tria:

praeteritum, instans, consequens. In praeterito tempore oportet

considerare, ubi fnerit, nbi visus stt, (piicnm visus sit;

nnm quid adpararit, nnm quem convenerit'. — qil

eaUsciitiis est| wie d. h. auf welchem Wege, ob direkt oder durch

Zwischenpersonen hat er mit ihnen Verhandlung gepflogen? —
prelinni] = merces, mit dem es hiiiifi«^ verbunden erscheint,

Verr. V § 50 istn . . . pretio at<|ue in t r c- e «1 e tiiiniiisti nmie-

stateni rei publicaf. Sest. ij 104 pretio ac mercedc perficiunt. —
unde] ~ a quo (rt. 4J 71), hes, häutig bei den Komikern, so

Plaut. Miisf. 531 L. inn\<ni illum. unde hasce aedis emerani
u. dn/Ji Loren/, l'ür <'ic'. vcrgl. man nocii p. C^uinct. i? 3 1 neqiie

praeter te (|uiHqu.'iin tuit, nbi — apud tnieni (et". Xatrt'l.sb.

Stil, i» H7) tili.), Vt-rr. IV § 29 ut eas per illum ipsiim inspi-

cerct , iilti erant dejMi.sitae, wo Halm nachzusehen; für Sallusl

(!atil. 20, 8 divitiae apud illos sunt aut ubi (= apud rpios)

illi volunt, lug. 14. 22 »ni d e a quo) minunie decnit vita

crcpta est. ~ unde dedit lieisst ,von welchem Bankier Itess er

daH (Jeld auszahlen' niiml. auf Anweisung; 8. hierüber Kein, röm.

l'rivatr. ]». 686 in d. N.: „Diese Zalilungeii auf Anweisung wur-

den sehr häutig durch die Bankiers oder Wcciisler, argentarii,

mensarii, trapesitae gemacht. Manche IVrttoncn hatten ihr

ganaos baares Vermögen bei dem Bankier stehen oder wenigstens
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einen 'JVil desselben als (It'jtositnin. Eine schriftliche Zahlnnf^s-

anweisuiif; an ilen Bankier Icst-n wir l'laut. (Jure. III, 59 (JG.

Die Zaliluii'^cn ITir andere niaciiten die Wechsler auch von ihrem

eigenen (Jclde, indem sie ilin'U Kundin kredidierten , s(»\vie sie

überhaupt Geld auf Zinsen ausllelien. lieber alh; diese ( «eschäfte,

sowie über die gesamte Kinnahn. e und Ausgabe IVihrten die

WechsK r genaue Rechnung in iiiren iiUchern
,

welche, wie all»'

rüin. Hausbücher zwei S«'iten hatten ... Da diese Bücher mit

fler höchsten (iewissenhaftigki'it und genauesten Zeitangabe ah-

get'asst wurden, so verdienten sie allen Glauben (daher sogar

iides publica) und dieuteu in fremden Angelegenheiten als wich-

tige lieweUmittel. Sie galten ohne Schwur und durften den Be-

teiligten nicht vorenthalten werden". — capot] Ausgangspunkt**

wird metaphorisch oft so mit fons verbunden, Cael. §31 hornm

criminum video fontem, video certum nomen et eaput, Plane.

§ 18 ad Caput et ad föntem ntriasque generie yeniamns; de

orat. 1 § 42 pliilosopboram greges iam ab illo fönte et eapite

Socrate, ib. § 195 legum fontes et capita; Laetant. inst.

17, 2 Caput ipsnin fontemqne hutitiae. Ueber den metaph.

Gebrancb von caput, Herd, Seele, Centmm (bes. gern in Verb,

mit arx, wie Liv. 28,42, 16 ubi Uannibal Bit, ibi caput arcem-
qne bnins belli esse) s. Friederadorff zn 26, 7, 3. — hM\ Der

mehr volkstümliche Jnssiv ,facito' (cf. Holtae D p. 135) findet

hauptsScblich seine Anwendung sur Umschreibung der Verba des

Wissens und sich Erinnerns. So bei Cic. a. u. St. wie PI. Pers. 388

facito ut venlat in mentem tibi (dagegen Cic. Verr. a, pr. 51

fac tibi . . veniat in mentem); ebenso formelhaft ist facito ut

sciam ep. Att. 2, 4, 4 (dagegen fam. 7, 16, 3 fac plane sciam);

facito Bciam Symmacb. ep. 10^ 2; vgl. noch facito sis

lurtnor Vergib Aen. 12, 438, facito ut mcmineris Plaut.

Aul. 257 und facitnte ut mei mcmineritia Kutil. laip. Ii

§ 4 («lagegen Cic. p. ('luont. v> III, Flacc. 57 iaiite ut re-

cordemiiii). In einer andern Verbindung ep, Att. 2, 20, 5 e\-

peditus facitd ut sis — agrestem] , bäuerisch', cf. Gr.
J;

118

quis se tarn durum a g r i- st c m «| u e praeberet. — iiuiiquaiü] Zur

Reduzierung dieser Uebcrtrcibungen vgl § 52 u. Tü. — qaoqaam]

Ueber den adjektiv. Gebrauch von (juisc^uam, bes. bei homo,

«. z. § 64. Der Ablativ (|no(juam ist selten, bei (-ic. noch

Verr. V § 178 a (pnMjnam vestrum, ep. Att. 9, 15, 5 quae

mihi a ({uoquam facta sit. Livius hat ipioquam nur 3, 57, G

und 34, 35, 9 ue «^uam societatem cum uUo Cretenslum aut cum
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quo quam alio iostitneret; sonst braucht L. den Abi. von nllns

Bobstantivisch; Suet, Cacs 20 nec quo([uam reperto, ibid. 59

a fjUocjuam inccpto. — ronstitisse] = moratiim esse, et'. Vorr.

I § 101 (jui Kumac post ([uaistiiram illam iicfariam vix triduurn

c (Hl s t i t i s 8 e t , II». § 46 ut non mudu prolicisci cum cuperet

Dolabclla non posset, sod vix in oppido consisteret

§ Praelereo illnd! In der Form dvr praetcrltio tVilirt ('ic scliliess-

licli den locus coninniiiis über flif Vor/ii«;*' i\vs Landlt'bcns ein,

in wflcliein er das Hau j»tar<;iunt'nt tVir die llnscbnld seines Klien-

t«'n seilen will, wiilirend er in Wahrheit doch nur als «in ziem-

lich sclnvacher Heweisgrund j^elten kann. Wenn auch z»ir Be-

urteilung^ des dem l^audlebcn in 39 (auch 51) u. a. u. St. ge-

Rpendcten J^obe» anzumerken ist, dass die Römer in der 'J'liat das

Landleben viel böber scbätsteo als die Griechen , so darf doch

nicht Tergeeaen werden , dase derartige Lobpreisungen, wie am
Schlüsse unseres Paragr«, in der dainaligen Litteratnr nicht nnr

hei Dichtern, sondern anch bei den Rednern sehr beliebt waren.

Wenn mau zudem erwägt, dass in der 2^it Ciceros wohl kein

Konsul mehr selbst sam Pfluge griff, so wird man nicht mit Un-

recht einen Eänfluss derartiger Schildemngen bei den grieeb.

KomSdiendichtem der neuen Komödie, sowie der grieeb. Dichter

in der alezandr. Periode wie auch derRhetoren auf die rOmische

Beredtsamkeit annehmen dOrfen. Man vgl. hieTÜber Ruhde, Gesch.

des grieeb. Romans 8. 604: n^ie Liebe sum Jjandleben ist alt

unter den Griechen, anch in mannigfaltigen Senfsem der in ihren

engen Hauern eingeswttngten StSdter schon in früher Zeit s. B.

beim Aristophanes laut geworden. Einen sehnsttcbtigen und wie-

wohl nur gans leise anklingenden, sentimentalen Ton nimmt

diese Liebe snr ISndlichen Natur und Lebensweise erst in der

bellenistischen Zeit ati, in welcher das ansprucbsvolle Treiben der

Stadt deren Angehüri*,'e um so fester halten mochte, je wenig»'r

es doch bei dem Verfall des altgriech. Begriffs der noltq da«

iiniere Leben derselben ;^anz auszutVillen und wie ans einem leben-

gehenih'ii Mittelpunkt /.u hestitnmen vermochte. Nun h»»ren wir

in den Lustsjiieh-n der „neuen Koujödie" immer w iederliolt den

I'reis des „Landes", seiner Uuhe und friedlichen Kinsanikeit". —
korrida] l^ie Verhindimg der Adjektiva horridus und incnltus

ist bei Cic. beliebt, so Brut. § 117, Fin, 1 § 8, vgl. auch vixit

inculte at(jue horri<l<' p (^uinct. 59 und elteiida § 93

mit u. St.: ^vitam omnino semper horridam at(jue arid am
cordi fuissc'^. lieber diese allitterioreude Formel hurridus aiqne
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b arid US habe ich gehandolt in m. Abhdlg. dt; Cic. elocut. )». 24

und im Ansclilnss hieran WöIfHin allitt. Verb. p. 22. - maieficia

gigli] Vgl, die § 39 citiertcn Worte Catos aus seiner Praet'atio. —
ot non onneni etc.| In gleicher Form und Metapher bewegt sich

Cic. Tuscul. II ^ 13 ,nani ut agri non omnes frugiferi sunt,

qui coluntur . . sie animi non omnes ciilti fructum ferunt*.

CS luirie] lieber diese xXTfkalS (gradatio) s. d. Bemerkung

zu § 62; formell und inbaltUch kommt unserer Stelle nahe Oros.

Hiat. 1, 5. 8 ex abnndantia enim luxuria, ex luxuria foedae
libidines adoleverunt. laidorus in seiner Rhetorik c, 81, 4

(p. 517 H.) gibt als Beispiel der nltfkaf illud Äfricani : ^ex i nn o c en-

tia nascitnr dignitas, ex dignitate honor, ex honore imperium,

ex imperio libertas'. — agNtft»] wie § 74. — Ifflgeiliae (Wirt-

sehaftKehkeit) intituie agittra] vgl. den Anssprucb Menanders

(ap. Stob. Tit. 56) icrly aQetrjg »ai ßtov didatntaXo^

Üw&iQOV to7g nätnv dv&f^noig aygoq. Auch Aristoteles

(Oeeonom. 1843a, 28) spricht von der yernQ/t»^ 6tita(a. Oolu-

mella endlich praef. p. 14 Bip. sagt ,re8 mstica, (j^uae sine

dubitatione proxima et quasi eonsang uinea sapientiae est',

Kapitel XZVIII.

Missa facio] Von den mit faeere umschriebenen Verbis ist § 7G.

missiim faeere = mittere, diinittere das ji^ehraucldichste ge-

bliehen und zwar nicht nur in der Umgangssprache luti den Ko-

mikern, sondern aucli in der besseren Latinität. Die Stellen ans

(yioTo (bes. in den älteren Reden bei ihm vorkonite.end) gibt

Hellmuth 1. 1, j». 141; vgl. aucii Thielmann Cornit". p. 28, der

zu der ftir den (Jebrauch des Wortes interessanten St(dle ans

einem Hriefe des l'oinpeius (ej). Att. 8, 12 H) coli ort es ad me
missum tacias bemerkt: ,hoc enim exenijdo plane demonstratur

hanc dicendi formulam adeo pervulgatam tnisso in sermono coti-

diano et castrensi, ut duo ex quibus constat vcrba interdum quasi

in unum coalescerent^ Cicero erlaubt sich diese Freiheit der

Volksspracho nicht, sondern sagt Phil. V § 53 regelrecht eas

legiones hello coufectas missas fieri placet, s. m. Auls, in

den Bl. t. d. b. W. 1880 p. 326 ff. — tarn occvIIib] dass

nicht einmal der Ankläger Näheres darüber zu berichten weiss. —

>

SMpkiiMeJ s. z. § 55. ^ li titpicitj vgl. § 8 ^quodsi . . . facti

suspicio reperietur . . non recusamus, quin itlomm libidini

. . dedatnr'. — pretia gntta] cf. Caecin. § 16 partim gratia,

partim pretio. Eine besonders bei Sallust beliebte Verbindung
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Cat. 49, 1, lu-. IT), l; 29, 3. 1 Hcscll..- Hcd.utuii- hat dii«

allittcrit rciidt' Funiicl j»reti») pr»'t'iljus, über wcldii' Wölffliii

allitt. N'crl). j). 77 naeljzns<'lRMi. Man v«'rfrl<'ii'lio aucli die «liirt

aiij^crülirt«' Verbinduug pretio po Iii c i t at i u n i b u 8 aus 13.

Atric. 40, wofür es an unserer 8t. promissin lieiHst^ denn das

Wort }iollicitatio gebraucht (Jic. nie. — frtailUS iadoiil] ,ver-

lockte', et'. Ter, Andr. 399 vide quo me indncas, Ucaut 723

tne Syri promissa huc induxerunt. — ikil lMriini| s. a. §38.

§ 77. RfliqinH pgt| Zweiter Teil des Dilemma, 8. s. § 74. — • i\

iamorlalesl Die Interjektion • gekört su di immortales, nicht

SU dem Akkusativ rem miseram et calamitosamy wie die

meiKten Herausgeber wollen, da o di immortales alleinstehend

sich findet Verr. V § 84, Cat. I § 9, Süll. § 40. Unserer Stelle

am Xhnliehsten ist Verr. I § 87 o dt immortales, incredibilem

singnlaremqne audaciam. — qiod . . M] Zur korrelativen Sats>

Stellung vgl. p. Quinet. § 88 Itane est? quod vir! optimi faeiont

. . td Sex. Naevius non faceret? Verr. II § 123 fin. — mIiU]

Die Verbinduug saluti esse alicui ist im Gemeingebrauche

der lat. Sprache. Cicero verwendet sie 19 mal, s. Nielttnder, d.

fakiitive Dativ I p. 26, II p. 17. ~ h quntiMUi ftlKceaatir]

Zum peinlichen Verhör hergeben, d. i. zur Polterung, cf. Ulpian.

in Digg. 47, 10, 15 § 41 ,(|uaestionem intellegere debemus tor-

menta et corporis dolorem ad eruendam veritatem; — quum igitnr

per vim et tormenta habita quacstio est, tnnc quaestio iutellcgitur'.

Dem Zeugnis der Sklaven wurde nur (Jlauben geschenkt, wenn

da'iselbe durcii iWv. Foltrr entlockt war. Es war zwar (irundsatz

dtr Körner, dass Sklaven niclit aiil die Folter f^espannt wurden,

um gegt-n iiiren aut Leih und Leben angeklagten Herrn aus/.\i-

sagen (s. z § 120 ,in doniinos (juaeri de servis ini(puun est*),

alh'in dieser konnte in seiner Sache treiwiUig Sklaven /.ur Folter-

ung ber-^ebeii. Ct. Plaut. Most. 1U74 Servos pollicitust <lare

Suos mihi ornnis ijnae.stioni und <la/u Lorenz; ibid. 1081 Nu

enim illi (sc. servi) huc (sc. aram) contugere possint, i|uaesti-

oni quus dabit: die Sklaven suchten nämlich oft der 1 olierung

SU entgehen, indem sie in irgetul ein Asyl fluheu. — MW JfMt

. rdidlt Ml eil] ubersetzt Putsche : ,auch nur ein Diener zur

licsorgong und Darreichung des täglichen Lebensunterhalts ist

nicht gelassen worden'. I)ie Wendung ist gewühlt, um das auf

diese Weise vorangestellte unus in schärferen Gegensatz zu

omnes zu setzen, ebenso de prov. consul. § 7 unum signum

Dyzantii ex mazimo numero null um haberent, l^lorns ly 84, 17
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anUS vir Nnmantinufl nou fait| qni m catenis daceretnr. «
?• Sdpit] Wer ilieser Scipio sei, ist ungttwiss. FrUher nahm

man an (a. B. OsenbrUgguo), us sei darunter P. Gomelins Scipio

Nasica au verstehen, der Enkel des P. Gomelins Scipio Nasica

Serapio, der im Jahre 94 PrXtor gewesen. Ebenso ist die Per-

sOnlichkeit des anderen hospt s patemus, Metellns, nicht an

ermitteln, da in den Handschriften das PrMnomen fehlt. Ist dieses

— wie am wahrscheinlichsten — H., so kann man an M. Me-

tellu», den Bruder de8 Qu. Metellns Creticns denken, der im J. 69

I'rätor «ijowosen ist. — vobls ageiitljjiis .. . poslulavil] Osenbrüggen

:

y,I>or jmigi' Kdscius lintte sich in don Schutz st iner väterlichen

( iastlri'inulc (s, § 15) hcgchen ; auf ihren Antrich und indem sie

ihm zur Seite Htan<len, hatte er die Auslieferung \ <iii zwei Sklaven

seines Vaters, die als '1 heil des VermÖ|;ens mit an (Jhrysngunus

gekommen waren, zur peinlichen Frage verlangt} er wollte

also im lieiscin v<in Freunden und Zeugen privatim eine

«juaestio servor\iin anstellen, w'w wir sie (Jic. pro Cluent.

c. G3 geschildert Huden". — T. Kosrilim] sc. Magnum, als j)ro-

curator des Chr^sogonus, vgl. § 119. — secUlllar] hier vom

Lakai, der auf einige Schritt Entfernung seinem Uerrn folgt, cf. Plant.

Epid. 486 scrvom misi, qui illnm sectari seiet, menm gnatum,

Hör. sat. 1, 3, 139 to . . stipator sectabitur. — ia koisre]

ebenso § 120. Steht ein Adjektiv oder Pronomen dabei, so kann

die Präposition stehen und fehlen, vgl. Tnscul. I § 5 in summo
apud illos bonore geometria fnit, aber Verr. 11 § 87 et est et

fnit (Stesichorns) tota Graecia summo propter ingenium honore
et nomine, Gaes. b. O. 6, 13, 1 in omni Gallia eorum homi-

nnm, qui aliquo sunt numero atqne honore, genera sunt

dno. Ebenso verhttlt es sich mit der Kedensart in honore habere

aliqnem, cf. ep. Att. 7, 3, 8 Ghrjsippnm in honore babui,

Cae«. B. 6. 6, 54, 4 Remos praecipno semper honore
Gaesar habnit, £. G. 1,7, 2 qnos ille postea magno in honore
habuit. Hingewiesen sei noch darauf, dass an der Mehrzahl

dieser Stellen das Hyperbaton des Adjektivs und Substantivs

offenbar absichtlich gesucht i»t, vgl. noch OfBc. II § 65 summo
Semper in honore. — fai pnlit] Die Sklaven sind dem Ghrys.

so wertvoll, dass er Bedenken trägt, sie einer etwaigen Beschttdig-

ung bei der Folterung auBznsetzen. — tratatquc obsecratj s. z. § 10.

DobiUle etiaiu nunc, si polesUsJ cf. § 88. 152. Das hinzuge- §78.

fllgte si potestis gibt der Wendung eine gewisse Bitterkeit,

Vgl. Verr. Iii § 80 vos etiam nunc dubitate, si potestis,

Landuraf, da« Red« f. Sei. Rote. II. IlilAe. 19
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\itruin etc.; ibid. II § 109 dubitatc otiam, si putestis,

f|uiii etc.; ibid. III § 71 d i s s i in u 1 a t c ,
si potestis;

('i).

Att. 10, 10, 5 dubita, si potc8. — ab eoue] Diese Art der

Antithese wendet Cic. wiederholt in dieser Kede an, so bes.

in mehreren Gliedern durchgeführt § 13 und 88. — in iiisi-

dilsj In § 26 spricht Cic von insidiae der Roscid- l*^« gen das

Leben des jungen Roscius. Als er gegen diese durch die Auf-

nahme bei seinen Gastfreunden in Kom geschützt war, klagten sie

ihn des Vatermordes an und bereiteten ihm so auf's neue Nach-

stellungen. — Die Präposition vor insidiis durfte hier sonach

nicht fehlen, weil zwei Terschiedene Begriffe mit et verbunden

werden, cf. § 81 qni omni tempore in praeda atque in san-

gnine versabantnr, dagegen hlltte sie § 77 bei in honore et

in pretio entbehrt werden können. Die Hss. Lesart in ege-

State et insidiis will Lnterbacher im IX. Jahresber. des phil.

Ver. p. 19 dadurch halten, dass er in versatur nnr ein Moment

sieht und insidiis allgemeiner aufßlsst: iJetst (wKhrend der

Anklage) ist der Sohn Hosctus in Not und Bedrängnis*'. Ueber

die Weglassung der Präposition bei der kopulativen Konjunktion

8. Nägelsb.-Mall6r Stil. § 121, 1, wo die hieher gehörige Litteratnr

veneichnet ist. — fogilait] Das vulgäre Verbum findet sich nur

hier bei Cicero, .s. m. Abbd lg. de Cic elocut. p. 31. Die Stellen

aus Plantus, Terens, Lneres und aus der spätem Latinität gibt

Thiolmann Cornif. p. 102, wo nachzutragen ist Tac. dial. 22, 25

fugitet foedam et insulsam scurrilitatem. Peter macht zu ,fngitet'

<lie Bemerkung: „Dieses Frc<|uentativum kommt ausser an einer

kritisch nicht ganz sirheren Stelle Ciceros (n. u. St. hat nnr

cod. M. fugiant, oder ist auct. ad IJcr. IV, § 55 genieint, wo

Klotz tngitem liest, die neueren Texte aber tugi?) nur noch

bei Plantus, 'I'ereiiz und Lucrez vor". Aber Tirudui. gibt am
angeführten Orte weitere Hidcge aus Valer. Max. 6, 8, 1; Pliaedr.

1, 2. 26; Malt. 7, 15, 2; Auiniian 15, 9, 5 etc. — in fapde| als

sicarii; ex caedej als sectores, cf. § 81 ,qui omni tempore in

j)raeda atfjue in saiigniue versantur'. — eritj ,soll er sein*. — doDiJ

,bis dass* mit Konjunktiv zur Bezeichnung des beabsichtigten

und gewünschten Zieles, cf. de or. 1 § 265 nuuc Scaevola

panlnm reqniescet, dum se calor frangat; s. Kühner ausf.

Gramm. § 210, 7. — neqne ifa nalls post] s. Kap. 41. Ueber

neque ,und das nicht' vgl. Nipperdey su Cornel. Pelop. 2, 4

quorum tmperii maiestas neque ita mnlto post Leuctrica

pngna . . ooncidit und au Tac. Ann. 6, 13. Aus Cicero vgl. man
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p. Quinct. § 15 quo mortQO nee ita mnlto poat in Galliam

proficiiidtur, p. Clnent. § 12 primo neque id ipsnm din in

illa cnpiditate contincbatur. Vgl. Uber diese explikative Be

deutung von ncc und ncque auch Dräger Ii. Ö. Ii § 318, 6.

Kapitel XXIX.

VenioJ ,Jetzt kmiinie ich .nif dich'. Cic. sagt vcnio, nicht §79.

rodt'u im (it^gensat/ zu dtiii kurz vorhcrgt'luMuh'u vcniam, w'w

aucli § 8 (vgl. § 12. 62. 63. 73) a d se u a n t u r adHot|ui das-

srlhe Wort wiederholt ist. J)agi'g( u stvht § 83 u, 124 vciiio

nunc bei dein Ucbergangt? zu einem nem-n Teile. — roiiveillat

niikij l'^he ('ic. zur Widerlegung der litdiauptung des (JegiU'r.s in

80 übergeht, rekapituliert < r si ine Heweisiuhrung von c. 27 an. —
pertiuelj s. z. § 18. — id quod negasj Eigentlich konnte Oic. nur

sich eines Ausdrucks bedienen, wie id (jnod probate non
potes. Nachdem aber Erucius von der ihm in §73 eingeräumten

Erlaubnis ,interpellandi tibi potestatem faciam' bei Stellen wie

,91 ipsum arguis, Kouiae non fuit* keinen Gebrauch gemacht hatte,

durfte Oic. in der Rekapitulation daraus den Schluss ziehen, Er.

negiere selbst die Annahme ,ipsnm sua manu fecisse'. — iadacere]

wie § 76. — Bihil nnm] s. z. § 38. — terrtria Mm] sagt Cic.

statt nt nominares servoR, weil sich an das Substantiv nomen
das folgende ,qno quasi in portnm' und ,ubi scopulum offendis'

besser ansobliesst. — ! ptrlw] vgl. die ähnliche Stelle p. Tnllio

§ 33 ,bie mihi isti singnlari ingenio videntur esse^ qui et id;

quod mihi contra illos datum est, ipsi adripiunt et scopnlo
atqne saxis pro portn stationeqne ntuntur*. — suspicionibasj

Cic. vergleicht in einem schönen Bilde die von Erucius gegen

Roseius vorgebrachten VerdachtsgrUnde mit LandungsplStaeni aus

denen ihn Cicero vertrieb. Es blieb ihm schliesslich nur noch

. ein Hafen Übrig, wo er landen konnte, aber dieser seigte sich als

so gefährlich, dass er die Hoffnung, dort eine Zuflucht zu finden,

aufgeben musste. Dieser letzte Zufluchtsort war — nicht bild-

lich gesprochen — die Behauptung des Anklägers, Roseius liabe

den Mord durch seine Sklaven vollziehen lassen. Aber diese als

Ict'/.te Zuflucht und Austiuclit ausgesprochene Hchaupiung schlügt

für euch s(dhst zum Vcrd<'rhen aus. Denn dadurch, dass ihr die

»Sklaven des Roseius nicht zum peinlichen Verhür ausgelietert

habt, fallt der Verdacht von uns auf euch sidhst zurück. —
ofTendisJ xtienderc wird proprio vom Anprallen eines jSchiÜH an

ein Febenrid gesagt.

19*
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80. elf» est] s. s. § 36. — Vti^Q] ,insgemem'; wie wir

Bagon : ^Diui Mordon wnr au der Tagesordnung, etwas ganz Ge-
wöhnliches. Cf. de inv. I § 43 cvenirc valgo seiest an

insolenter et raro. — homines sccidereotv] igemordet wurdtf%

denn ,morden' absolut heisst nicht occiderOi sondern hominem
occidero. Dass dies eine stereotype Phrase aus der Gesetses-

Sprache war, ersieht man aus ihrem häufigen Vorkommen; so in

den Reden Gic^'s SOmal, bes. in der Formel esse cum telo

hominis occidendi causa, cf. Mtl. § 11 qnae (lex) non

hominem occidi, sed esse cum telo hominis occidendi
causa vetat. 0. Keller, der in den Fleckeis. Jahrb. 1868

p. 487 gegen Halms Note su § 145 |h o m i u e m occidere

nicht einen Menschen, sondern den Boscins, den Gic

eben redend eingeführt hatte' mit Recht polemisiert, vergleicht

noch Hör. ep. 1, 16, 48 non hominem oceidi = ich habe

keinen Mord auf dem Gewissen, ibid. 1^ 2, 32 nt ingulent

hominem, surgunt de nocte latrones s= um einen Mord zu

erOben. Demnach ist § 128 unserer Rede aliquot post menses

hoino occisus est zu übersetzen = fiel der Mord vor,

§ 100 nnllum modum esse hominis o c c i d e n d i = zu morden. —
uullo iK'golio

j
s. z. § 20. — interdom] Die Ilandscluiftcu lesen

interim, dessen Ucbraucli im 8inne von interdum erst dtr

späteren Latinität angeliört, s. Kebling, Versuch einer Charak-

teristik d. röm. Umgangsspr. 2. Abdr. S. 41 ff., Ruhnken-Frotscher

zu Aijuil. Konmn. c. 27 non indecore interim et prioris verhi

postremitas similitudiiK.' posteriui is t xeipitiir'
;

v<^l. die z. §82 aus

C^iiintil. V, 13, 22 citiiitr Stelh-. zVber interim liat — wie es

sclicint vorwiegend in der V<dkssprache — auch die Hedeutnug

= tarnen, nihihiuiinus, llir welciie Hand Turs. III p. 428 IJei-

Bpicle aus Plautus, Quintilian, Plinius anführt, Kebling a. a. 0.

aus Senec. Suasor. II fin. interim non dubito, quin nunc vos

ipsa quae offensura sunt vitia delectent. Fi'ir diese adversative

Kedeutung entschied sich Richter a. u. St. und Kratz (Fleckois.

Jahrb. 18G6 p. 551) will es ebenfalls in diesem Sinne halten.

Ohne in Abrede stellen zu wollen, dass in dieser Jugendrede

Cic's ein solcher Vulgarismus nicht auffallend wUre^ so scheint

uns doch uosere Stelle weniger ein interim im Sinne Ton

nihilominus, als vielmehr von interdum su verlangen.

Und da interim diese Bedeutung erst in der silbernen Lad-

nitXt gewinnt, wird man wohl hier (wie Plant. Tmc. 4, 4, 29,

wo die Hss, ebenfalls interim bieten
,
Spengel aber interdom

liest) gut tlinn an dor jotat allgemein aufgenommenen Aenderong
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jiiiterdiun' t'ostzulialtcn ; cf. die älml. Stolle Cliicnt. § 58 ad ca,

qiiae eraut in causa , addebat otiain ip^e nova (|ua('dain vulnera,

ut quaiiKjuain sediilo faciebat , tamori iiiterdum noii dcfen-
dcrc, sc'd p r a e v a r i c a r i [accusatinni

]
videretur. In der

späteren Latinität, hauptsächlich in der Volkssprache, scheinen

überliaupt die beiden Partikeln interim und int erdam pro»

miscue ilir einander gebraucht worden zu sein, denn wie Interim
im Sinne von interdnm gebraucht wird, so auch intcrduin

fiir Interim, interea. Becker in den Studia Apuleiana (1879)

p. 50 Ü\ hat nachgewiesen, dass Apul. in deti gaoz im Volkston

geschriebenen Metamorphosen interdum an allen Stellen =
interim anwende, dagegen in den philosophischen Sdiriften in

seiner gewöhnlichen Bedentang. ~ tia ercede diu res adsefli]

Dem latein. Sprich «rort entspricht das nnsrige ,swei lUiegen mit

einer Klappe schlagen'. Aehnliche sprichwörtliche Redensarten

sind ans Plaotus iam egonuo in saltu lepide apros eapiam
duos Gas. 2, B, 40 nnd pater cnrabit, uno nt lahore ab-
eolvat aernmnas dnas Amph. 488. DenselbenStnn hat anch das

von Cnrins ep. fam. 7, 29,2 gebrauchte Sprichwort dno pari et es

de eadem fidelia dealbare nnd dasn Schmal» in den Jahrb. f.

d. 6. W. 1. 1. p. 140. — fiiieio pfrfbidere] So lesen alle Handschriften.

Die Erklirnng der Stelle selbst hat eine kleine Litteratnr hervor*

gerufen. Von den alten ErkUmngsversuchen (s. hierüber Btteh-

ner s. d. St.) hat am meisten Beifall geftinden der Hotmans:

fPerfondi proprio dieimnr liquoribns — eleganter antem ad

animuni transfertnr, nt cum dicitnr perfundi voluptato,

Huavitate, inacstitia. Cic. ad Att. 8, 6 § 3 dü immortales,

qui Uli horror p»'ri'udit. lOadein ti^iira dictum puto iu diclo

pertundere pro metu et forniidiiie perfundere, qua qui in

iudicium vocati sunt, atficiuiitur'. Von mnu rcii haben Osenbriiggen,

Klotz und lieiniclien diese Erkliirunj^ aul'f^cnommen. Letzterer

bemerkt in seinem Schuhvörterb. (2. Auil.) zu d. iSt. : .,mit kühnerer,

jfd(»cli «luiili den Gegensatz verständlicher und das harte Zu-

vanunt-ntrctVen zweier Ablative (iudicio iiorrore p.) umgeliender

Kürze gesagt: ,uns durch deiue (gerichtliche) Anklage (einen

blinden) Schrecken einjagen, (in Wahrheit) aber diejenigen an-

klagen'. Eine zweite ebenfalls vielfach verbreitete Deutung von

perfundcre hat Manutiuti gegeben, der es auffasst im Sinne

on ,le viter adspergere, aliqua nos iudicii molestia atficere',

ebenso Facciolati: ^i. e. speciem quandam iudicii oubis olTun-

dere. revera autem eos accnsare etc. Est enim hoc in looo
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p er fandere quasi leviter adspergcn'
;
qua significatione usarpatur

perfusorins a Seneca Epistola XXIII: ,haec qoibns delectatnr

viilgus, tennem habeat ac perfnsoriam volnptatom', Speeles

igitur exterior iodtcii hnins offendebatnr Sexto Roscio, ratio et

vis interior tota vidfibatur in advorsarios conversa'. Mattbiae

brachte für diesen Gebrauch von perfundere noch eine Stelle

aus Cic. Brut. § 38 bei: .suavis, sicut fuit, vidcri maluit, quam

gravis, sed suavitate ca, <jua porf un d crot aninios, non qua

pertrii)goret (s. dazu Pidorit). Vun m ueron ( Jolclu teii , die sich

«lit'ser Auffassung anirescldosscn , erwähnen wir Näfjelsbach, der

in seiner Stilistik § 138 im Kapitel „Die dem deutschen wider-

sprechende M«'tapl>er" unsere Stt lle also irbersetzt: „Uns scheinst

du mit dem Prozesse nur nass machen, nur pro forma in ihn

verwickeln, wirklich anklagen aber diejeni^rii zu wollen, weUhc

dich bezahlt haben". Geor^^t s bemerkt in der Kecension meiner

Schulausgabe Phil. Kundschau 1083 j». 3»)5 hiezu: Aber perfuudere

beisst nicht einfach „nass machen*^, sondern „über und Uber nass

macheu", also ist iudicio perfundere „tief in den Pr. verwickeln,

tief hineinbringen (ins UnglUck)". Einen andern Weg die

Schwierigkeit unserer Stelle zu heben schlugen unabhängig ron

einander Trojes und Fleckeisen ein, welche beide iVir perfun-

dere ipessnndare' zu lesen empfahlen (s. Fleckeis. Jahrb.

1866 p. 549 ff.). Auch Halm hatte in den drei ersten Aoflagen

der Weidmannaeben Aasgabe unserer Kede ^perfbndere' als ,wahr-

scbeinlich kormpt' bezeichnet, aber erst in der 4. Aufl. 1868 die

Fleekeis. Emendation in den Text gesetat Das Wort »pessundare'

kommt nur einmal in einem Fragment einer der frühesten ciceron.

Beden bei Quintil. 8, 6, 47 vot^ und deshalb mag Halm in der

5. Auflage (1867) nach eigener Konjektur anstatt desselben

,pervertere' gesetst haben, das er bis in die neueste beibe-

hielt und mit folgender Note begleitet: ,Cicero sagt: andere klagst

du an, WUT aber sollen bOssen, d. h. uns aber suchst du durch

die Gerichtsrerhandlung ins Verderben au bringen'. Fleckeisen

seinerseits schrieb In der 2. Aufl. d. Riehter^sehen Ausgabe (Rich-

ter las: ,indicio perfundere*) iudicio pessundare, dsR er er-

klKrt ,durch den Urteilsspruch zu Grunde richten*. I>arait

hat er seine Konjekttir mit der IlSlfte der Kratz'schen Erklär-

ung (Fleckeis. Jahrb. 1. 1. p. 550 ft'.) kombiniert. Kratz näm-

lich glaubt „das KUthsel dieser bis ji tzt noch nirgends genügend

erklärten Sttdle einfach zu lö>t!n, wenn wir iudieium von dem
letztcu outscheidoudüu Akte, dem ü rtciUspr uche,
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vorstehen". Den sonst „so allgenu-in für unpassend erklärten

Ausdruck p e r t u n d e r iv' t rklärt er von dem Urteilssprucli
,

der,

weil vJlllig mitnotiviert und unvermittelt, den Angeklagten wie

ein Blitz aus heiterer Hohe trefie oder — welches Bild Cic. ge-

brauche — wie ein plötzlicher Guss aus einer Traufe oder ein

Platzregen. Dieser nenen Rettung der Lesart perfuudere trat

G. Krüger in denselben Jahrb. 1868 p. 209 ff. entgegen, der

— übrigens indicium wie Kratz fassend — zu lesen vorschlug

iudicio percuterc als den besten Ausdruck für eine Verur-

teilung, die „den Angeklagten wie ein Blite aus heiterem Himmel

trifft^. Weder die Erklärung von Krats noch die Emendation

von Krttger hat Aufnahme in den neueren Texten gefunden.

C. P. W. MttUer hat die handschriftliche Lesart beibehalten, ohne

sich Uber deren Deutung in der adnotatio su Süssem. Auch ich

habe in meine beiden Texte die handschrifUiche Lesart auf>

genommen und besQglich der Deutung mich in der Schulausgabe

an Manutiusi resp. Nägelsbach angeschlossen. Wenn man iper-

fnndere' für richtig hält, scheint mir diese Erklärung — so kühn

auch die Metapher sein mag — immer noch die grösste Wahr-

scheinlichkeit für sich SU haben. Hält man aber ,perfundere' fUr

korrupt, so erwartet man — nach meiner Ansicht — am natür-

lichsten einen Gedanken wie „uns willst du durch die Gerichts^

Verhandlung nur verwirren, ausser Fassung bringen, in Wahr-

heit aber deine Mandanten anklagen", Suchen wir einen dem ent-

spreclu ndcu Ausdruck, der zugleich den überliel'erten Buchstaben

nahe kommt, so dürfte dieser confundere sein. Kann nicht

die Verdt'ibiiis rhen so gut in dem ersten wie in dem zweiten

'i'eil des Wortes stecken? Vielleicht war auch confundere
mit einem Synonyniuin, etwa pi^rturbure verbunden, da ohnehin

das erste Glird gegenüber dem zweiten, gegen.salzlichen etwas

zu kurz ist. Belege für c o n t ii n d e re in der Bedeutung , ausser

Fassung bringen* gibt jedes Lexikon. Für die Verbindun;:^ der

beiden Verba vgl. man de dorn. § 127 an tu liaec ita confundis

et perturbas, ut etc. — per qiios et a quibusj vgl. § 07 <|uo-

niam cuius consilio occisus sit invenio, cuius manu stt per-

cussus non laboro. — lOue C^gitasJ j, Die Kegel, dass nonne nur

bei Fragen steh(>, auf die man eine affirmative Antwort erwartet,

erleidet manche Beschränkung! '^'^ öfters ein nonno findet,

wo man non erwarten sollte, wie Tuscul. 1, 17: ^q^id, si te

rogavero aliquidi nonne respundebis? Süperbe id quidem est

(das non respondere)| sed, nisi quid uecesse erit, malo non
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roges; de iin. V, 86 nonne igitur tibi vitleutur, iiiquit, mala ,sle

scheinen dir also nicht (d. i. keine) UebelV in Catil. I, 27 ctc/

Halm. Siehe auch Madvig zu Fin. II § 10, Holstein zu Fiu. V

§ 86, C. F. W. Müller in der a(ln(»t. z. d. St. und zo Parad.

p. 209, 10. In der Züricher Ausgabe scliiieb Halm non für

das band schriftliche nonne nach einer Konjektur Erneatts, die

auch Büchner and Osenbrttggen in den Text aetsten. — qii4

pfitca?! ist wie quid tum? Formel des Uebergangs und dient

der Anfsäbinng |Was weiter, was soll daraus folgen?', s. Sejffert

scbol. Lat. I § 49. Die Formel ist bes. bei Terentins (doch

auch bei Plautus Pseud. 4, 6, 80. IVin. 768 quid tum postea?)

bilnfig, Si Spengel so Ter. Ad. 529, weshalb man bei Cicero von

einer imitatio Terentiana sprach, s. e. § 3. Doch findet sie sich

nicht nur bei Cicero (in den Reden noch 7 mal, R. A. § 94, Mar.

§ 26 cedo quid postea? Verr. IV § 90, Tüll. §54, leg. agr.

II § 29, Rab. Post. § 34, Deiot. § 19), sondern auch bei andern

Prosaikern, z. B. Liv. 4, 4, 1. — wtdm etHiriM et btMna]
Das Wortspiel ist im Deutschen nicht gut wiederzugebeii , etwa

mit Putsche: ,dass ebendieselben an Hälsen und in Gütern ihren

Schnitt gemacht haben'.

81. Ii deniquel l)('ni<|ue steht liier, wie unser ,ain Ende* zurrt

Ausdruck der Ironie und des Unwillens, Vfjl, Phil 13 § 35, Liv.

4, 40, 8 etc. Kichtcr - Fh'ckrisrn lesen mit Bt'/.u^'nalinie auf das

vorhergehende cosdeni ,i i d o ni ij u e', 0. lli ine nach Iloracus

jiidem d('ni<|U<'*. Vgl. über dinii|ue Hand 'l'ursell. II p. 267

jsicuti CJernianmiun am Ende, etiam <li'ni(jue irnuiae inservil

et iudignatiuui. SujiponitMr «juod vix cogitari jxissit, extrenium*. —
CODCUrsabant] = circiiUH ur-üliJUit , w'w Verr. V v< 93 coueur-

Babat urbe Iota niaxinia muUitu<lu. — OIUdI tempore | s. z. §51.—
acerbitalem] vgl. de dorn. § 43 omnis acerbitas Sullani tem*

porig quid habet <|uod maxiine sit insigne ad merooriam crnde>

litati»? — nesrmtj Die Handschriften haben ncsciret: den

Indicativ stellte Madvig au Fin.^ p. 246 her, wie §64 den Kon-

junktiv reperiretnr gegen die meisten Handschriften. Madvig

sagt a. a. O. im Atiszuge: ,quaeritur num duo verba copulattve

coniuncta eidem coniunctioni , quae propter ipsam copulationem

necessario eandem principalem vim retineat| diverso modo subici

possint Id ab eo poeta, qui duritiem non fageret, versus causa

fieri poterat . . prosae orationis scriptores nunquam id fecerunt*. ~
Ml Mdt § . . wd •tit] vgl. p. Quinct. § 77 ,dicebam . .

mihi perdifficile esse contra tales oratores non modo tantam
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causam pcrorare, sod omuino verbum faccre coimri'; cf. Flacc.

g 52, Pis. 29, ib. 64. Ebenso findet sich non raodo — verum
omnino Verr. II § 161. — qnea til nodum| = ut, s. z. § 5.

Tweor etc. . . . rerbo safis psf nPi^are] Ucber die revocatio §82.

ohne sed oder verum s. Seyffert schol. lat. 1 § 41. Uebrigeus

ist UDfiere Stelle Heispiel einer indirekten Widerlegung, /u^^odog.

Man nnterBcheidet in der Khotorik drei Arten; 1) /wä^odoc natu

tteqirqwt^tf , indem das, worauf der Gegner sich am meisten

sttttst, gegen ihn selbst gekehrt wird, 8) iti^dof netvä a^xqoV'

wo man die gegnerischen Behauptungen, ohne sie einzeln

SU widerlegen, zusammenstellt und zeigt, dass sie sich wider-

sprechen (Cic. p. Snll. § 31, p. Lig. § 9), 3) {ti^odog oder

WffiQ MOtä (kBimüw, bei der man — wie Cicero an unserer

Stelle — die gegnerische Behauptung zu verkleinern sucht. ^Der

Redner kann manchmal etwas als unbedeutend und nicht zur

Sache gehSrig mit Erfolg verachten, so dass er es, wie in einer

beilSutigen Egre.s8ion, nur mit wenig Worten berührt". Dass diese

fi«lfli(»c von den Rednern oft als Kunstgriff benutzt wnrde, mit»

telst dessen sie um den wandcRten Punkt ihrer Verteidigung her-

umzukommen suchten, ist leicht einzusehen, vgl. Quintil, V, 13, 22

Nonniinquam i|uapdam bene et contrmnnntnr vel tarnquam levia

vel taniqnam ad causam nihil pcituK iitia. Miiltis hoc locis tecit

Cicero: et hacc siniulatio interim lnuus(|ue proccdit, ut quae

dicendö relutaic non possumus quasi fa s t i d i c n d o calccmus.

Cicero bcilifntc sich die.st'S Mittels z. H. noch p. Caccin. § 94. »Siehe

melir hicrülu r hei Volkmann Khetorik p. 195 fl\ — dls8olu(a Psl|

di.ssolvere ist vox propria vom Aut lösen von 'I'rugschlüsRen,

vgl. Acad. pr. II § 46 fallnces et caj)ti(isfts interrogationcs dis-

solvere, doch wird es auch, wie bes. diluere (vgl. § 36) vom

Autlösen und Zerreissen eines Truggewebes und vom Widerlegen

der crimina gebraucht, vgl. Verr. Ii ^ 68, SuII. § 69, do Orat.

II § 230 hilaritas . • odiosas res saepe, quas argumentis dilui

non i'acile est, ioco risuqne dissolvit. — exsptcUlis itj Nach
exspectare steht selten der Acc. c. Infin. , sondern entweder

dum mit dem Konj , wenn im Verbum der Begritl' der Zeit liegt,

oder ut mit dem Konj., wenn in demselben der Begriff des

WUnschens liegt; vgl. Caes. B. c. 1, 6, & in reliquas provin-

cias praetores mittuntur neque exspectant, quod superioribus

annis acciderat, u t de eorum imperio ad populum referatur. Siehe

DrXger H. S. II § 398 fin.. Kühner ausf. Grammatik II p. 515;

Brix zu Plant. Trin 785. — 4e feciUli] Peeulatus ist ein
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furtum publicum d. ii. ein Diebstahl in Sachen des Staates.

Der junge Koscius hat sich einen peeulatas wahncbeiulich da*

durch an Schulden kommen lassen | dass er von den bona
publicata seines Vaters Einiges fttr sich anrUck behalten hat.

Dass man pecnlatos in dieser Weise auffassen muss, daillr

spricht einmal die Anspielung in § 144 ,si nihil de patris foitn-

nis amplissimis in snam rem eonvertit, st nnlla in re te frandavit,

si tibi optima fide sua omnia concessit' etc. und dann der Um-
stand , dass Cicero gerade Uber diesen Punkt , der eine Achilles-

ferse seines Klienten bilden mochte , dnrch den von ihm so be-

liebten Kunstgriff der ftikuftg hinwegsnschlUpfen sncht Gegen

diese Auffassung, die auch Klotz in seinen Erläuterungen p 600

ausspricht, wendet sich OsenbrQggen in d. Einl. p. 37. »Wie

konnte der junge Sex. Koscius, der Bauer, sich peculatus zu

Schulden kommen lassen? oder wie ist dies nach der Schilder*

ung, die Cicero von dessen Lebensweise macht, wahrscheinlich?

Peculatus ist Diebstahl in Sachen des Staats und wurde am

häufigsten von denen begangen, wcIlIio Heute unterschlugen oiUr

entwendeten". Osenlii iiggen sieht daher in unserer Stelle eine

Probe der Kabulisterei des Krucius, der viel seltsam Unge-
höriges in seine Rede hiiieinlu iichtc. Uns diinkt , die oben

citierten Worte aus § 144 kitiiiicn dai'iilM r nicht in Zwcltrl lassen,

dass der dem jungen Koscius von seinen» Ankläger vorgewortV'ue

peculatus als eine Kntwendung v«jn den väterlichen bona publicata

zu verstehen ist. üb diese begründet war oder nicht, nuiss

dahingestellt bleiben; jedenfalls ist der Gebrauch der schlecht-

beleumundetcn fii^odog xata ficimmy an unserer Stelle Verdacht

erregend. — iMidiU ante hoc trmpng ac noTaj Die Formel novas
et inauditus ist sehr beliebt bei Cicero, B. Orat. § 90.

Dabei wird inauditus häufig gesteigert durch omnino, so

Caecin. § 36 novnm est, non dico inusitatum^ verum omnino
tnauditum, leg. agr. II § 26, Sest. § 80. 85, Pis. § 48,

Quinct. 56, Phil. XI, 29. Wie an unserer Stelle setzt Cic. gerne

noch ante hoc tempns zu inauditus hinzui so noch Quinct.

§ 81 ante hoc tempus ntrumque inauditum, Rab. Post.

§ 10 hoc vero novnm est et ante hoc tempus omnino
inauditum. Aus Tacitus vgl. Annal. 4, 84, 1 novo ac tnnc

primum audito,— ex iKfit ftatitie] Gf. div. Caec. § 47 ,si

ab isto libro, quem tibi magister ludi nescio qui ex alienis

orationibus compositum dedit, vorbo uno discosseris' etc. —
Maam . . etnieBlaretir] Declamare und commentari sind
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technische Ausdrucke. Erstores bedeutet zunächst ,init lauter

Stimme vortragen*, dann aber auch ,8 i c h im rednerischen
Vortrag Üben', bes. von den Uobungsreden angehender Red-

ner in einer causa ficta, s. Brut. § 310 ycommentabar decla-

mitans (sie enim nunc loqnuntur) f?aepe cum M. Pisone* und

dazu Piderit: ^Behufs praktischer Vt)rbereitung auf das künftige

öffentliche Ked< n hielt Cicero mit gleicbgesinnten Altersgenossen

mündliche Uebnngsvorträge. . . Was übrigens zn Ciceros

Zeiten bloss zur praktischen Uebung dient , irird später in der

Verfallzeit der Beredsamkeit unter den Kaisem Selbstzweck und

bedeutet dann demgemSss declamitare Kundtvortrltge Uber ein

beliebiges Thema halten, um sich hören zu lassen". Ueber die

cansae fictae vgl. de Or. I § 149. An unserer Stelle steht

declamare in Beziehung auf die hSusliche Einübung einer R^doi

die demnächst öffentlich gehalten werden sollte. Gommentari
heisst wie meditari ,fllr sich meditieren, einstudieren', vgl. Brut.

§ 301 (Hortensius) memoria tanta . . . ut quae secum com-
mentatus esset, ea sine seripto verbis ebdem redderet,

quibus cogitavisset. — verbf arguit, rerkt lafii Ml Mgare]

verbo hat wie unser ,mit einem Worte' die Bedeutung = „mit

kurzen Worten, ohne weitere Auseinandersetzung'', vgl. die

Formel verbo adsentiri alicni Sali. Cat. 52, 1, Liv. 27, 34, 7

u. daz. Weissenborn. Ebenso ist zu fassen l u^scul. 11 28 at

tu . . rugatus . . verbo de seiitentia destitisti. Die Komiker

gebrauchen in ähnlichem »Sinne die spricliwiirtlicheii Formeln

uno verbo und tribus verbis, s. Spenj^el zu Ter. Andr, 45,

welche Cicero jedoch nur in buchstäblichem Sinntr von einem,

resp. drei Wörtirn anwendet; vgl. hiexu die lUdege in Krebs

Antib. s. V. vt rbnm. — ad lestes] Die Zeugen der anklagen-

den Partei traten er^t nach Ciceros Hede auf.

II. Hanpiteil: gegen die Roseier, § 83—123.

Im Folgenden tritt Cic. den Beweis dafür an, dass 'l'itus

Koscius mit grösserer Wahrscheinlichkeit der Mörder dos Öex.

UosciuH war als dessen 8ohn und sucht so die Schuld von seinem

Klienten ab auf dessen Gegner zu wlllzen. Allein wir dürfen

hier den Schlussfolgerungen Cic.'s nur mit Vorsicht Glanben

schenken, denn wenn auch der Sohn der Mörder nicht war, so

waren doch auch keine evident Überzeugenden Anhaltspunkte

dafttr da, dass Magnus den Mord begangen. Es konnte ja auch

Digitizcd by Google



290 Kapitel XXK § 83.

ein Dritter der Tbäter sein. S. aucli die Bemerkung zu § b4

cui boDO.

Kapitel XXX.

§ 83. Cifiditai] = studtuni accnsandi, vgl. § 91 fin. ut omnea

intellegant me Qon studio aecusare, sed officio defendere. —
ex flikll fMien cmcwi] ,anf Kosten derer ich steigen kannte',

nämlicb durch die Anklage eines einflussreichen Hannes, s. d.

ßomerknng zu cap. 30 init.; cf. p. Cael. § 78 (Caelins) voluit

vetere institnto, eorum adulescentinm exeinj lo, i^ni post in oivitate

snmmi viri et elarissimi cives exstiterunt, industriam suam a populo

Romano ex aliqua illustri aecusatione cognosci. — Gres»

cere ex steht im Sinne des folgenden in altiorem loeum
pervenire, ebenso Gluent. § 77 oblataro sibi facultatcm puta-

vit, ut ex invidia senatürla posset crpscero, liKufig bei Livius,

wie 27, 35, 8 timentis ne Crescendi ex se inirnicu collcgac

potcstas fiori't; 29, 37, 17 croscondi ex hin ratus esse occasio-

iiera; 35, 19, 5 aliain iiiateriam Crescendi ex me (|uaerant

Dagegen sagt Cicer») Verr. V § 173, wo es sich ebenfalls um
eine Anklage in einer causa publica hand(dt : .deni([Ue si

videcjr lue, id quod ego non <juaesivi, de uno isto v<duisse

crescere, isto absoluto, (piod sine multorum scelere tieri non poteüti

de multis mihi crescere licohit* — rcrtum est] s. z. § 31. —
asceodit] ,sich emporschwingt', cf. (Jluent. § 110 idem (juanto

in odio postea suis ipsis fuit, per ({uos in altiorem locum
ascendorat. — desiianu aii|UidfJ Lehmann will Hermes XIV,

p. 451 sed vor desinamus einfügen — ein ganz unnützer Zu-

satSi denn das Lemma des Scholiastcu beginnt mit desinamus,
wie auch Cie* in der Kegel mit desinamus, desinant, desi-

nite den data anfangt. Zur Verstärkung der Aufforderung setzt

er entweder aliquando wie hier und § 140, oder tandem
aliquando hinzu z. B. Catil. I § 18; einmal bedient er sich

auch SU diesem Zwecke der Gemination de dom. §27 desinant,

dosinant homines . . . sperare me posse labefactari, vgl. hier-

über Wölffliny d. Gemination im Lat. p. 436. — ^acfuni . . faui

faitillegfi] 8. K. § 48. — criaei cerflB] ,eine in sich begründete

Anschnldigung'. - Da iütere Gelehrte crimen = scelus auf»

fassten, so suchten sie der Stelle durch Aenderung einen besseren

Sinn abzugewinnen I wie denn Lambin ,incortum' au lesen vor-

schlug, s. Büchner s. d. St. Aber crimen bedeutet bei Cicero

— wie Orelli richtig dem gegenüber hervorgehoben — stets die

Anschuldigung = criminatiO| auch p. Seat. § 80, wo Hahn
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zu vgl. und p. Cat'l. § 61. Erst seit Liviuf? bekoinint crimen
die Bedeutung Verbrocli en, vgl. Weissenborn zu Liv. 40, 12, 10,

der irrtümlich Cic. j) Cael. § 61 beizieht. Mehr hierüber s. lu-i

Krebs - Allgayer Antib. s. v. crimen. — Knspiciouibllg| erli.lärt

SaxoniuH riclitig = argiuin iitis coniectnrulibus
,

vgl. leg. agr. 1

§ 17 ,at(|ue haec a me s u s p i c i o n i b us et conioctura coar-

guuntur'. — lanetsi] restringierend = (^uanKjnam findet sich

einige Male bei Cicero, in u. Hede noch § IIb. 124, Verr. I

§ 6, ep. fam. 2, 7, 21, cf. Drjiger U. S. § 564, Ebert act

Erlang. II p. 345. — id erit signij D&a Ungewühnliche dieses

Sprachgebrauchs verleitete schon Wei^ke zu dem Vorschlag signo

so lesrn , und lU'ichner und Orelli billigten es (s. d. Noten),

Klots in der Kecension der Orelliana Jahns Jahrb. B. 22 S. 173

verwarf mit Recht diesen Vorschlag unter einfachem Hinweis auf

Ter. Eun. 4, l, 14 |hoc est signi. „Wenn Herr O. bemerkt,

dass Cic sonst bloss sage hoc Signum tibi erit [ep. Att. 4,

16| 1]} so mag das sein, weil er yielleicht absichtlich jene Wentl-

nng der gemeinen Sprache vermied. Allein in unserer Rede aus

der frühesten Lebensperiode hat er anch andere Dinge nicht so

genau genommen^. Die Belege fUr diese imd fthnliche Formeln

der Umgangssprache habe ich gesammelt in meiner Abhdlg. de

Cic. elocut. p. 89 y au denen ich noch hinzufüge Lueret. V, 915

nil tamen est signi, dagegen sehreibt Nep. Att. 17, 2 qnod
est Signum; Uber signo esse und dare s. Nielftnder II

p. 31. fwtefiar] Die Handschriften haben proseqnar, allein

proseqni Übernimmt erst in der nachklass. Prosa die Beseieh-

nung des weiteren AnsfÜhrens einer Sache. Auch Cornif. I § 14

und ib. § 15, wo man früher prosequamur las, liest Kayscr

perseq. Vgl. auch die Note Iw. Müllers zu Xägelsb. Stil.

p. 351; Krebs - AUgayer s. v. prosequi; Kvicala Neue Beitr.

zur Erklärung der Aeneis p. 7 (zu Aen. II, 105 f.).

Gangam] Cic. beginnt sogleich mit dem Probabile e .\

causa (,causa est ea, quae induxit ad malelicium conimodornin

spe' Cornif. II § 3, a. z. § und zwar untersucht er an dtT

Hand des Cassianischen ,cui bono', welchen Vorteil die Ermord-

ung des alten Roscius für 'l'ilus Ixoscins mit sich brachte. Vgl.

p. Mil. § .32. — igtic] = in accusatorum sub.selliis, s. z. § 17. —
TiderimilgJ Von dem freieren absoluten (also in Haupt-

sätzen, Uber den Gebrauch im Nebensatze s.a. §130) Gebrauch

des Futur, exact. in der Umgangssprache haben sich in der

klassischen Sprache swei Arten erhalten. Ein Beispiel des ersten
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Falles ist p. Siill. § 90 libenter reddiderit, wo Halm be-

mcrkt; rhetorisch statt reddet, nm die zur raschen Vollcu<lung

drÄogendc Bereitwilligkeit stärker hervorzuheben: y^gern wird er

augenblicklich sein Leben hingeben"'; vgl. ep. Att 3, 19; Fiii.3

§ 14, Caes. b. G. 4, 25; LW, 26, 88, 17. Die zweite An-

wendung findet das Fntur ezact. statt des Fnt. I sur Beseichnnng

eines Aufschnbes, wo gerne mox, post, alias binsogefUgt ist,

wie an unserer Stelle. Wfthrend aber die Komiker in diesem

Gebranch keine BesebrXnknng auf gewisse Verba kennen, erlaubt

sich die klassische Sprache nur das Verbnm videre in dieser

Weise ansuwenden. Die Briefe Ciceros machen auch hier eine

Ausnahme, denn ep. Att. 14, 16, 1 lesen wir perpaocis diebus in

Pompeiaaum, post in haec Puteolana et Cumana regna rena«

vigaroy wie Plaut Capt. 190 ad fratrem, qno ire dizeram, mox
ivero. In beiden Fftllen soll der bestimmt eintretende

Erfolg einer kttnftigen Handlung besetchnet werden, nicht

aber liegt, wie Kühner ausfUhrl. Gramm. II p. 115 am Schlüsse

seiner Ausführungen mit Kecht bemerkt ^der Begrifl »Icr 8clniellig-

kt'it oder Eile, der dim l'\it. ex , wenn es statt des einfaclicn

Futur?! stellt, hiintif; zu^fsclirieljeu wird, in demselben, sondern in

dem Znsaninienli;iii;;t' der lu tle oder in einem beigefügten Adverb,

wie iam, cito w. s. w.". Uebrigens ist der Gebrauch besonders

der Formeln mit videre in der spätem Latinität nicht so selten

wie Kühner und Drager § 138 UKMuen, denn nicht nur Apuleius^

sondern auch Cyprian bedient sich ilirer mit Vorliebe, s. Härtel

im Index p. 458. Für die Komiker vgl. bes. Lorenz zu Flaut.

Most, 573. — paraluiu mej ohne eum, h. z. § 59. — palmas]

= fiagitia, wie der Scholiast erklärt; über palma s. z. § 17

und bes. § 100. 101, wo einige seiner Frevelthaten angedeutet wer-

den. ^Das Verhör der Zeugen (interrogatio), das nach der

actio Btatti'and, gab den Rednern Gelegenheit, sie nicht bloss in

Widersprüche an verwickeln, sondern auch durch Vorhaltung

ihres Lebens und ihrer Vergehungen zu verdächtigen" Richter;

vgl. Osenbrüggeu in der Einl. p. 38. — L. CaMlns] Gemeint ist

jener L. Cassius Longinus, welcher a. 187 Volkstribun war

und als solcher die zweite lex tabellaria einbrachte, er war 127

Konsul und 1S5 Oensor. Im Jahre 113 wurde er in einem

Incestprosesse ausserordentlich zum Richter ernannt, vgl. Val.

Max* 3, 7, 9, wo sein Tribunal die Klippe der Angeklagten ge-

nannt wird ,cuitt8 tribnnal propter nimiam severitatem
scopnlus reorum dicebatur'. Dass dieser Caasius mit dem
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VolkstribiiD Tom J. 187 identisch ist» geht hervor aus Ole« Brut.

§ 97 L. Casaias . . . homo non Hberalitate . . • sed ipsa triatitia

et BOTeritate popularis, cuina qnidem legi tabellariae

M. Aotina Briso din restitit. Derselbe Cassios endlich, der wegen

seiner Strenge bekannt war, war aneh der, welcher ^cui bono'

fragte, vgl. Asconins ad Mil. § 32 (p. 40 K) L. Cassins fuit summae
irseveritatis. Is qnotiens qaaesitor iudicii alicnins esset, in

qno qnaerebatnr de homine occiso, suadebat atque etiam praeibat

iadicibns, ut quaereretur, cui bonu fnisset perire enm, de

enins morte quaeritur. Aeltere Gelehrt« wie Hanatios und Emesti

bestritten, dass der Volkstribon Cassius vom Jahre 137 und der

Richter im Incestprojscsse a. 113 die nämliche Persönlichkeit

seien, s. (lagtgen Druniann K. G. II p, 113 ff. — Ucbcr das

sprichwörtüclie ,cvii buno' s. z. § 13 und p, Mil. § 32 ita(jUo

illud Cassianum ,cui bono liurit' etc. — TCrlsslnium] So steht

öfters (allerdings mehr bei Dichtern) verus im Sinne von verax
oder veridicus, alsr) «lein mendax cntjjegcngt'set/.t, Plant.

Mil. 1369 dicaut te mendacem nec vornni esse, lide nulla esse

te u. daz. Urix, Ter. Andr. 423 u. daz. Meissner, Hör. ars poct.

425 si seiet internoscer*' mendacem vernniqne beatiis aniicuni.

Ov. epist. 16, 123. Znmpt schlug vor zu lesen se v er i s s i m um,

gegen welchen Osenbrüggen in d. N. das haudschrii'tliche veris-

simum sehr schön verteidigt. — cui bono] Beachtenswert ist die

Bemerkung Richters zn d. St.: „Durch Berufung auf dies be-

rUhmte Wort will Cic. seine Beweisführung stützen; aber man
übersehe nicht, dass Magnus, auch ohne selbst der Thäter su

sein, aus der Ermordung Nutzen gesogen haben kann, und dass

ohne die Dazwischenknnft des Chrysogonus aller Gewinn aus der

I1iat dem äeitns angefallen wäre''. — sie fila htainon est] Nach

dem Muster von res ita est (Plaut. Amph. 569, doch auch ea

res est Asin. 55) und ita res sunt nostrae (in den Briefen

Cic's, s. Stinner 1. 1. p. 25) finden sich in der Umgangssprache

die ähnlichen Formeln ita vitast hominnm Ter. Ad. 4, 7, 21,

sie hominnm genus est Lncret. 8, 307, ita snnt Persarum
mores Plant. Pers. 4, 6, 25 nnd bei Cic noch p. Bosc. Com.

§ 29 sie est ivulgus, dagegen sagt er Vatin. § 19 est enim

res eins modi, Lael. § 53 haec est tyrannomm vita; mehr

hierüber s. in m. Abhdlg. de Cic. elocnt. p. 88 flf. — ad Mle-

Mni MMicfi] Auch wir sagen „an eine That heranschreiten''.

Der Ausdruck, der besonders der ersten Stilperiode Cic's ange-

hört, ist aus Cornif. herUhergenommen, welcher II, 30 sagt ,qua
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inductus acccsscrit ad ma 1 efici u m , IV § 50 atccssit ad

maicticium; Cic. <lc inv. II § 44 <jiiem»|uain tarn ttinfrc ad

malüt'i c i um ac cc SS i s sc »-tc, p. (Mucnt, sj 31 uinl Sulla 60

f?agt Cic, ad Ii o c nefarium faciinis acccdi i c, l'liil. II 64

ad illud scelus änderet acccdere. Uebrif^cns ist niclit nur

der Ausdruck ,ad inalcficium acccdcre' dem Cnrnificius eigtüitiim-

lieh, soiidorii unsere ganze Stelle ist dem Gedanken nach aus Oornif.

11, 29 entnommen, wo es heisst ,omnes enim cum minima peccata

cum causa suscipiuiit^ tum vero illa, qua« multo maxima sunt

maleficia, alii^uo corte emulumcnto inducti suscipere CO-

oantur', Tgl. auch p. Mil 32 ,boDi nullo emolumento
inipelhintur in fraudem, improbi saepc parv()^

85. Queiitorea] e. a. § 11. - Tiigiebaiit atque hsrrebant] s. z. § 8

metuore atquc horrere. ~ periculn crcalMtiir| ,pericttlum ist bei

Cic. ein Rtehender Ausdruck fHr die Oefabr der rei in den

Öffentlichen Gerichten (iudicia publica), oder wie man in den

meisten FttUen sagen kann, Kriminalproaessen (periculnm
capitis, oft bei Cic), und fUr ein solches Gericht selbst, s. p.

SnlL §2, de imp. Pomp. § 2 etc.< Osenbrttggen. Cf. Quintil.

VI, 1 § 86 ,de accusatoribus et reis sum locutus, qnia in peri-

culis maxime versatur affectus. Sed privatae quoque causae
utrumque habent perorationis genns*. — Creare = inferre scheint

der alten Sprache anzugehören. £s findet sich in einer Formel

der haruppices bei Cic. de har. resp. § 40 ausser mit perienlum
noch mit eaedes verbunden: ,Ne per optimatium discordiam

disRensionemque patribus princtptbusque caedes periculaqne
crcentur^ — implacaloi] = implacabilis. Die Hss. haben im-

plicAtuR. Nach Graevins und Ernesti haben fast alle neueren

Texte irnplacatus geschrieben, ein Wort, das allerdings sonst

nur Im i Dithtern sich fiiulet, Ii. Vergil. Aen. 3, 420 impla-

cata ( 'liar}bdis , aber doch d* ni Sinne unserer »Stelle von allen

Aenfleiungsvorschlägen noch am besten entspricht. Die Worte

ad severitatetn sind nur der Kitn/.innit;it zu liibe hinzugefügt

(entsprechend dein ad ni i s e r i c o r d i a m) , \s ie 17 audio nur

aus t'niuiellen (iriiiiden hinzutritt mit Kücksicht auf das sor-

hergc lieiide scio. — praecst virj s. z. H- — foiilra audaciaiu

. . ab illliocenliaj ,,Von der lokalen Verwendung ausgehen«! ent-

wick(dt die Pr;ip<»sition a die Bedeutung iiir, zu Gunsten, auf

Seite jomauds, die Cic, offenbar nach dem Vorgange des

(.'ornificitis , besonders in seinen ersten Werken (»fters lirauclit

:

Cornif. 2, 9 ab testibns contra testis etc., 2, 10. 11. 12. 13. 14.
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4, 4 33. Cic. Inv. 1, 4 a intiulafio contra verum starc, 1, 81.

90. 2, 128. 129. 142. 143. Kose. Am. 85. 104. Cluent. 93. In

später«*!! Sfliri Ken linhe ich <li(^se liecleutiilig nur 3 mal f^efuiiden

:

de Gr. 1, 55 (im Gespräch), Brut. 273; fam. 2, IG, 2. Hand

Turs. I p. 55, Dräger ij 285, 'd-^ Thielmann, Stil. Bern. p. 354 ff.—

bcile patem] s. z. § 56. — »ilicf fiuereitej d. h. wenn er iudex
qn Aoationis oder qnaesitor wäre; vgl. den Anfang dieses

Paragr. — Cailiaios iudiresj Hprichwörtlichc Bezeichnung fftr

strenge Richter, vgl. Verr. Iii § 137. 146. In Nachahmung

unserer Stelle (vgl. § 61) sagt Ammian. Marceil. 26, 10, 10

yCatonianae vel Cassianae sententiae fuco perliti resident iudices',

wSlirend er 22^9,9 yindicibos Cassiis tristior etLycnrgis' die

Stelle ans Brut. §97 vor Augen hat yCassins . . ipsa tristitia

et severitate popularis^

Kapitel XXXI.

Cm fililMt] Temporaler nnd kondisionaler Konjunktiv. — §86.

IpeeiniaB] s. a. § 6. — et pcrspirat] Die Handschriften lesen teils

ei perspicttum teils eo perspicuum und die alten Ausleger

haben su allen mSglichen geschraubten Aendernngen ihre Zu-

flucht genommen
I s* d. Note bei BUchner, welcher zu lesen vor-

schiigt: sed, reor, ut perspicuum crimen etc. Zu verwundern

ist, dass die schSne Verbesserung des Puteanus joo perspicuo'

nicht schon früher den allgemeinen Beifall gefunden hat| den sie

als die einfachste und natürlichste verdient. Erst Matthiae wagte

,co perspicuo* in den 'l'ext zu setzen, welchem seit Osenbrüggen

die neueren Herausgeber (mit Ausnahme von (Jossrau) got'(»lgt

sind. Cic. allerdings kennt sonst diesen treien n (Jebrauch eines

Adjektivs im Ablat. absolut, niclit, vielmehr linden wir erst Ana-

loga bei Jvivius ,haud cuiquam dubio' 28, 17, 14 und Tacitus

,iuxta periculoso' Aun. 1, 6 (s. l)räger II. »S. § 585, 2), alh*in

ForiiHdii wie ,d e m on 8 1 r at o Inv. II § 34, op t a t o ep. Att. 13, 28, 3,

jM ri.pt ato de Or. II § 20 beweisen immerhin, dass dem Cic.

der freiere («ebranch des Ablat. absol. nicht Iremd war. Hell-

muth spricht act. Erl. I p. 162 über unseren Ausdruck und

notiert die Wendungen, deren sich Cic, an andern iSlellen im

gleichen Sinne ?on ^eo pcmpicuo' bedient, nämlich div, in Caec. 15

,cnm id ita perspicuum sit*, Verr. II, 91 ,quQd cum esset persp.*,

HI, 119 ,cnm sit perspicuum'. Hingewiesen sei noch auf die bei

Cic. beliebte Paronomasie der Wörter perspicnua und snspi-

cio, von der wir z. § 18 gesprochen. — ti pneit« adiugrKll
L«Bdfraf, Cic. RmI« f. Sw. Bom. 11. Uälfte. 20
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quam ad pgestatea] = conforront, b. § 120. Die Abstraku Htehen

filr die Konkreta. — quid hwM| = quid harnm remm, nSm-

licl) tonuita», nvaritia; s. z. § 38. — m ^|ieal] s. i. § 72.

87. Praefers] Oic. sagt sonst in diesem Sinne prae se ferre, doch

liest Halm p. Plancio § 77 mit den Hss. praeferam, andere

prae me feram. Ans der gleichseitigen Litteratur wird nnr noch

dtiert Plane, ep. fam. 10^ 8| 4 cam praeferremns sensns aperte.

In der nachklassischen LatinitXt findet es sich hXufig, so hei JAv. 8|

12, 9; 37, 87, 3; 42, 14, 6; Cnrt. 7, 2, 24 n. a.; Tac Ann.

16, 22 XL ö.; Qnintil. 10, 1, 113 etc., s. Bttnemann su Lact.

Inst 6, 18, 1; m. Abhdlg. de Gic eloeut. p. 38 N. 4. — mf-
cipisj =s einsdem municipii civis s. s. § 47. — cm aUeiii-

IMIf] mit Chrysogonus^ B. 8. § 20. ,,Uebrigen8 bt der Beweis,

der ftlr die avaritia beigebracht wird, unlogisch, weil, was als

Gmnd angegeben wird, erst durch das Indicium en erweisen ist'

Halm, — ut alia sbliTiscarJ = silentio praeteream, vgl. p. Kose

Com. § 50 obliviscor cnim Roscium et Cluvium vires esse pri-

marios. — solus iineiitus es, qni . . . geden-s] ,iiast dich allein bei-

gelassc'ii' : riiie häufige Wendung, cf. Phil. II § G4 unus inven-

tU8 est, <[ui id änderet, ib. § 85 tu ergu unus inventus

es, qni . . . temptares, dagegen Vorr. I § III solns tu

inventns es, cni non satis tu er it. — os luuin noii modo oslei-

deres, sed etiam offerresl Si-hr wirksam ist das allitteriiTcnde o:

jjDu lit'ssest (h'in freches (icsicht nicht nur sehen, sondern trugst

es zur Schau". Os = inijiudentia gebrauchten schon die Komiker

8. Brix zu Mil. Glor. 190. Aus Cic. v<^\. man noch Verr. IV

§ 66 OS hominis insignennjue inijtudentiain cognoscite, ib. II

§ 48, Kab. Post. § 34; Orat. 1 i? 175, 11 § 29; für Livius s.

Friodersdorfif zu 26, 32, 4. — Besonders gern verbindet sich das

Adjektiv duruB mit os, vgl. Ter. Eun. 4, 7, 36 ob durum,
Lucil. 350 L ore duro, Cic. Quinct. § 77 mihi videri ore

durissimo esse, qui etc., Ovid. Metam. V, 451 duri oris puer.

Wird man schon aus diesen Stellen auf einen mehr vulgären Ge-

brauch dieser Formel scbliessen dlirfen (de dorn. § 26, Phil. Ii

§ 68, ib. V § 20 ssgt Cic os impnrissimum), so wird

diese Annahme bestätigt, wenn wir bei Petron. 43 lesen

dnrae buccae fnit, denn bucca ist das Xcht TulgXre Wort

für OS (vgl. die Redensart quod in bnccam venerit u. das.

meine Bemerkungen anm sermo cotidianus in den Briefen Cic's,

Bayr. Oymn. Bl. 1880 p. 317 ff.). Ebenso gebraucht Cic, be-

sonders in der Rede in Pisonem, frons von der frechen Stirn,
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cf. §68 18 Cttm istum adulcscentem hac dis irata fronte vidissot. —
OS Osten dere fiudet sieb noch Verr. 1 § 1| Pbil. II § 68.

Schon difiBO Stellen geben ein Bild von dem ausgebreiteten Ge-

branch von OS = imptidentia. Uurichti;^^ ist es al80| wennScbmals

Latin, des Vatin. p. 16 bemerkt^ dass die Stellen, wo ob so ge-

braueht werde, merkwürdiger Weise nicht besonders häufig seien«

Dfoiii wenn Manutius au Gic. ep. fam. 9, 9 nnr 3 Stellen aus

Cie. citierti so ist dies nur ein sehr geringer Bruchteil der Stellen,

die sich hiefHr bei .Gic. finden.

inlat it Ite MittBit] = cum aliqua dubitatione perpen- § 88.

damns, EUendt an Orat. II § 134. Die Wendnng ist eine gans

ähnliche wie oben § 78 dnbitate etiam nunc . . a quo sit Sex.

Roseins occisus: worauf Antithesen folgen (ab eone qui etc.)

wie an unserer Stelle. — ii ai fiea lifittae Tcaeriit] Gangbarer

Ausdruck Ton einer Erbschaft, cf. Gomif. IV §68 et commodum
ad istum ex illius morte yeniebat, p. Quinct § 14 ut ad

quem summus maeror morte sna veniebat, ad eundero summus

bonos quoque perveniret, Glnent. § 52 nullum ad Seamandrum
morte Habiti venturum emoinmentnm futsse, Verr. IT § 88. —
ardeos aTsritia feralur infegfi8 in soo8 sc. cognatos] Das Ungestüme

der Leidenschaft wird trefflich gemalt durch die Allitteration der

Buchstaben a und f und den Gleichklang der ^Silben teratur intestus

in 8Uü8 . ., vgl. p, Quinct. § 38 i[ui ustjue eo fervet t'ertur-

((ue avaritia. Das dicliterischo der Worte erhellt aus Att. trag.

450 K cor ira t'ervit caecum, amentia rapior ferorque, Hör.

ep. 1, 1, 33 fervet avaritia. — quaestusj »ju. ist oti der

fichnörle
,
schmutzige Erwerb aus lukrativen Spekulationen. Den

Unterschied von fructus /.eigt Tuscnl. V § 86 ,(] u a es t u <» s a

mercatura, fructuosa aratio dicitur'. — fori iudiciorumqup iD8oleiitiam|

wie p. Deiotar. §5 nioveor etiam loci ipsius insolentia= loco

insolito; cf. Pis. § 24 nou insolentia rerum secundarum tantam

personam (sustinet).

Kapitel XXXII.

te Bodf iaefares] Vgl. §24. Doch steht hier se iactare§89.
mehr im eigentlichen Sinne von der zu lebhaften Gestikulation

des Körpers beim Reden, in der Erucius als Nachäffer des Auto«

nins besonders stark gewesen sein soll , s. z. § 35 und 59. —

-

tmpw te dtill quam oratis deficeretj Die Formel ist bei griechischen

und rSmischen Bednem hftufig; aus Gic. vgl. man Verr. Ii § 52

yuam me dies, vox, latera deficiant, si hoc nunc vociferari

velim, ibid. IV §59 ,dies me citius defecerit quam nomine';

20* ^
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Cacl. § 29 dies iam m e dcficiat si . . coner cxpromcre^ Nat.

deor. III § öl dies dcficiat, si velim numerare; Tuscol. V

§ 102 dies deficiat, si vclini paupertati» causam defendere

und dasu Kühner; Sali. Ing. 42 de stadiis partium si singillatim

ant pro magnitndine parem dissererei tempus quam res matn-

rius me des erat. Dcinosth. de cor; 296 intleitpei (le X^yopd^

ij fifAiqa Tcc TO))' TTQodoTüjy opofiava. Isocrat. Archidam. 81

TttC itroitii^ag Xiyety in^x^tq^ffatiMP^, — MfM egt • fessiB]

Ueber neqtie . . non s. s. § 45. — mwm €gt etc.] Der Ge-

danke, den Cic. hier snnScbst aussprechen wollte, wird snriick-

gedrXngt durch die nun folgende Digression ttber die durch die

Sullanischen Proscriptionen susammengescbmolsene Zahl der An-

klSger und erst Ende des § 91 mit verum ut eoepi dicere wie-

der aufgenommen, yielletcht ist diese Digression — wie Drumann

B. G. V p. 244 meint, s. auch zu § 3 — erst später nach dem

Tode Sullas von Cicero eingeschoben worden. Die Worte ^mnltos

caesos non ad Trasnmennum lacnm, sed ad Servilium Tidimus*

enthalten allerdings ein sehr bitteres auf Sulla gemünztes Wort-

spiel. QsenbrUggens Bemerkung zu unserer Stelle ist erwühnens-

wert: „Es finden sich in diesem Kapitel manche Gedankensprlinge,

aber der Redner konnte durch die leiseste Andeutung seine Hörer

au fait setzen, da ihnt-n alle schrecklichen Begebnisse der neuesten

Tage vor Augen standen. „Wegen der Menge der Patroni- sagt

Cicero, „werde ich vielleicht in dem Haufen nur so mitgezählt*'.

Der UHiltitudo patronorum steht gegenüber die paucitaH accnsa-

turum; diese ist eine Folge der Sullanischen Proscription und hat

zur l'olg( ,
(lass Erucius ein erträglicher Ankläger ist. . . . Ein

grosser 'l'eil der Sullaner waren Jjeute, die unter der Decke des

piditisclicn Kampfes ihre Privatinteressen verfolgten; sie m()r<leten

lediglich ans diesem Interesse und bedachten dalni auch ihre

Zukunft, indem sie «lie Feinde der Anarchie und der blutigen

(jlewalt, von denen sie furchten mussten, nach Herstellung von

Ordnung, Recht und Gericht angeklagt zu wcrdoUi aus dem Wege
räumten'^. — ! gt^ alnBerer{ Diese Lesart einiger codd. ver-

warf Stocrenburg zu Cic. p. Arch. p. 66 als nicht lateinisch:

,((Uo loco etsi Codices aliquot haue verissimam scripturam (nSm-

lieh in g regem) tuentur, tamen plerique editores cum ceteris

codicibus scripserunt in grege adnumerer, quod vix Lati-

num esse optime iam perspexerunt Garatonius et Beckius, viri

docHssimi» liorumque rationem sno iure commcndarit etiam Orollius
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(b. «ach Haasc zu Reisig, Note 572). Das» es aber doch lateinisch

ist, beweisen die von .Steinmetz uiul Osenbrii^fjen beif^^ebrachten

Stellen aus Cic. Brut. § 75 .(juetn in vatibus et Faunis
adnnmerat Ennius'; Ovid. Irist. V, 4, 19 ,saepo ret'ert, sit

(juanta tlei clenicntia, cuius sc <|U()([ue in exemplis a d n u m e r a l o

solel', Ovid. Herold. 16,328 ,(|uartus in exemplis adnumera-
bur eg(j'; s. auch Jahn zu Cic. Brut. 1. 1. — pugna GaDDeDsiü]

p. C. war ein sprich wörtliclur Ausdruck tiir cimn blutigen Akt,

8o hier von den sullaiiischen Proskriptionen, vgl. die in Bd. I

z. d. St. abgedruckten Belege aus Arnobius und Aurel. Augustin.

In der Verr. V § 2Ö sagt Cic. von einem convivium: ,ut quivia

. . . noD 86 praetoris convivium, sed Canncnscm pugnam
nequitiae vidcre arbitrnretur'; sieho auch liiezu den krit. An-

hang. — sa! bonum] Frühere Gelehrte wie Goerenz zu Acad. II

14, 45 (s. EUendt, Comm. zn Cic. de orat. p. 393) wollten dem
Cicero den Gebrauch von sat fUr satis absprechen; ihnen trat

entgegen Döderlein in d. Synonymik Bd. I p. 110. Ich habe in

w. Schrift de Cic. elocQt. p. 38 (vgl. Wölfflin, Comparation p. 23)

die Bemerkung gemacht, dass eat bei Cicero besondere in der

(anch sonst beliebten) Verbindung mit b o n n s erscheine und dafUr

ausser der nnsrigen Stelle als Belege noch beigebracht : Orat. III § 84

sat bonus orator, ep. fam. 7, 34, 2 sat bonus nnctor, ep. Att.

14| 10, 1 laetantibus oronibus bonis, etiam sat bonis, dagegen ep.

Att. 2, 19, 4 lesen wir ,exercitus bonorum omninm, etiam satis

bonorum', Of&c. 11 § 89 bene pascere, satis bene paseere^

male pascere, womit zu vgl. Plin. h. n. 18, 29 idemque Cato

interrogatus
,

quis esset certissimus quaestus, respondit: si bene

pascas, qui proximusV si sat bene (bei Columell. VI praef. 4

heisst es si mediocriter pasceret). Doch finden wir sat bei

Cicero auch mit andern Adjektiven verbunden, so sat multa
ep. Att. 6, 8, 5, Hat fatuus ep. tarn. 7, 16, 1. Für sat bonus
sei hier noch notiert Plaut. Ciirc. 243, Vidul. 1, 7 Studemund,

(satis biiui Most. 827 R, «atis bono Cato r. r. 13(j). An

sonstigen Furmtlu mit sat habe ich gesammelt sat dives Plaut.

Most. 228 H, sat ptilcher Stich. 738; sat es heatus Catull.

23, 27, sat bratus A})ul. Met. 4, 11; sat über — sat

trugi sat hunestus Flaut. Pirs. 841 . - iiori ad TrasBUieiillUOI

lacODl, sed ad Servlh'liml Ui Iut die Schreibart '1' r a s u iii e u n u in s.

d. krit. Anliaiig. Cicero spriii.:;! V(ui di-r pu;;na ('ainicnsis zu

«1er atn 'Frasiineu. Sre Uber, um dadurch <las W'nit-pul mit lacus

berbeizufuhren , welches Wort auch diu Bassins oder Wasser-
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behMlter in Rom bezeichnete, in welche das Waaser durch Röhren

aus den Wasserleitungen j»efl\lirt wurde. Das Servilische Bassin

lag in der Nülie des Forum, Festus p. 290 M ,Servilins

lacus appellabatur ab Cd, (jui ouin t'aciendum curaverat in prin-

cipio vici Ingari, continens hasilicae Juliae, in quo loco fiiit

effigies hydrae posita a M. Agrippa'. An) Servil ins lacus so-

wohl wie auf der Kediicrbiiline wurden die Köpfe der Proskri-

bierten ausgest<dlt
,

vgl. unter den testim. vet. die Worte des

Schol. ad Lucan. II, 161 und des Schol. (Jron. Ausserdem er-

wäiinen die Sache noch Seneea de provid. 3 ,videant largum in

f(»ro sanguinem et supra Servil ium lacura ^i d enim pro-

scriptionis Sullanae spoliarium est) senatorum capita'

und lul. Firmic. Maternus Astronom. 3 ,visne aliquid tibi,

qaia in Sullanis, temporibns immoramar, de lacu Servilio

referam? In quo mnltorum senatorum capita ad ostentationem

ironrnnissimi facinoris sectis cervicibus pependerunt*.

§ 90. Quis ibi etc] Ein unvollständiger trocliäischer Vers aus einer

Tragödie des Ennius; mehr hierüber s. in der Note sum Scholien.

Der Scholiast lioftt Frugio, ebenso Ribbeck fragm trag. 318,

Vahlen 597 Brngio. — CwÜM, lariM] Unbekannte AnklXger. —
MaMNul 8. biezn den krit Anhang. ~ t prMÜis se. forensibns

iTfCalat] Gic. meint, Leute wie Cnrtins, Marius u. a. waren scboo

SU alt, um als AnklMger noch etwas leisten an können; daher

brauchte man sie nicht sn schonen. Diesen Gedanken drttckt er

im Anschlnss an die snvor gebrauchten Kampfbilder (pugna

Cannensis, laeam Trasumennum, Vers des Ennius) mit aetas a

proeliis avocabat (»abzurufen anfing') aus, d^nn die seniores

(von 46—60 Jahren) und dis senes (Uber 60 Jahre alt) wareu

nach der Serrianitchen UilitXrrerfassung, erstere vom Felddienst,

letstere von allem Kriegsdienst befreit. Vgl. auch Osenbrliggi u

z. d. St. und in der Einl. S. 56. — ^ianan ipsnm senenj Kayser

hat ySenem' eingeklammert, Madvig und Siesbye haben es ge-

stricben. Orelli machte dagegen geltend: ,mihi v. senem sie

defendi posse videtur, ut dicamus Priami veluti perpetuum fuisse

inli}ez(w apud 'iVagicos Latinos, ex quibus paullu ante per iucnni

coniparationein dcsnnipsit*. 1 )iiss Orelli Kecbt bat, beweist mir

riiK^ Stelle, dit; nieniand huigc/.ogen , nämlich Ovid. Metam. XU,

607 ,quod Priamus gaudcrc senex post llectora possct , Hoc

fuit*. Es scla-int iilierliaupt , dass die Worte noch dem Ennius

gehöicn, vgl. Elx riiard lect. 'i'ull. p. 12 ,v. senem non est

deleudum, sed poötae vcrbis tribueudum: Epitheton fre4|Ueu8 est;
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Ab Ennio ipso Prianms flicitnr veter*. Derselben Meinung ist

Ricbter^Fleekeisen. — AbHiÜm] Das Prfinomen feblt in den Hand-

Bcbriften. Man nahm gemeiniglich dafür den von Cicero im Brutus

§ 826 erwähnten Pnblins Antistius. Allein dagegen hat Halm
folgende 3 Punkte geltend gemacht. »Der (von Cic. im Brutus)

geschilderte Antistius war der erste Schwiegervater des Cn. Pom-

peius Magnus
;j

ob welcher Verbindung er im J. 82 von Dama-

sippus als Sullaner gemordet wurde; vgl. Hommsen R. G* II,

829 f. Diese LebensumstSnde machen es wenig wahrscheinlich,

dass dcrst'lbü Antistiu« hier von Cic. genannt sei. Denn 1) er-

wähnt er solche Ankläger, wtlclio durch die Sullanischen Pro-

skriptiom n, wie der lacus Servilius zeigt, den Tixl ^j^rt'undcn habenj

2) wird I*. Antistius in der Stidle des lirutus ausdrlicklicli unter

den palroni eins aetatis genannt; auch ward er nicht als .Maria-

ner, sondern als SuUancr getötet; 3) passen auf ihn nicht die

Worte ctiam Icges pu^nare pr o h i h «• b a n t , die auf einen

Ankläger anspi«dei), welcher der Strate der Caliunnie vert'alleii war

(s. unten) P. Antistius erseheint aber gerade noch vor seinem

Tode als Hedner thatlg. Will man daher nicht annehmen, dass

Cic. Personen und Zeitverhältnisso verwechselt habe, so müssen

wir uns bescheiden, von dem genannten Antistius so wenig als

von den übrigen Namen au wissen^. Zu demselben Schlüsse war

auch schon Büchner aus den nämlichen Argumenten gekommen;

er schliesHt seine Beweisführung (p. 278) mitten Worten: ,f^uae

cum ita sint nostrnm Antistium ab rabula isto (im Brutus) distin-

gnendum esse, nobis est persuasisBimum'. — legeg prohibebaotj Cic.

bleibt zunächst im Bilde, wenn er sagt, Antistius sei durch seine

aetas d. b. als senex vom Kriegsdienste befreit gewesen. Daher

kann leges prohibebant nicht das nXmliche sagen (wie Kich-

ter meint), sondern wird mit grösserer Wahrscheinlichkeit darauf

beaogen, das^ den wegen falscher Anklage lege Remmia mit

Infamie belegten AnklSgern das Recht fernerhin anzuklagen ge-

nommen war, s. B. § 57. Hotmann hat suerst diese Deutung

aufgestellt: ,Fortas8e aut ignominia affectum aut turpi iudicio

damnatum' nach einer Stelle des Ulpian, in l>igg. 48| 2, 4 |is

qui iudicio publice damnatus est, ins accusandi non habet. —
Sed et calumnia notatis ius accusandi ademptum est'. Ueber andere

Erklilmngrtversuche s. BUchner s. d. St — iiter ifewiM] Zur

Formel s. § 11. Dass diese Sorte der Ankläger besonders ge-

nannt wird, erklärt sich daraus, dass sie fi)r die Schergen Sullas

die besonders zu fürchtende war, — quud ftd HC aUiuet] cf.

§ 120. 122. 124. — cauesj Vgl. cap. 20.
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§ 91. Yeram at fit) Es ist nichts ausgefallen, wie man friihcr anzu-

nehmen gt'nt'igt war, sondern C\c. springt absichtlich ab und

unterdrückt einen Gedanken^ der etwa lautete : „Aber nicht bluss

Ankläger von Profession, sondern auch Unschuldige fielen Sullas

Henkern zum Opfer, denn" etc. — raolta saepe] Kine pleonastisehe

Verbindung, ähnlich der griechischen noXXd noXXaxig. Sie findet

sich sobon bei Plautus, s. Brix zu Capt. 44. An den von ihm

angeführten Stellen findet sieb dreimal eine offenbar der Um-
gangssprache geläufige Formelf nllmlich Capt. 995 vidi ego
multa saepe, Mil. 885 nam ego mnltos saepe vidi fhgere,

Gas. 845 vidi ego dis fretos saepe multos deeipi. Wie bier

bei Plantns (cf. Lucil. 569 L superatus proelüs saepe est

mnltis), so wechselt anch in der folgenden LatinitSt die Stell-

ung der beiden Wörter. Docb ist im allgemeinen bKofiger das

Adverbium nach- als vorgestellt, wie auch in der Formel

omnes Semper, worüber wir zu § 27 gesprochen. Für Cicero

vgl. man Kttbner su Tuscul. I § 74, Seyffort su Laelins* p. 18.

Aus Sallost notlere ieb Cat. 20 multa saepe egerat, tb. 95

multa saepe faeinora. Fttr Livins sei auf M. Hllller lu 2, 35, 8

und Friedersdorff zu 26, 14, 1 verwiesen. Noch in der späten

Latinitiit begegnen wir der Formel, so Oros. llist. 6, 11, 9

multis saepe eruptionibns. — ut fit] cf. p. Qninct. i< 39 saepe,

ut fit etc., Mil. § 24. — m belli ac turha] Dieselbe Verbindung

steht Cluent. § 103 net^ue vis nec tnrba (in iudicio) virsata

est. Ein alter (Jranimatiker , Mar. Victuriniis de detiniti(»nibu8

LXIV, 904, 39 Migne, bezieht sich auf unsere Stelle, wenn er

sagt: „Cavenduni est ne aut InD^^e petita sit translatio aut turpis.

Longe petita est: ,turba reipiiblicae chaos est legum*, «|Uod

TuUius pro Sestio lioscio temperavit: ,(jui (juasi sompi-

terna nox esset', in(|uit; in quo etiam temperamcntum accipiens

ex particula similitudinib". Diese Ötelle, welche mir bei der

Sammlung der testim. vct. der Rosciana entgangen ist, verdanke

ich der brieflichen Mitteilung des Hrn. Dr. Stangl in München.

—

dlini| Bei dum mit dem Iniperf. Ind. bezeichnet der Nebensatz

den Zustand, der während des Stattfindens der Handlung des

Hauptsatzes fortdauerte. Die Konstruktion ist selten, s. die

Stellen bei Drlger H. 8. H § 507, IC Kttbner II p. 909, Hand
Turn. U p. 304, Krebs Antib. s. v. dum, p. 388, Tbielmann

Cornif. p. 80. — interea nimmt das vorausgehende dum (wie

bXufiger in der gewöhnlichen Sprache) auf, vgl. p. Qninct. § 28

baee dum Komae geruntur, interea etc.; Ter. Heaut. 833 dum
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t'ximu.s, intcrea opperibore
;

v^l. m. Abhdlg. de Cic. clociit.

p. 43. In ähulicluT Weise entsprechen sich gleich darauf tam-

quam — ita. — summani reriimj Ct'. Cic. de rep. I, 42 cum

peues unum est omuiuni summa rerum, regem illum unum

vocamus, — qui suis Tulneribus mederentur] l>er Ausdruck bezieht

sich nicilt nur, wie der Scliol. meint, auf solche ,(jui debebant illo

tempore pecunias, et in ipso tuniultn (»ccidebant creditures suos', son-

dern ist allgemeiner zu ffissen
,

vgl. auch Oßcnbrüggen z. d. 8t.:

,Man darf wohl Cic.'s Ausdruck nicht zu sehr spezialisieren, der

eben im allgemeinen andeuten soll, dasB in den Wirren des Staates

viele diese bentttzten, um ihre Privatinteressen wahrzunehmen;

jeder wusste am besten, wo es ihn drückte und verscliaifte sich

demgemKss Hulfe. In welcher Weise die Koscier dies volirührteoi

gibt besonders cap. 8 an, wo Cic. ähnlich redet, wie hier**. —
•Aua ni fibUcae mx enet] Die Substantiva nox und tenebrae
gebraucht Cic gern metaphorisch, bes. anch von der hoffnungs-

losen Lage des Staates, vgl. de dorn. § 137 quod in nanfragio

rei publieae teuebris offnsis . . . dirueris aedificaris. In

Nachahmung 'dieser Stellen sagt Valer. Max. 8, 8, 8 tantis

tenebris offnsam esse rempnhlieam; cf. auch Casstus ep.

fam. 13, 18, 1 id quod maximis rei publieae tenebris com*

peristi. Den Gegensatz su nox, tenebrae bildet lux, so in

der Phrase Incem adferre rei publieae „Olttck und Heil*'

imp. Pomp. 88, Phil. XIII, 44; Nat. deor. I § 6 philosopbiaro, quae

Ineem eriperet et quasi noctem quandam rebus offunderef.

Vgl. noch zu dem metaphor. Gebrauch von lux und bes. von sol

SeyfFert zu Lael.^ p. 324. — mebast] = caeco furore ferebantur,

tobon, vgl, Phil. 3 31 nee ruere demens nec furere desinit,

ibid. 2 § 68, wo A. Eberhard (cf. lect. Tüll. p. 12) ruere liest

statt des Hss. furere, Fin. I § 34 at id ne ferae ((uidem faciunt,

ut ita ruant ita((ue turbent; ep. Att. II, 14, 1 nihil est iam

(juod magis timendum iwjbis puteni, fjunninc illc ( INmipeius) . . ruere

iucipiat; Val. Max. o, H, 3 nec deerat ciuisternatae multitudini fu-

rialis fa,\ tribunalis, quae temeritatem eins et ruentem comi-

taretur et langu entern actiouibus suis intlammaret. — omiliaquc

nisCfbant] Ein besonders den Historikern sehr geläuliger Ausdruck,

vgl. Sali. Cat. 2, 3 mutari ac misceri omnia, ibid. 10, 1

fortuna miscere omnia coepit, lug. 12, 5 strepitu et tumultu

omnia miscere; lAv. 1, 29, 2 omnia ferro flammaqne

miscet; Tac. bist. 3, 73, 9 cuncta sangaino ferro flammisque

miscent; Ammian. Marcell. 31, 8, 6 rapinis et caedibus sanguine-

que et incendiis omnia permiscere; Oros. bist V, 24, 8 cum
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eaedibuB inceodiis rapiots »tapriaque omnia miscereiit Die

dabei stebenden alUtterierenden VerbiodnDgen ferro flammla-
qne und caedibna Incendiis gehören an den hKufigaten,

8. Wölfflin^ Uber d. allitt Verb. p. 49 u. 55. — Ml . . qooqne]

atett ne — quidem, a. DrSger H. 8. II § 819, 2; Syntax dea

Tacitns^ p. 49. — hac eaWMll eil] yDabei ist daa gnte*; anr

Struktur vgl. §83 id erit signi; s. aucb z. § 142 emolnmento
esse. — li capereit] a. a. § 29 cnm cuperent. — it . • . Ml
^sseat] Zugleich kondiaional ^dass sie nicht hXtten kVnnen'. —
verum , ut coepi dicere] dient zur Aufnahme des oben § 89 abge-

brocheiiei» (Jcdankfü^^ = ,wie ich oben g<•saf^t^ Die Formel ist

sehr häufig in der UiDgangsspraclic, vgl. m. Abhdlg de Cic.

elocuf. p. 22, /. Ii. bei Patron. 75 sed nt coc pern iii dicere,

ibid. 02 (juod ctieperam dicere. In den späteren iSclirifteu

nagt Cic, ,ut institui diceri^*, so Vcrr. II § 41. (irlcchiscb

aXX^ üJcmeQ rjo^M Plat. 'J'heat tct. 146 B. S. aucli K. E. (iii.rgcs

in d. Phil. h'iuuUchau I p. 1306. — qunmTis diu] s. /,. § 47. —
quem ad nodum dixi{ ». z. § 5. — in auirao psI) mit fulgt nd« m
Intinitiv ist srhen, s. z. § 52. — leviter Irausirej = Icviler atliu-

gerü § 123, et'. Gell. 9, 4, 5 iibros onines duabuH pruxitnis nocti-

bus curBim transeo. Das ungewöhnlich gebrauchte tran>

aire erklUrend fügt Cic. tantumraodo perstringere hinzu,

». d, Bemerkung z 14. — stadifj erklären nach Nägelsb. Stil.

§ 83} 1 Halm u. Fritzscbc zu Hör. sat. 1, 4, 79 =5 de industria,

conaulto. Hichtig erklärt die Stelle Krebs Antib. a. v. Studium

fin. p. 1100 ^hingegen bei Cic. K. A. § 91 kann atndio im

Glegenaatae von offteto nicht abaichtlich, gefliaaentlieh

bedeuten. Der Redner will aagen, er mache nicht aua Neig*

nng, Liebhaberei den Anklftger, aondern ana Ehr> und

Pflichtgeftthl den Verteidiger. Diese ErklSrung hat anr

HanptstUtze die Anfangsworte von cap. 80 ^venio nnnc eo, quo

me non cupiditas dncit, sed fides' etc.

Kapitel XXXIII.

§ 92 Vidct . . ffdeaaia mc] Eine beliebte Form des Uebergang«,

vgl. § 119 quoniam eognoatis, cognoscite nunc etc.

Weniger deutlich erkennbar ist sie p. Mil. § 52 u. 53 und daau

Richter -Eberhard. — iBpellerenll Dräger H. 8. 1 § 152, 1

pHicr int impellorent Potcutiali« der Vergangenheit (,an-

treibt n mochten, konnten^), nicht dadurch zu erklären, dass

mit Madvij^ und Peters esse als Infinitiv des Imperl'ects betrachtet

wird, uueli uiciit zu stUt/.en aul memini c. iiilin. praes oder

Cic. ütl'. 1, lOb. Dcuu jeuer Puteultalis btelit noch iu direkter
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AbhSngigkeit vom PraesenB indicat., wie Gie. Yen. IV, 11 veri

Bioiile non est, ut ille — pecaniam aoteponeret Noch dentlieher:

in Vatin. § 5 qnaero a te, cur C. Oonielinm non defenderem

(waram hKtte ich ihn nicht verteidigen sollen?)^. Vgl. auch

Wetsel de consecntione temporam Oic. p. 28 ,nou pendente ora-

tiona dici potest: sunt causae permultao, qiiae tstuni impellerent',

und in d. adn. 2 ,non multum intcrest inter fnerunt qnae

irapellercnt ot sunt »|uae impellerent. Illo fimpliciter refertur,

hoc causas illas actionis praetcritae prai'scnti tt'inpuro patere vel

t'xpositas esse significatur. (^uatiKiuam apud neminem adliuc hanc

teraporum coniurictionem aut probatam aut satis oxeusatam invcni.

ContiT tarnen dv ()r. II, 341 ,sed et qnia niulta sunt gcncra, de

<juibu8 nemo lere praeciperet'. -- faroltas] Cf. Cic. de inv. 1

§41 facultates sunt, aut (juibus facilius fit aut sine quibus

aliquid confici nun potest; (^uintil. V, 10, 49 ,intuendae sunt

praecipueque in conifcturis (d. h. Iteim statas coniecturalis , 8.

Bd. I p. 17 Note 9) et facultates: credibilius est enira occisos

a plnribus pancioree, a finnioribns inbecilliores , a vigilantibas

dormientis, a praoparatis inopinantis: qaonun contraria in diversum

valent. llaee et in deliberando intaemor et in iudicits ad duas

res Holemus referre, an voluerit quis, an potuerit'. Siehe

hiezu Volkmann, Khetorik p. 174; vgl. auch § 68 amici . .

servi . . tempus locns. — ftnm fuA ad res] sc. id pertinet;

gewöhnlich fehlt id, so noch Phil. II § 78 ine poBtulabas; aed

qnid ad rem?, Hör. ep. 1, 6, 12 qnid ad rem, dagegen

p. Qninct. § 79 Med quid id ad rem? — et alH Hllti] lieber

et= etiam im allgemeinen und besonders bei Cicero ist viel und

oft von Gelehrten gehandelt worden, ohne dass die Frage snr

befriedigenden Lösnng gebracht worden wäre, s. Haase an Beisig

Anm. 419, Bttchner s. n. St. In neuester Zeit hat die Sache ins

richtige Licht gesetat C. F. W. MttUer in einer treflFlichen Note

SU Cic. Off. I § 18d, die wir hier, da sie awei Stellen der Ros-

ciana belriffi, gans wiedergeben: „Die oft aufgeworfene nnd ver*

schieden beantwortete Frage, ob et bei Cic ,anch* heisse und

für etiam stehe, ut falsch gestellt. Dass die klass. Sprache et

setst, wo der Deutsche ,anch^ sagt, ist richtig, dass es für etiam
stehe, ist falsch. Wie Plautus sagt bei Persunenwecbsel s. B.

Spero. Etego spero, Vale. Etvos etc. neben Et quid ein,

niemals z. B. Et cgo lioc feci, so Cic. neben dem gewöhn-

lichen et (juidem de sen. 25 nmlta rpiae n<>n volt, videt. Et

multa fortatise quac volt, ÖuUa 4ö luiiuicum egoj iuquis, accuso
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meuiii. Et amicum ego defendo meunOi Qu. Rose. 32 At eniin tu

tuum negotium gessisti ben(>. Oere et tn tunm bene, S. Kose. 92

uti tunc eras? Romae. Veram quid ad remV et alii multi,

d. h. tn Romae eras et alii Romae erant, wie Plant

Cure. 607 Libera ego snm nata. Et alii multi, qui nunc

servinnt. Danu in unmittelbarer Verbindung mit einer AdveraatiT«

konjunktion S. Rose. 94 fateor me sectorem esse; vernm
et alii mnlti, Att. XI, 23^ 3, Off. I § 133 sed et alii, aber

nirgends selbständig ,et alii fecernnt' für alii quoqoe

fec. odor ^non modo hic» sed et alii fec.*.

93. Ag« ine] s. s. § 48. — fiieiltitei] Kbersetst Halm „Thun-

lichkciten, Gelegenbeiten etwas aussnftthren*'. — €HiaeBenTtt]

§ 80.— ailUtlla . . etna| Gen. epexegeticns, cf. Verr. V § 156

quid de illa mnltitndine dicemus eornm qui . . . produ-

eebantur? Wie an dieser Stelle illa mnititudo stubt fUr iHorum
multitiido (das folgende eorum aW hXtte fehlen können), so ist

im Folgenden in eo nuinero = in rorum n. Diese Aus-

druckswfise ist bei numerus, f^t-iiiis, inultitud«i u. a. die

gewölinliclic, vj^'l. di»' tfiue AusiMiiHiidt rsttzung über die Etilwick-

lun"^ und AuHbruitunp dieses 8|»rfteb{;jc'brftuch('s bei (> F. W.

Müller /.II Cic. Off. 1 § 3. — qiii in bouis eraiit ü((iipali| iu

(iüterküulVii (ilir ( Jcsiliätt) ujaclUciiS cf. § ÖU ,stett)res (.(.lluium

et bon(»nnn' und den Sciicd. u. St. — aüenuni adprtcbaiit
j

vj;l.

ij 50. I >ie Substantivierung von filicnuui in übertra^tMu'u» Sinne

ist /.urückzuführt-n auf die in dem l*rH[M)sitiunalausdruck iu alieno

liegende örtliche Vorstelbing, wie p. Mil. § 74 atMÜticium ex-

struere in alieno (cf. Liv. 5, 55, 4 in vacuu aediticant, da-

gegen 39; 55, 3 in alienosolo aediticare ujipldum); vgl. ep. fam.

3, 8, 8 largiri ex alieno, welcher Ausdruck sich bei Livius

als Formel für .Anträge anf Verteilung von Staatsland findet:

3, 1, 3 largiendo de alieno, 4, 60, 4 ex alieno alii

9

largitos; Sali. Cat. 6, 4 alieni appetens, sui profusus, Liv.

Ö| 5, 3 illos . . . neccssitate inposita ox alieno praedandi, cum

sua aroiserint agrum nostrum invasuros; 8, 34, 3 faciles de

alieno; Plin. ep. 4, 13,8 de alieno negligentes, carte de sno

diligentcs erunt. Ucber die ganze Materie bandelt am besten

NMgcIsbach-Mttller Stilistik § 21 ff. Zu der dort angemiirten

Litteratur kann noch hinsugefügt wurden die umfangreiche Samm«

lung substantivierter Neutra im Singular, abhängig von Priposi-

tioncn, welche Friedersdorff im Anhang seiner Ausg. des 28. Buchs

des Livins p. 114 - 118 gibt. — lerltn Mslie] ,mit einer milderen
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Beseiehnnog'; cf. Tuscul. I § 95 qnod enitn leviua hole levitati

nomen imponam; ep. fam. 3, 6, 3 alieni hominis ut levis sime
(andere lenisaime) dieam ,um mich ganz mild anssndrUcken^—
pmiuarct] „Cic. deutet hier an, dass percussores noch ein milder

Name war gegen den verhauRten sicarii; ea war etwa ein Unter-

schied wie «wischen MSrder und Meuchelmörder. £s hat

im alten und im neuen Italien immer viele porcussores ge>

gubeii, die sicarii waren eine Ausgeburt jener Scbmeraenszeit

Roms und so sehr gefttrcbtet wie verabscheut". — in coios fide el

cHeitela| ,Schutz und Gefolge'; fides und clientela sind gerne

verbunden, so noch Ter. Eun. 5, 8, 9 in clicntelam et fidem
nobia dedit se; Livius 26, 32. 8, Florns 1, 36, 3 (juoruin in I i de
et clientela regnum erat, — qnaere . , reperiesj s. z. § 48. —
nihi mdej lieber die Formeln c r e d c ni i Ii i und nii Iii crede
hat (las endgültige Urteil aus<:;esj)r()elien .ScImmlÄ, Zeitsclir. f. d,

Gymn. 1881 p. 115, durch welches d\v. Klotzischc Ansicht (zu

Cic. Tu8C. p. 100) <j(g.n die von l)räf,'er (II. S. II, 210) als

die richtige anerkannt wird, dass niinilicli crede mihi die

Wendung war, die im geraeinen lA-ben vorkam, während mihi
cretle die f»'inerc Ansdrucksweiso ist. Als Beweise fuhrt Schmalz

an: 1) In Cic.'s Keden und philosophischen Schriften findet aicb

nur mihi crede; 2) crede mihi wird vorzugsweise in den

Briefen ad Atticum gebraucht, nur einmal ad familiäres; 3) in

sämtlichen nichtciceronischen Briefen steht nur crede mihi, nie

mihi crede; 4) in den opistulae ex Ponto Ovids^ welche viele

Anklänge an die Sprache des gemeinen Lebens enthalten, liest

man 9ma1 crede mihi, nur einmal mihi crede , withrend die

Metamorphosen nur einmal crede mihi bieten, und zwar in der

formlosen Rede des Deucalion an seine Gattin Pyrhha I, 361*

5) die Satiren und Episteln des Horas , in welchen ^der Ton
herrscht, den wir bei Plate und in den besten Dialogen Ciceros

finden*! haben nur mihi crede; 6) die plebeiische Sprache des

Petronins kennt nur crede mihi; es findet sich dies an 6 Stellen;

ebenso die saturae Menippeae des Varro, wo 513 Büch, crede

mihi vorkommt. — Doreh den Einfluss Oic's wurde mihi crede

mustergültig, ohne dass jedoch crede mihi gans verdrängt wor-

den wäre; letzteres erhielt sich namentlich bei den Vertretern

des sermo pWbeins. Die Epistolographen der späteren Zeit,

welche ganz unter der Einwirkung Cie/s stehen, bevorsugen

mihi crede. K. E. Georges in der Ree dieser Abhandlung 1. !•

p. 1306 bemerkt dazu: ,Makne Miscell. 1 p. 41 ff. hat sämtliche
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Stellen mit crede mihi und mihi crede in Cic.'s Schriften

gesammelt, und seine Angaben bestittigen die des Hrn. Schmals'.—
aU^em] Der nnbestimmt gehaltene Ausdruck weist deutlieh genug

auf Ghrysogonns hin. — ceitealftt] hierauf d. h. auf die folgende

Vergleichung beaiehen sich wohl die Worte Q^i^^^l* lu"^ VII, %
88 (ef. Bd. I p. 15): ,8iTe invicem accusant, nve crimen reus

citra aecnsationem in adversarium vertit, ut Rose ins in aecusa-

tores suos, quamvis reos non feeisset . . . utriusque partis

argumenta inter se comparantur.
94* Mcw . . mftilehf] Ueber die hier angewendete Form der

alter catio s. s. § S8. — qaid psitei?] s. s. § 80. — nm
et alii Iti] s. z. § 92. — • eMÜnt etcj „Daraus, dass ich

mich unter die Banditen begeben habe, folgt nicht ohne
Weiteres, dass ich ein Bandit bin''. Mit dieser Formel und

ithnlichen warnt der Lateiner vor einem voreiligen Schlnss. Nägelsb.

Stil. § 185, 1. So stobt besonders in lebbafter Kede continuo

zur logischen Kolgerunj^ in negativen Sätzen oder in Fragen mit

negativem Sinne. Aus Cic. habe ich noch tolgende Stellen ge-

saiiiinclt: Or. II § 199 ac, si illao seditiones saluti buic civitati

luisstnt, n<»n continuo etc., 'J'uscul. III § 4i) in eo igitur, tjui

non est, si niah) careat, continuüue fVuitur summo bono V Fin. II

§ 24 ex i[Uo ilhid eiticitur, ([ui bi ne cenent , omnes libenter

cennre, (|ui libenter, non continuo bene. Ebenso wird ilico,

aber niclit 8 tat im gebraucht; für jene.s vgl. Fat. § 28 ncc si

omne enuntiatuin aut verum aut talsum est, sequitur ilico esse

cansas immutabilis. Häufiger als continuo und ilico gebraucht

Cic. in diesen Formeln idcirco, s. d. Belege bei du Mesnil

zu Cic. leg. I §32; dafür setzt er manchmal auch ideo z.B. de

Or. II § 302, propterea Or. 68; ob eam causam de Or. I

216; Fin. IV, 30; II, 49. l>ass continuo hauptsächlich in der

lebhafteren und dringlicheren Umgangs- und Volkssprache so

gebraucht wurde, beweist auch sein Vorkommen bei Varro r. r.

1, 18 sed si hoc in Sasemae fundo in Oallia satis fhit, non
continuo idem in agro Ligustico montane, ib. II, 6 non enim,

si mnraenae optimae flutae sunt in Bicilia, continuo hi pisces

in omni mari similes nascuntur und besonders in den Satiren des

Horatius, wie II, S, 161 quid, si quis non sit avarus, continuo

sanns? — fieMfiin lieaihiB] s. a. § 64. — lüge abim ak] s. s.

§ 56. — fiare) ,quare' adverbial auf einen Plural besogen

findet sich nicht selten (vgl. § 41), so noch Caes. B. G. 6, 81,

5

omnia ezcogitantur, quare nec sine periculo maneatur et lan-
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gnore militnin et igilHs pericnluni augeatnr tmd dasn Kraner,

Planena bei Cic. ep. fam. 10, Sl» 1 omtiia feci, qnare minore

eollicitndine vestra perditis resisterem; Nop. Cat. 2, 8 multas

res novas in edictnm addicit, «piare luxuria reprimeretur und

dasn Nipperdey in d. grSm. Ausg. — et . • ftU] In Abweche-

lang mit dem voratifgcgangenen idcirco . . quod; s. s. §51. —
de Ulis eaedib» Ttlia ceMentrare] Der Gebrauch transitiver Verba

mit de Ist besonders in der Volksspraebe blnfig (s. Köhler de

Latin, anct. bell. Hisp. p. 438 ff.), findet sich aber auch bei den

besseren Schriftstellern, so com m era or are do bei Cic. in den

Keden noch 3 mal Verr. II, 102, Font. 40, Kabir. 24, ausserdem

Or. III §75, ep ad C^ii. fr, 1, 1 §37 onines de tna virtute com-

memorant. Bei Cäsar, der sonst diesen Sprachgebranch liebt,

B. Kraner zn B. (t. I, 42, findet sich e o m m em or a re de nicht,

ebensowenig bei Sallust, ob wohl gerade bei ilim derart ij,'e prä-

positionale Wendungen an Stille des Akkusativobjekts am zahl-

reichsten begegnen, s. Badstiibner de Sallustii dicendi genere,

Berlin 1863 p. 12. — Bei com memo rare tindet sicli die prä-

positionalc Redeweise bauptsiicldich in eingeschalteten Relativ-

stttzen nach dem Muster von de quo anteadixi, so an den

sämtlichen Cicerostellen mit Ausnahme der nnsrigen und ep. ad

Qu. fr. 1| 1 § 37; vgl* auch Nep. Dion 6, 2 iu filio, de quo com-

memoravi supta n. dazu Lupus, dagegen bell. Afr. 26, 2 do
adversariornm eins erudelitate acer bitateque eommemo-
rare coepemnt.

Kapitel XXXIV.

Nachdem Cicero im Vorbergebenden dargelegt, welche cansae §
und facoltates auf den T. Roseins Magnus als den muthmass-

Hcben ThSter hinweisen, beginnt er in diesem Kapitel den Be-

weis der eonsecntio d. h. er beleuchtet das Benehmen des

T. Roscins nach der That (cf. Oomif. O, 8 conseentio, cnm
qnaeritnr, quae signa nocentis et innocentis consequi soleant,

Volkmann Rhetorik p. 819 fP.) nnd entnimmt diesem weitere Ver-

dachtsgründe flir seine Person als ThSter. Es handelt sich hier

bauptsäcblicb um die Art und Weise, wie und an wen zuerst in

Ameria die Nachricht von der Ermordung des alten Roscins kam. Der

Ueberbringer der Nathriclit war Mallius (ilaucia, ein berüchtigtes

Individuum, der Empfänger J". Jiuscius Cajiitu. Die Faiirt selbst

geschah in einer nnglaublicii kurzen Zeit; muss diese eigontllm-

liche Schnelligkeit nicht Verdacht erregen? — Die DurchtVihrung

der einzelnen Punkte ist von den schärfstcu Angrifien auf die
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RoBcier b^leitet. — ilridte] cf. § 91 fio. ,tantuin modo per-

Btringere*. — TMeuiU • . fiae bda tiit] ,wir wollen das Go-

Bchebene betrachten^ cf. § 105 nanc illa videamnsy qnae

Btatim coosecnta sunt; Verr. I § 86 iUnd qnod neqne taceri

ullo modo neque dici pro dignitate poiest, cognoscite; ib IV

§ 116 ea| quae coniancta cnm illis rebus sunt . . cognoscite;

cf. 0. F. W. Malier in der adnot crit. p. XVII und Luterbacher

IX. Jabresber. p. 19 : ^Zu cetera ist au ergSnsen id im u s. Dieses

ist also mit dem Accus, konstmierti wie § 125, und deshalb darf

man sehr wohl vor quae ein ea denken als Objekt su videa-

m'us. Halm schreibt sint Er verbindet also videre snnXehst

mit dem Accus, (cetera) und dann mit einem abhängigen Frage-

satz. Doch passt die Weiterfahrang quae ita aperta et mani-

festa sunt nicht zu der Frage, was geschehen sei; vielmehr

will der Redner nur die bekannten Thatsachen durchmustern,

um sich klar zu werden, ob durch (iiesclben auf T. Koscius ein

Verflacht der 'J'eilnahme au dem Morde falle". — dlus Fidius] s.

Ube r diese umbrisch - sabinische (Gottheit Georges im Haudwiirter-

buch 7. Auti. 8. V. Fidius; Mommsen K. (i. I, 164. — fülful-

Bodi fs] = ([uamvis sis hoino nequain. Ueber die Worttt.rin

vgl. Iviilintr zu 'i'uscul. 3 § 83 cuicuimodi est Ii. e. quod-

cuuijuc est. Cuicuimodi rarius vocabuhun est, saepe a librariis

depravatuin. Cuicui est forma genetivi pronominis pro cuiuscuius,

quod nunquam in nsu fuisse videtur; neque forma cuicui usitata

erat nisi in locutione cuicuimodi est; es, sunt. Cic. ad

Attic. 3, 22 fin. : tu ad me velim omnia cuicuimodi sunt

scribas. — Est forma genetivi pronominis quisqnis*. Vgl. Neue

Formenlehre Ii' p. 246. — fisl ptSfln] wie § 17 quod sei am,

Kubner ansf. Gramm. II p. 862, 8. — rirsfls faiBitf Toluitatea]

,ich bereue es wieder*, cf. Curnif. II § 45 posterius immu-
tatavoluntate. So findet sich in der Umgangssprache hXnfig

mute und demuto absolut gebraucht, s, Meissner suTer. Andr.

40 band muto. Ebenso Cic. ep. fam. 16, 1, 1 adprobavi tunm

consilium neqne nunc muto und Brut. 1, 4, 3 illud qui-

dem non muto. — trii M] = impudentiae, s. s. § 87. —
Ncii Iii] Wie aus unserer Stelle im Zusammenhalt mit § 87 ber-

vorgehti bestand die societas ausser aus Gbrysogonus, der nach (60
gar nicht anwesend war, und Capito, der als Zeuge auftreten

wollte, noch aus mehreren Hitgliedern. Diese aber hatten das

Forum gemieden (fugercnt), so dass T. Magnus allein die Un-

verschämtheit hat, nicht nur der OerichtsvM'handlung einfach
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beisnwohneoy sondern sogar als AnklXger. — illtnDl] Of. DrSger

H. 8. I § 39, b „Trots der oratio obliqna tritt «nsnabmsweisei

oft wobl der Deutlichkeit halber [an unserer Stelle , um mit

illornm den Gegensata an hnias mehr hervoranheben], das

Fh>nomen is, seltener ille an die Stelle des Beflexiynms^. Folgt

nnsere Stelle: „hier erwartet man sna, aber der Redner gibt in

dem Finalsatze sein eigenes Urteil nnd ' verlXsst den Standpunkt

der indirekten Rede**. Ausführlich handelt ttber diesen Sprach-

gebrauch Nipperduy im iSpicileg. in Com. Nepote II, 4, 4—15

(= ed. mator* Ezeurs VI; Lupus Sprachgebrauch p. 103 ff.),

wo er auch gegen Haase zu Reisig Anm. 388 mit Hecht polemi-

siert, der behauptet, an unserer Stelle sei durch ut nicht die

Absicht, sondern die Folge ausgedrückt: ,quo loco falso iiaasius,

([ui similiter de aliis crravit, nou fiuera, sed conscquentiam signi-

ficari contendit (neque eniin profecto Cicero hoc rc vcra ita visum

esse dicere voluit) : ut non pro no proptcr scqueiis sed ponitur*. —
partes Isias dppoposcisse] vgl. § 35. — qua in re . . adsequeris] nicht

qua tu r«', wie Halm liest, vgl. Mil. §81 cum praesertim in ea

confessioue . . . lionores adsec] ueretur araplissinios. Com.
Nep. Ages. 2, 5 iusiurandum servabat multuiU(|ue in 6 0 86 con-

sequi diccbat. — Offiuibus luortalibos] s. £. § 11.

Anlea] § 19. — quid attinuit?] stärker als ein einlaches cur g
,warum musste gerade etc.'. So fiadet sich öfters quid attinet

mit folgendem accus, c. inf. konstrnierty so p. Quinct. § 60 neque

c^nemquam attinebat id recusare^ qnod etc, Verr, V| 169

quid enim attinuit, cum Mamertini . . crucem fixissent .

te iubere in ea parte figere, quao . .? — ad te miDime] weil

du sein Feind warst; aber oft interessiert gerade der Tod des

Feindes. — ^ ittifM] ebenfalls s= cur wie § 125, vgl. auch

p. Quinct. § 76 qua ratione susceptum negotium non transe-

gerit, hoc est, cur bona non vendiderit? ib. § 88 deinde illnd

qnoque requisivi, qua ratione ex tot ereditoribus nemo neque

tum idem feeerit neque nunc contra dicat. — CiflM iHm] i* e.

nemini priori. — petiiiiHUi] i. e. non alii. — Umu ntr

HMfie] Nach § 42 hatte der alte lioscius nur einen Sohn

hinterlassen; aber liberi steht bei Dichtem wie Prosaikern häufig

auch Ton einem Kinde. Ausführlieh ttber diesen Sprachgebrauch

handelt J. H. Schmala in d. Zeitschr. f. d. 6. W. p. 121 an

Snlpic. ep. fam. 4, 5, 3, Gass. ep. fiim. 12, 18: „Wir lesen bei

Gdlins II, 13: antiqni oratores historiaeque ant carminnm scrip-

toiea etiam uuum filinm fiHamve ,libero8' mnltitndinis nnmero
hmndgrmt, Otei Bad« f. 8«s. Bom. IL BiUt«. 21
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appcllarunt; ebenso sa^ Servius zu Vorg. Aen. X, 532 ,nani

liberos dicimus otiani unum filium adoc» iit Tircntius ftiuin tiliam

liberoB dixcrit*. Somit wurde allgemein im Altlateinischen liberi

TOD einem Kinde gebraucht, wie auch bisweilen parentes vod

einer Mutter (so sagt nach dem Zeugnis des Cbarisius C. Gracchus

ySQOs parentes amat' cum dicit in »ignificatione matris, cf Meyer

oratt. Rom. frgm. p. 239) cf. auch Meissner zu Ter. Andr. 891,

Wagner sa Ter. Ucant. 151. Aber auch bei Cicero und seinen

Zeitgenossen hatte liberi diese Bedeutung; Tgl. ausser den von

Meissner zu 'Vw. Andr. 891 notierten Cicerostellen noch R. A. 96^

Cat. 4 in Vergleichung mit Cat. A, 18; cf. auch Halm sn den

Cioerostelleii, ferner Znmpt Verrin. p. 156, Tbcber zu Cie. de

prov. cons. § 85. Ftlr Vergil gilt das Gleiche beattgUch des

Wortes nati . . .; fUr Tadtns vgl. Nipperdey an AnnaL 1, 42;

Driger ib.; femer Drttger sn Tac Ann. 14, 1. In offenbarer

Nachahmung Ciceros schreibt anch Vell. Paterenlos II, 58, 8

(vgl. damit Cic Pbil. 1^ 2) liberos von dem einen Sohne des

Antonius. Anch im Griechischen wird nafdeg von einem Kinde

gebraucht; Frohberger in Ljsias 1, 4; Klussmann im Z f. G.

W. 1880 p. 826*'. Zu der hier angeführten Litteratnr ftigen wir

Bur VervoUstSndigung noch hinan Seyffert-Mttller au Lael,' p. 269,

die auch Stellen aus Plautus bringen, nümlich Thic II, 4, 38

auctns liberis (wo Spengel bemerkt: dictio sollemnis etiam

de uno filio), ib. II, 6^ 35. FUr Livins vgl. Weissenborn zn

3, 44, 2. 50, 5. Es scheint, dass dieser Gebrauch sich besonders

an einige in der L ingangssprache sehr gebrauchlic iic Foriiu lii

knüpfte. ?]ine solche war auctus liberis, eine /.weite uxor
oder coniux et liberi (wo wir umgekehrt sagen: ,mit Weib

und Kind', aucli wenn die Zahl der letzteren Uber eins hinaus-

geht), eine dritte die a. n.St. von Cic. gebrauchte doinus uxor
liberi. Hie liudet Hicii Ter. Andr. 891 domus uxor liberi

iuventi invito j)atre, Lucret. III, 892: lam iam non domus
accipiet te laeta, neque uxor Optima nee dulces uccurrent oscula

nati Praerijiere et tacita pectus dulcedine tangent. In Ciceros

Rede pro Qiiinctio steht sie an drei Stellen , von denen

die erste § 54 der unsrigen auch inhaltlich vollständig eut*

spricht : ,an cum Bomae domus eins, uxor liberi
sintj domnm potius denuntiem'? ib. § 85 ,eui Komae
domus uxor liberi'; 86 praesertim cum Komac domns eius^

nxor, liberi essent. lieber die sprachliche VerwaDdtschaft der

beiden Keden s. s. § 24 fin. In den späteren Heden wie ttber-
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haupt in der gansen folgenden Latinitttt hemcht die Fonnel

eoninx (coniugcs) et liberi yot, daher anch Gic Phil.

XII, 5 sagt: ^aestam, inqait, domnm offimdi, coningem,
Hb er08 und ebenso der Naehahmer Ciceros Minne. Felix Oet
e. 2 ,relicta domo eoninge liberis'. Für Ballast Vgl. Hist

ly, 61, 17 domnm eoniuges, ib. I, 48, 19 coniuges et

liberos; sehr hKufig bei Tacittis, so Ann. 1, 42, 3 coniugem
etliberos meos. Wie man an difser Stelle bcn Tacitus zur

Pirklärung des Plurals liberi zu abgeschinackUn Deutungen

griff (8. Nipperdey dazu), so dachte man auch an unserer Stelle

daran, dem alten Roscius einige Töchter unterzuschieben^ so be-

merkt Osenbriiggen: , Wahrscheinlich hatte der ermordete Sex,

Koscius Töchter'. — propiuqui , . optime fonvenientesj ,aufs beste

harmonierend'; vgl. Ottic. I § 58 principes siiit patria et parentea

. . . proximi liberi totaque domus . . . deinceps bene c o n-

venientcs propinqui (Verr. IV, 147 sororis virum, (juicum

optime convenisset = mit dem er aufs beste ausgekommen),
Afran. com. 53 K adulescentis optomas bene convenientes
com viris.

AcnaredieM] Die nihere Zeitangabe steht §19 post horam g 97.

primam noctis. — icitnil est] Der Lateiner beabsichtigt mit

der Anwendung des Passivs die Vor.stellung „einer ausnahms-
los allgemeinen Handlnng, bei welcher der Oedanke
an die Individuen verschwinden soll^ Nilgelsbach

Stil. § llbf b; cf. Or. 3, 18 com placnisset idem ceteriS| in

silvam Tenitnr =s begibt sieh die ganse G^ellschaft in den

Wald. — frii Ue tecreiftflii cwns] ^nnglanblieh rasche Fahrtf,

ef. de imp. Cn. Pomp. § 40 nnde illam tantam celeritatem et

tarn inoredibilem eursnm inventnm pntatis? — fiM kaec

Ittlt edcritat etc.] GUna Shnlich sind die Worte p. Qninet. § 80 ff.,

wo ebenfiUls von einem «nnntins volncer' die Kode ist (a. § 102

der Rose); § 83 der Qninctiana heisst es: yquid haec amentiai

qnid haee festinatio, qnid haec immatnritas tanta sign!-

ficat? — Ml exoitft to] Donat. ad Ter. Heant. 1, 1, 125 er-

klärt ex entere dnrch eommovendo aliquid eieere; s. anch

Dsiatzko an Ter. Phorm. 686. Vgl. Val. Max. 5, 4, 7: ,aditnm

ad eam (matrem captivam) filiae, sed diligenter excnssae, ne

qnid cibi inferret, dedit*. — il fvid forte ferri habal^] ebenso

p. Caecin. § 64 ,qui neque ferri (luicquam neqne scntum

nllum habuerint*. — audlsse] Ueber das ausgelassene euni s. z.

g 59. — laiilum itiaeris] uamlich LVl milia passuum, § 19. —
* ^
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MBtendere] = eonfieere ^eme so grosse Strecke Wegs snrttek-

legen'. Zar seltenen Konstruktion vergleicht Halm Horat. Ep.

1, 1, 28 non posais oculo qua n tum contendere Lynceus. —
id lemporis] is^t nicht = eo tempore, sondern heisst ,in dieser

Tageszeit, in dieser Stunde', also hier ,zu so später Stunde',

ebenso Mil. § 54 praesertim id temporis = vesperi, dagegen

de fiu. V, 1, 1 locus ab omni turba id temporis vacuus ist der

Nachmittag genieint; vgl. auch Liv. 1, 50, 8 «jui silentio facto

mouitus a proximis, ut purgaret se, quod id temporis venisset.

Ebenso bedeutet Liv. 40, 9, 12 (juid hoc noctis . . venisV =
80 tief in der Nacht. Der Lateiner gebraucht also id temporis

und hoc noctis zur Angabo eines bestimmten Zeitpunktes,

aber nie einer Zeitdauer (dagegen war id diei nicht gebräuch-

lich). In der späteren Latinität allerdings, wie bei Tacitus, wer-

den diese Schranken nicht mehr eingehalten. Vgl. Köhler 1. L

p. 428.

Kapitel XXXV.

g 98^ GMÜectm cayienda est ?] Die Komiker sagen nur coniectnram
facere nnd 2war Plautus ömal, Terentina 4mal. Anch Cicero

gebrancht in den Reden hltnfiger eoniectnram facere (nXm*

Uch llmal) als eoniectnram capere (nur Smal), s. m. Abhdlg.

de Oic. elocnt p. 21, Hellmuth p, 142. Ebendort wird andi

nachgewiesen, wie sowohl facere als capere mit SnbstantiTen

verbunden anr Umschreibung des einfachen Verbums dienen i. B.

medicinam facere = mederi p. Quinct § 8, ep. fam. 14,7,

1

ita sum leyatns, ntmihi deus aliquis medicinam feeisse videa-

tur, wo Oic den umschreibenden Ausdruck wegen des fehlenden

Perfekts Ton medeor gewählt hat — Itue Ttbb haec . • imire

•ClHi TilmiM!] Cicero bedient sich der rhetorischen Figur der

dtatvnmiTiq oder ^not^rnffig, um den ZuhSrern das blutige

Schauspiel, in dem T. Magnus die Hauptrolle gespielt, recht leb-

haft vor die Augen zu führen. Wieweit das von ihm bis in»

Einzelne ausgemalte Bild dem wirkliclien Vorganj^ ent?<prach, der

ja in tit'tes Dunkel gi liiillt war — niclit ohne »Schuld des eigenen

8»dmes des Ermordeten (s, z. §40) — isttVeilich eine andere Frage. —
Die alten Khetoren haben unsere 8lelle! j^erne als Beispiel der

dttttvnü)(Tt<;
,
de8cri]>ti(t beniitzt, s. d. testini. Coruiticius IV, 68

nennt sie demonstratio und erklärt sie in tulgemler Weise:

„dem. est, cum ita verbis res exprimitur, ut geri negotium et res

ante oculoa esse videatur} Cic. de erat. Iii § 202 nennt
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sie ,rerain, (juasi gerantur, sab aspectuiu pacnc subi(ictio'. Hierauf

bezieht sich C^uintil. 9, 2, 40, wenn w sagt: jilla vcro, ut ait

Cicero, sub ociilos subiectio tum fieri solet, cum res non

gPBta indicatur, setl, ut sit gosta, osteuditur : nec universa, scd per

partes . . ab aliia vnoTVTi(0(jig dicitur, proposita ([uaedam forma

rerum ita expressa verbis, ut cerni potius videantur (juam

audiri. S, auch Volkmann Rhet. p. 217 ff. Ein schönes Beispiel

gibt Cornificius a. a. O. vom Tode des Tib. (iracchus, Cicero in

der Miloniana § 54 ,si haec non gesta audiretis, sed picta

videretis' etc. Es kommt also vor allem darauf an, dem Zu-

hörer den betr. Vorgang in lebendiger Schilderung vor das geistige

Auge zu fuhren, daher a. n. St. der Ausdruck ^haec eernere
oculis Tideniiiii', Tgl. Cluent. § 66 ,omnia sie aperiam, ut ea

ceruero octilis videamini', Mil. §6 »nisi oculis videritis

insidias Miloui a Clodio factas' etc. — ntue • • Ml • • IM] cf.

Krebs Antib. s. v. noime. Wenn sich an eine erste Frage mit

nonne andere ähnliche anreihen, so folgen sie meistens mit dem

knnen non, nnr selten mit nonne; wie a. u. St. noch SulL

§ 7, Cat. I I 2)7. Dagegen steht Gaes. B. C. 2, 32, 7 nonne
auch in den weiteren Fragesittsen. — AltfaeltttfoB illni] Aut
ist des Achilles Wagenlenker, s. Horn. II. 17, 429. 469. 19, 392.

Bemerkenswert ist die Note Klotsens hiein p. 603: ,Wie tther^

hanpt diese Rede die jugendliche Fttlle und die rhetorische Knnst

noch Sftors durchblicken iHsst, so hat auch hier Cicero eine freiere

Uebertragung gewShlt, indem er Glaucia mit dem Wagenlenker

des Achilles vergleicht, dessen Schnelligkeit nach der Darstell-

nng bei Homer wohl sprichwörtlich sein konnte. Ob vielleicht

irgend ein rOmischer Dichter den Automedon als Verkttndiger

des Sieges Uber Hektor su den Argeiem kommen Hess und ob

sich in Oiceros Worten dem rSmisehen ZnhSrer noch ein anderer

Erinnerungspunkt darbot , wie man nach dem alten Scholiaston

8U dieser Stelle vermuten könnte, wissen wir nicht'. Wenn es

— nach der Beobachtung Volkmanns Khet. p. 362 — Uberhaupt

eine f^'crade bei den lateinischen Dichtern beliebte Art der

Metonymie ist, homerische Helden, wie besonders Helena, Paris,

Mcnelaus als tyj)isehe Hepriisentanten für ihre Fertigkeiten, Eigen-

schaften
,
Tu^MMiden und Laster zu setzen, so dürfen wir auch

a. u. St. eine Keminis/Aiiz Ciceros an eine Dichterstelle für

wahrsclitiulich halten, /umal wir Tür diesen metonymischen und

sprichwörtlichen (lebraneh yon Automedon zwei — wenn auch

späteren Dichtern augehürige — Belege haben; der eine findet sich
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lavenal. Sat 1, 60 dum pervolat axe eitato Flaminiam puer

AntomedoDi der andere Ovid. ars amat. II, 737 Qnantiis erat

Calchas extb, Telamonius armiB, Aatomedon earm, tantns

amator ego. Haben wir also oben § 90 die Worte ,Priainnm

ipsnm senem'y die sogar eine gans Shnliehe Metonymie ent-

halten, als ein Dichtereitat anfgefaset, so werden wir auch hier

die Reminiszenz an ein dem römischen Publikum bekanntes Stück,

vielleicht ebenfalls des Ennins (wie § 90)^ erblicken dttrfen. Als

Stütze Air diese Behauptong dient tmsh der § 102 stehende Aus-

druck iTolucrem nuntium'i dessen dichterisches GeprXge un-

verkennbar ist (s. m. Abhdlg. de Cic. eloent. p. 17). Cic wendet

ihn in einem Shnlichen Zusammenhang nur noch in der Qninc-

tiana § 80 an ,0 nuntium volucrem! Administri et satellites

Sex. Kaevii Borna trans Alpes in Sebaginos biduo veniont.

O hominem fortunatum, qui eins modi nuntios seu potius Pegasos

habeat'. Uebrigons mnsR nocli bemerkt werden^ dass die Worte

des Scludi.isten, wenn anders sie nicht tin'jjiert sind, sondern wirklich

auf den Inhalt einer alten Tragödie Heznf^ nehmen, im ^Viderspruch

stellen mit der Krzählunfj hei Homer 22, 395 IT., wo Achilles selbst

den Wagen lenkt. — pprYigilf(| Anch dieses Wort ist vorwieji^end dich-

terisch j bei Cic. steht «s nur hier. Vgl. Plaut. Aul. 72 pervigilat

noctestotas, dagegen Sen. ep.47, 7tota nocte pervigilat,

—

hoDOrls siii raiisal ironisch statt des einfachen sua causa.

§ 99. Quid erat, quod . . . Toluitj s. hiezu den kritischen Anhang.

Luterbacher Jaliresber. IX p. 19 hält an dem hss. voluerit

fest, da man nacb quid erat quod den Konjunktiv erwartet|

das Perfekt aber, wie oa im Hauptsatze stehen wurde (cur • • •

voluit), im abhüngigeu Satz beibehalten werden konnte , weil

dies fiir Konnckutiv- und nicht finale Belativsätze Regel sei. —
MCia nUi] In dieser der Umgangssprache angehürigen Formel

steht nisi im Sinne einer Adversativpartikel; bei Cic. nur noch

in einem Fragment eines Briefes an Uirtius bei Non. p. 460. 2,

wo Jedoch tamen beigefügt ist: ^nescio, nisi tamen erat

mihi iucundum'. Wie a. u. St. findet sieh bei Plaut. Rud. 751

nescio nisi seio, Ter. Enn. 827 nescio nisi credo. Die

abgekttrste Formel erscheint Pborm. 474 nescio nisi eessavit.

Aehnlieh wird im Griechischen nUpf gebraucht, vgl. Soph. £1. 426

nlBim MivoiSa nXijy niftnet fM MiKf. Ueber nescio

nisi quin s. Langen Beitrige p. 58. Die spätere LatinitXt ver-

meidet, wie es scheint, diese Formel; wenigstens sagt Sen. con-

trov. 1, 3, 4 nescio, hoe unnra soio. Vgl. m. Abhdlg. de
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Cic. eloc. p. 23, llellrauth p. 159. — de tribus et decemj ». z.

§ 20. — Dobilissimos fondosl über nobilis s. z. § 21. — fnndts]

ilalm schliesst i'undos ein, mit Unrecht, deun solclie Wieder-

holnngeu sind niclit selten, vgl. Cat. I § 14 alio sc eiere hoc

8celu8 cumiilasti, ib. III § 15 quae supplicatio si cum ceteris

supplicatiouibuH conferatur (Eberhard tilgt suppl icationi-

bus, Halm ßchlies.st es ein), Verr. V § 28 nam scitote oppi-

dum esse in «Sicilia nullum ex üh oppidis, in quibuB consistere

praetores . . soleant, quo iu oppido uon isti . . ad libidiuem

mulier esset, ib. § 178 de vctciibus iudicibus novi iudices

ernnt constituti; de orat, U § 17 ez omnibus verbin Latinis

huilUl verbi vim vcl maximam Semper pntavi. Mit Stangl (bayr.

Gymn Hl. 1883 p. 283) ist wohl auch de orat III § 175 (cf.

Bnfio. libeL Lat. p. ö80| 37 H.) au lesen: ,nequc est ex nraltia

rebus res nna, quae magis oratorem ab imperito dicendi ignaro-

qne di8tiDguat^ — Tidea] Das wiederkehrende video hat zuerst

den AnstOM dea Manntins erregt (,abundare arbitror video'),

Madvig hat ee gar geatrichen. Einen treffliehen Verteidiger fand

es an Halnii der hier die Fignr der sog. condnplicatio sta*

tnierte, von der Comifieins IV cap. 28 sagt: |Vehenienter audi-

torem commovet einsdem rediutegratio yerbi et Tnlntis mains

eificit in contrario eansae, quasi aliqnod telnm saepins perveniat

in eandem corporis partem*. Als Beispiel gibt er n. a.: »nnnc

andes etiam venire in herum conspeetnm, proditor pa-

triae, proditor inquam, patriae venire audes in horum
conspeetnm? Dass ttbrigens das nSmliche Verbnm von Cicero

anch ohne rhetorische GrUnde nicht sehen kura nach einander

wiederholt wird, seigt C. F. W. Mttller an einer Reihe von Bei-

spielen zu Oflfic. n § 57.

Non] ist SU verbinden mit ,nuno primnm'; haie sispicioiea] § 100.

=s huiufl rei, caedis susp. ; ef. Eberhard lect. p. 6. — palmas]

8. z. § 17. — lemiiiscata] p. 1. ist ein mit bunten Bändern (1cm-

nisci) geschmückter Palmcnkranz, cf. Paul. Fest. p. 115, 1 M.

,t'a8cit)l;u' coli»riHe, dejundentes ex coronis, projiterea dicuntur,

quod auti(juisHimum t'uit genus coronaruiii lanoaruin*. Diese Bänder

waren später aus Gold und Silber verfertigt, s. Pliu. h. n. XXI,

3, 4 § 6; Capitol. Ver. 5; I.oreiiz zu Plaut, l'seud. 1249. Dass

eine palma lemniscata für eiirenvidhr galt als eine gewöhn-

liche und als Preis für einen aus.serordt iuliclu'n Sieg geht aus

unserer «Sl«dlo hervor, doch sagt es auch mit kurzen Worten eine

Glosse des Placidus 64^ 5 D. Lemuiscatai maior palma
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gladiatüriim
,

vgl. ausserdem Ausun. Epist. 5, 20 ,et quae iam

(luduiii tibi palma poetica pollct, IjO.muisco ornata est, quo mea

palrna caret, Serv. ad Verg. Aen. 5, 269: ,lemniscatas Coronas,

quae sunt de frondibus et discoloribus fasciis, et sicut Vnrro dicit,

magni honoris sunt*. — |irimani etc.] Büchner las ,hanc pri-

mam esse tarnen, lemuiscata quae' etc. und erklärte pri-

mam mit yomnium maxime infamem^ EUendt zu ()r. III § 116

(p. 406) nahm diese geschraubte Deutung an. Offenbar wollen

doch diese Worte aagen: Der gewöhnliche Schauplatz der Thaten

des ('a])ito war Amerift nnd Umgegend. Die vorliegende Mord-

that aber ist die erste in Rom ausgeführte nnd deshalb der

palma lemniscata würdig, weil bei der Menge der Mord-

Virtuosen in Rom der Sieg schwieriger war als anderswo. —
htaiiii fcddeidi] ,za morden«, s. s. § 80. — habe» diMie]

3Jf9t»> Cie. Terbindet habeo nnr mit dicere an folgenden

Stellen: fialb. SS, Nat deor. III, 93, Part, erat § 37, Acad. 48,

Diyin. II, 186. Dagegen in den Briefen sagt er anch habeo
scribere Att S, 22, 6 nnd habeo poUiceri fam. I 5a, 8.

Cf. Hellmuth p. 138. — fiMi . . . Icieeciit] Die Worte besiehen

sich nach der Annahme der Mehraahl der Interpreten anf die

rOmische Sitte, 60JHhrige Männer (sexagenarii) nicht mehr

rar Abstimmung rasalassen. Die Abstimmung geschah in der

Weise, dass jede der 198 Centorien Uber eine schmale Brttcke

(pons, ponticulns) sich in das hieran bestimmte ovile oder

saeptnm begab, einen mit Brettern verschlagenen Plati. So er-

klHrt sich der Ausdruck, dass die sexagenarii von den (Stimm)

Brücken zurückgewiesen wurden, was man tropisch dei-

cere nannte, Cic. aber liier mit bitterer Anspielung auf T. Capito

im eigentlichen Sinne vom wirkiiciien llerabwerfen in den 'l'iber

verstanden wissen wollte. Diese P^rklärunfj geht zurück auf

Verrius Flaccns, dessen Worte Festus p. 334 M. im Auszug

wiedergibt: ,quo tempore priinum per pontem coeperunt comitiis

suffragium ferre, iuniores conclamaverunt, ut de ponte deice-

rentur sexagenarii, (|ui iam nullo publico munere luugeren-

tur, ut ipsi |)otius sibi quam illi deligerent impfiatorem. Cuius sen-

tentiao est etiam Sinn ins Capito: van am autem opinionem
de ponte 'riberino conlirmavit Atranius in Kepudiato'; vgl.

Paul. p. 75 M. ,I)ep()ntani senes appellabantur, qui sexage-

narii a ponte deiciebantur^. Ein dritter Gewährsmann aus

dem Altertum ist Varro bei Non. p. 523, 20 ^sexagenarios

per pontem mittendos male diu popularitas intellezit,
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cum Varro de Tita P. R. lib. II honeetam canaAin religiosarnque

patefecerit: ,eom in ijuintum gradum perrenerant atqne habebant

aexaginta annos, tum deniqoe erant a pvblicU negotiis liberi atquo

otiiMi. Ideo in proverbio quidam patant Yeniwe nt dieeretar

sexagenarios de ponte deiei oportere, id est, quod snf-

iragiiim oon ferant, qnod per pontem ferebant*. Aus diesen Stellen

ersehen wir, dass es noch eine andere Erklärung des sprichwört-

liclien ,s e X a g e n ar i o 8 per pontem mittcre* gab, welche

den Ausdruck in seiner eigentlichen Bedeutung auftasste.

Dies war die populäre Auffassung, welche zurückging auf eine

alte Sage, die sich im Volke erhalten hatte, dass nämlich in

grauer Vorzeit es Sitte gewesen sei einen Mann von 60 Jahren

dem Dis Pater zu opfern, s. Festus 1. 1. ,8 «• x a g e n a r i o s de

ponte olim deicicbant, cuius causam Manilius hanc refert,

quod Romam qui incoluerint primi Aburigincs, aliquem hominem,

sexaginta annorum ([ui esset, immolare Diti Patri quotannis soliti

fuerint. C^uod facere eos destitisse adventu Herculis. Sed religiosa

veteris ritus observatione scirpeas bominum cffigies de ponte in

Tiberim antiqno modo mittere institnissc', cf. Lactant. Instit.

1; 21, 6 ff. Es trat also an die Stellt» der Menschenopfer aU
Surrogat die Sitte, alljährlich an den Iden des Mai BinseDmXnner,

Argei, von dem pons sublicius in den Tiber SQ werfen, s. Mar-

quardt röm. Altert. IV p. 187. Wir haben sonach zwei Erklär-

ungen jenes Ausdrucks , deren eine snrUckgebt auf jene grausige

Sitte der Menaefaenopfer, Ton denen jedenfalla als Rest bei den

RSmem das Hinabwerfen der Argei sieb erhalten hat. Ösen-

brttggen bat in der Einleitung p. 52 ff. auch Analogieen bei

andern Völkern beigebracht, su denen ich noch hinsnfilge Fortn-

natian. art rheL p. 92, 23 H. ,moB apud Seythas fiiit, nt

•ezagenarii per pontem mitterentur; Scytha Athenis

flezagenarium patrem per pontem deieeit, reus tet parricidii.

Hie enim se dieit gentis snae more fecisse'« Dieser populären
Deutung traten bei Manilius, Afranius in seiner KomQdie ,Hepu-

diatns' und, wie es scheint, auch Varro in einer Satura Menippea,

betitelt Sexagesis, wo es heisst 498 B. ,aGciti snmus, nt de-

pontaremnr; mnrmur fit ferus* und 494 ,Tix effktus erat, cum

more maiorum nitro earnales (= casnares, easei) arripiunt,

de ponte in Tiberim deturbant'. Wir dürfen wohl an-

nehmen, dass jene oben von Varro und Verrius Flaceus vorge-

tragene Interpretation die wissenschaftlich - histori seh e,

diese hier in der volkstümlichen Komödie und Satura die popu-

läre war. Welcher von beiden Bchioäs sich Cicero auV Nach der
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Meinnng der meisten Gelehrten der ersteren, während OsembrOggen

mit grosser Gelehrsamkeit flir die tweite plaidiert. Der ZoMiti in

Tiberim allerdings spricht yielleicbt eher Ittr die olkstttmliche

Anffassnngi denn, wie Osenb. p. 45 richtig bemerkt: yder Znsata

in Tiberim ist im höchsten Grade matt in einem Satse, der

ein witzige« Wortspiel enthttlt, falls pons hier eine der Stimm-

brtteken bedeuten soll; er ist aber vortrefflich, wenn pons der

pons snblioins ist, der lange Zeit die einzige Brücke der

Tiber und daher wa^ ^^ox- der pons war^. Kayser, Fleck-

eisen, Rinkes haben anch in Tiberim eingeklammert, wftlurend

Cobet Mnem. N. 8. VIII, 372 die Worte gegen seine eigene von

Pluygers gebilligte Athetese verteidigt. Allein andrerseits mnss

man fragen, ob Cic. den Zusatz ,in Tiberim* hätte weglasseu

können, ohne berürchttn zu nni>s«'n, seine Zuliönr ki'tiiuten die

Anspieliuij^ auf einen konkrtten Fall aus dun Vorleben des

T. Roscius nicht verstehen, wo dieser Jemand durcli llerabstossen

von einer Hrikke in d»«n Tiber ums Leben gebraclit hatte. —
morem maioruni] An keiner Stelle findet sich more maiorum
nostrorum; vereinzelt sagt Liv. 24, 8. 17 exemph) tnaio-

rura nostrum. - minorem aniiis] s. z. § 39 — si prodierit

atque adeo cum prodierit |
ebenso mit folgender Parenthese Vt rr.

III, 70 H i d a m n a t u s e r i s ati[ u e a d e o c u m d a m n a t u s

eris — nam dubitatio dauinationis illis recuperatoribus quae

poterat esse? — virgis te ad necem caedi necesse erit. — at^e ade«]

wie § 29. — audiet] <'ic- will hier wie § 84 den Zeugen Capito

dnrch die in Aussicht gestellte Aufdeckung seiner Schandthaten

bei der interrogatio tentium (s. Kein Civilprozess p. 922,

Quintil. V, 7, 20 ff.) einscbttchtem nnd zugleich seiner Glaub-

würdigkeit Abbruch thun.

101. Plannm facerej s. z. § 64. — eMIcripsisseJ <^uintilian erzählt

V, 7, 11 ff«, wie die Zeugen von ihren Sachwaltern vor der Ver-

handlung gewissermassen „eingepaukt^ werdeu, damit sie sich

nicht von den patroni der gegnerischen Partei in die Enge treiben

lassen: ,tnrbantur enim et a patronis diversae partis iuducnntur

in laqoeos et plus deprensi nocent quam firmi et interriti pro-

fuissent. Multum igitur domi ante versandi, variis pereontationibus,

quales haberi ab adversario possunt, ezplorandi sunt. Sic fit

et aut constent sibi aut si quid titubaverint, oportuna rursns

eins, a quo producti sunt, interrogatione velut in gradum ropo-

nantur*. Wenn also hier Cicero dem Erucins für Koscius Capito

das testimonium sogar schriftlich abfassen IVsst, so soll damit
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«lieses yon Tornherein als ein falsches hingestellt werden, weü
jener hei einer mllncllichen Anssage geftirchtet hahe, sich leicht

eine Blösse geben an können. Vgl. div. Caec § 46. 47. — ft%

tettfaMiit] ef. ep. Att 1, 16, 2 neqne dixi qnieqnam pro testi-

monio = ,als, in der Form eines Zcuguisses'; ,in forma' ist

nnlateinisch, s. Krebs Antib. s. v. forma. — o praedam Mm]
praeelarns im ironischen Sinne gebraucht (nnd dann Tor das

Substantiv gesetzt) findet sich nicht selten bei Cicoro, vgl. Verr.

V § 93 liuius autem praeclari imperatoris (Verris) ita erat

severa domi disciplina etc., de orat. 1 § 38 ista praeclara

guberuatiice , liaelius § 47 o praeclaram sapientiam (vgl.

hiezu Boier uud Öeyffert), 'l'uscul. I § 49 prae darum autem

iiescio ([uid adrpti sunt (sc. Ej)icurei)
,
quod etc. u. daz. Klotz.

Ut'ber b o iiu 9 , o p ti m us, e gr egi u s in der i rr is i o s. z. § 23.—
graTltateill] Cic meint: „Wahrlicli, unser Zeuge Capito ist eine so

gewichtige Persönlichkeit, ein so ehrenwerter Charakter, dass ihr,

Kichfer, nichts besseres thun könnt, als sein Zeugnis für euer

richterliches Urteil zur Richtschnur zu nehmen". — accODimodetis]

Cic. konstruiert accommodare in tropischer Bedeutung regel-

mXssig mit ad a 1 i q u i d , nur de orat. II, 159 steht der Dativ

,haec oratio multitudiuis est auribns accommodanda'y s. Krebs

Antib. ^ p. 64. Zar Stelle vgl. p. Font. § 31 .com his tos

(indices) testibus vestram religionem coninngetis?' caCCM

reddenft capiditas et aTaritiaJ cf. § 83 ita te caecnm cupiditate

et avaritia fuisse. Zum Ausdruck caecos reddcre,ver-
blenden' Tgl. g 160 dnriores acerbioresqne reddere yver-

hXrten und Ter bittern', Verr. n, 64 qnod dommn eins . .

iste reddiderat nndam atqne inanem ,entbl8ssen nnd

ausleeren', Caecin. g 38 ita enm placidnm mollemqne
reddidi ybesSnftigen und beruhigen'.

Kapitel XXXVi.
•

Allir] T. Roseins Magnus. — ex] von der unmittelbaren g 1Q2.

Zeitfolge »sogleich nach', DrKger H. S. I g 267, 3. — filiCM

mtfani] wie Qninct. § 80, s. z. g 24 fin. und 98 Automedon-
tem. — Mdssj Capito ist socins bei der Teilung (s. § 20),

mag ister beim Morde (g 17). ^ li . . ciperentj lieber si =s

eiiamsi vgl. § 91 und su g 29. — apertui sanai scelo8| gehört

susammen, wie § 97 apertnm tnnm scelns. — ptaeret] ,gc-

legt hätte', wie § 91 ,ut non possent'. — alterj T. Roscius

Capito. — si diü placet] ;leider Gottes' (NSgelsbach, Stil. ^ p. 275),
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eine besonders bei den Komikern hKafinpe Formel, mit der eine

unerwartete, meist Unwillen erregende Saehe beaeichnet werden

Boü, ef. Donat an Ter. Eon. 5, 8, 10. Dombart bat in d. BU
f. d. bayr. O. W. 1880 p. 39 wabrscheinlicb gemacht, dass st

in dieser Formel wie in den fthnlicben sie visnm snperis

(Ovid. Met. I, 366) und sie di volnistis (Vergil. Aen. V, 50)

nicbt Konjunktion, sondern die alte Form des lokativen Adverbs

ohne das später hinzugetretene deiktische c ist. Vgl. auch Jacoby

in den Fleekeis. Jahrb. 1881 p. 864 f. — fiail im • . M Ml]

nach der Verbesserung von Jeep, s. s. § 92. Madvig-Siesbye

lesen ,qnasi vero non id nunc agatur . . an, quod fnerit . non
fehlt in den eodd. (im krit. Anhang steht irrtümlich ,fehlt im

cod. O.'). ~ credendam] ergänze: necne. Sinn: ,8eine Schuld ist

80 offenbar, dass das Gericht eher an aeine Bestrafung als an

Prüfung seines Zeugnisses denken inu^s*. — nore maioruiu compa

ratoiQ est] ein fornullialier Ausdruck = institutum est (§

„es iKt die Einrichtung getroffen'^ d. h. „es gilt der (iruuiisatz".

(iewühnlich steht ein Adverbium dabei, wie Cornif. IV § 23

beue maiores nostri Ii o c co mparaverunt, ut neminem

regem, quem annis ccpisscnt , vita jirivarcut. So besonders auch

zur Einfiihrnng allgemein gültiger Sentenzen und Wahrheiten:

Plautus Amph. 634 Ita quoiquest in aetate hominum com-
pa rat um: Ita dis est conplac itum voluptatem ut maeror
CO nies c on 8 eij u a tu r. (Ist nicht gewissermasseu die deutsche

üebersetzung hiezu , was Scheffel im Trompeter von Säkkingen

p. 220, 86. Aufl. Jung Werner singen lässt? ^DtiS ist im Treben

hässlich eingericii tet, dass bei den Kosen gleich die Domen
steh'n^); Ter. Heaut. 502 ,di vostram tidem, Ita com parat am
esse hoTuinum naturam omniuin ^ Aliena ut melius videant et

düudicent Quam sua'? Phorm.41 ,Quain iiiique coraparatumsty

ei qui minus habent| ut seroper aliquid addant ditioribus'I Gans

so Cic. Clnent cap. 21 ,IaQi hoe prope iniquissime com-
paratum est, quod in morbis corporis, ut quisque est difficilli-

mns, ita medicus nobilissimus atque optimus quaeritnr, in perienlis

capitis, ut quaeque causa difficillima est, ita deterrimus obscurissi-

musque patronus adhibetur*. - tt il Biafarii nIm] Halm hat Tel

eingesetzt (s. d. krit. Anhang), mit Unrecht, wie C. F. W. Miüler

in d. Fleckeis. Jahrb. 1864 p. S77 und Hadvig de fin.* p. 344

dargethan. Letzterer bemerkt au III § 4 nemo medioeriter
doctns: ,Emestius malebal nemo nee medioeriter aut nemo
el medioeriter. Opponit Gzius Bhet ad Hereon. IV, 7
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quivis merliocriter littcratus. Eodem mudo dicitnr omnis m i n i-

mus, et nuUuH, quiscjuain minimus, ubi exspcctot quispiani

vel minimus, ne iniuiiuus quid cm; vidc ad Farn. I, 8, 6

nuUam rem esse minimam (Lamb. vol mininiam); Cluent.

137 noqne id ulla tenuiBsima suspicione. Addi polest de orat. II

§ 1G2 ,qai omnes tenuissimas particulas in os inserant',

eodernque modo, non praecedento omnifly recte dici p. R. Am.

§ \02 in miuimis rebuB oonfinnatur loco orationia p. Flacc. 12

08 in priyatis minimarum rcrum iudicÜB testem diligenter

expenditis'. — ticerent] Ueber diesen Kecbtsgrnndsatz vgl. Dig.

XXII, 5, 10 ,nalliiB idonens testu in re sna inteUigitnr' nud Cod.

Inst IVy 20, 10 ,omnibnB in re propria dicendi teBtimonii facul*

tatem inra Bubmoverant'. Aach im attiBchen Recht galt dieBer

SatS| B. Meier n. Schoemann Att. Proc. p. 668.

Afrieilli] Eb kann nnr P. GomeUuB Seipio AemilianoB AM- § 108

canns minor gemeint eein, da nach der ZerBtSrnngKarthagOB an
Teil der NordkttBte AfrikaB nnter dem Namen AMca römische Ph>-

ins wurde. Daraua leuchtet von Bclbst ein, welche starke rhe-

toriache Uebertreibnng es ist, wenn Cic. den Africanns den Unter-

iocher des dritten Erdteiles nennt — tertta fUl trUi tomiUl]

Vgl. Oros. Eist I, 2, 1 maiores nostri orbem totins terrae . .

triqnetrnm statnere einsqne tres partes Asiam Europam et

Afrieam vocayenint, quamvis aliqui duas hoc est Asiam ac deinde

Africam in Europam accipiendara putarint, ibid. § 83 Afrieam
nt dixi cam tertiam orbis partem maiores nostri accipiendam

descripscrint etc. — orbis terraruml Krebs- AU^^ayer stellen p. 1136

8. V. terra die Kegel auf", dass orbis terrae proprie das Erd-

ganze bedeute, orbis terrarum das römische Weltreich.

Die Kegel tritTt zu aui" unsere iStclle, die sich nur auf das

römische Keich bezieht und umgekehrt für Liv. 38, 8, 4

Antiocho prupe extra orbem terrae ultra iuga Tauri exacto

quam spem esse sustiuendi belli V, wo der g a n z e E r d k r e i 8

gemeint ist. Doch wird dieser Unterschied uicht durchgängig

beobachtet, wie Krebs-Allg. si-lbst bemerken, besonders aber steht

orbis terrae für orbis terrarum bei Cicero gar nicht selten

auf römische INrsuncn und Verhältnisse angewendet, um mit ab-

sicbtlicher Uebertreibung in desto glänzenderen oder schwärseren

Farben zn malen. So sagt er von Catilina, seine Absiebt sei ge-

wesen Cat. 1 § 3 orbem terrae caede atquc incendüs Tastarei

oder Phil. VIII § 10 noe nostris militibos • • Imperium orbis

terrae pollicemtur. — tu Iii aglNtv] =: in soa re; cf. Verr. III
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§ 115 jquodsi tiia res non agercfur, a to potius postularent'. —
81 diceret) DOD rrederetirr] Potentialt- der Vcr^'an^'cnheit: „er liatte

gesagt", „würfle keinen (ilauhen gelungen haben"'. — fFfden'lur]

crcdor = mihi crerlitur lindet sich sonst nur hei Dichtern, wie

Ovid. Trist. 3, 10, 35 vix cqiiideiu credor, Met. 7, 98 credi-

tU8 accepit . . . herbas. Bei Dräger I § 99 und Kühner au->f,

Gramm. II p. 75 fehlt unsere Ötelle. — Tidete^ qoam vem . .

lint •mnia] vgl. § 61 vides versa esse omnia und die dort

citicrte Stelle aus de inv. 11 § 129. — sector et sicarias] Die

allittoricrende Verbind, sector et (ac) sicarins findet sidi nur

hier und § 151. — eoeideaini emfit] gl. §97 cniue eonsilio

occisus sit invenio.

104. Qoid ta? fir eftiaej Cic. wendet sieb an den anwesenden

T. Kosdne MagniiB| der bei den letzten echarfen Worten Cic.'s

(eum hominem ooeidendom ouravit) durch ein Geränteh oder Ge-

mnrmel sich die Miene gegeben hatte, als wollte er Cic. unter-

brechen. Die folgenden knrsen SiUschen sind gans im Konver-

sationston gehalten, daher auch nnr lose anter sich Terbonden.

de. liebt es in Xhnlicher Weise wie hier auf Blick und Beweg-

ung seiner Gegner einangeheni so p. Mil. am Schlüsse von cap. IS

et adspexit me illis qnidem ocnlis, quibus tnm solebat

cum Omnibus omnia minabatur und dasn Wirs u. Richter,

Phil. II §76 adspicisme etquidem, ut videris, iratus.

^

wXki aiMiICa] auscultare (frans. 6couter) ist ein sehr beliebtes

Wort der latein. Komödie und TragOdie, sowohl in der Bedeut-

ung ,anhÖren, anhören' (mit Accusativ): ausculta modo
Plaut. Proud. 991 L, Most. 474. 1124 L, ausculta quaeso Mil.

glor. 495; hunc ausculto lubens Äul. 496, als in der Bedeutung:

,aut' Jemand hören, ihm folgsam sein' (mit Uativ), bes. in der Formel

ausculta mihi Most. 570. Pers. 574. auscnlta mihi modo
Stich. G02 , wobei in der Kegel ein Inijii iat iv vorhergeht oder

nachfolgt, so z. B. Aul. 237 tu ct)ndiciunem hanc accipe: aus-

culta mihi. Unsere Sttdle ist die einzige in der khis>ischen

l'rn^a, an der sich die<e iHmiliiire Formel lindet und zwar in

Verbindung mit einem tVdgenden Imperativ: vidü ne tibi dcsis

wie Kun. 217 K mihi auHculta, nate . . . pueros cremari

iube. Vgl. Hrix zu Trin. 6G2, Lorenz zu Pseud. 407. In der

Prosa findet sich das Wort nur bei Cato l'ragm. p. 58 Jord. bis

und dem archai.«ierenden Fronto p. 192 und 237 N.; vgl. m.

Abhdlg. de Cic. eloc p. 33. — Tide M tibi desisj Ebenfalls eine

Formel der Umgangssprache , cf. ep. fam. 7, 9, 2 tibi deesse
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noli; Ilor. Sat. 1, 9, 56 liaud mihi deero, ib. 1, 4, 134 non
desum mihi = ich thue was zu meinem Besten dient, ich lasse

es nicht an mir fehlen. Cic, sagt zu Magnus: ,Wenn ich dir

einen guten Rat geben soll, so ist es der: Schweige fein still!

und sei lieber auf deine Stellung bedacht als auf die des Capito,

denn ttia (juoquc res permagna (= capitaÜs) agitnr. — aadacUer]

Nach dem Zeugnis des Priscian, s. d. testim., steht hier gegen

die Handschriften andaciter statt des gewöhnlichen synkopier-

ten au d acte r. Quintilian 1, 6, 17 sagt über diese seltene

Form: ,inhaereiit ei (analogine) quidam molestissima diligentiae

(Pedanterie) pcrversitate ut andaciter potius dicant quam
andacter. Neue Formenlehre IP p. 658. 661. 662. — mm
italtwiime] Einen dummen Streich, sagt Cicero, hat Magnus damit

gemacht, dass er sieh auf die Anklagebank gesetzt hat. Denn

entweder rousste er dann offen als Ankläger wie Erucius auftreten

oder er darf nicht hintendrein den Zeugen spielen wollen. Da-

durch das« er neben Erueiua stumm sitat, fchadet er seiner Partei

nur, denn er bekennt sieh offen dadurch als Feind des Angeklagt

ten. Andrerseits aber ist seine Eigenschaft als Zeuge eine wenig

Vertrauen erweckende, wenn er von der Anklagebank aus sein

Zeugnis abgibt (s. z. § 17). Vgl. mit u. 8t. p. Flacc cap. X
init. Quid? si testium Studium cum accusatore sociatum est, ta-

menne isti testes habebuntur? ibid. § 22 una sedent, ex accu-

satoruD subsellits surgunt, non dissimulanti non Terentur;

ib. cap. XI init. deprecarer, ne ignotis testibus, ne aocusatoris

eonsessoribus . . . civem vestrum dederetis. — paib Umßä]

= saltem, wie § 8, vgl. auch Verr. I, 162 ut eum . . paulo
tamen obsoletius Testitnm videret, ib. V, 82 non liberins

quam antea, sed paulo solntiore tamen aniroo secnm illam

haberet; über tectior s. z. § 116. — veslra isla ciipiditagj ,Par-

teilichkeit', cf. p. Flacc. cap. X (Fortsetzung der oben citierten

Stelle): ,ubi est igitur illa exspectatio
,

<^uae versari in iudiciis

solet? uam antea, cum dixerat accusator acriter et vehementer

cum([ue defensor suppliciter demisseqne responderat, tertius ille

erat exspeclutus locus testium, (jui aut sine u 1 1 o studio

d i c e b a n t aut cum d i s s i m u 1 a t i o n e a 1 i q u a c u p i d i t a t i 8. —
wset] ,Si non essetis tarn impudentes, tu Magno sedendo cum

accusatoribns, Capito minando testiinonium' Saxonius. — DODc]

stellt die Wirklichkeit dem gedachten Falle gegenüber ,so aber*;

auch nunc vero, nunc autem (griech. yvv di) werden so ge-

braucht. Dass in diesem Falle auch das einfache sed und autem
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stehen könne ^ hat Seyffert PftL Cio. p. 71 und m Ltet^ p. S19

bemerkt, dagegen C. F. W. Müller bezüglich au lern in der

2. Aufl. fU's Laelius p. 234 bestritten. — dedita opera] = de

industria steht nur hier in den Keden^ da«rop:eu au 4 Stellen in

den rhetorischen Schriften (de or. 1 § 91, III § 17. 193 opera

dedita, Brut. § 33) und an 4 Stellen in den Briefen (ep. Alt.

VIII, 14, 1; X, 3; XI, 8 fiu.
;
XV, 4, 4 steht elliptisch dedita).

Vgl. Cornif. n § 47, ep. Anton, ad Cic. X, 8 A. 2. Wie Cicero

in der Regel dedita ojiera stellt, so Livius konstant, s. M, Mül-

ler zu Liv. II, 29, 2 und im Anhang p. 156. Colura. 12, 4, 5.

Besonders beliebt war die Formel bei den iJichteru der lateiu.

Komödie und Tragödie, s. d. Stelleu in m. Abhdlg. de Cic.

elocut. p. 25, l'iiielmann Cornif. p. 41. Bemerkenswert ist bei

Naev. 8 fragm. com. der Zusatz ,qua8i*, der ebenso bei Cic.

de or. I § 91 u. Apul. mag c, 80 su der Formel tritt. Eine sel-

tenere Nebenformol ist data Opera bei Cael. ep. fam. 8, 1, 1,

Plin. ep. VII, 12 fin., Porphyr, comm. in Horat. p. 237, 28 M.

Viele Schriftsteller vermeiden die altertümlich angehaachte Formel

gans, 80 Sallust und Tacitos. Bei Gellios treten zwei neue auf,

opera conenlta und consnlto consilio, welche beide Am*
mian. Mareell* nachahmt, s. m. Abhdlg. de fig. etym. p. 48. —
t Mhii] = pro nobb, s. a. § 85.

Kapitel XXXVII.

105. YMmbisi fue ttatia . . ctiMCitt tut] nämlieh die Ein-

ziebnng, der Verkauf nnd die Teilung der Gater; vgl. § 90 ff.

Ueber den Indikativ s. z. § 95; Uber age nunc s. § 48. —
^ulridM fuo] b. 2. § 20. — ii eutn L. SiUae] Bchliemt Rinkea,

Verb. p. 10 ein. — aifittb] Das Perfekt von der Wiederholnng

wie § 56 significant, si qui noctu in Gapitolinm yenernnt —
aecett« est] ,C8 iet gar nicht anders möglich'. — Ü pleriBfie

Mfeait: per eos plerique prolutw] Der aweite Sats sagt das nXm-

liehe y wie der erste, wie das gewöhnlich bt bei der sog. inter>

pretaUo, von der Cornif. IV c. 28 handelt ,interpretatio est, quae

non iterans idem redintegrat verbum, sed id commutat, i^uod

positum est, alio verbo, quod ideui valeat , liuc modo: ,I'atrem

nel'arie verberasti, parcnti mainis scelerate attulisti'. l)oeli sclii incu

unsere Worte weniger die Anwendung einer rlietorischen Figur

als die Autubrung einer spriclnvörtlichen Kedensart zu ent-

halten, worauf auch die Wiederkehr von plerique nacli plerura-

^ue deutet. Cic. gibt ja ohnehin die Worte gewöhnlicher Leute
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wieder, die mit ilirem Verdachte gleich fertig sind. Auch der

alte Saxonias bat diese Ansiebt von unserer Stelle, denn er be-

merkt dasn: Hic locus habet proverbiumi qQod aliis verbis

refertnr in ChUiadibns ab Erasmo et nobis vulgo est in ore:

uLantsman, schantsman (= Landsmann, Sekandsmann), weyst du

etwas, so sehweyg'^. Heutzutage ist dieses Sprichwort, so viel ich

weiss, nicht mehr im Volksmnnd gebräuchlich. — aiBicipeu] s.

z. § 47.

Sospiciooi locum detisj Die von C. F. W. MUller in der adnot. § 106.

p. XVIII vorgeschlagene AciKUruiig habe ich in den Text auf-

genommen nach Cael. § 9 (juoad aetas M. Caelii dare potuit

isti Huspicioni locum und Balb. IG cuiu.s . . virtus dubitutioni

locuni non dar et. — noil enim etc.
|

Cic. sagt: Es ist so Uber

allem Zwoil'el erliaben, dass Clirysogonus die Nachricht von der

Ermordung dos alten Uoscltis durch die T. luiscii erhalten hfit,

dass es unnötig ist, den Wahrscheinlichkeitsbeweis dafür hier zu

liefern; doch werden in diesem Paragraphen (erat enim ( te.)

die einzelnen Punkte dea probabile ex causa in der Form der

praeteritio kurz angedeutet. — a maioribos patroDOsj Wie das

bospitium, vererbte sich auch das patrocinium auf Kind und

Kindeskinder. Wahrscheinlich hatten die beiden Kos cier die näm-

lichen patroni gehabt wie ihr Gentil Sex. Koscius. Die PHichten

der Klientel standen denen des hospttium gleich, s. z. § 15. — rolere

at^e ebstfrare destiterottt] »s i c v e r g a s s e n die I ' f 1 i c h t e n d e r

Achtung und Aufmerksamkeit". Ucber diese beiden Vorba

bemerkt Seyffert lau Lael.^ § 26 (p. 190f.) amicitiae coluntur

et o beer van turs ,yBeide Wörter, namentlich das erste^ sind fUr

den Römer höchst charakteristisch; der colens sucht durch ge-

hörige Pflege (Aufwartung), d. i. durch thatsXchliche Beweise

ehrender Gesinnung, durdi Dienste und GefÜlligkeiten aller Art,

Jemandes Neigung und deren Früchte, tanquam ab culto agro,

SU gewinnen, so dass also schon durch das Bild selbst auf den

materiellen Profit oder den ttusseien Nutseu hingewiesen ist. Der

observans zeigt seine Aufmerksamkeit (observare) in einem

respektvollen Benehmen, in der genauen Beobachtung der Äus-

seren Zeichen der Ehrerbietung, ein rein Xusserlicber Begriff der

ceremoniellen Höflichkeit. Beide Verba charakterisieren treffend

das römische Verhältnis der Klienten au ihren Patronen und um>

gekehrt. Beide sind deshalb sehr oft mit einander verbunden;

8. Krit/. zu Sali. Iiig. 10, 8 [auch Schmalz z. d. 8t.]. Wenn
das Verhältnis zwischen Patron und Klienten als ein Pictäts-

Laadfraf, Cle. Rede t. 8m. Bat«. II. nilfl«. 23
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erhIÜtiiis betrachtet wurde, so liat man eben an die rSmisebe

Pietät zn denken, die dnrcbans nicht in natürlichen VerhXltnissra

der Liebe; sondern in dem starren Formalismas bestimmter Willens-

swecke wurzelte". In den. Reden findet sieh diese Verbindung

noch Hur. § 70 a quibus bi domns nostra celebratur . . diligenter

observari viderour et coli, wo Ualm übersetzt: ,so erkennen

wir darin einen Beweis sorgniltiger Aufmerksamkeit uml Aebt-

ung'. Aus den BrielVn vgl. Fain. 9, 16, 2 ,8ic cnim color,

sie observor ab omnibus'. — lidtMii el clipotelam] s. z. § 93.

107. Cerlo scloj s. z. § 21. — iodirii preliam] Die llss. geben

Iii (Ii eil i)aitom, was man meist mit Facciolati = bonorum

iudicatorum partcni erklärte, s. dagogon Eberhard lect. p. 13 im krit.

Anhang, der auch einzuseluiii.st über die Lesarten ,accepit', (Whitte,

Flockeisen) und ,fjui sunt igitur in istis bonisV quibus partem Chr.

dedit' (Siesbye). -— liamqaisiiain] Das indefinite Prouonu'n quis-

nam für aliquisnam wird iu der Umgangssprache häutig gebraucht

mit voraoBgebendem num, so Ter. Hcaut. 3, 1, 20 numquid-
nam de meo gnato audivisti? (cf. Holtze synt. pr. 1 p. 397,

Not. 75 ymasculinum buius pronomints apud priscos scriptores

nnsquaro potni inrenire). Bei Cicero noch Phil. VI § 12 ,nuni-

quisnam est vcstmm^ qni tribnm non kabeat? Gerte nemo^, de

leg. agr. I § 11 ^numquisnam tarn abstrusus usquam nninmns

videtnr^ qnem non architecti bainsce legis olfecerint)^ fin. I § 39

,nnmqnidnam manns tna sie affecta, qnem ad modnm affecta

nnneesty desiderat?' Partit. erat. § 26 ,nnmqnidnam de oratore

ipso restat? Nihil saAe'; bes. beliebt aber in der Begrfissnngs-

formel nnmqnidnam novi? Orat. II § 18 (cf. Brut § 10

numqnid tandem novi?), ep. fam. XI, 27, 1. — um$ €tt]

Ueber die Wiederholnng der Kopula in der Antwort s. s. § 52. —
•Itikrfait . . . tilenit] Die Paronomasie können wir wiedergeben

durch: „diesen Raub angetragen . . Anteil am Raube davon-

gotragen**.

106, €hr}SsgtBi iidicis] Cie. sagt, wir wollen einmal die That der

Roscier vom Standpunkt dM Chrysogonus aus wUrdigco.

Welche Veranlassung hätte dieser gehabt, jenen an staunenswert

groHsarlige Geschenke zu maclicn, wenn sie nicht etwas Nennens-

wertes daliir geleistet hätten? Aho gerade durch diese (iesciieuke

hat er sein Urteil dafür abgegeben, dass sie als die Anstifter

des Mordes zu betrachten sind. Der Ausdruck ist, wie Halm

beiiu rkt , sarkastisch gehalten
,

gerade wie der am Schlüsse des

§ lütt ,ha8 manubiasKosciis Chrysogouum ro cognita coucossisae',
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wo Chrys. mit dem Btchter yerglichen wird, der, nachdem er

den vorliegenden Fall genau untersucht (snm term. eognitio

gl. § 3), das Strafmass fUr die einseinen Delinquenten austeilt.—
li ihil aliil foowiot, iwi] Cic. sagt immer nihil aliud siti:

„alle Stelleni die man fUr den ciceronischen Gebrauch tou nihil

aliud quam angefUhrt hat, sind nicht bloss verdächtig, sondern

entweder selbst der Ueberlioferung nach schlecht beglaubigt oder

evident verdorben". Die einseinen in Frage kommenden Stellen

besprechen 0. F. W. Müller an Lael.- ]i. 128 ff., Krebs-Allgayer

Anttb. s. V. alius, p. 122. Umgekehrt sagt Livius sehr selten

nihil aliud nisi statt nihil aliud quam. Was die Hinanfligung

der Vorba facere und agere in dieser Formel anlangt, so

stehen anch hier Cicero und LivitiR im Gegensatz zu einander. Denn

während bei jenem die volle Phrase die gewöhnliche ist, ziehen Livins

und die Nachklassikcr mit ihm die adverbiale (idliptischo)

vor, 8. Ku'bs - Allgaycr 1. 1. p. 123, llaasc zu Kcisi^ Note GIO,

in seinen Vorlesungen I, 209. II, 107 (wo Peter die Monogi ajiliie

von G. T. A. Krliger citiert: De funnulac nihil aliud facere

quam vel nisi cognatarumque formularum usu tarn pleno quam

elliptico G. Pr. liraunschweig 1838), Nipperdcy zu Corn, Nep.

Agesil. 2, 4 (ed. mai.) und zu 'I'ac. Ann. 4, 34, M. Müller zu

Liv. 2, 29, 4. — deiilqoe] „am Ende" (ct. § 81) d.h. hüclistcns,

im iiussersten Falle. — perliberah'ter] in den Reden nur hier;

noch ep. Att. 10, 4, 10. — honorisj bonos hat wie das spätere

honorarium auch die Bedeutung das freiwillige Ehren-
geschenk = Honorar; vgl, § 137 viris fortibus . . . bonos
habitus est| Verr. I § 38 ei postea praemia liberalitcr tribuit:

bona qnacdam proseriptornm in agro Beneventano diripienda

concessit: habuit honorem nt proditori, non nt amico fidem

u. daz. Zumpt; ep. fam. 16, 9, 3 Cnrio misi, ut medico bonos
haberetur et tibi daret qnod opus esset; Gurt 9, 1, 6 ceteris

qnoque pro portione ant gradus, quem in amicitia obtinebanti

aut navatae operae bonos habitus est. Sehr hSafig hat bonos
diese Bedeutung in den römischen Bechtsquellen , s. Dirksen

Mannale s. v. ^ taitie peciBiae] i. e. nobilissima ,von so gros-

sem Geldwerte*! Verr. IV § 88 Signum pecuniae magnae und

daau Halm; Ni>'gelsb. Stil. § 48 fin. — ctaMuter] s. § 23.

muiUai] Das Wort wird verschieden erklttrt. Gell. N. A. Xllf,

25(24), 26 sagt: praeda dicitnr corpora ipsa remm, quae capta

snnty manubiae vero appellatae sunt pecunia a qnaestore

ex venditione praedae redacta, ibid. § 28 itaque haec
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inseriptio , • ex mannbiis non res corporaqne ipsa prae^ae

clemotustrat . • sed facta esse haec conparataqne ^ex manubüs'i id

est ex pecania praedatictay declarat Dagegen Psendo-Ascon. ad

Cic. Verr. I, 60 mannbiae sunt praeda imperatoris pro per-

tione de bostibns capta. Dasn bemerkt Osenbrilggen: |Beide Er*

klXmngen sind an eng. Mannbiae (mannviae, vgl, exnviae)

ist dasi was der Einselne von der gemachten Beute in seine

manne (d. i. recbtUche Gewalt) bekam, entweder einen ge-

fangenen Feind, den er als Sklaven mit sieb fortfUbrte (manci-

pinm), oder Sachen. Im Verlauf der Zeit wurde es allgemeine

Sitt^ dass alle Beute durch den Quaestor verkauft und au Odde
gemacht wurde. Von diesem Gtolde kam der grösste T^l ins

Aerarium, doch hatten die Feldherren Freiheit sich einen Teil

anzueignen und zur Belohnung der Tapferkeit und zur Anf-

raunterung den Soldaten zuzuwenden (conccderc manubias,
Liv. X, 46). Die Feldherren verwendeten ihre Portion Läufig

zur Errichtung von ötVentlichen Denkmalern, die sodann die In-

schrift bekamen PjX MANUBIIS etc. Cicero, der die Ermord-

ung des Sex. Hoscius als eine pugna bezeichnet hat, iaiirt in

diesem Bilde tort und bezeichnet das, was die beiden Koscii von

den (iiitern des Ermordeten bekommen hatten, teils als praeda, hier

als iluu ii Von Chrys, zum Lohne ihrer Tapferkeit bewilligte

mauubiae'^. Vgl. auch Hermes I, 176; Aum. 3.

Kapitel XXXVIII.

109. Cicero gibt in diesem Kapitel einen eingehenderon Bericht

über die Gesandtschaft der decem primi an Sulla als Kap. 9,

wobei das verräterische I)oj)pelspiel des Capito im einzelnen vor-

geführt und sowohl als Mandatsverlotzung (§ III ff.) wie als

bocietätsbmch (§ 116 ff.) hingestellt wird.

h decea prfaiii] s. s. § 25. — fitui lalimi Mnifie] Die

drei Substantiva sind ebenso Yerbunden Rose. Com. § 20 in buins

moribuSy natura vitaque. Besonders beliebt aber ist die

Verbindung von Tita und mores, ef. de inv. II § 37 de Tita

eius et de moribus, Mur. 74, Tull. 8, Phil. 1, 27| SuU. 69

ut nunc . • de Tita hominis ae de moribus dicam, ib. 71;

Liv. 40, 16, 3 vitam ac mores; Ammian. Mare. 26, 6, 1 vita

moribnsqne; bekannt ist sie auch als BUohertitel i. B. dea

Taciteischen Agrieola: ,de vita et moribus lulii Agricolae',

s. Walch Einl. au Tacit. Agric. p. XXXV ff. Sehr fein behandelt

Seyffert Lael.* p. 219 ff. das Verhältnis der römischen vir tu s
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Bu mores. „WSbrend die rSmisehe Tirtas sowie jede andere in

den mores ihre Quelle hntf werden doch mores von virtns miter-

schieden. Katiirlich: die römische yirtus hat nur Geltung In Be-

siehung auf das Objektive, den Staat, und hat deshalb nur einen

allgemeinen Typus. In ihr geht der Begriff der römischen Sitt-

lichkeit auf; die mores dagegen treffen die persVnlidie Seite des

Indivlduuma schlechthin, den homo als solchen in seinen rein

menschlichen VerhXltnissen im Privatleben und in seinen ge-

selligen Tugenden. Es bezeichnet also mores ganz eigentlich

„die Individualität, die Persönlichkeit", d. i. die durch den sub-

jcktivLii Geist vermittelte natura [daher auch der nicht seltene

Zusatz von natura zu mores, vgl. bos. Rose. Com. §. 20 per-

sona illa lutulenta, impura, invisa in huius moribus natura
vitaque est cxpressaj, die eben der Hümcr kaum als virtus an-

erkannte, wenn sie nicht dem Handeln {nQCt^ig) eigentümliche

Farbe gab. Daher auch die Verbindung vita moresque, worin

die vita die nqä^ig des Staatsbürgers, mores den Charakter

(jyi^oc) des Individuums bezeichnen*''. Charakteristisch ist für

römische Dcnkungsart das Vorantreten von vita in dieser Formel,

wie in der andern gleichbedeutenden facta moresque Plaut.

Amph. 266, Tac. Agricol. 1 ^jThaten und Charakter, Thun und

Wesen, äusseres und inneres Leben''. Cf. Henrtchsen in d. Bl. f.

d. bayr. G. W. 1873 p. 33: ,Dem Bömer Tacitus sind die

Thaten das Wesentliche, aus denen erst der Charakter ge-

wissermassen resultiert. Daher facta voran und mores mittelst

que den factis Innigst angereiht JBIn Charakter, der sich nicht

in Thaten manifestiert, Ist dem Tacitus kein Charakter, und die

Gesinnung hat ihm Überall nur da Wert, wo sie sich in ent-

sprechenden Thaten bewahrheitet Das ist des Tacitus Böm er-

sinn, der dem Kundigen schon deutlich In diesen scheinbar so

einfachen Worten entgegentritt*. — in lucln atfie iltegmi] ^ein

unverletsliches, unantastbares Becht' Nftgelsb. Stil. § 72, 8| wo

er Uber diejenigen einfachen Adjektiva und Participia handelt,

welche die mit un susammengesetsten Adjektiva auf lieh und

bar vertreten. — scelos atfiue perfidial £ine ebenso hXufige Ver-

bindung (Pis. 88. Sest 58. Verr. V, 189. Sali. lug. 107, 2) wie

Bcelus at(|ue audacia K. A. § 12. 17. 28 ff. — iadlcalste]

Imperativus ])ermis8ivuH; iudicatote hcisst es statt putatote

(§ 18), weil diu Anridc an dio Richter gerichtet ist.

Ne palam res agatiirj Um dies zu verhüten, muss den 6c- § 110.

sandten die Möglichkeit einer Audienz bei i^ulla abgcächnitleu
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worclen. — pceiftitn grandem] üaa Adjektiv grandis, der Erbo

des untorgegaugcnen magnus in den romanueben Spracben

(a. Köbler 1. L p. 397, WQlfflin Gassius Felix p. 403), bat in

den deeroniscben Reden eine dreifacbe Verwendung : 1) als Alters-

bestimmung, bes. in der Formel grandis natn, aber aucb bei

paer, filius, filia, cf. Verr. III, 159 tane in Siciliam toenm

grandcm praetcxtatum filium ducebas? 2) bei Gewicht- tmd

Gcldangabeti; bes. bei den Würteiu pecunia, wie a. n. St.,

p (III (Ins z. B. Caccin. 12 iixori grande jxMidiis argciiti . .

legavit (bei pondus hat gr. magniis fast vollständig virtlr.in^t
),

faenus Flacc. 51; 3) aber ausschliesslich in der IV. Verriiia

bei Kuiistgegeuständen als patulla § 46, si m u 1 a c rn m § 110,

vas § 47, hydriae § 97, litterac § 74 in <]ua (basi) gran-

dibns litteris P. Africani nonien erat incisnm. — periralun

capitis adKurnmj ebtuso Verr. II §33 socjue capitis periculum

aditurum. — ideiitidem] steht ausser § 84 nur noch Kab. Post. 34

und de dorn. § 140 iu den Keden. Uober den sonstigen Gc-

brancb des Wortes s. Wülfttin Gemination p. 470. — alifia icU

mora] s. d. krit. Anhang. — spmper oranes] anr Stellung s. z.

§ 27. — poslremoj t'nsst das Yorliergebende snsamnien und gibt

das Endresultat des lutigmenspielet an yknrsS Häufig steht

80 postremo bei den Komikern, s. Lorenz zu Plaut. Most. 198,

Bris Trin. 662, Spengel an Ter. Andr. 521, aneb bei Sallnst

Cetil. 14, 6 nam nti cuinsque stndinm ex aetate flagrabat, aliis

scorta praebere, aliis canesatque equos mercari, postremo neqne

snmptni neque modestiae suao parcere, dum illos obnoxios fidos-

qne sibi faceret; Ing. 8, 1. — iitomiMn] Mit Hotman nabmen

dio Mberen BrklXrer und aucb Bicbter-irieekeisen intereessore

SS impediente, prohibente*^ denn weil Capito zwiseben
Sulla und seine Mitlegaten trat, binderte er, dass sie susammen-

kamen. Osenbriiggcn jedocb bat intercessor mit Bezug auf

§ 26 adprommitteret in seiner juristiscben Bedeutung gefasst

als den, welcber sieb fttr eine fremde Scbnld verpflichtet. „Cbrys.

war der eigentliche Schuldner (rens principalis), indem er ver-

sprach, dio fragliche Sache, die licrausgabo der Guter des Sex.

Koscins, bei Sulla zu erledigen. Für Chrys. verbürgte sich,

intorcedicrte, bei den 9 legati T. lioscius Capito (cf. § 114

fidem suani i ii t er poni t). Von einer wirklichen VerbUrgung

steht in t (• r ced »' r e Pliil. II ^ 45 ,orabat nt te conlra suiitii

patroin, si scstertium sexngics peteret, dct'endcicm , tantuni i iiiin

se pro te iutcrcessisse dicubat^, Paradox. VI, 2, 46 intercessio nes
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pecuniarurn". Halm hat sich dieser Interpretation angeschlossen,

die ich auch als die allein richtige ansehe. — non adienillt]

langten keine Audienz". — fide, perfidia] ,Wort, Wort-

brüchigkeit', vgl. zu § 116 per eins f id em 1 aed i t ur. — de-

BMliare] Man unterschied testea necessarii und voluntarii.

Jeoe hatten ihren Namen davon, weil sie in Kriminalprozcssen gc-

Bwnngeii werden konnten, Zeugschaft abzulegen, während es inCivil-

sachen diesen Zwang nicht gab. Doch hatte nur der Ankläger

das Recht der denuntiatio d. b. den Zeugen durch das Gericht zur

Zeugschafi auffordern zu lassen, vgl. auch Halm a. St. und Quintil.

5, 7f 9 duo genera sunt testium aut yoluniariorum aut

eomm, qnibus in iudieiis pnblicis lege denmitiari solet, qnoruni

altero (= Toluntariorani) pars ntraqne nUtur, alterum accusa-

toribns tantum coneessum est. — fit n ccHa] »statt eines

sicheren Ergebnisses'^y vgl. § 26 re inorata.

im Wttditaa] Das mandatnm (d. h. BevollmScbtigungs- § III.

Vertrag) ist der Vertrag, wodurch die Besorgung von Gesehfifken

für einen andern uoentgeltlieh ttbernommen wird. Der, welcher

den Auftrag gibt, heisst in der Juristenspraehe mandans, man-
dator (Cic a. u. St. qui mandat) — Mandant; der ibu

ttbemimmt qui mandatam snscipit, auch procurator (Cic.

cni mandatur) — Mandatar. Der Mandatar haftete Air jeden

Schaden, nnd swar nicht bloss für den absiehtiich zugefügten,

d. b. dolo malo (Cic. malitiosius), sondern auch für den

durch FalirlHssigkeit bewirkten, d. i. culpa (Cic. n egle g entius).

Die Verurteilung in einem iudicium mandati sc. malitioso

aut neglegentcr gcsti zog für den Mandatar Inlamic nach sich

und stand als ein iudicium turpe oder summao cxistinia-

tionis auf gleicher Stufe mit dem d dictum furti; vgl. Cic.

pro Caecin. § 7 .qni per tutelam aut soeietatem aut rem man-

datam aut tiduciae rationem fraudavit t|uempiam, in co quo

delictum maius est, eo poena est tardior. Est enim turpe
iudicium* und dazu Klotz Cic. Keden 1 p. 474 u. 604. Osen-

briig^'i II verweist bezüglich der infamia auf Gaius IV § 182

,quibusdam iudieiis damnati ignominiusi fiunt : ,velut furti, vi

bonorum raptorum, iniuriarum, item pro socio, tutelac, mandati,

depositi' und Dig. III, 2, 1 ,praeton8 verba dicunt: infamia

notantur, qui furti, vi bonorum raptorum, iniuriarum . . (jui pro

socio, tutelae, mandati, depositi .. damnatus crit'. Vgl. auch

Kein röm. Privatrecht p. 725 ff. — maliliosias] steht fUr mali-

tiose aus Bitcksicht der Konainnität mit dem folgendem negle-
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gentiuR. — non modo . . Torum etiam] ,niclit etwa bloss (dami)

— RoiKlcrn auclj schon ,non tieri illud t^uod facile (juis suinat,

setl altcrmii, <niotl inagis admirationcin movcat, hac diccudi i'orinula

signiticatur* Eberhard lect. Tull. p. 14 mit Bcleg^en. Häufiger

steht so non modo . . sed mit fehlendem etiam, z. B. Verr.

IV, 90, bes. bei Livius, b. Weissenborn zu 1, 10, 1 ; anders Kühnast

Liv. Synt. p. 353 und darnach Dräger 11. S. § 333, 8, o. —
awret] ohno den gewöhnlichen Zusatz nostri, der immer fehlt

in der Formol morc maiorum, vgl. § 100.— exlstlBabaatl Das
Impcrfect bezeichnet, dass diese Anschauung die ständige war. —
Ticaria fides sappoiitir] ein ähnlicher Pleonasmus wie die an § 13

und 26 besprochenen; 8. Thielmann Stil. Bern. p. 205. — flbcf-

netnr] ,gehandhabt werde'.

§ 113. <|Qtd Kcipb malatni] Man brauchte das Ifandat ja nicht

2U übernehmen^ cf. Inst. 3, 27 Mandatam non suseipere

(dies ist der häufigere Ausdruck in den Rechtsqnellen) cuilibet
' liberum est: acceptum autem consnmmandum ant quam primom

renuntiandum ut per semetipsum aut per alinm eandem rem man-

dator exsequatur. Nam msi ita renuntietur nihilominus mandati

actio locum habet. Cicero gebraucht hier sehr wirksam die Figur

der sog. dno(nQoq>ii^ um die GrSsse der Schuld eines fahrlässigen

oder böswilligen Mandatars den Zuhörern recht drastisch vorsu-

führen, cf. Quintil. 9, 2, 38 ,a versus quofjue a indiee sermo,
qui dicitur dnoffTQOtp^, mire moret' etc. und daau Volkmann Rhet.

p. 426. — offers etc.] Der in den folgenden Worten allitterierende

0-Laut ist hier von Cic. ebensowenig unabsichtlich verwendet

als von liUcret. I, 336 nam olticium, quod corporis cxstat,

officcre at«|ne obstare etc., 8. m. Abhdlg. de Cic. elocut.

p. 11 tV. - ri'ffdc de im-dio] s. z. § 20. — qaod niiiiime leve etc.]

l>i(! llss. ]i->vu .([Und ininime videtiir grave ctc.^, s. d. krit.

Aiiliaii;^. Zu d< 11 dort aufgefiihrten EmcndationsversucUcu kumtnt

noch der vuu Kiukes Vcris. p. 14 nimirum gravo.

Kapitel XXXIX.

tl'go idfirco etc.] Koziol JStil des Apulcins p. 115 sieht au

iniserer Stelle in den beiden Konjunktionen irrtümlich eine ploo-

nastische Zusammenstellung, wie sie in der vulgären Sprache

iiäufig sind (s. z. § 13 hie ibidem), denn ergo sieht aus dem
Vurhcrgcheiiden einen Scblnss und idcirco korrespondiert mit

dem fol;: ii'len quod. — lisi amcej cf. Dig. 17» 1, 1 § 4 ,man-

datum nifti gratuitum nullum est, nam originem ex officio
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atqne amicitia trahit; contrariam ergo est ofBcio mcrccH^ —
credit

I

stellt absolut wie kurz zuvor man dat. Dio Bemerkung

Tiscbers zuTtiscul. V § 58 credebak eorum nemini: ^crcdcbat

ohne Objekt = fidem habebat^ sonst nicht bei Cicero* wird dnrch

unsere und viele andere Stellen widerlegt» s. s. § 1. — tlMll et

. . et] Diese bei et- et etwas abnndante Hinznilkgnng von simul
ist nicht so hXnfig bei Cie. au finden, als man vielleicht anau-

nehmen geneigt wäre; sie findet sich in den Beden nur noch

Clnent. § 43 ex quo (so. fadnore) simnl ntrnmqne et bnie

accasare et illi condemnari necesse faisse intellegetis, Phil. X, 5

simnl enim et rei pnblicae consnles et propones illi exempla

ad imitandnm; cf. Tae. Agr. 5 simnl et anxius et intentos agere.

Das korrespondierende simnl — simnl fehlt bei Cicero und

erscheint zuerst einmal bei Caesar B. 6. 4, 13 simnl, nt dtce-

batnr, sui purgandi causa, simul ut etc., s. Dräger H. S.

§ 329; 6.

Ilane est] Ueber ne = nonne s. z. § 34. Ganz ähnlich § 113.

sagt Cic. p. Quinct, § 38 itane cstV quud vlri optimi t'aciunt,

si qui 8U0S propinquos . . bonestos esse atque habcri volunt, id

Sex. Naevius non facorct? — iodicio turpisslmo] 8. z. § III. —
fauia mortui, fortuiiae vivij wie § 25 mortui famam et filii

innocentis fortunasj wo auch ühor die allittcricrcndc Vcrbiud-

ung gcsprücbcn int. — commptulatae atque concreditae] Um in stär-

kerer Form die oben gebrauchten Verba mandare und crt'dere

zu wiederholen, sagt Cic. liier für mandare commendarc und

mit HUcksicbt darauf fUr credere concredere, obwohl dieses

Vorbum — wie viele mit con zusammengesetzte, s. meinen Auf-

sata in d. bayr. G. Bl. XVI (1880) p. 321 und zu § 30 adau-

gcnt — hauptsächlich der Umgangssprache angehört. Es findet

6ich bei Plautus an ITStellen, Catull.64, 213; Hör. Sat. 2, 6, 43 etc.,

s. Thielmann Cornif. p. 10 ff. Auffallend ist, dass Cic. das

Wort nur noch in der der unsrigon vorausgehenden Rede p.

Quinct § 63 in einem gana ähnlichen Zusammenhang gebraucht

,cui tu et rem et famam tuam common dare proficiscens et

concredere solebas' und dass beide Stellen wiederum an eine

dritte bei dem Dichter LuciKus 703 L. stehende erinnern ,vitam

ac fortnnas cni concrediderim meas'. Bei der frappanten

Aehnlichkeit dieser drei Stellen mit einander darf man wohl an*

nehmen, dass entweder Cic. sich in diesen beiden Stellen seiner

Erstlingsreden in bewusster Weise an Lucilius anlehnt oder dass

famam et fortnnas concredere eine g.iu^'barc, vielleicht
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spricbwörtKclie Redensart war; s. auch m. Bemerkung über der-

artige KcmiDiszenzen au Dichtcrstcllen bei Cic, bos. in seinen

Klteren liedcn, in den Fleckeis. Jahrb. 1882 p. 421. 422. —
alque adeoj .ja iiuch nur*. Diese Uebersetzung wird durch die

Form (kr rhctor. Frag«^ nötig, ohne welche es hiesse: ,is indigtius

est, qui intcr hon. homines, atque adeo, qui inter vivus iiumerc-

tur. — inter vivos nnmerabilur] ,c r sollte unter den 1^ e h c n d e n

geduldet werden' sjirich wörtliche Kcdensartvou einem Ehrh^sen,

der als bürgerlich tot gilt; vgl. p. (^uinct. § 43 ,quid igitur

puguas? an . . ne locum suum, quem adhuc honestissime defendit,

«ditincat, no nntncretur inter vivosV vgl. ebenda § 49 cuius

bona venierunt, cuius nou modo illae amplissimac tortunac, scd

ctiatn victus vestitusque necessarius sub praeconem cum dedecore

subiectus est, is non moclo ex nnmero vivorum extnrbatur,
scd, si ficri potcst, infra etiam mortuos amandatur; p. red,

nd (^uir. § 10 cum is inimicns spiritu dumtazat viveret, re quidcm

infra omnes mortuos amandatus esset. Die Konstruktion

nnincrarc inter findet sich bei Cic. nur in dieser spricbwSrtp

lieben Formel und Font. § 38 inter vires optimoB esse

numerandns (denn § 16 n. B. gehört inter snos enge su

honestissimus dornt snae), sonst sagt er numerare in mit

AblatiV| wie Verr. V § 124 nos in septendecim popniis Siciliae

numeramnr. Die Konstruktion mit inter ist bei den Nach-

klassikem sehr blCnfigi s. Krebs Antib. s. y, nnmerare. — hk

eriMi ftcatir] ifUhrt au einer Anklage*; s. Uber crimen s.

§ 83. — iiüdui ilfiuie] = turpissimnm iudicium und an § III;

die Lesart ist unsicher, s. d. krit. Anhang. Zum Ausdruck vgl,

Verr. III §217 avaritiam in ertmen et in iudicium voco,

ibid. V, 183 te idcirco a me ia crimen et in in vidiam vo-

cari. Ans diesim Stellen schon geht hervor, dass das band*

scbriftlicbo revocatur von Larobinu8 und Pntoanus mit Kecbt

in vocatur geändert wurde. — üfglppere] = non curare. Cic.

meint, bei der Uehertragung eines (iescliäftes an einen andern

braucht .sich wohl der Mandant nicht mehr um seine Sache zn

kümmern (i. e. ncglegere), wohl abir der Mandatar, dessen Für-

sorge di«'3elh(' anvertraut wurde. — pobliccj Die Gesandtschaft

kam ja mit einem oniziellen Auftrag ins Lager zu Sulla; cf. § 25

dccnrioiiiim dccrrtum statim fit etc. 115. — legatioDis caerinio-

oiaml Cic. ühirtreibt hier, insofern er den Charakter der Ilcilii;

keit, welcher nach völkerrechtlichem l?raiiclie den Gesandt'^ch.iflen

fremder Völker zukommt, auch der hier iu liedo stcbendeu zu-
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teilen will. — mcilafie aifectrit] Sonst sagt Cie, allerdings ge-

wöhnlich ittacnla adspergere Plane. 30 oder conspergere
Flace. 5| aher es ist kein Grund die handsehriftliehe Losart an

Ündcm, anmalhier ahsichtlich adfecerit gewllhlt su sein scheint,

um dn Wortspiel mit dem folgenden poena adficietnr herbei-

Bofllhren. Der Ansdmck ist nach der Analogie yon ignominia
adfioere Qotnct.§4ü; Verr. 140^ IV, 18 gebildet; vgl. auch

p. Qnlnct. § 99 dedecore, maenla tnrpissimaqne igno-

minia notetnr.

Trauigeret at^ie dedlerct] ,einen Vergleich nnd ein Ab- 9 114.

kommen treffe'. Die beiden Verba sind Synonyma und bezeichnen

vorzugsweise das Abmachen dnrcb einen Vergleich. Trans actio

ist t. t. iii der .hiristt'nspracbe Tür Vergleich, 8. Hein, röin.

Civilproz. p. 735. — ioqae eam rem] statt des häuligereii i n

eamcjue rem ist selten (cf. § 137 mcquc in eo studio), denn

für die Latinität vor Tiivius gilt im allgemeinen die Kegel, dass

(|uc nur dann einer Prä[)08ition angehän;L;t werden kann, wenn

dieselbe schon voraufgegangen ist, vgl. Vcrr. IV, 115 in com-

muni religionc in<|ue eis sacris, Caec. G4 sine scutis sine(iuu

ferro. Drägcr II. 8. II, § 314, 1 gibt Belege tur angeliiingtea

quo ohne voraufgegangenc gleiche Präposition, doch ist sämt-

lichen ciceronischen Stellen gegenüber den plautinischen das go-

meinsam, dass der Präposition unmittelbar ein pronomen de-

monstrativum folgt. Cicero mag diesen Usus dem Coruificins

entnommen haben, der II § 43 schreibt inquo ciusmodi vitio. —
si flfd SfU esse pitaret] ;nötigenfalls', wie §37 si res postn-

laret — ^itm smm iiterpsieretj erklären Ualm und Kichter:

isetnen Kredit einsetze, fUr Sex. Roscins einstehe*. Diese Erklär-

ung hat Heerdegen de fide TnlUana p. 27 surttckgewiosen und

dagegen mit Becht Folgendes geltend gemacht: ,tA primnm Chry-

sogonns non creditor erat Sexti Roscii nee omnino quidqnam

inest in tota sententiai qood cogitare de credenda peennia eogat.

Reddenda potins erat Sexto filio hereditas patris a Chrjsogono

aversa, id quod ut fieret^ T. Boscius apud illom operam dare

dehebat quam diligentissime. Porro fides a T. Roseio interponenda

non potest alia esse nisi ea ipsa qnam insequenti paragrapho (115)

tantidem T. Roscins feeisse dicitur, quantt voluntatem decnrionum,

i. e. nihili. Denique interponere fidem apud Ciceronem Brut.89

et frg. or. I p. Oomel. 25 idem sigiüficat quod fidem dare
(Hccrdegen hätte sich anch auf Cäsar berufen kSnnen nnd be-

sonders auf b. G. V| 36; 2, wo Cäsar ganz genau dieselben
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Worte gebnncht^ wie hier CSc: ,!pBi vero nihil nocitom irt inque
eam rem se suam fidem interponere; vgl.* auch Sali,

lug. 32, 1 enmqne interposita fide pnbliea Bomam dnceret

u, daau Schmalz). Qnae cum ita sint, sie interpretaudum esse

censeo: si haue ei rem privatim Sex, Boscius mandavisset^ ut

cum Cbrysogono transigeret inque eam rem (h* e. in transacüonem

decisionemque cum GhrysogoDo faeiendam) fidem suam interpo-

neret (h. e. promitteret) , si quid opus esse putaret (sc. hoe sese

pro Sexto facturum), illeque (T. Roscius) sese factunun reeepisset

(b. e. fidem suam Sexto interposuisset sive dedistet) et q. s.;

. . . nunc ipse Sex. Koscius a decnrtonibus publice (T. Rus*

cio) inandatus est; et T. Koscius voluntatem decurionuni tautidein

qu.inti (h. c. nihili) fidem suam (sc. interpositam vel datain) tccit

(b. c. et Öcxtuia et decuriones per fidem datam uec servatara

decepit)',— rfC6pisSP(| rcciperc und in se recipero gebraucht

Cic. uach dem Vorgang der Komiker — Plaut, Mil. 230; Ter.

Pborm. 903, Ileaut. 1056 ad me recipio — bes. in den Briefen

als Synonymum von polliceri, j) r ni i 1 1 e r e und spoudero,

jedoch mit potenzierter Bedeutung, vgl. ep. fam. 6, 12, 3 Pausa

quidem mihi, gravis homo et certus, non solum contirraavit, verum

ctiam recepit perceleriter se ablaturum diploma, ep. Att. 13,

1, 2 quoniam de aestate polHceris vel potius recipis. Wie
an u. St. lasst Cic. den Acc. c. Inf. auf das Verbum folgen ep.

Att. 5, 13, 2 orauino omnia se facturum recepit. Manchmal

steht auch der Datier der Person dabei, wie ep. Att. 5, 17, 5

mihi in Cumano diligentissime se, ut annui essemus, defensnrum

rcceperat. Auch in den niehtciceronischen Briefen findet sich das

Verbum hftufig, s. Stinner 1. ]. p. 62. 63. — duiMlu fcr aifcilmi}

Ueber den arbiter habe ich in m. Abhdlg. de Cic elocnt. p. 45 ge-

handelt, wo ich die Stelle p. Quinct § 13 emendicrt habe ,per

arbitrnm pro socio'. Dort heisst es ttber den arbiter und die

actio pro socio (s. i. gllS): ,Socii (= Handelskompagnous) ad

routuum inter se patroeininm ntebantur actione pro socio

Gontractaeque lites iudicabantur per arbitrnm. Arbiter autem

hac re ab indice discrepat, qaod nnllis legum et formularum

vinculis adstrictus est, sed ex aeqnitate iudicat, inde etiam

arbitrium dicitnr senteutia, ^aae ab arbitro statnitnr' (cf. Fest,

p. 15 M.y. Sowohl die actio pro socio wie die actio roan-

dati gehörten zu den sog. bonae fidei actioucs (Gegens.

aetiones stricti iuris), d. h. solchen Klagen, welche aus

den Geschäften des gcwühnlicheu Lcbüus eutspriugeo, bei dcueu
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08 auf Trea and Glauben ankam. (Ueber die Grnndbedeut-

ung nnd weitere Entwickelnng dieaes juriatiachen Terminoa s.

A, Beebmann, Geacbicbte des Kanfo im römiseben Kecbt 1876

p. 619 ff.; Iw. Mnller au NXgelab. Stil.? p. 185). Vgl. Cic.

Offie. III § 70 Q. Seaevola, pontifex mazimnsi aummam vim

eaae dieebat in omntbua iia arbitriis^ in qniboa adderotur EX
FIDE BONA, fideiqne bonae nomcn eziatimabat manare latissimo

idqne Tenari in tntelia aoctetatibns, fiduciia mandatia, rebna

emptia Tendttisi condnctis localis
,

ijuibaa vitae societaa eontinere-

tnr. Eine voIlstSndige AnfoSblung der bonae fidei actionea gibt

nacb 6ai. lY, IG; Insltt. IV, 6, 28 f. Bein rSn. Oiv. p. 908,

Note 1. — res restitneret] ist im weiteren Sinne zu fassen ,cr

musste Schadenersatz leisten'; s. auch OsenbrUggen : ,Bci

den actione 8 in persona m, die auf ein dare, t'acere, j)rac-

Rtare gingen, drückt das Verbiim restitiiere jode Leistung

aus, die dem Verurteilten aufgelegt wurde, nicht bloss das Zu-

lückgcbcii'. — hooestatem omnem amitlerel] = infamis tieret.

Nuüf] = nunc autem, s. z. § 104. — a decurionibus] s. z. § 115.

§ 25. — publice] d. h. im Auftrag des Munizipiuins. — T. Roscioj

Die unmittelbare Wiederholung des Namens — repetitio, con-

duplicatio bei Cornif. IV § 38, s. z. § 99 — vcrlciiit dorn

Ausdruck eine grössere Wirksamkeit; daher wurde der Name

mit Unrecht von einigen Editoren gestrichen. — non paalan uescio

ißicht etwa eine Kleinigkeit, Bagatelle'; paulus

erscheint hier als Adjektiv wie Or. I, 95 paulum huic aliquid

poterit addere. — cODTerfit . . CTCrtil] Faronomasie. Cic. verbindet

fonditns Überana häufig mit evertere, tollere, delere, bea, in

der Formel fortnnis oder bonis aliquem funditna evertere.

Mit bonia s. B. Verr. II| 54 nihilominna bnnc everti bonia

posse; fortnnaa f. evertere aagt Gie. nnr p. Qninet § 53 te

conailinm eepisse bominia propinqui fortnnaa fnnditns ever-

tere. — faitMea, fuuiti] „ebensowenig als, nnr so viel ala<<;

vgl. d. riebtige Bemerkung von Mosbacb philolog. Wocbenscbrift

1882 p. 1033 Anm. 7 (in der Anieige von Branne Observationea

grammaticae ad nanm ,ita, sie, tam, adeo', particnlarum Plan-

tinnm ae Terentiannm spect): „In tam liegt an aicb keineswegs

die Beoeiebnnng eines beben 6rade8| aondem der Znsammen-

bang erst gibt darüber Auskunft Cic* Cat III, 16 tam diu

= nur so lange. Ebenso hoisst aneb tantua niebt ,8o gross',

sondern ^so gross" und kann, da es immer nur auf die im fol-

genden Satze mit ut udcr (^uautus sich ergebende Bestimmung
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der Grtisse hinweist, auch beschränkende Bedeutung haben (vgl,

tan tum = nur, tan tum quod (nou] = nur dass [nicht], cf. Cic.

Verr. I § 13, imp. Pomp. 14; do sen. 33. 63. SuU. 22. 30.

Sest. 91. Liv. 24, 34, 3; 25, 18, 12. Uebcr tantnm ,nnr so

vu'V, ita ,nar insofern' spricht auch C. h\ W. Müller zu Offic.

l § 11.

Kapitel XL.

§ 1^6. Vom mandatam geht Cicero auf ein anderes bonae fidei

negotium (s. s. § 114) aber, die aocietas s=s Gesellschaft«-

vertrag. Man versteht damntor jenen Vertrag, dnreh welchen

siieh mehrere Personen (soeiii Handelskompagnons) rar Erreich-

ung eines gemeinsamen Zweckes (bes. behufs Gelderwerbes, s. s.

§ 117) verbinden. Die Verurteilung wegen Betrug (dolus) in

einem indieium pro socio hatte, wie bei der Mandatoverlets-

ung, die Infamie aar Folge, s. die an § III dtierton Stellen aus

Cicero und den rSmischen Kochtsquellen; ausserdem vgl. p. Rnsc.

Com. § 16, welche Rede eine Hauptcjuellc ist für die Kenntnis

der rechtlichen Natur der societas: ,8i (pia sunt privata iudicia

summao cxistimationis et paene dicam capitis, tria liaec sunt,

liduciao, tutelac, sociotatis. Aequc onini perfidiosum et

nci'ariuni est iidem frangero, quae continet vitam, et pupillnin Irau-

dare, qui in tutclam jXTvcnit et socium fall er c, ^ui sc in

negotin coniunxit* ; s. atich liein r;*»ni. Civilpr. p. 72-4.

Videlr] statt audite, wie üttcr, wenn die Handlungen

Jemandes in lebendiger Hchildcrwnt^ vor die Augen geführt wer-

den. — aequpqu»' tiirpc alqoe[ Die Kakophonic acquequc hat

auch Lucrez I, 819. Cic. sagt an andern Stellen et aeque

Mur. 28, dorn« 123. Aehnliche Kakophonieeu finden sich ilbri>

gens auch in den gefeilteren Beden und SchrlftcD Ciceros, s. Uber

qunniam iam, quamqnam iam £iberhard zu Cic. Cal. HI
fin., Orat. § 45 quibus ut uti possit orator. Dräger Syntax u.

Stil des Tacitus' p. 120 vergleicht mit aeqneque . • atque
a. u. St. Tac. Ann. 4, 34 uterque opibusque atqae etc. —
fm ctMWÜcaril] als socius, s. Rose. Com. 1. 1., Verr. III, 60

socii putandi sunt qnos intor res communicate est — Cüfigiely€ . . Iicditw] cum fWean*; das Prisens beseichnet hier die

mit dem Fntnmm des Hanptsatees gleichzeitige Handlung,

s. Drilger H. S. U § 494 B, 1. - per dit Um MOn] Frtther

erklXrto man den Ausdruck per fidem höchst geschraubt dnreh

p. f. datam nee servatam. H. Usener Fleckeis. Jahrb. 1878

p. 74 ff. hat in einer seharfsinnigen Untersuchung nachgewiesen,
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dasH in dieser wie in einigen andern alten F<jrmeln per von

derselben Wurzel wie Hanscr. para und griech. niga = contra

zu fassen ist (vgl. pcr-inrius, per-egre, per-en-die, per-per-ani,

Jordan krit. Beitr. p. 96). Diese Anffassiing wird bestätigt durch

Brut. § 89 Lusitanis a Ser. Galba contra interpositain fidcm
interfectis. Ebenso erklären Stellen wie Har. resp. § 34 oratores

contra ins faaque interfectos nndOro8.hi8t.5,21, ISullatria milia

hominnm . . contra fafl contraqno fidem datam interfecit

die alte Formel bei Liv. 1, 9, 13 per fas ac fidem decepti =
widerrecbtlicli und trenloe. Die Hir sich selbst Bprechendo Er-

klärung haben angenommen H. J. MlUler zu Liv. 1. 1. und Iw,

Maller in NXgelsb. Stil.'' p. 186: wftbrend C. F. W. Mttller an

OfBe. 8 § 70 an der alten fostfaltlt: ,Ueberall stobt bier mit per
resp. propter dasjenige^ woran die Scbnid der TXnscbnng liegt^

Im Anschlnss an Usener babe icb Uber diese Formeln ansftibr-

lieber gebändelt de Cic. olocnt p. 49, Anbang II. — at|ie] =s
aocedit qnod ^aueb'. — aifaillrtffeill axfaie] „Cic. spriebt bier

einen Recbtsgmndsata aas, der ancb der Unterscbeidong von ftir

noetnmns nnd für dinmus naeb den XII Tafeln nnd der stSrkc-

ren Bestrafang des ersteren zu Gmnde liegt^ OsenbrUggcn.

8. ancb Rein röm. Kriminalrecbt p. 882. — Mi ad] ^verscblossen

bei Fremden', d. b. wenn wir es mit Fremden an tbnn baben,

eigentlich: in der Ricbtnng gegen Fremde, s. Nttgelsb. Stil.''

p. 400. Dieser Gebrauch von ad ftir apnd oder in mit Abi. ist

in der nachklajjsischen Latinität häufiger, so bei Livius tutus ad

{afftpaldig ngog) 25, 38, 11, cautus ad {ivXaßrjg nqog Tt)

24, 32, 3, 8. Küiiiiast Liv. Synt. p. 129. Das Adjektiv tectus

(terniinus tcchnicus der Gladiatorcnsprache) ,wohl gedeckt =
behutsam, vorsichtig' findet sich bei Cic. Phil. 13, G est

omni ratione tectior, fin. II § 54 (jui occultus et tectus dicitnr

(vgl. § ^'^)) Deiot. § 16 (|uis considerntior illoV <|uifl

tectior, qnis prudentiorV Orat. 146, de orat. II § 296 u. dazu

Kllendt; ~ verschwiegen, verschloBsen wie a. u. St.

cp. Att. 14, 21, 2 et nosti virum quam tectus: sed tarnen

Antonii consilia ncarrabat. — qui possumas] Bei weitem am häufig-

Rten findet sich dieses adverbiale Fragepronomen bei Cicero mit

dem Verbum posso verbunden (s. aucb § 125), nUchstdem mit

den unpersönlichen Verbis licet und evenit, vgl. das horaziscbo

qui fit? (Cic. Öcaur. 14 qui id factum est?) und Fritzsche zu

Sat. 1, 3, 128, wo er bemerkt, dass da.s Wort in den Oden fehl«.

Die Verbindung qni sei vi t stebt nur § 97 (und 53) der Kose*
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In den Reden, (j ui ei venit in mentem § 105| noch CSnent 1S2,

Pbtl. U, 40. Zur Stelle vgl. Venr. I § 39 Nnllae saut occal-

tiorea insidtae qnam eac, quae latent in simulatione offieii ant in

aliquo necessitudinie nomine. Nam eam, (|ui palam est adversarius,

facile cavondo vitaro possis; hoc vero occultum intcBtinum ac

domesticum malam non modo cxsistit, verum etiam opprimit, anto-

quam prospicerc at(jue explorare potueris. — eliam si nu'luiiBUs]

(1. Ii. auch nur der Schein von Misstraueii gegen einen Kom-

pagnon ist eine Pflichtverletzung. — in viroFDiD boiiorani naraero]

Umschreibeiuler Ausdruck Tiir notari infamia| vgl. oben § 114

honestatcm amittere.

§ 117. AI vero] Cic. hat diese PartikelVerbindung in den Reden sehr

hiiulig (doch «auch in den phih)8. Schriften, so z. Ii. Cat. M. § 17),

um in lebhafter Redeform auf den Gegensatz hinzuweisen; vgl.

§ 50 at hcrculo und § 131 at contra. Bei Livius findet sich

at vero nur 2, 24; 3, dagegen in den Reden h&ufig at herculc,

8. z, § 50. — rei |€Cailiariae] Wie schon oben zu § 116 bemerkt

wnrdc, war eine societas in der Regel auf gemeinschaftliche Geld-

geschäfte gerichtet^ societas lucri, quacstiiH. — legatiosis]

8. d. krit. Anhang. — iudaxit; decepit, destiluit . . fefellitj ähnliche

HXufung Bjnonjrmer Verba des Täuschens in Pis. § 1 hic (vultiis)

OOS, qnibns erat ignotns, decepit, fefellit, indnxit. Wie

indncere gebrauchen die Komiker dneere, duetare und

circumdueere im Sinne von ,anfUhreny an der Nase
herumfuhren, foppen'i s. Lorenz in Plaut. Most. 832. —
•i Inile . • fefellit] frande fallere bildet eine Xhnliche

allitterierende Verbindung wie flagltiis flagrare Verr. IV § 71

oder sangnine saginantur Sest. § 78; s. mehr Beisp. bei

Ebrard, die AUitteration in der lat. Sprache O. Pr. Bayreuth

1882 p. 82 ff. — IM Tidennt] ,konuten nicht merken'; credl-

denat] ,mussten Glauben schenken'; s. Uber die hier nötige

Ergänzung deutscher phraseologischer Verba H. Anton im Nanm-
burger Programm 1878 Die deutschen phras. Verba im Latein,

p. 44. — parun pnlanliir rauli providiqae] cf. Phil. XII, 25 possumnc

igitur satis videri caiitus, satis providus, si nie huic

itineri . . commiscroV — godorum cousIHa adversai'iis enuDtiaTÜ;

deiiide socit'latrm cum ipsis adversariis foiil| Drastisch wirkt hier die

Zusamnienstelluiig der Wörter socii und societatem von ganz

verschiedenen Personen gesetzt. Die socii, deren Pläne er

verrät, sind die rocü legationis; während die socii, mit

denen er eine suciotas geschlossen, die Feiudo von jenen and
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cigoiitlich von ihm selbst sind, s. §20fiii. — etiui] ^aneh noeh
= noch obendrein*, wofür in der mehr gewöhnlichen Sprache

instiper oder insu per etiam steht, so Plant. Merc. 693,

Cornif. IV § 33, Liv. 21, 1, 5, s. Haase zu Kcisig Vorl. p. 431.

Cicero und Cäsar brauchen das Ailveibium in dieser figiirlicljeu

Bedeutung nicht. — terret ac niaatar] Wie die Substantiva t error

ac minae, verbinden sich auch die Verba terrere ac minari
gerne, s. z. § 31. — niiliatar| uänil. mit seinem Zeugnis, s. z.

§ 101. — arnatas] kon/^essiv; znm Ausdruck vgl. § 8 tin. —
fla^itiis] ,1S ch H n d tli a t e n' bezieht sich auf seine schimpfliche und

ehrlose ilandlungsweise in den b<Mden bonae Hdei negotia; male-

t'icium ,,Missethat" auf die Ermordung des Koscius.

MolU aTare . . facta] Cf. § 104 multa scelcratc, mnlta g
andaciter, multa improbe fecisti und Verr. act. prim.

2 66 dicimuB C. Verrem, cum multa libidinose, multa
erudeliter in cives Romanos atqae socioa, multa in deoB

hominnsqae nefarie feccrit, tum praeterea . . abstulisse. —
iU scdu qil«q«e latere] Zu diesem Schlüsse und dem umgekehrten

»ex hoc etiam, si quo de illorum forte dubitabitnri convincatur^

8. Cie. de inv. II § 32 ff. nam caosa facti parnm firmitudinis

habebit, nisi animns eins, qui insimalatnr, in eam suspidonem

addncitnr, nt a tali culpa non TideatDr abhorruisse • . . Quare

vitam eins quem argnit ex ante faetu aocnaator improbare debebit

et ottendere, si quo in pari ante peccato eonvictns sit . . • 8i

avaritia indnotum argnas fecisse et avarnm eum, quem accosee,

demonstrare non possis, aliis adfinem vitiis esse doceas et ex ea

re non esse mirandnm, qui in illa re turpis ant cupidus aut

petulans fuerit, hac quoque in re enm deliqnisse . . . 8i nulli

adfinis potorit vitio reos ante admisso demonstrari, locus indncetnr

iUe, per quem hortandi iudioes ernnt, nt yeterem famam hominis

nihil ad rem putent pertinere . . quare non oportere haue rem

ex superiore Tita spectari, sed iuperiorem vitam ex hac re

improbari . . etc. — putatotej trgl. § 18. — tametsil Ueber das

restringierende tametsi s. z. § 83. — hoc quidemj niimlich das

vorliegende scelus des Mordes. — qood] adversativ, „welciies

im Gegenteil so zu Tage liegt und vor Augen'^. —
promptum et propositanj Diese allitterierende Formel scheint nicht

weiter vorzukommen, da sie bei Wölftlin allitt. Verb. p. 78 nicht

aufgeführt ist. p. Caecin. § 78 sagt Cicero tidem suam populo

Romano promptam exp08itam(|ue pracbuerit. [Dagegen

Steht die bei Wolfflin 1. 1. nur mit Cic üff. 2, 17 belegte Ver-

Land graf, Cic. Uede f. 8«x. Rom. II. HälAe. 23
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bindiing promptns ac paratnt nooli ep. fam. 5, 8, 3, div.

Gaec. 41]. li f§ le] = si de aliquo. Die Anastropbe der

PrXposition ist hier moSehst herbeigeführt durch den toii qoo
erstrebten AnschlusB an si, vgl. LaeU § 83 qnae si qnos ioter

societas ete. und dasn Seyffert: „Die Anastrophe der P^iposition,

die sonst meist nur nach Relativis stattfiudet. hat offenbar ihren

Grund darin , xxm das Pronomen infinitum als solches durch die

unmittelbare Verbindung mit si kenntlich zu maclien". Doch steht

die Präposition de überhaupt dem Pronomen bes. dem Kelativ

gerne nach, bei Cic. am häufigsten in der Jugendscliriit de in-

ventione. Es findet sich hier quo de (nach dem Vorgang des

Cornif. II § 40) 6 mal, qua de (C<»rnif'. I, 8 etc.) 7 mal, quibus

de Imal, s, d. Stellen bei Thiclmann Cornif. p. 79 (Hellmuth

p. 147). Die Quelle dieses Sprachgebrauches scheint die juristiHche

Sprache zu sein, in der Formeln wie ea res tjua de agitur

sehr beliebt waren, s. Neue Formenlehre p. 789. Audi andere

Präpositionen stellt Cic. dem Uelativum nach, so quem contra,

Verr. I § 24, V § 153, quibus sine de inv. 11, 40, quos ad

Nat. deor. U, 10, qnem ultra Tuscul. IV, 38, selten hinter das

Demonstrativ wie hunc post Tuscul. II, 15 (cf. hoc de Petron.

62, 38, de hoc Biicheler). Der Gebrauch der Anastrophe der

Präpositionen bei Cicero ist an ein vorhergehendes Pronomen ge-

banden, wllhrend die Übrigen Prosaiker sich viel mehr von dem

freieren Gebrauch der Dichter leiten lassen, s. z. B. Uber die

Anastrophe der PrSpositionen bei Tacitus DrKger Sjrntax n« Stil

des Tac* p. 93 ff., der von ihm bemerkt, dass kein Pk'osaiker,

auch der spXtem Zeit, darin so weit gegangen sei. Die ftitere Litte-

ratnr dieses Gegenstandes gibt Kllhnerin TuscnL II, 15 nnd Haase

an Reisig Anm. 960, die neuere KHhner ansf. Gramm. II § IIS;

fllr Cicero bes. Thielmann u. Hellmath 1. 1. Durch die Untersnch-

nngen der letsteren ist die frttherhin gemeiniglich angenommene

Behauptung Zumpu Gramm. § 324, dass die Anastrophe namentlich

von de nicht leicht anders als in juristischen Formeln sich finde^

wie quo de a^tur und res qua de iudlcatum est, widerlegt,

denn bei Cic inv. U, 71 steht qua de ante dictum est^ ib.

§ 150 qua de quaeratur, ib. § 141 quibus de scriptum est.

Dass jedoch der Gebrauch aus der Juristensprache herrühren mag,

haben wir oben »chon bemerkt. — |m{<I UldsB?] Zu ergänsen

ist aus dem F(dgenden videtur vobis. — lanista . . disripolu

agistro] cf. § 17. Der Vergleich soll den Uebergang zmw

lioscius Magnus vermitteln. — a glaiUs receisiwej nach Analogie
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V(in § 16 und 126 ab arinis recedere. Vielleicht aber ist

fl«*r nur bit r sich fmdciide Ausdruck f^ewälilt, um eine Paronomasie

zu erhalttMi mit dem tulgt'uden d«' arte concedere; vgl. Caecin.

§ 58 tit longius a verbo rc ce fl am us, ab ae(|uitat(^ ne

tantulum quidem. — tanfolam de arte COncedere| In der klassi-

schen Spracbe hat concedere meist den C^uantitiitsakkusativ bei

sich, et". '1er. Ad. 217 si nunc de tuo iure concessisses paul-

luliiin, Cic. Off. 2 § 64 paulum nuDnunquam de suo iure de-

cedere. Von Ltvius an ist concedere de aliqaa re im neu-

tralen Sinn = nachgeben, den Vorzug einräumen das

GewöhnUcbe, s. Krebs -AUgayer 5. Aufl. p. 257 [wodurch die

Bemerkung von Heraeus zu Tac. Uist. 3, 64 rektifiziert wird, dass

bei den älteren Klassikern der Qaantittttdakkusativ nie febley

denn Cic. ep. Att. 13, 47, 2 betrat es etsi de eapiditate nemini

eoDcedamJ. Auch coucederein sagt Cicero^ s. B. ep.Att 14, 18,8

neque ei qaidqnam in desperatione concedo. |ir .. dailii

. . etdm . • gorfu] Diese und ähnliche Variationen scheinen

bei den ]at Autoren beliebt gewesen au sein« Ich habe folgende

Parallelen gesammelt: Pacutr. trag. 174 par fortitndo, gemina
confideutia; Tac. Ann. 3, 25 eadem rirtute, pari feroeia; Agric 16

fin. eadem inerkia erga hostes, similis petnlantia castrornm;

Cic p. Quinct § 10 non ins par, non agendi potestas eadem,
non magistratns aequus; Apnl. Flor. 1, 88, 9 gemino voto,

pari studio, simili stilo; Lncret V, 894 nec simili Venere

ardescunt nec moribus nnis Gonveninnt, neqne sunt eadem
ineunda per artus; Lactant. de mortib. per. e. 8, 1 in ntroque

mens nna, eadem cogitatio, par voluntas, aequa sententia.

Dagegen steht bei Oros. Hist. p. 87 Z. eine achtmalige Anaphora

von similis. ~ gcaina] Ueber den metapbor. Gebrauch von

gern in US s. Langen Fleckeis. Jalirb. 1882 p. 758: „Plautus hat

geminus nur im eigentlichen JSinne von Zwillingen. Bei Terentius

finden wir die Anwendung auf Sachen in der zunächst liegenden

Metapher »doppelt'. Die andere in der klassischen Spracbe ge-

bräuchliche, etwas weiter liegende Metapher ,wie Zwillinge ähn-

lich* läset sich zuerst bei Pacuv. 174 nachweisen^.

Kapitel XU.

Nachdem Cic. sich durch eine feine Wendung den Ueber-

gang anm T. Boscius Magnus gehalmt, wendet er sich jetzt speaiell

23*
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gegan ihn und stellt seine Weifrerung die zwei Sklaven zur pein-

lichen Befragung herauszugeben .ils im höchsten (irade verdäclitig

dar; s. Saxonius p. 66: ,Coniectura specialis, quo animo Magnus

duos 8ervo8 S. Roscii, (|ui cum occidc^rctiir
,
adfuerunt, in quac-

stionem dare recuset, et quare tanto illi in honore sint apud

Chrysogonuni. Hanc coniecturara suspicioae disputat orator et

per eam probat duus Titos Koscios esse auctores caedis^

119. Blenin ^«Oliam etc.] Cornif. IV cap. 26 in. /rransitiu

vocatnr, quae quum osteodit breviter, quid dictum sit, propoait

item brevi, quid conseqnatary hoc paeto: In patriam cuiusmodi

faerit, habetis, nunc in parentes qnalia ezftiterit, considerate.

Item: Mea in istum beneficia cognostis; nane qnomodo iste

mihi gratiam rettolerity accipite'. Die Uebergangaparttkel ist in

solchem Falle qnoniam (in Verbindung mit et, sed, nam,
igitnr), nicht postqnnm, s. Sejffert schol. Lat. I § 34 and

an Laelimi p. 93. Vgl. Cornif. II § 27 qnoniam satis osten-

disse idemnr, quibns argnmeptationibas in nno qnoqne genere

eantae indicialis nti eonvenirety eonseqni ridetar nt doeeamnsi

quemadmodom ete., Gic de imp. Pomp. § 20 qnoniam de

genere belli dixi, nunc de magnitndine panea dicam. lieber die

Wiederbolnng des gleieben Verbnms s. z. § 92. — üxi ita uIm]

§ 77. — lacpe naw»] § 77 sagte Oieero nnr aliqnotiens.

ab blil] Früher erklürte man ab istis = ab advocatis Boseii filii,

Meteliis Serviliis Seipionibns. Dass dies falsch ist, zeigt die Ver-

glelehting mit § 77, wo es heisst ,yobis agentibns ... ab

adversarits Sex. Roseins postnlavit^. Spesiell ist T. Roscins

Magnus hier gemeint „1) weil dieser der Prokurator des Chryso-

gonus war, in dessen Besitz die Sklaven gekommen waren
; 2) weil

der Redner, nacluleni er dem Capito die Treulosigkeit in dem

mandatum und der societas vorgeworfen hat, auch von dem

Magnus etwas besonderes sagen wollte, um seineu Charakter zu

verdächtigen^ Halm. — qui postulabaülj l>ie in 77 genann-

ten P. Scipio und M. Metelhis — Donatus zu Ter. Audr,

2, 5, 11 unterscheidet: ^petimus aliquid precario (verlangen),

poscimus imperitise (fordern), postulamus iure (bean-

sprucheny. — res ipKa] sc. quae postulabatur ,die Forderung

au und für sich'. — taiesi|ie psUflUr] An andern ^telleu bei Cic.

stehen statt des Pronomens auch die Adverbien ita und sie, z. H.

p. Arcb. § 31 qni sancti sunt habiti itaque dicti (u. daz. Ilalm),

Or. III § 84 ita me ezistimari scio^ s. a. § 84 sie viu hominnm
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ORt und in. Ablullg. de Cic. eloc. p. 39. — dicerent] ,sagc'u

mochten'. — esset] int zugleich bedin^'ttr Konjunktiv, wie Mil.

§ 38 fin. und dazu Wirz. — in cruciatui darij stärkerer Ausdruck

für in q u ae s t i <) n e m , z. § 77.

De maleCcio confitererej cf. § 123 de maleficio suo confiteri. § 120.

Diese Konstruktion von confiteri ist bei Cicero häufig; vgl.

eonunemorar e de in § 94. Georges Ubersetzt: „die Sache ver-

weigern heisst ebensoviel als ein Gc^tiiiiduis ablegen^. — IWWaril]

Man cr^vinzt leicht aus dem Vorhergehenden rem. — cn McMi-

tir Sex. RfsciWy ikUleB iienuit] Diese Satzform, das praee. histor.

im Temporalsats mit cum (= dum), im Haaptsats das perf. bist,

ist sehr selten, s. DrSger H. S. II § 494 2. — tpflgMli m]
oppngnare ist hier wie Ligar. § 13 mit ne konstruiert nach

Analogie von repugnare and obsistere. — Ii hnan fallt

ml] s. s. § 77. — lendciMm] Das gleiche Ansklingen der bei-

den einander gegenübergestellten Glieder snspiciosnm — per-

niciosnm ist von Cic. wohl ebenso beabsichtigt wie die bei

ihm beliebte Paronomasie von perspicuus nnd suspieiosns

s. B. § 18» — ii dtaiMs quaeri le lenii inlqna est] qnaerere
de von der peinlichen Befragung der Sklaven, s, s. § 88. Wie
an § 77 bemerkt, durften die Sklaven nnr (als Entlastnngs-
sengen) ftkr ihren angeklagten Herrn vernommen werden (durch

die Folter), welcher sie selbst hiezu anbieten konnte. Dagegen

war es ein Grundsatz des Gewohnheitsrechts, der auf dem Pietiits-

verhältnis des Sklaven zum Herrn beruhte, dass jener niclit

(als Ii e 1 n s t un z e u ge) gegen seinen Herrn vernommen wer-

den durfte, vgl. p. Mil. § 59 maiores nostri in dominum de servo

quaeri noluerunt, non (juin j»osHet verum inveniri, sed ([uia vide-

batur indignum esse et domini morte ipsa tristius. Eine gesetz-

liciie Ausnahrae erlitt dirser Grundsatz nur bei detn Verbrechen

des incestus (s. p. Mil. § 59 de servis nnllu le|;e (juaestio est

in dominum nisi de incestu , ut fuit in CltKÜum) und in best)n-

deren Fällen, wie bei der Ivatilinarisclien Verschwörung, cf. Partit.

orat. § 118 qui (sc. maiores nostri) in dominus de servis quaeri

noluissent, de incestu tarnen et coniurationc
,
(pme facta mo con-

sule es^ quaerendnm putavenint In unserem Prozesse konnte es

fraglich sein, ob eine quaestio in dominum stattfinden dUrfe.

Capito und Magnus natürlich suchten durch den Hinweis auf

jenen Rechtsgrundsatz ,in dominos quaeri de servis iniqnnm est'

einer Herausgabe der Sklaven des Angeklagten ans dem Wege
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SQ ^ben. Cicero aber macht dagegen geltend, dass dieser Sati

deswegen hier nicht zur Anwendung kommen könne, weil die

Sklaven faktisch jetzt ja nicht mehr dem Sextus Koscins gehören^

sondern dem Captto und Magnus. Die Worte, welche dieeen

Einwand enthalten, sind in den Handschriften hehr verdorben.

Meine Emendation maciit nicht den Anspruch auf Evidenz, son-

dern will nur ein Versuch sein die Stelle lesbar zu machen, s.

d. krit. Anhang. — Ita credo] ironisch Ja freilich*; cf. Vorr. III

§ 8 Verrem amatis? Ita credo: h'i iion virtute, nou industria,

non innocentia, nun pud(»re, nou [judicitia, at sermone, at litteris,

at humanitate eins delectaraini. Nihil eorum est
; p. Quinct.

§ 39 ita credo: huminem propinquum . . . nolebas aut nun

audebas appellare ...id eratj)rofecto. — dufitor] = delec-

tatur, vgl. die oben citierte Sttdle aus Verr. III, 8 und ibid. II

§ 143 ,quodsi (piem statuae magno opere dcloctant, et si quis

earum honore aut gloria ducitur'. — omnium deliclarum . . pofrilos]

„Bürsclichen zu Ergötzliciikeiten aller Art geschickt". Zum Demi-

nutiv vgl. § 141, zum (Jenetiv leg. agr. 11 § 36 adiungetur etiam

illa via vendibilis Herculanca, multarum deliciarum und §17
d. Kose, plurimarum palmar um vctus gladiator, zur Bedeutung

p. Mil. § 28 muliebri ac delicato ancillarum pucrorutiKjue

comitatu, wo delicati j)ueri = Pagen. — ex tot ple^antissinig

taniliig lectS8j nämlich aus den DienerHchaften der Pruskrii/h rten,

s. § 133. Unter cl egau tiHsimi sind bes. die servi litterati

zu verstehen, welche ganze Partieen aus Klassikern ex tempore vor-

tragen konnten, und die pueri symphoniaci, welche die Haus-

kapelle bildeten, vgl. § 134. Sie stammten meist aus Griechenland

oder Asien. — paeDe •perarios] »fast nur an Taglöhn er arbeit

gewöhnt*; vgl. Cic. Parad. V § 37 sed ut in magna familia snnt

«Iii lautiores, nt sibi videntur, senri, sed tomen senri| nt atrienses, at

qni tracUiot ista, qui tergent, qni nngunt, qui verrunt, qoi

spargunt, non honestissiroum locnm servitntts lenent, sie etc. —
patrk filrfliael Bei Cicer« i»t die Form familias die gewöhnliche,

familiae selten. Nach Schmalz Vatin. p. 8 war die Form

familiaei welche CKsar, Livius und Sallust ansscliUesslich ge-

brauchen, die Ton den höheren StKnden bevorzugte, wllhrend

jener etwas altertümlich VolkmMsaiges anhaftete. S. auch zu § 48.

§ 181. Nta ita est prsfects, iidices: isi est nd datte] Sehr wirksam

ist hier die rhetorische Wiederholung von non est, vgl. Mil.

§ Sl non fuit ea cansa, iadices, profecto, non fait, cor etc.
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,ncin, (las nicht — das nicht'. Wie im Deutschen findet sich

auch im Lateinischen zur Steigerung des Affekts die unmittelbare

Aufeinanderfolge (im engeren Sinne die Gemination) von

non non und minumc minume. Letzteres z. B, p. MiL

§ 104, für erstores vgl. Sulpic. Sever. epist. 2 non deerit, mihi

crede, non non deerit; s. Wölfflin, die Gemination im Lateini-

schen p. 438. Krebs - Allgayer machen im Antib, s. v. certe

daranf aufmerksam, dass die affirmierenden oder beteuernden

Adverbien als certe
^

profecto und sane im Latein, nicht wie im

Deutschen doppelt gesetzt werden können, dass man also statt

certe, certe non fuit za sagen habe entweder certe non
fait oder non fuit, certe non fuit. — reri gimile eit it]

Veri simile est mit folgendem ut findet sich bei Cicero an

4 Stellen (ausser u. St. noch Verr. IV § 11, Sull. § 57, Sest.

§ 78) und zwar immer in negativen Sätzen oder Fragen mit

negativem Sinn, ebenso Plaut. Most. 13 und Lactant. de ira dei

10, 44; cf. Dräger Ii § 404, Tbielmann Cornif. p. 85. Haase

bringt zu Reisig Vöries, p. 565 noch eine Stelle aus Senec. de

henef. iV c 12 deos yeri simile est, at alios indalgentios

traetent propter pareotes avosque, alios propter futuram . . •

posterorum indolem, wozu er in der Anm. 483 bemerkt: ,,Die von

mir beigebrachte Stelle des Seneca zeigt, dass die Negation hiebet

nicht wesentlich nötig ist; aber dass sie sich häofig findet > hat

seinen natürlichen Grund darin, dass von einem angenommenen

Falle die Rede ist . . • Der Unterschied von der Konstmktioii

mit dem Acc. c, Inf. ist der, dass dieser die Unwahrsch«iiliehkmt

der Sache überhaupt aasdrttekt, mit ut aber selbst die Möglich-

keit der Annahme der Sache in Zweifel gestellt und dann so-

gleich noch die Sache für unwahrscheinlich erklirt wird. Hierin

liegt demnaeh ein weit höherer Grad der ünwahrscheinlichkeit^.

Vgl. noch Seyffert su Lael.* p. 85. — adaMrit] adamare ist

in der klasa. Sprache fast ausschliesslich nnr im Perf. und Plus-

qnamperf. im Gebrauch; bei Cic findet sich nur einmal fln. I

§ 69 der Infin. praes., s. Krebs Allgajer s. — litteiu aluufftt

alt himiitatoM . . dOIgntUB ctgitrit et Mm] Durch die Zwischen-

stellnng der Verba «wischen die beiden Substantiva werden diese

selbst hervorgehoben und der Rhythmus der beiden Satzglieder

ein gefitlligerer; vgl. § 95 andaeia tna cognoscatnr et impn-

dentia; Nat deor. II § 151 cibi etiam varieUs invenitur et

eopia. — ahiMilitir] Cicero gebraucht sonst das Verbom nur
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in der Form des Part perü pass., CImt and hivlm 6niielde&

es gans. Ebenso finden sieh von reeondere bei Cie. nnr das

Part. perf. pass. und die danüt ansammengeaetsten Tempora. Die

on Oic. gebrauchten Verba für ^verbergen' sind ab der e und

bes. oecnltare.

Kapitel XLII.

§ 192. Mit dem loeas communis ,non in omncs arbitror omnia c«n-

enire' trennt Cic. die Person des Chrysogonus vou der Getneiti-

schafl der Roscier in Bezug auf den Akt der Ermordung

und vermittelt dadurch unter Hinblick aut seine iu § 35 po-

machte Partitio den Uebergang zum dritten Tt il Hein» r Beweis-

führung, der gegen <iie nimia gratia potentia(|ue des Chry-
sogoiius gerichtet ist.

Qoid i^itor] s. z. § 2 quid org^. ~ saiae] im (iegensatz zu

Hosciorum ; hierauf bezieht sich die Antwort minime. — nts

Tull| = rccusat. — noD ID onnes arbitror omnia conrenirr] vgl. de

inv. II § 16 non onines in omnem causam convenire
und das Wort Göthen „Kinos scliickt sich nicht für alle^. —
nihil eiusmodi] d. h. was auf eine Beteiligung an dem Morde

selbst schliessen liesse. — meminlstis me dlstrlbtlisse] Man erwartet

den Inf. Pracs., da das Publikum, welches die l\!inteihing der

Rede gehört, noch anwesend war; aber Cic. will ohne Rücksicht

darauf die Einteilung bloss als eine zu Anfang der Rede ge-

machte, also als eine in der (icgenwart vollendete bezeichnen;

8. Haase zu Reisig Vorl. Anm. 454, Kühner aust'. (»rammatik II

p. 518, 3, Dräger II. S II § 438, 2, der bemerkt, dass die vor-

klassische Sprache nur memini mit dem Inf. Praes. kennt. —
in frimen] Dio Ausdrucksweise ist sehr gedrungen. Wie in cri-

men steht iÜr in c r i in i n i s r e tu t a t i o n e m , so gleich darauf

in audaciam für in audaciae i m p u gn a t i onem. Auffallend

ist in diesen Sätzen auch das Fehlen jeder Verbindungspartikel,

in welchem Punkte Cicero in den spätem Reden sehr sorgfältig

verfuhrt. So verroisst man in § 121 vor est quiddam eine Kon«

klosiv-y in § 122 vor m e m i n i s t i s eine E.\pliluitiy-| vor n im i a m
gratiam eine Adversativpartikel. Desgleichen in ^ 123 vor

ego sie existimo und dixi initio. — argUieitlÜs| ci'. Cic

invent. I § 74 argumentatio nomine uno res duas significat,

ideo qnod et inveutum aliqnam in rem probabile ant necessarinro

argumentatio vocatnr et eius inventi artificiosa expolitio; Partit.

erat. § 45 (argumentatio) est argnmenti explicatio. — qiMfirid
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alefidi . . erit] Der partitive Genetiv nach quid quid ist be-

sonders bei den Dichtern und in der Prosa bei Livius häufig,

8. M. Müller und Weissenborn zu 2, 5, 7; Dräger H. S. I

§ 199, 2, wo die Stellen aus Cicero fehlen: inip. Pomp 69

quidijuid est in me studii, Verr. IV, 7G (£uid(juid erat

oueris in nautis remigibusque exigcndis, ebenso Vatin. ep. tarn.

5, 9, 1 hoc, quidquid est oneris ac muneris, pro niea

dignitate tibi tuendum ac sustincnduin puta; Verr. II, 46. 135. IV, 51,

Off. III §59. Gut handelt über diese Gebrauchsweise Haase zuKeisig

Antn. 530 und in seinen Vorlesungen II p. 28 ff.; über unsern

Fall p. 30: ,,Hieraus erklärt es sich auch, dass zuweilen der

Genetivus partitivus von einem Wort abhängt, das gar nicht einen

Teil, sondern vielmehr das Ganze bezeichnet ; das Ganze ist näm-

lich ein doppeltes, einmal das real vorliegende wirklich gegebene;

dann das Ganze des Begriffs, der ganz allgemein ist ohne Rück-

sicht auf Realität. Vgl. quidquid patrum plebisque est Liv. 3,

17, 5 Alles was ausgeht von diesem Begriff, was diesen

Namen trägt". — uimiam ^ratiam etc.] Das dritte Glied, das

den beiden abgethanen Teilen den neuen entgegenstellt, erscheint

deswegen auch in abweichender Form : ,Von ('hrysogonus aber

behaupte ich nur, dass er' etc. — perferri) In der Komposition

mit per lieg^ der Gedanke ,auf die Dauer, Tür die Länge
ertragen'; cf. Catil. I, 3 nos consules perferemus = fort und

fort ertragen; s. auch z. § 10.

Ej^o sie eiisfiiuol Man fasst diese Worte wohl am besten mit § 123.

Halm als im Gegensatz zu ,non in omnes arbitror oronia con-

venire' gesprochen auf, während Richter in ihnen die Zusammen-

fassang des § 119 ff. Erwiesenen erblickt. — Terlo . . . re fpM]

Res bedeutet im Gegensatz znm Sagen verba und Denken

cogitatio Überhaupt die faktische Wirklichkeit: verba bezeich-

net dann entweder a) den blossen Namen einer Sache im

Gegensatz zu ihrem wahren Wesen oder b) den Schein im

Gegensatz zur Wirklichkeit. Im Griechischen hat man den

nämlichen Gegensatz von Xoj^OQ und s. auch Sey£fert

zu Lael.^ p. 166 und 449 verbis — opere. Fttr a) vgl. man
Ter. Ad. 164 neqne tu verbis solves unquam quod mihi re

male fecerisi Andr. 824, £nn. 741 usque adeo illius ferre possum

ineptiam et magnifica verba, Verba dum sint: vernm enim

si ad rem conferentur, vapulabit (vgl. z. § 47 verba et inep-

tiae); Cic. p. Qninct. § 56 (gans ähnlich unserer Stelle) ,haeo

Ule si verbis non andetj re qnidem vera palam loquitur»
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Sali. Ost. 52, 85 facile pateror tos ipB« re corrigi, quoniam

erb« eontemnttit «. das. Krits; IViadendorff an Liv. 28, 40, 11.

Ftlr b) vergleiche: Cic. Verr, HI, 188 cmn . . Ferbo ac eim«»

latione Apronio, re vera tibi obiectnm «esset, Tac. Ann. 1, 81

fin. ,Rpecio8a verbin, re inania aut snbdola^ — 4ixi initlfj § 83.—
laa quaeqoe] = de uua quaqae, wie man auch sagt disserere,

disputare rem und de re, — IotUus ac necessarif] Die Ver-

bindung des Adjektivs mit dem Adverb ist »nch sonst beliebt,

8o Of'fic. I § 27 consulto et cogitata Hat iniuria, ib. § 136

ad hoc genus castigandi raro invitifjue veniemus, p. C^uinct.

§ 47 i n V i t o a t (| u e i n g r a t ii s , eine vulgäre Wendung wie die

Vergb ichung mit Plaut. (Jas. 2, 5, 7 zeigt ,vnbiH i ti v i t i s atque

ingratiis'. Uebcrhaupt liebt der Lateiner wie der Grieche eine

Häufung des Ausdrucks, um das (iezwungensein und ( J ezwuiigeu-

werden zu etwas aus/.udrUcken, Bekannt sind aus Homer Wend-

ungen wie ov ydg tiq fie ßirj ye kxtav dixovxa dfrjTai

(II. 7, 197), Soph. O. d. C. 935 te » ovx <^Änz

dieselbe Fülle zeigt sich uns im Lateinischen bei Ter. Audr. 682

tum coacti necessario se aperiunt, aber auch bei Cic. de

dorn. § 93 coactus ac necessario dicerem ; 'i'er. Phorm. 214

scio: vi co actum te esse in vi tum, Cic. p. C^uinct. § 51 v i

ac nccessitate coacti inviti; Plaut. Mil. 449 vi ati^ue

iuvitam ingratiis rapiam te. Vgl. m Abhdig. de ('ic. eloc.

p. 19. Hieher gehört auch die pleonastischo Ausdrucks weise

necessario cogi (z. B. Verr. III, 101) uud die Hinzufügung

von necessario zum Gerundium und Gerundivuin, worüber ich

im n. Band der acta Erlang, p. 62 und 513 gehandtdt. Cicero

bat sich dieser letzteren Hedeweise nach dem Vorgang de.«; Corni-

ficius in seiner Schritt «le inventione 2 mal bedient, in der Quinc-

tiana § 71 dicendum necessario est, besonders hiiutig aber

in den Verrinen, während die späteren Krden den Pleonasmus

nicht aufweisen. — Leber invitus als Krsatz für nolens,

welches Partizip, so viel ich sehe, zuerst fcicnec. Controv. VIII, 5

im Titel gebraucht, s. Wölffiin Rhein. Muf«. N. F. Bd. 37 8. 87. —
^iligflter] ,genau' d. b. indem ich auf die einzelnen Punkte aus-

führlich eingehe. — li ctepero . . sit 4iiacreii4ilB| Coepero, das

Weisko und nach ihm Eberhard in coeperim ändern wollten,

haben verteidigt und mit Beispielen belegt Matthiae und C. F.

W. Müller in der adnoL crit. p* XX, von denen hier aageflÜirt

•ei Div. 11 § 181 vide ne, etiamai divinntionem tibi ease eon*

ceiterOy qnod minqiuuii Huaamp Bemiiieiii tarnen divimuD reperire
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po sei mag. — fit iisserea^ia im Sinne des griechischen Optativs

mit av ,zn sprechen sein dürfte*, s. Anton, Die deutsche«

phraseol. Verba im Latein, p. 34. — Tfstm itgtBÜS . . caBWUaJ

cf. § 82 ingeniifl vestris videar diffidere.

III. Hauptteil : gegen Chrysogonus. §124—142.

In dieaem Teile wendet sich Cicero direkt gegen Chrysogonus,

der seine eraflosaretehe Steilnng insofern gemissbraucht habe, als

er die Hand dasn geboten, der nichtswtbrdigeQ Handlungsweise \

der Boseier den Stempel der GeseteUehkeit anteidrtteken; freilich

ein gelUirKclier Boden, anf dem lieh hier der jnnge Bedner be-

wegte! Denn mnaste er niebt beAlrcbten, dass Chiysogonos anfii

tiefte beleidigt von Ciceros tcbonnngslosen AngrifPen, seinen

gansen Einflnas bei Snlla aufbieten wOrdoi nm Raebe an dem

erbaasten Gegner an nehmen, oder daas Snlla selbet, wenn ihn

aneh CSicero mSglichst ans dem Spiel sn lassen sucht, dennoch

aus des Bedners Worten einen Vorwurf itir sieh und seine Regime

herauslas?

Kapitel XLIII.

Nsaes airein Chrjgo^ii] Die Anspielung mit aureus be- § 124.

sieht sich zunächst auf die Etymologie des Nameus; sngloich

will aber aneh der Hedner darauf hindeuten, dass jonor Name
erst 7JX seiner rechten Bedeutung gekommen sei, seitdem die

Proskriptionen des Cbiys. Tasche mit Gold gefüllt. Die Periphrase

ad illud nomen anrenm Chrysogoni = ad illum Chry-

sogonnm cum anreo nomine ist gewählt wegen des folgenden snb
quo nomine. Ucber die Wiederholum: des Substantiya s» s.

§ 8. — 8ik ^ itmine] ,nnter welcher Firma' Georges; fttr

die Redensart vergloichi n Büchner und Osenbrttggen irrtümlich ep.

Att. Xn, 17 statt Phil. XII, 17 qnoniam snb nomine paeis

bellum lateret; leg. agr. III, 12 non mediocris res neque parvum

snb hoc verbo fiirtum, Quirites, latet. — latiit] Die Ijesart

einiger codd. ,8tatait' (Vulg. statu itur) haben Bttchner und

Ifadvig (op. I p. 184) in latuit gebessert; s, Bttchners Note:

me reposuimns de eonieetnra pro vulg. statuitnr . . • dizit

autem orator latuit pro latet, quia soeietas ista revera non

amplius latet, sed iamdadum in aperto posita est, ef. § 20 sq.

Latait igitar, antcquam ad Sextum Bosoium defendendum Cicero

lese aeeingeret Similiter loeutus est Tullius pro Olnent § 66

,Bepetam panllo altius, iudices, et omnia, qua« in diutuma obi*

/



3Ö4 Kapitel XLUI § 125.

curitatc latuerunt, sie aperiam, ut ea cernere oculis videamini*:

ubi latiiorunt orator scripsit, quod sibimet ipsi omnia sunt ita

aporta et extra orruem posita dubitationein, ut eadeni non lateant

ainj)lius sed potius latuerint. — qao modo dicaiB . . reperire possum

vgl. die ähuliche Wendung oben § 42 isti' (juoinodo criuien

confirmaret, non inveniebat: ego, res tain leveH qua rationo

infirmem . . reperire non possum: Quiuct. § 63 (piid aliud

dicere possit, non reperio; Hose. Com. § 13 quem ad modura

certam pecuniam petere possit non reperio. — relinquo] = prae-

tereo, cf. <1(! prov. cons. § G omitto iuris dictinnem . . caeden

relin(iu(), lihidinos praetereo. - id quod ad nie oibil attinetj

,was mich nicht kümmert'; cf. p. (j|uinct. 4^ 71. — tameUi] restrin-

gierend wie sj 118 — ita se res liabet] ab. r Cic. Fin. I i< 25

erscheint die Formel in anderer Worttol^'e: si ita res se h ah rat

und dazu Madvir^, Kberhard Icct. Tnll. p. 15. — in COBülUQeill

Cangam secUrvnj perijdnastisch statt
,
gegen die sectores überhaupt,

insge8ault^ — dicendnm . . videaturj Cicero vermeidet hier dunh
Auslassung V(tn esse die sonst so sehr bei ihm beliebte ÖcIjIuss-

formel esse videatur, wie z. B. imp. Pomp, 59 reliquum

est, ut mihi . . dicendum esse videatur und noch 9 mal in

dieser Rede. Uebertrieben war jedenfalls der Tadel von CiceroB

Zeitgenossen, dass sich jene Formel in seinen Reden tertio

quoque sensu finde, B. Tacit. Dial. 23 u. daz. Peter. Denn
in der Quinctiana habe ich nnr gefunden § 68 praeteritmn esse

videatur und in der unsrigen nnr § 37» wo Backe emendierte

quod uno maleficio scelera omnU eomplexam esse videatar,
während die Hss. lesen quo . . . compleza esse videantnr
(s. d. krit. Anh.), nnd § 153 instanrata esse videatur. In

anderen Reden, z. B. in der Ligariana findet sich die Formel

gar nicht; vgl. auch Znmpt lat. Gramm. § 751. Dass die Nach-

äffer dceroniseher Sprachmanier bis zum Ueberdnu» Oebrancb

von dieser Klausel machten, erwähnt Qu intil. 10, 2, 18 noveram quos-

dam, qui sc pulchre expressisse genas iliad caeleatiB huins in dicendo

iri aibi vidcrentnr, BÜn clausula posnissent: ,e89e videatur*.

§ 135. Qniatitiej nWorauf fnssend" d. h. auf welchem rechtlichen

Grund; quo modo „auf welche Art** überhaupt, da ja der

Vater des Hoscius nicht proskribicrt war. fise ildigaiB etc.] Cic.

gibt sich hier den Anschein, als lege er anf diesen Punkt kein

Gewicht, während er ihn in § 180 als ersten Vorwurf einführt:

,primum qoare eivis optimi bona enierint*. — li nkm kiM]

Den Sinn dieser vielfaeh angefoohtenen Worte haben hti alle
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Herausgeber, die den Hss. folgen, Ubereinstimmend augegebeu,

fl. d. Noten von Faodolati, Osenbrüggen, Halm, FleekeiBen itnd

die in meiner SchnlauBgabe : „Ich will jetzt gar nicht davon

sprecheD, wie empörend der Verkanf der Gttter eines Uneehnldigen

ist. Denn wenn einmal in späteren
,

ruhigeren Zeiten man ein

williges Ohr für solche Fragen haben und andrerseits auch der

Mund sich freimütiger darüber äussern darf, so wird man in erster

Linie nicht jenen unbedeutenden Koscius bedauern, sondern hoch-

stehende und angesehene Männer im .Staate, die dasselbe Los

traf**. Dort wie im krit. Anhang habe ich aber darauf hinge-

wiesen, dass Cic. vielleicht absichtlich sich dunkel und zweideutig

ausgedrückt hat, um den allmächtigen Diktator nicht zu reizen.

Denn dass jene Zeit, in der solche Fragen freimütig besprochen

werden können, eine solche sein müsse, wo ein anderes Regime

als das Sullas ans Kader gekommen, war den Worten Ciceros,

wenn wir sie in dieser Weise auffassen, unschwer zu entnehmen.

Dieselbe Aeusserung aber entbehrt jeder gt'gen Sulla gerichteten

Spitze und ist eine ganz harmlose, wenn wir haec nicht aut das Vor-

hergehende, sondern auf das Nachfolgende beziehen, welche Bezieh-

ung allein für flie richtige hält Luterbacher im iX. Jahresbericht des

phil. Ver. p. 20: „Unter haec sclieint der nachf(dgende Satz

gemeint zu sein. Sinn: W^enn man dies anhören und uft'en

sagen will, so sind vitde bedeutendere Männer als Koscius un-

schuldig umgebracht wurden". Ich für meinen l'eil glaube, dass •

Cicero mit haec das Vorhergehende verstanden wissen wollte

und verweise hiefür .luf die ganz ähnlich gebrauchte Wendung

in § 106: Non cnim ego ita disputabo: verisimile est Koscius

istam rem ad Chrys. detulisse etc. haec possum omnia vere

diccre sed in hac causa coniectnra nihil opus est. — TeruiJ dient

wie verum tamen, sed tarnen zur Wiederaufnahme der Bede

nach der eingeschalteten Bemerkung si . . . conqneramnr nnd

gleich darauf ebenso nach non .enim novi nec scio, wo wir

im Deutschen gewöhnlich „sage ich" gebrauchen. — |lr0 flMa
est sire Cornelia] Sulla begann seine Proskriptionen auf eigene

Faust ohne Zuziehung eines der Magistrate mit dem Hechte, welches

der Sieg dem Sieger Uber den Besiegten gibt. AUein bald fand

er es für gut, das was er sich genommen hatte, vom Volke ge-

setzlich sich bestätigen an lassen. Dies geschah durch die von

ihm verlangte Ernennung des L. Valerius Flaccns zum Interrex

am Ende des Jahres 82 v. Chr. Flaccus nämlich stellte in einer

rogatiOy welche als lex Valeria in den Gentnriatkomitien be-
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stätigt wurde, den Antrag, Sulla zum Diktator auf imbestimrato

Zeit zu ernennen und ihm die Staatsverwaltung, die gesetzgebende

und die oberste richterliche Gewalt zu übertragen ; alle seine bis-

herigen wie zukünftigen Verfügungen sollten gültig sein und

bleiben, cf. de leg. agr. III §5 ut omnia (juaocunque ille fecisset

essent rata. Dadurch waren also auch die bisherigen Proskrip-

tionen als gesetzlich anerkannt. Nach Cic. de dorn, § 79 scheint

es nun, dass Sulla als Diktator eine lex Cornelia de proacrip-

tione gab, welche in den Centuriatkomitien bestätigt wurde und

die im wesentlichen sich an die Bestimmungen der lex Valeria

anschloss, woraus es sich erklart, wenn Die. a u. St. nicht zu

wissen vorgibt, ob es das Valerische oder Cornelische Gesetz zn

nennen sei; cf. § 126 u. 128. Dies nehmen Druraann R. G. II

p. 478 und Osenbrüggen Einl. p. 11 ff. an. anders liahn in der

Einl. Anna. 24 nach Mommsen K. G.^ p. 343 ff. Die Haupt-

bestimmungen (8. auch die Monographie von Fritzsche „die Sul-

lanische Gesetzgebung" p. 7) dieser lex de proscriptione gibt Cic.

a. u. St. Weitere Bestimmungen waren: 1) jede Hilfe gegenüber

Proskribierten ist verboten, cf. Verr. I § 123 contra legem
Corneliam, quae proscriptum iuvari vetat und 2) die

Söhne und Enkel der Geächteten sollen das Recht verlieren, ihre

Väter zn beerben und zu Ehrenniellea sa gelaogeiii cf. Vell.

Paterc. U, 28 adiectum «tiara, ut bona proscriptorom venirenty

exclusique paternis opibns liberi^ etiam petendornn
bonoram iure prohibereotar, simulque quod indignissimom

est) senatorum filii et onera ordinis Bustinerent et iara p er-

derent, (^uintil. XI, 1,85 ,moUienda est io plerisque aliis colore

asperitas orationis, ut Cicero de proteriptor um liberis

feeit (cf. § 146. 146). Qaid enim eraddine quam homine« bonestis

parentiboB ae maioribus natoe a re publica samnoTeriY
Itaqne dämm id esse summus ille tractandoroin animorum artifex

eonfitetor, 8ed ita legibus Sullae cobaerere statum civitatis ad-

finnat, ut iis solntis stare ipsa non possit Adseeatns itaqae es^

ut aliquid eomm quoque causa videretur facere, coDtra qaoa

dieeret'. Die Ausdehnung der Strafe auf die Kinder war awar

in Griechenland gebräuchlich, aber nicht in Rom (wenigstens nicht

im republikanischen), wo sie snerst von Sulla gegen die Phiakri*

bierten angewendet wurde. Seine Hassregel wurde von einielnen

grausamen Kaisem wieder erneuert (gegen Higeotitsverbrecher),

aber geaetilieh wurde sie erst durch diejKonstitutiott dea Arcadius,

a.Bein Kriminal, p.688. ^ im mIm miI mc icfo] Diese Formel
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gehört der Umgangssprache an. Cic. bedient sich ihrer nur hier,

um so häutiger die Kotnikj-r, vgl. Plaut. Mil. 452 ne(|ue novi

neque scio, Epid 4, 2, 7 neque scio neque novi, Pseiid.

1211 neque novi necjue scio; Aul. 4, 10, 36 neque scio

nec novi (und in Nachalimuug dtssi-n auct. Aulul. sive Querol.

p. 41, 19 Bip. novi et scio), Ter. Eun. 374 neque novit

neque seit (ibid. 351 n ostin' et scis ubi siet?); auch im

Griecli. Soph. El. 131 olda %e »al l^vpiijfit. Eine Keihe von

synonymen Substantiven und Verben tritt uns in einigen alten

Ritualtormeln in festen Verbindungen entgegei», so in den Formeln

der devotio 1) die Substantiva terrore form id ine morteque
adticiatis Liv. 8, 9, 7, ibid 10, 28, 16 prae se agere sese for-

midinera ac fugam (WöHHin allitt. Verb. p. 59) caederaque
fic cruorem (Wölfffin 1. 1. p. 49); Macrob. Öat. 3, 9, 7 metum
formidinem obliviont^m iniciatis, ebenso Serv. Aen. IJ,

244; Macrob. sat. 3, 9, 9 tuga formidi ne terrore compleatis;

2) die Verba precor, veneror, veniam peto feroque, ut

Liv. 8, 9, 7 und Macrob. 3, 9, 7 precor veneror veniam-
que a vobis peto; 3) am Schlüsse der Formel ,si haec ita

faxitis ut ego sciam, sentiam, intellegamque', Macrob.

3, 9, 11, ib. § 8 ut sciamus intellegamusque. Mit der

SakralHprache teilt nun die Volkssprache die ausgesprochene Neig-

ung sn möglichst vollem und breitem Ausdruck. Man vgl. mit

den oben sob 3 mitgeteilten Formeln bei Plant Truc. 2, 6, 64

Mentio atqne intellego, Pers. 118 me mini et scio, ib. 176

memini et seio et calleo et commemini, ib. 187 memini
omnia et seio nnd die Eingangs besprocheneu Verbindungen

neque scio neque novi. Dass manche dieser Formeln direlct

aus der Sakralsprache in die Umgangssprache Ubergingen, bes.

die allitterierenden, leuchtet von selbst ein; Tgl. hierüber auch

Wölffiin allitL Verbindungen p. 27. — nilire fli potsenint] Die

Worte sind in veränderter Wortstellung wiederholt nach Art der

sog. condnplicatioy cf. Comif. IV cap. 28 und au § 99.

Qia Ii Binert] «. z. § 93. — k adfenirisna praesidiis] in § isg.

praesidiis oder wie Livina sagt intra praesidia (s. Weissen-

born an 24, 46, 10) bedeutet eig. = „innerhalb der von einer

Armee besetzten Plätze und Linien*', dann „unter den Besatz-

nngen*', also in ad v^rsariorum praesidiis ,in den feind-

lichen Linien*; endlich allgemein ,in dem Heere , auf Seiten

Jemandes*. Vgl. Lig. § 28 tantnm modo in praesidiis eratis,

aaimi vero a cansa abhorrebaut, ib. § 30; ep. fam. 18, 19, 1
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Lyso fnerat in noBtni eanta nostrbque praesidiis; § 127 und

190 eagt Gic einfach apnd adversarioa. Osenbrilggen be*

merkt noeh, daas jeder rQmisehe BUrger, der in feindliche 6e->

fangeuscbaft geriet , seine BQigerreehte verlor, sobald er intra

praesidia hoatinm geftthrt war, sie aber nach ztfmischen

Becbtagrundsltaen ineder erwarb (iure poBtlimmü) in dem Augen-

blick, wo er wieder intra praesidia Bomana kam, cf. Dig.

49, 15, 5 ,po8tliininii ins competit ant in belle aiit in pace. In

hello, quum bi, qui nobis hostes sunt, aliquera ex nostris ceperunt,

et intra praesidia sua perduxerant; iiam si eodem bello is

reversas fuerit, postliniinium habet, id est, perinde omnia resti-

tnnntur ei iura, ac si captus ab hostibus non esset; antequam in

praesidia perducatur hostium, manet civis ; tuuc autem reversus

intelHgitur, si aut ad atnicos nostros pt-rveniat, aut intra prae-

sidia nostra esse coepit*. — praesidia Qlia] „überhaupt irgend

welche". Für den Gebrauch vuu quis und ullus sind be-

zeichnend ep. Att. 12, 23, 1 enitar, si <[Uo modo potero po-

tero autem — ut praeter te nemo (l(>h)reni nuum sentiat, si

ullo modo ])oterit, ne tu (juidem und ej). Att. 15, 9, 1 o rem

mi.seram! primum ullam ab iHtis, dein, si aliquam, haue . . .

provincinm. Vgl. C. F. W. MülUr zu Seyff. Laelius p. 42 ff.

und Scinnalz Z. f. d. G. W. Bd. 35 p. 137. — ab armis reressi-

nngj vgl. § 16. — in sanmo otio] ,im tiefsten Frieden^; otium
steht öfters gleichbedeutend mit pax, cf. Caec. § 43 (piae vis

in bello appullatur, ea in otio non appellabiturV ibid. § 33

qui in pace et otio . . homines inermus . . armis, viris, terrorc

periculoque mortis reppulerit, fugarit, averterit. — $i legej sc.

occisus est. Mit Kecht bemerkt Richter hiezu: „ Auffällig ist es,

dass Cic. nicht auf den Widerspruch im Verfahren der Geg;ncr

autmerkHam macht. Entweder ist Sex. Koscius proskribiert ge-

wesen, dann kann der Mörder, selbst wenn es der Sohn wäre,

gerichtlich nicht belangt werden, da die lex Cornelia den Mör-

dern (h l l'roskribierteu sogar Uelohnuugen verspricht, xäy dov-

Xof derrnöiriy f xäv nat^Qa vtog dyiXtj (Flut. Sull. 31); oder

er ist nicht proskribiert gewesen, dann durften seine Güter nicht

verkauft werden". — Teteres leges] Nach den alteu Gesetzen wurde

der Mörder bestraft, wenn er einen homo liber nicht bloss sei eng

d. h. wissentlich^ sondern auch dolo d. h. in böser Absicht ge-

tötet hatte. Zu den Tötungen, welche seien s ohne dolus be-

gangen werden und mit Strafe nicht belegt werden, gehören

nach Rein röm. Kriminalrecht p. 402: 1) die Tötung des adulter,
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2) die Toiung des näclitlicliou Diebs, Räubers und des Stuprator,

3) die von »Staats- und Keligion^^w egen erlaubte Tötung der Ver-

ielunteu a) des s.ict r, h) de-* dein aijua et ignis untersagt ist^

c) der Feinde dt-s Vati rl.mdes
, 4) die dem llau)^vater mit Zu-

zielnuig des Agnatenkunsilium zustibende Tötung seiner Faniilien-

mitglii'der. Zti diesen iure ca«'si fiigte nun Sulla, indem er

stinc politisclien CiegutT zu Feinden des Vaterlandes hatte er-

klären lassen, die proscripti hinzu d. h. er liess nach seiner

Erfindung sog. ProskriptionstatVln anlV rtigen , auf wt-lehe die

Namen der als hostes patriae zu ermordenden gesetzt wurden

;

das Vermögen der Proskribiertcn wurde nach Analogie der Ver-

fehmten und Vogelfreien konfisziert. Vgl. Kein 1. 1. p. 13S: ^^dic

proscripti waren zuerst (d. h. bei Sullas erstem Siege) vom Senat

als Feinde und als vogelfrei erklärt worden, Liv. epit. 77, bis

darauf Sulla diese Senatserklärung als UberHüssig verwarf und

nur uach Belieben und persönlichen Rücksichten die Proskriptions-

listen aufsetzte. Dio andern Machthaber folgten darin seinem

Beispiel und hielten es fiir UQDttUi die zu Proskribierenden vorher

vom Senat als Feinde tfcbten sn lassen. Ein proscriptus war so

vogelfrei, wie der sacer; Niemand durfte ihn bei sich aufnehmen,

und ihre Mörder erhielten sogar Belohnungen^, cf. Vell. Pat.

II, 28. — fM •!•] wollte Ernesti in quo more ändern: ,8cri-

bendum puto quo more: ius, mos, lex bene coninngantor* Quid

modus inter ins et legem?* Die Konjektur wurde aufgenommen

von Matthiae, Büchner, Kaiser und £berhard| a. d. krit Anhang.

Doch kann die hss. Lesart gehalten werden, wenn man mit Halm

die Frage „auf welche Weiset darauf bezieht : ob als proskriblortea

oder als feindliches Eigentum, oder in welcher andern Eigen-

Schaft V
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vis] Wenn im demonstrativen Glied die einsilbige Prä- § 127.

Position vorausgeht, so iBsst sie Cie. häufig beim Relativ weg,

cf.Tu8cn1. 1 § 94 fin. in eadem propemodum, qua illae bcstiolae,

reperiemur und dasn Kühner, wo die ältere Litteratur zu finden,

ebenso bei Haase zu Ketsig Anm. 575. Ein genauerer Nach-

weis ttber die Ausdehnung dieses Gebrauchs besOglich der ein-

seinen Präpositionen bei den massgebenden Schriftstellern fehlt

noch; fttr Comel. Nepos vgl. Lupus Sprachgebranch S. 88 und

SU Attic. 9, 5 ed. mai., für Livius Ktthnast 8. 869. Nägelsbach-

Mttller Stil. § 121, 2: „Nach Wiehert S. 81 ftUlt am häufigsten

Land traf, a«. Bed« f. 8«x. Bon. II. BUft«. 24

.
I
^ d by Google



360 Kapitel XLIV g 128.

in aus, zuweilen auch ad, cum, ex, de; schon jetzt aber steht

so viel fest, da<5S nach ^ladvi«^ /u Fin. 1, 10, 32 der Wcglnll

der Präposition vor dein Helativurn nur hei der Identität des Verbs

in beiden Siitzen gestattet ist (über scheinbare und wirklicln; Aus-

nahmen 8. Wiehert S. 33 — 35) und dass in Folge des nuinnehrigcn

engen Zusammenschlusses der beiden Satzglieder die Interpunktion

vor dem llelativ als naturwidrig wegfallen muss". Dass diese

Auslassung sich auch im Griech. findet, bemerkt Kühner 1. 1., cf.

Xcn. Symp. 4, 1 iv zw XQ^^^ 9 vficl^v dxovw. — oratio mfa]

,meine ausdrückliche Erklärung'. — ab iBltlo] cf. § 21 haoc
omnia impru deute L. Sulla facta esse certo scio. — ut enien-

tiretur] exegetisch: ,dass er nämlich lügenhafte Aussagen machte',

nicht final, wie Nägclsb. Stil. § 116, 2 will. Für den al)S(dateu Ge-

brauch von omentiri vgl. de dorn. § 125 ementiri, fallerc

voluisti?, Part. or. 50 dolorem fugientes multi in tormentis emen-
liti persaepe sunt; es ist also unnötig ein Objekt wie crimen
einzufügen, s. d. krit. Anh. — passns lion sitj Man hat zur Kecht-

fertigung des Ti mpuswechsels zu verschiedenen Erklärungen seine

Zuflucht genommen. Halm sagt (nach Matthiä und Osenbrüggen) :

„Von den wiederholten Hcliauptungen des Clirys. (ut ementiro-

tur — fingeret — diceret) ist das einmalige Faktum von

Volaterraediirch die Verschiedenheit der Zeiten geschieden" ; Hichter-

Flockeisen: „Durch den Wechsel des Tempus wird von den wie-

derholten Handlungen ihr Kesultat geschieden". Welche von

diesen Erklärungen die richtige, ist wohl schwer zu entscheiden;

denn vielleicht hat Cicero sich durch einen lediglich formellen

Grand aar Wahl d< s Perfekts bestimmen lMseO| nttmllcb den,

einen hexametrischen Schluss des Satzes za vermeidea: non p%-

teretur; cf. Luterbacher IX. Jnhresber, p. 17. — OBBiM haee

bfM Teiissr] s. s. § 6 ,dicit emisse' und z. § 24 emptio
falsa im krit. Anh. — posfea] Die Erörterung Uber diesen* Gegen»

stand scheint in der Lücke § 132 gestanden an baben; a. dort

die Bemerkung.

§ 128. Kaifndag JoniasJ d. h. der 1. Juni 81 war als Schlusstermin

für die Proskription und Konfiskation in jenem Gesetze bestimmt.—
iBirm] ist mit Unrecht vcrdäcbtigt worden; vgl. p. Quinct,

§ 85 qnid est possidercV nimirnm in possessionc esse. — hoBt

•cebii est] s. z. § 80. — htec btu ia Ubalas pibiiras iinlU ndiwiitj

Der Ausdruck ist nicht ganz genan, denn der Erlös aus dem

Verkauf der Güter flosa in das aerarium und mnsste daher in

die Staatarechnnngsbacber (tabniae publicae) eingetragen worden,
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jenes ist redire, dieses referre. — BlUaj ,gar nicht, in keiner

Weise'. Diese der fiimiliSren Sprache angehSrIge Ausdrocksweise

findet sich bes. bei den Vorben des Gehens nnd Kommens,
so ep. Att. 15, 22 quia (Soxtos) ab armis nnllus disoederet,

ib. 11, 24, 4 Philothimns non modo nullns Yenit, ib. 15, 29, 1

ad H. Aelinm nnllus tn quidem domum sc. ito, nnd in ithn-

licher Woise a. n. Stelle bei redire. Gut handelt Uber nullns
SS non Nägelsbach -Malier Stil.'' p. 262 f., wo auch der noch

in vielen Grammatiken nnd WSrterbUchem sich findende Irrtum,

dass nnllus dubito bei den Komikern und Cicero vorkomme,

berichtigt wird. — facetias] lieisst hier nicht |Witzigcr^, sondern

,feiuer, pfiffiger', wie Plaut. Ifen. 181 si huic decet dari facete

verba cnstodi 'catae. — tabilae pablicae csrrupfae] Wio die Namen
der nach dem 1. Juni Gemordeten nur durch eine Fälschung auf

die tabulae proscriptionis gesetzt werden konnten, so konnte

auch der Erlös aus den konfiszierten Gütern, wenn er wirklich in

die Staatskasse geflossen war, nur unter einem falschen Datum

nachträglich in die tabulae publicac eingetragen sein. Cf. Gros.

Hist. V, 21, 5 Sed no in ipsis (|ui<k'tn tabulis fides ac tinis iiia-

lorum videbatur. Namquo alios (jnos proscripscraiit lugulaliant,

alios autom po st quam i u u 1 a v c raii t p r o s c r i be b a n t. —
ante tempus] ,vor der Zeit' (1. ]i. zu bald, zu f r ü b z t> i t i g. Die

lateinische Schrittspraclie liat kein oigones Advorb fiir unser: ,zu

bald'. Denn daa im arcbaisclien Latein, bes. bei den K<jmikern,

so verwendete numero vei stliwindot in der späteren Latinität

völlig, cf. Ribbeck im CoroUar. p. XV f. fragm. trag. od. II.

Mature aber kann wohl auch jene Bedeutung annehmen, wie

Nep. Att. 2, 1 mat, decessit, allem es hat noch zwei andere

liedeutungen, niimlicli ,vor der Zeit' im Sinne von früh, bald

und ,7ur rechten Zeit', wie z. Ii. Plaut. Cure. 380 mit diesen

drei Bedeiitun*ren spielt: ,»|ui humo mature (= bald, sclmell)

qitaesivit jii c unlain, nisi eam mature (= zur rechten Zeit) parsit,

mature (= zur Unzeit) espurit. Praemature findet sich nur

Plaut. Most. 500, Afran. 335; im mature erst seit Velleius, s.

d. Stellen bei (ieorgcs de Voll. p. 53. Um also dem doppel-

deutijren mature auszuweichen, griff man zu dem bestimmten:

ante tenjpus. Aehulich sagen die Komiker post tcni])us ,zu

spät' Plaut. Capt. 4, 2, 90, Asin. 2, 2, 2S und per tempus
,zur re eilten Zeit', vgl. Brix zu Plaut. Men. 143, Spengel zu

Ter. Andr. 783. Für das letztere gc brauclite die klassische

Sprache tempore und iu tempore, für das erütere sero, doch

24*
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findet sieb auch das mehr volkstümliche post tempiis an einigen

Stellen, bcp. im Gegensatz zu ante tempus oder in tempore,

8. nnten d. Beispiele. Die Kedensart post tempns erinnert an

eine bei nns sprichwörtliche: ^post festnm', die sich aber bei

keinem latetnischen Schriftsteller findet, vielmehr auf das griech.

»atomy bei Plat Gorg. c. 1 snrücksuAihren ist. — An
Belegen für ante tempns und post tempns habe ich ge-

sammelt: Gio. p. Oael. § 64 qnos quidem tu quam ob rem te-

mere prosilnisse dicas atque ante tempus, non reperio; Verr. III

§ 44| de orat. II § 180 sed tamen mihi videris ante tempns
a me rattonem ordinis requisisse; Senee. ep. 13, 4 ne sis miser

ante tempns; ib. 22, 6 si nec properemus ante tempns nec

cessemns in tempore (vgl. auch Göthe Egmont 5. Aulsug:

„0 Sorge, Sorge, die du vor der Zeit den Mord beginnst, lass

ab**); Cie. de inv. I § 90 leve est qnod aut post tempus dict-

tnr, hoc modo: si in mentem venisset, non commisissot etc., 'p.

i^ninct § 54 ego pro te nunc hos consnlo post tempns et in

.aliena rc, (|uomam tu in tna re, qunm tempus erat (s in

tempore) oonsttlere oblitiui est; Liv. 9, 18, 14 post tempus ad

bella icmnt, ante tempus comitiorum causa revocati sunt;

Phaedr. 4, 19, 1: Qai fert malis auxtlium, post tempus dolet,

Pubiii. Syr. 506 Ribb.: Qui cum dolet blanditur, post tempns
sapit Die swei letaten Stellen seigen uns recht deutlich den

sprichwörtlichen Gebrauch von ,po8t tempus'. — haec scnUriJ

Cie. meint, es ist eine verfrühte Sorge an die Rückgabe der GOtor

des Sex. Roscius in denken, wo es sich aunXchst um dessen

capnt d. i. sein Leben handelt. — redoTiaii cnreH] Eioe sprich-

wörtliche Ansdmckswciso fUr: ,8ich mit einer Kleinigkeit auf-

halten'; reduvia ist eig. der Niednagel oder Neidnagel
d. h. Nagelsplitter am Finger. — uoq ullius] statt nullius wegen

der Anaphora, vgl. Cluent. § 39 non ille liouorora a pueritia,

non studia virtutis, non u 1 1 u m existimationis bonao fructum

uuquam cogitarat'. Ut-btr nun nllus bei Cicero s. llaasc zu

Ivoisi;; Anni. 361 fiu., Hellmuth 1. 1. p. 131, Schiiial/. Asiu. Pull,

p. U3 f.

§ 129. Pro nie ipso] Diin Sinne nach gleich mea sponto (rcmoto

Sex. Koscio) in § 130, der Forin iiacii «hm i'olgen<li'n jiro Sex.

Koscio angopasst. — ad omiieK . . perliiiere] Cic. macht das

Interesse seines Klienten niclit bloss zu dem seinigon (mea
sponle), sondern auch zu dem aller guten BUrger, s. die Be-

merkung zu ^7. — seail ac dslore| Uendiadys: ^schmcrxlichcs
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Ciefiilil'; cf. Verr. I § 69 haec cum omncs sentirent et cum in eam
rationcm pro suo (juis<[uc sensu ac dolore ItHjueretur etc. —
prooonlioj = proluquor, noch do orat. I § 66. 88. Besonders be-

liebt bei Cäsar, so B. G. 7, 20, 8 haec ut intellegatis a mc sincero

pronun ti ari , ib. cap. 5, 6. 38, 4. 5 u, ö., während Sallust das

Wort Uberhaupt nicht gebraucht. — et qoid . . et qua etc.] Er-

läuterung zu (| u a e a d Ii u i u s v i t am c a u 8 a m q u c p e r t i n c n t.—
qua condicione contetitas sil] Der junge Kosclus ist mit der Frei-

sprechung zufrieden, möge auch Chrysugonus mit dessen Hab
nnd Gut zufrieden sein, vgl. § 7 primura a Chrysogono peto, ut

pccunia fortuiiis(|ue ii<»sfris contentus sit, saDguincni et vitam

ue petat. — ia extreaa tratifuej § 143 £f.

Kapitel XLV.

Hea spoiitej s. z. § 129. — priiuuiu qaare ciris optioiij s. z. g
§ 125 dicam esse indignuui hominis innocentis bona ve-

nisse. — TPDieriot] Durch die viermalige Wiederholung des

Wortes venierint am Schlüsse der einzelnen Satzteile bildet

Cic. die Figur der sog. Antistrophe, conversio bei Cornif. IV

§ 19: ,Convcr8io est, per quam non primam repetimus verbuoii

8cd ad postremam conlinoDter revertimur, hoc modo: Poenos po>

pnlns llomanns inatitia vicit, armis vicit, liberalitate vicit^.

Vgl. § 136. — aUfianlo] = aliquot post mcnses § 128. —
ihm fiae 4ie«J s. s. § 8. — piaefiiHa m(] vgl. Verr. III

§16 cxiguam diem praefiniro (te meraini) operi; prov.

cons. § 36 praefinft sncces^^ori diom. Diem praostituero

sagt Cic. Verr. I § 148; III § 37, Vatin. § 37 steht praosti-

t Uta die in einer Formel. — deiode] wie cp. fam. 3, 7, 4 an

ego tibi obviam non prodirem? primum Ap. Claudio? deindo
impcratori? deindo moro maiorum? deinde, quod caput est,

aiDico?^ wo Süpfle - Boeckel bemerkt: ,die dreimalige Wiederhol-

ung von deinde ohne nachfolgendes deniquc ist nicht selten

und dient daau, um die rasche Aufeinanderfolge der einzelnen

Sitae nachdrncksvoll zu bezeichnen'. — taalalf] s. § 6. Die Aus-

führung auch dieses Punktes hat wohl in der verloren gegangenen

Partie § 132 gestanden. — si ftlierit . . aihil egeritj Durch die

beiden Fut. exact. werden awei aus der Vollendung der zukünf-

tigen Handlungen hervorgehende ZustSnde bexeiehnet. Der

deutschen Sprache ist diese Ansdrucksweise fremd ; wir setzen im

Vordersatz das Perfekt oder Futur I und im Uauptsats das Futur

oder Präsens. Beispiele finden sich hiefür zahlreich bei den
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Komikern I so Plaut. Puen. 81 f. nrgontum nisi ([ui dederit,

nugas egerit; Oic. ep. fam. 16, 1, 2 quod valetudini tunc maxime

conducet, si feceris^ maxime obteinperaris voluntati meae,

gl. büs. Cur. ep. fam. 7, 29, 1 quod quidem ai inter senea

coemptionales venale proscripserit, e^crit non mnltura;

8. Kuhner ausf. Gramm. II p. 112, 2. — diMI ei^erit] Eine häufig

in der Umgangsaprachc gebräuchliche Furincl ist nihil agis

oder nil agisi Tgl. Kiibnken zu Ratil. Lup. II § 11 nihil

agia: non dicam: ^nihil agis logitima formnia est de inani

opera'. Aus den Komikern ist su vgl. Plaut. Trin. 917. 976,

Caeeil. 66 R nil agit, ib. 130 nihil egiati, Pomp. 77 nihil

egi, Ter. Ad. 935, Heant. 676 tantundem egero; ebenso

Gic. Verr. II § 148 nihil egero (charakteristisch ist in beiden

Stellen das Fut. II wie a. n. St. und in der hieau citierten ans

Cur. ep. fam. 7» 29, 1), Tuscul. II § 61 nihil agis, dolor,

Gat I § 15, Matius ep. fam. 11, 28, 3 nihil agunt, Galba

fam. 10, 80^ 4 nec egit quid quam. Den Gegensats bUdet

nonnihil agere, s. B. Gic. Plane. § 88 nonnihil egisti

hoc loco, Propert. 1, 10, 20. — |ra|ler mgittidlMB nnm] ,wegen

des grossartigen Umfange seiner Geschäfte^ ^ Bilta Itfi] Die

lateinische Sprache liebt die Verdoppelung (geminatio) der Ad-

jektiva omnis und multus, und swar werden dann die Ter*

schiedenen Formen dieser Adjektiva in der Regel unmittelbar

neben einander gestellt. Bei den Dichtem treten uns — schon

aus Streben nach Allitteration — diese Parataxen sehr hünfig

entgegen; aber auch in der Prosa und besonders bei Gicero

treffen wir sie nicht selten. Eine kleine Sammlung mOge die

Mannigfaltigkeit dieser Verbindungen zeigen : Ter. Andr. 1, 1, 69

omnes omnia bona dieere. Ad. 299. 978, Hee.867, GicFin. V
§ 6 noB omnes omnia ad huius adulescentiam conferamns, Or.

§ 4 par est omnes omnia experiri (dagegen mit Sperrung in

u. R. § 122 non in omnes arbitror omnia convenire), ep. Att,

1, 16, 8 omnem omnibus . . naqqriala» eripui, p. Mil. § 33

cum omnibus omnia minabatur, Verr. III § 145 licet hercle

omnes omnia dicant, cf. § 31 u. B. licet hercules undiqne
(= ab omnibus partibus) omnes minae . . impendeant; ep. Att.

2, 24, 4 ita sunt omnia omnium miseriarum plenissima; ep.

fam. 12,6,2 omnis omnium cursus (vgl. noch Seyffert Laclius

*

p. 147). FUr die geminatio von mnitus vgl. Plaut. Gapt 328

aumm multa multis saepe suasit pirperam, Mil. glor. 1287

verum quem multos mnlta admisse accepcrim . . proptcr
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araorem, eine Stelle, an welche diu unselige anzuklingen scboint

(8. m. Bern, in Fleckeis. Jalirb. 1882 p. 422): bes. liKufig bei

Lucrez, so I, 814 Niniirum (juia multa modis communia mnltis

Multarum rerum in rebus jiriniordia mi.xta sunt etc. Aus Cic.

sei hier verzeichnet OfTic. II § 61 multa multis de suo iure

cedentem, dagogeu mit Sperrung ibid. I § 49 multi enim faciuiit

multa temcritate quadam etc., Verr. III § 156 inultos et per so

et per alios multa ludibundos apud Verrem efVccisse vidit, Phil.

I 4; 17 multis multa promissa non fecit, Sest. §45 multi ex

multis locis praedoues, cp. Att. 11, 9, 1 multaequo (sc.

litUrac) multorum ad illum, Pis. 71 multa a multis lecta et

audita recitareni. Aus der späteren Latinität mJigeti folgende

Stellen geniigen: Suet. Tib. 2 multa multorum Claudiorum

egregia merita; Plin. ep. 4, 4 fin. multa beneficia in multos
contnlisti; Cyprian p. 628, 18 H multa multorum vocibus

ventilantur. — mnlfa . . impie . . Mmnisisse] vgl. zu dieser meiner

Eroenflation d. krit. Anhang und die zu § 118 init. citiorten Stellen.

Macet] ,Scheint 08 recht und gut?', vgl. Nat. dcor. III § 11 § 131.

plaeet igitur tantas res opinione stultnrum iudicari? — praeteririj

illbci|pingen, ttberaelien werde', cf. Verr. III § 51 quod erat

imprudentia p raeterm Issum. — cifaM (] erinnert an die

berühmten Verse Hora. II. 1, 528 sq. . . ,^ xai WdyirjtTiy in
oipQvai pevae Kqovlmv . . fAiyav d'iliXi^ßy 'OXvfkJtov'^ und Verg.

Aen. 9, 106 ,adnuit et totnm nutu tremefecit Olympom'. —
eadlH t0m mriaqne] Die zwei letzten Glieder gehören zusammen,

so dass nur zwei Begriffe gedacht sind iHimmel and Erde'; an-

ders Apul. Met. XI, 1 ipsa corpora terra caelo marique nunc

incremcntiB consequenter augeri. — Decii(, delerit, perdldit] Die

Pcrfekta stehen nach Art des griechischen Aorists fUr die PrX-

enUa, wie besonders in der Dichterspracbe in all gemeinen
SStzcn, die eine aus der Erfahrung entnommene Thatsache

ausdrücken und bei Vergleicbungen. Siehe Kühner ausf.

Gramm. II p. 100. Auch unsere Stelle enthält einen Vergleich,

8* Jal. Rufin. s. d. St. in den testim. vet — penkli] Die Hss.

lesen pernicie, Qellina und Nonius pernicii, Gharisiiis per-

nieies, b. d. testim. vet Btteheler, Grandriss der latein. Beklin.

p. 34: ^Dies ein Beitrag, um die seknndSre Bedeutung der Codices

für die Feststellung grammatischer Formen zn charakterisieren'.

OelliuB und Nontna bringen als weiteren Beleg fttr die alte

Genetivform pemieii noch Sisenn. bist. VI: Romanos inferendae

pernicii causa yenisse. — li ipia et aagiltiduie reria] ,Durch
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(lio blosse Gewalt und die Grossartigkeit der Natnrkräfte^ Der Aoe-

drncky dem oben § 130 ;;eb rauchten ,proptci' magnitudinem
rc rum' entsprechend, soll die Wirksamkeit des Vergleiches erhölion.

Uebrigens ist der Vergleich zwischen Sulla und Jnpj)iter — wieUalm
n. Richter bemerken — insofern nicht zutreffend| als letzterer nicht

in Folge des g:rnssen Um£MgB seiner Regieningsgeschäfte verbindert

ist dem wilden UngestUm der Elemente Einhalt zu thun, sondern

vielmehr naeh dem Glauben der Alten selbst den naeh ewigen

Gesetsen waltenden Naturkrttften unterworfen ist. — at CMlia]

Die Znsammenstellnng dieser Adversativpartikeln findet uoh in

den Reden Ciceros nur noch Qninct. § 75 y Verr. V § 66f Pis.

§ 95. Bei den Diebtern begegnet sie uns bSnfiger, Attins trag.

310, bes. oft bei Lneres I, 866. 570; n, 235 n. s. w. — itfair

. . Mair) nti beseicbnet den materiellen Oobraneh, meist in

Besng anf einen bestimmten Zweek, frui den frohen, behagliehen

Oennss, vgl. bes. Flor. U, 6. 21 (I, S3, 21) Hannibal cnm vic-

toria posset nti, frui malnit; Senee. vit. beat. 10, 3 tn volnp-

tate frueris, ego ntor. — fibcM|ie teimui] ,Das rSmisehe
Weltreieh<, s. s. § 108. — fifi Binuiir etc.] Vgl. damit die

gans fthnliche Auseinandersetzung in § 22. — mlestatCB nciferat]

nachdem sie in der vorhergegangenen Anarchie unter Marius und

Cinna verloren gegangen war. — it! ksc BinH]»::: nisi forte;

wie § 147. — aliefii m ptnit . • wkjfih • tit] Die Synonyma

adsequi und adipisci wechseln mit einander wie Halb. § 54

an quod adipisci poterant dicendo, id eis pugnando adseqni
non lieebat?

§ 182. Ibtt fiicha] s. s. § 76. — nie cia aaihie] nunc, tum
und tnne werden nicht selten durch cum maxime gesteigert,

um das Moment der Zeit schXrfer hervomnheben; cum maxime
steht sowohl von Gegenwart als Vergangenheit, doch ist im lets-

teren Fall tum maxime gowShnlieher, s. Krebs Antib. s. v.

maxime. Schon die Komiker gebrauchen die Formel nunc
cum maxime: Plaut. Mil. 4, 4, 17, Ter. Andr. 823, Ad. 518,

Phorm. 204; Cicero noch de sen. § 38, Cluent § 12; Llvius 27,

9, 4. 29, 17, 7; dagegen fehlt sie bei Cäsar und Sallnst. —
flifb fitiit illellegerej Die Verwendung von quivis bes. in den

Formeln quivis intellegere (perspicere) potest, quivis

perspicit und ähnlichen ist charakteristisch fttr die I. Stilperiode

Ciceros: man vergleiche p. Qninctio § 30 quoniam . . quivis

>w intellegere potuisset, § 84 quivis ut perspicere possit,

^ §90 quivis potost purijpicerc, in d. Rosciaua a. u. St., Verr.

I
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§ 116 ut quivis intellegere posset, ebenso V § 17; dazu

kommen ibid. act. prim § 6 ut perspicuum cuivis cs8o

possot, ibid. I § 110 ut quivis intellegat, ib. V § 70 ut

q u i V i s perspiceret, 'lull. § 18 ut quivis intelleger et.

Daneben lindet sich p. C^uinct. § 66, Verr. II §74, Vatin. 29

nt omnes in tcl legere possent. I)ocli sollte nicht onines

in diesen Fuiineln an die Stelle des in der 1. Periode verbrauch-

ten und dann nicht mehr so beliebten quivis (wenigstens nicht in

denKcden; aber auch in den übrigen Schriften wird es nur selten

80 verwendet; so steht quivis de nat. door, nur Iraal, niimlich

I, cap, 19 und zwar in einer solchen Formel: haec sunt dicta

subtilius ab Kpicuro, quam ut quivis ea })0 8sit aguoscere)
treten, sondern passivische Wendungen wie ut intellegi possot

oder ex quo (inde, unde) intellegi potost. Der Uebergang

zu diesen vollzog sich schon in den Verrinen. Die erstere Formel

findet sich Verr. IV § 65, Kab. Post. 37, Mur. § 68; letztere

Verr. III § 8. 120. 142. 178, Font. 38, Cluent. 138, leg. agrar. II

102; in den philippischen Reden 2 mal hinc intellegi potest

ViII| 8. XUI, 29. Cicero scheint auch bezüglich dieser Formoln

mit qnivifl in die Fasstapfen des Cornificius getreten za sein:

II g 7 quivis posset iudicare, ib. § 11 quivis posstt

eriminari, § 12 quivis possit mmorem proferre, der sie wie

manches andere Archaische ans Lucre^ III, 158 facile ut qui-

vis hine noscere possit heritbernahm. Nachdem sie von

Cicero yerschmüht wurden, scheinen sie in der spftteren LatinitMt

nur ganz spärlich gebraucht worden zu sein, so von dem

Panegyriker Mamertinus p. 99, 27 B. ,facile quivis intell^ii'. —
irchilectia et mcUMtifMi] Die beiden Substantiva gehören zu

den wenigen Ton (^e. gebrauchten Fremdwörtern , Tgl. Nägelsb.

Stil. § 1; architectns findet sich an sahireichen Stellen bei

Cicero in bildlicher Bedeutung (s. Holstein zu Fin. I § 32) ^ da-

gegen maehinator nur noch Catil. III § 6 horum omuium

seelemm inprobiesimum maehinatorem Cimbrnm Gabinium

statim ad me voeavi und leg. agr. 1 g 16 istie tnis harum
omnium rerum maehinatoribne totam Italiam inormem

traditnros existimasti. Aueh die Verba arehitectari und

machinari werden bildlich bei Cic. gebraucht, ersteres Fin. II

§ 53, letzteres Verr. a. pr. 15; leg. agr. II, 23, dorn. 54, Seat.

133, Catil. I, S; vgl. Comif. III g 32 cogitatio . • situm loci

euinsdam ad snum arbitrium fabrteari et architeetari. —
MM Mmdu] 8. z. g 8. — cdu hratrit caiia] ironisch wie

g 98.
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lieber tleu Inhalt der folgenden Lücke in iinscrn Uss.,

aus welcher uns der Gron. Sclioliast nur oinigo wenige zu-

sammenhangslose und oftVnhar auch verstümmelte Worte mit-

teilt, die er mit zum Teil unverständlichen Bemerkungen be-

gleitet (s. Teil I p. 75. 76), sind die Ansichten der Interpreteu

geteilt. Nach der gewöhnlichen Ansicht, der von Neuereu Klotz,

Halm und Hichtrr beigetreten sind, stand in der LUckc der § 127

angekündigte Beweis, dass die (jüter des Sex. Koscius gar nicht

zum wirklichen Verkauf gekommen seien. Halm schliesst dies

insbesondere aus den Bemerkungen des iScholiasten über die Zer-

splitterung (dissipatio) der Ciüter. Auf der andern Seite bü-

linupteu Bloch und bes. OscnbrUggen, weil Cic. mit den Worten

alter tibi descendit etc. den Cbrysogoniis wieder anführe, so

sei es nicht unwahrscheinlich, dass im Nächstvorhergehenden von

den beiden Rosciern die Rede gewes(»n, und zwar sei wohl die

Ermordung des Sex. Roscius bei den balneae Pallacinae und die

sehnello Botschaft (nuntius) an Capito erwähnt worden. Aber

OsenbrUggen hält sich dabei viel su sehr an das erste Lemma
,in vtco PallacineJ locus ubi cenavorat Roscius', während doch

der bei weitem grössere Teil der Worte des Scholiasten deutlich

darauf hinweiaty dass von den Giltern des Ermordeten nnd deren

Zersplitterung und darum eben auch von deren Ntchtverkauf die

Kede war. Wie hätte Cic auch in diesem Teile von der Er-

mordung des Sex. Roscius sprechen können, nachdem er SU Be-

ginn desselben (§ 122) ausdrücklich erklärt hatte, dass er den

Chrysogonus nicht für mitschuldig an dem Morde selbst halte?

Die W^orto in vico Pallacine — wenn sie Überhaupt richtig

vom Scholiastea überliefert sind, s. d. Note — mlissen also hier

in irgend einem andern Znsammenhang gestanden haben. Be-

merkenswert ist Übrigens anch| dass der Scholiast das Lemma
erklärt durch locns nbi cenaverat Roseiniy nicht durch oecisns

erat, was man erwarten muss sowohl im Ansehlnss an Cicero

(vgl. § 18 nnd den 8chol. selbst im Argumentum) als auch ins-

besondere dann, wenn— wie OsenbrQggen annimmt— in der Lttcke

von der Ermordung des alten Roscius gesprochen war. Oase

nach dieser Erörterung (Uber den Nichtverkanf der Guter) Cic

sn der Schilderung des prunkvollen und verschwenderischen Lebens

des Chrysogonns Uberging nnd es mit dem bescheideneren anderer

Emporkömmlinge verglich, sagt uns deutlich der Scholiast mit

den Worten: ^in hoc capite de potentia Chrjiogoni iavidiam

facit^ etc. und damit stimmen auch vortrefflich die Anfangiworte

unserer Hss. nach der Lttcke.
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Kapitel XLVI.

Das Kapitel begann naeh dem Seholiasten mit den Worten ,Hi c

ego andire istos cnpio'. Nichts ist häufiger in den cicoro*

ninehen Beden als die HInanfbgnng Ton ego au hie in der ersten

und von tu in der sweiten Person. Bio deiktische Kraft dieses

AdTorbinm wie der Affelit der Bede wird durch den enklitischen

Zusats dieser Pronomina noch gesteigert Man vgl. flir hic ego:

Best. 12 hie ego quid praedicem? Verr. IV, 149 hic ego
postulare eoepi, Balb. 8 hic ego nunc cuncteri Clnent. 51 hic

ego tum surrexi; leg. agrar. II, 65 hic ego iam illud . . ne

dtspnto quidem etc., fttr hic tu: Arch. § 8 hic tu tabnlas desi-

derAS Heradiensinm; Verr. V, 136 hic tu etiam dicere audebis;

dorn. 98 hic tu me etiam gloriari vetas; Balb. 51 hic tu Cn.

Pompei beneficinm . • infirmare conaris, bes. dorn. § 7 hic tu

me . • hostem Capitolinnm appcllare ausus es = und da hast

dn gewagt etc. Verwandt damit ist die im unwilligen Affekt

gerne gebrauchte Formel hic mihi, s. B. Phil. VIII, 11 hic

mihi Qu. Fnfiua • . pacis commoda commemorat (cf. Salltist.

Oatil. 52, 11 hic mihi quisquam mansuetudinem et misericordiam

nominat n. dasu Krits). — aptaa] Man ergänzt leicht vi 11am
oder possessionem. ^ ntitne dbpMiUBi] »aafvemUnftige Weise

d. h. ökonomisch eingerichtetS — ii Salleiiiab ait ii irittils] Die

Ballontlner wohnten auf der SQdspitie Galabriens, um das Vor-

gebirge Japjgium heram, die Bmttier an der Sildspitse Italiens.

Die Landschaft beisst nicht Bruttium oder Bruttia*) (wie in

der Schulausgabe irrtttralicb steht), sondern Bruttius ager,

cf. Liv. 27, 12, 6. 51, 13 (,oxtromu8 Italiae angnlns');

PHn. 3, 71. 86. Mcia 2, 115 oder man sagte bloss Brnttii

wie Cic. a. u. St., vgl. Liv. 32, 1, 11; Varr. r. r. II, 1

nam is magister C. Luciii Hipri generi tui, cuius nobilcs pe-

cuariao in Bruttiis habcntur. Letztere Stelle kann auch zur

Erklärung der unsrigen dienen. ^Vir ersehen niimlicli daraus,

das8 die wolilliabeuden Rcimor aus^-edelintc Besitzun^'eü iiu 13ruttier-

lande hatten (mit denen bes. grosse Viehhaltereien — pecnariac—
verbunden waren), die von einem villicus verwaltet wurden. Bei

der grossen Entfernung solcher Grundstücke von Kom konnten

sie höchstens dreimal im Jahre Nachricht von dorther erhalten.

) Georges in d. Phil. Kundschau III p, 365 bemerkt, dasa er

die Form Brutia erat aus der ganz späten Junior orb. dcac. 29

(= Mythogr. Lat ed. Bode tom. 2 p. XVI) nachweisen könne.
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Clirysogonus aber bcgnUgt sieb nicht mit solchen weitAblicgeaden

Landgütern, er wünscht sulclic; in der Nähe Roms — suburbana —
zu besitseu. —' habentj baboro bcisst hier absolut ,Eigentum,

Besitzungen haben, ansKssig, begütert sein', cf. Verr. V
§ 45 ex iis loci» , in quibus te habere nihil licet, ep. Cic fil.

fam. 16y 21, 7 habes. Uober die vorklassisehe Bedeutung von

habere = habitare 8. Brix zu Plaut. Trin. 193. 890. — ter it

anDo] In (lirson Wendungen bleibt das Zahlwort onus weg, Tgl.

Plant, Bacch. 1127 ter in anno; Liv. 39, 13, 8 tres in anno
statos dies habuisse; ib. 44, 16, 5 bis in die; Cic. ep. fau.

15, 16, 1 ternas in hora darem. Selten fehlt die Präposition,

wie Qttintil. 10, 3, 8 Yergilium pancissimos die composuisse yersns

auctor est Varius,

§ 133. Aller] Chiysogonns dagegen hat sein Haus auf dem Palatin,

dem Yomehmsten Viertel Roms und seine Landgüter banden
sich ganz in der Nfthe der Stadt (suburbannm, propin-

qaum). — tibi] dativns ethicus wie in den an hie mihi in

§ 132 citierten Stellen; a. Ktthner ansf. Gramm. II p. 289 ,der

Gebranch des ethischen Dativs findet steh im Dentschen, Griechi-

schen nnd ohne Zweifel in allen Sprachen nnd scheint gans eigent-

lich in der Volkssprache an wnrzeln*. — aiivi eaui] cf. § 184;

die Phrase ist schon den Komikern gelfiufig, so Plant. Epid. 1,

1, 44; an im! gratia ibid, 275. In Oic's Reden noch Pis. 66

plane animi sui cansa, Plfil. VII, 18 qni illud animi cansa
fecerit, hunc praedae cansa quid facturnm pntatis?— tau NÜBili]

Der Nominativ steht in leichter Anakolnthie (veranlasst dnreh

die Bweidentige Form praedia), als hiesse es ei est (sunt) nnd

nicht habet. Eine Khnliche Anakolnthie (bei denselben Wörtern)

findet sich p. Hil. § 64 und dasn Wirs. — Ttiii €triilhfU et

Beliacb] Zn den vasa pretiosa gehörten bes. 8 Arten, nXmlich

1) vasaCorinthia d. h. ans korinthischem En, einer Misch-

ung ans Gold, Silber und Kupfer; von der Liebhaberei der Römer
fUr die vasa Gorinthia spricht Plin. N. H. 34, 2, 6; s. auch

Beekers Gallus' p. 89; 2) vasa Deliaca Gefilsse aus delischem

Erz, ebenfalls sehr geschätzt, cf. Plin. 1. 1. J 9 antiquissima aeris

gloria Deliaco fnit, mercatus in Dolo celobrante toto orhe etc.;

3) caelatnm argentum jciseliertes Silbergeschirr' d. h. Ge-

fSsse mit erhabener Arbeit, cf. Quintil. Ii, 21, 8 caelatnra,

quae anro, argento, aere, ferro opera efficit; nam scnlptnra
etiam lignum, ebur, marmor, vitmm, gommas . • complectitnr.

Meist werden von den Alten zwei dieser Arten aufgezithlt, vgl.

Verr. II, 83 sapollectUem ex aere clegantiorem et Deliaeam
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et Corinthiam, Vcrr. IV § 1; Parad. 1 § 13 qui signis, (jui

tabulis, (jui caclato auro et argcnto, (jui Corinthiis

upcribus abundant, ibid. V §36 (|Uo.s signa, quos tabulae, quus

caclat Inn argen tum, (pios (Joriiitliia Optra, quos acdiiicia

inagnilica nimio opere didcctaiit. — aiithepsa| ,>Selbstkoc!i('r', eine

Kochmascbine mit doppeltem Boden, d<T Vorläuler unserer inodi rnon

Thee- und KaiVcemaschinen, s. den Scbol. Gron. /.. d. 8t. Lamprid.

vit, lleliogab. 19, 3 primus authcpsas argcnteas habuit.

Achnlich wie bei uns französische Benennungen bei LuxuRgoged»

Rtändcn beliebt sind, so bei den Römern griechische, s. Böttiger

Sabina I, 21 ff. Interessant in manchem Hinblick ist dio l^^oto

fies Saxonius über dioso aathepsa: ,TAle quiddam, si recto

memini, Lasarns BonamicuM, clams artis oratoriac professor, anno

MDXLI cnm c'^'o Gallia et Italia, insigniores olegantiornm literarnm

et inris civilis professores audiendi gratia peragratis, Patavit oadem
de causa versarer, hunc locnm Ciceronia publice exponens, de

lebete sive oUa, sive vase liomae viao, narravit, idque non omniiio

dissimile htiie authepsae fuisse putavit. Sed tamen lioc ipsnm

non asseveranter confirmavit. Nonnalli bomines eruditi autkepnani

eins generis vas fuisse opioantur, qnali nunc pasaim in mensis

candentes carbones, ne ednlia, praesertim iurulenta, refrigcrcntnry

patinis 8upponuntur^ — ennDtiaiel] ^ausrief' bei einer Auktion.

Der gewöbnliche Ausdruck ist pronnntiare Verr. II, 75. 111,40.

V, 38 oder pracdicare Verr. HI, 40. — stragllae rwtis] Tep-

piche und Decken, welche bee. Uber die Polster der lecti trieli-

ntaies gebreitet wurd^. — ligutiB] s statnarum. — aaniaris]

Bur Bekleidung von Wünden und aar Belegung der Fussbdden.—
fitalii ene] Von der Uebcrsetsung dieseiB putatis (censetis) durch

^müssen' in Verbindung mit einer Negation handelt Halm s. n. BL,

Seyffert an Lae1.> p. 82. 83 und Schol. lat. II p. 240; vgl. auch

Anton die phraseol. Verba p. 46 ff. — scilieet] ^begreiflicherweise',

lieber scilieet bei Cicero verbreitet sich ansflihrlich Stueren-

bürg lat. Kommentar z. R.' p. Arcbia p. 69 ff., auch Krebs Antib.

s. — ipleMlidii fiuiDiii] Aus dem Attribut ^splendidus' kann

man auf proskribierte Familien ans dem Kitterstände scbliessen

(cf. § 140 equestrem 8plendorem)| der im Krieg gegen

Sulla grösstenteils auf Seite des Marius gestanden hatte. Vielo

Angehörige dieses Standes hatten sich, so lange die marianischo

Partei am Ruder war, auf Kosten ihrer Qegner bereichert, muss-

ten aber nach dem Siege Sullas schwor daftlr bUsson, vgl. Ascon.

p. 80, 12 K. ,equester ordo pro Cinnanis partibus contra Syllam

steterat, multique pecnnias abstnlerant: ex quo aaooularii
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erant appcllati, at([U(? ob eins rei invidiam post Syllanam victoriam

t ränt iiitertecti*. — in lurba et rapiois] in turba ist ein in rörn. Ki'tlits-

(jiu'llen häufig gebrauchter Ausdruck = in tumultu^ cf. Dig. 47

tit. 8^ 4 , Praetor ait: Cuius dolo malo in turba dainnum quid

factum esse dicotur' etc. § 1 Hoc cdittum de oo danino proponi-

tur, (|uod quis in turba dedit. § 2 Turbam autera appcllatam

Laben ait ex geliere tunuiltus. § 3 Turbam autcm ex quo numero

aduiittimusV 8i duo rixam commiserint, utiquo non nccipiemus in

turba id factum, quia duo turba non proprio dicentur; cnim

vcro 81 plures fuerunt, decera aut qaindccim homincs turba dicctur

, . . rectissime Laboo iutcr turbam et rixam multuin intcresso

&\tf namquo turbam multitudinis hominnm esso turbatinncm et

coctum, rixam etiam duorum^ Cf. Cic. Wext, I § 67 liubrius in

turba sauciatar, Clnent. § 36 inire enim eonsilioni facilius in

solttndinoy periiccrc rem mns modi commodios in tarba arbitrati

sunt. — CUM arlifiriis] ,Kun8tfertigkeitenS

§134. Ha8ce..TiiI^are8] Hie wird gern mtt vul garis, cotidianne nnd

Mhnlichen Begriffen verbunden, s. z. § 62 und Halm sn Verr. IV

§ 62. — iiiai «t anriiH ransa] als sog. axQoctfUtta, s. Uber die

pueri sympboniaoi s. § 120 fin. — ntctuiilfm tODTiciisj Die

Verbesserung von convicils statt des hss. conviviis (s. d.

krit Anh.) empfiehlt sich schon deshalb, weil Ton den convivia

erat im Folgenden die Bede bt, während a. u. St. von dem

wUsten LXrm gesprochen wird, mit dem das Heer der Skla\'en

des Chrysogonus bei Tag durch Gesang und Spielen und nachts

diireb Scbelt- und Schimpfworte die ganze Nachbarschaft erfüllt.

Aber aneh ein Soseerer Grand spricht für eonviciis. Daa Wort

convicinm nXmlich verbindet sich mit elamor an einer sehr

beliebten allitterierenden Formel, vgl. Plant. Bacch. 4, 8, 88 nt

ne elamorem hie facias nen conTieinm und fttr Cicero ep.

fam. I, Vb, 1 elamor o convieioqne, Verr. I §158, IT § 141,

V § 28 erant aatem convivia • . cum maximo elamore atqne
convicio, bes. aber in einem Fragment der Rede pro GalKo

(bei Aqnil. Rom. § 2 nnd dasn Rnhnken): ,fit elamor, fit eon-

vieinm mnliemm, fit symphoniae eantns'. An n. St ist eantn

gewlüilt, weit es für die drei folgenden Snbstantiva paast; eantn

voenm allein aber deekt sich mit elamore, so dass wir also

an nnserer Stelle nnr eine Abart jener beliebten Verbindung

elamor atqne eonvieinm vor uns haben. — li Imiii htcc

hibciit eit] berichtigend wie p. Qninct § 60 fnnns dnettnr, si

fnnns id habendnm est; Phil. XIII, 2 nihil igitur hoe eiv^

-V nihil hoc homine taetrins, si ant etvii ant homo habendns
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est, f[ui civile bellum coiicupiscit^ ep. fam. 11, 8, 2 Komae tlelec-

tU8 habetur totaqno italia, si hic delccttis appcllandus est

cum ultro so offerunt omncs. — qvae TCN roDfi?ia] Wie es bei

einem solchen Gelage zuging, möge man aus zwei kurzen, aber

lebendigen und wahrheitsgetreuen SchilderuDgen bei Cicero ent-

nehmen. Die eine steht Verr. V § 28 ,nonnallae (sc. mulieres)

ex eo nnmero in eonvivium adhibebantor palam; si quae castlores

erant| ad tempos veniebant, lucem conventamqne vitabant. Erant

antcm convivia non illo silentio praetorum populi Bomani atque im-

peratornm neqne eo pudoroi qai in magistraianm conviTÜs versari

solet, sed cum mazimo clamore atqne convicio ; non nnnqnam otiam

res ad pugnam atqne ad manus vocabatnr. Iste eniro praetor Rcverus

ac diligens^ qui populi JElomani legibus nnnqnam paruisset, illis legt-

hautf qnac in poculis ponebantur, diligenter obtemperabat. Itaqno

erant exitus eins modi, nt alius inter manus o convivio tamquam

e proelio anferretnri alins tamqnam occisns relinqneretur
,

pleri-

qne ut fnsi sine mente ac sine nllo sensn iacerent, nt qnivisi cnm
adspexissct, non se praetoris eonTivinm» sed Cannensem pugnam

n 0 q u i t i a e videre arbitraretnr'^ die andere p. Gallio in dem oben

citiertcn Fragment: ,Fit clamor, fit convicinm mnliernmy fit sym-

phontae eantns« Videbar mihi videre alios intrantes, alios antem

exeuntes; partim es vino vaeillaates, partim hestema potationo

oscitantes. Versabatnr inter hos Gallins nngnentis oblitns, rodi-

mitns eoronis. Hnmna erat Intnlenta vino, coronis langnidulis et

spinis cooperta piseinm'.— In velchem Masse derLnxns, die Völlerei

und Unsittlichkeit bei derartigen Gelagen in der Kaiserseit an-

nahm, lehrt uns am besten die bekannte cena Trimalchionia in

dem Sittenroman des Petronius. ~ ffficba le^illiaej Nequitia he-

seichnet hier, wie bSufig, die liederliche Lebensart, wie denn auch

offieina nicht selten ein liederliches Hans bedeutet = hipanar,

so Mil. glor. 880 opificina. Anch deyersorium wurde wohl

ebenso in anrttehigem Sinne gebraucht wie das verwandte Wort

devertieulum, das bei Tac Ann. Id, 25 in Gesellschaft von

,lupanaria^ angetroffen wird.

tofMft» capillo] Bttcheler schrieb nach Pis. § 26 ,erant illi § 185.

compti capilli et madentes cindnnorum fimbriae' an unserer

Stolle eompto, ebenso Fleckeisen und Heine. Allein das hss.

composito wird hinlXnglieh gesichert durch or. p. red. in scn. 13

madenti coma, composito capillo. — fiüiB '•nn felHel]

grieeh. xvXiyd8!üSa$ iv ayoq^f itüKea&a$ neqi v^y a/o^dv:

fherumstolsieren, hemmflaukieren, sich herumtreiben auf etc.'

Dieser metaphorische (Gebrauch von volitare (cf. Nügelsbach
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Stil. § 132, 2) ist den latein. Scliriftstellern sehr geläufig, vgl.

Cornil". IV § 51 volitarc et vagari in foro, Cic. Catil. II

§ 5 hos quo8 Video volitaro in furo, iloin. § 49 cum tu

florcns . . ])cr medium forum volitares, Mil. 91 qui cum

frladiis toto furo volitarunt. Die beiden Vcrba — vagari
unil volitarc — haben bei dicsiia mctajjhor. Gebrauch häufig

(1(!n Nebenbegriff des kecken und übermütigen sich llerum-

Ircilxus (während versari in foro ,rc8 est honestissima', s.

Eberhard in 8. Ausg. der Katilinar. Reden j). 114), wie a. u. 8t.,

vgl. noch Phil. XI § 6 nunc tota Asia va<^atur, volitat ut

rox, Sest. § 1 qui omnia divina et huniana violarint . . alacrcs

lactosque volitare (u. dazu Halm), Font. § 33 hi vagantur
laeti atque erccti passim toto foro; Liv. 3, 35, 5 ipse med ins

inter tribunicios in foro volitarc. Während an diesen »Stelhn

volitare eine Bewegung bezeichnet, welcher der Charakter

einer zuweilen absichtlich mit Hube zur Schau getragenen Keck-

heit anhaftet, zeigt es an andern Stellen die Bedeutung einer

ungestümen und hastigen Bewegung, welche nicht sowohl den

Nebenbegriff der Frechheit an sich trägt als zuweilen den der Un-

sicherheit oder Tollkühnheit, so Cic. ep. Att. 2, 22, 1 volitat,

furit, nihil habet certi, Fiv. 28, 44, 10 cum victor tota volitaret

Italia Ilannibal u. daz. Fricdcrsdorff; 39, 32, 10 Claudius consul

sine lictoribus cum fratre toto fo r o vo 1 i ta n d o; 4, 19, 2 vo-

litantem tota acie. Von ihm übernehmen diesen Gebrauch

Florus 1, 40^ 27 (3, 5, 27) Gneus interim Magnus rebellis Asiac

rcliquias sequens per diversa gentium terrarumquc volitabat

und besonders TaciiUB^ B. Heraens zu Hist. II, 88 fin. quin

et tribnni praefcctique cum tcrrore et armatorum catervis voli-

tabant, vgl. Aoo. II, 21 tota volitantom acie; Sil. Ital.

15, 41 per medias volitare acies. — togaUroa] sarkastisch

statt civium, w(>i1 sie es unter ihrer Würde halten sollten, in ihrem

Ehrenkleide, der Toga, einem Freigelassenen das Geleite zn

geben. „Es kontrastierte also bei den togati, die Cic. hier be-

rührt, die äussere WUrdo mit der inneren Unwürd« ", Osen-

brüggen. — nt hominem fne se MBilMl ptict] Nachahmung von

Cornif. IV § 28 neminem prae se dncit hominem (t, s.

§ 18). Die in der Umgangssprache so beliebte Formel nemo
homo (s. d. Stellen aus den Komikern bei Boitze Synt. I,

343. 409) erscheint bei Cicero in der Bogel durch ein oder

mehrere dazwischentretende Wörter gesperrt; ^ ^ stehen an 9

Stollen in den Roden nur Snll. § 35 die beiden Worte unmittel-

bar neben einander yUt non modo horoini nemlnii sed' etc.;
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vgl. ep. fam. 13, 55, 1 ut hominem neminem plana £MUm. —
beatam] bier vom äussern GlUcke: ,mit GlücksgUtern gesegnet';

cf. Nat. deor. II § 95 (domicilia) qnae essent ornata signis atque

pictnrifl instructaqne rebus üb omnibns, quibus abundant ii, qui

beati putantur. Zu der Stelle selbst d. b. zu dem Ausdruck ut se

solum beatum, solum potentem putet habe ich in m^ner
Abhdlg. de flg. etymol. p. 39 bemerkt, dass sie eine gewisse

Aehulicbkeit habe mit jenen , in denen das Ideal des stoischen

Weisen bei den alten Schriftstellern uns Torgeftlhrt wird, vgl.

s. B. Cic. Acad. II § 136 sapicntos solos reges, sei ob divitea,

80 los formosoi), Fiu. V § 84 at Zeno eum (sapientem) non bea-

tum modo, sed etiam divitem dicere ausub est. — pite^ 1*^1
Ueber die couTenio s. z. § 130. — aeo iore] Ich könnte mir

einen Tadel gegen die Nobilitätspartei mit Fug und Becht er>

lanben, da ich ja selbst dieser Partei angehöre (in liac parte).

Kapitel XLYII.

Zn seiner Beehtferligiing; als seien die von ihm gegen Chry- § idH«

aogonns erhobenen Vorwftrfe gegen die Optimatenpartei und deren

Hanpt Snlla gerichtety fUhri Cicero hier weiter ans, dass er immer

auf Seite der NobilitSt gestanden (ef. Acad. II § 125 Semper . •

nt scitb, Studiosus nobilitatis fui) und fttr sie im lotsten Kampfe
wenn auch nicht mit dem Schwerte, so doch mit dem Worte ein-

getreten sei. Als wahre Parteigenossen betrachte er aber nur

diejenigen^ welche die erflossenen blutigen Tage als notwendig

Bur Herbeifbhrnng des jetiigen Znstandes angesehen und in diesem

Sinne dem Snlla ihre Krftfte sur Verfügung gestellt^ nicht auch

iene After'Optimaten vom Schlage dea Chrysogonus; welche die

Proskriptionen nur au ihrer Selbstbereicherung bentttst haben.

Diesen könne man nicht deutlich genug zu verstehen geben| dass

swischen ihnen und der causa nobilitatis durchaus keine Gemein-

schaft bestehe.

Sdut U etc.] „Die Geschichte weiss es nicht, sondern nur,

dass er in der Zeit sich für die Bednerb&hne vorbereitete***

Drnmann G. B. V p. 241, 18. — pra ma toiii pttia . . lelMii«]

DieHss. pro illa tenui parte^ vom Scholiasten erklSrt durch:

ipro Hariana, pro equitibus Bomanis' und so von der Hehnahl
der Xlteren Interpreten bis auf Steinmots und Bttchner, obwohl

bereits Lambin die richtige Deutung gegeben hatte: ^pro mea
illa virili parte, pro illa virinm meamm infirmitate'i die auch

Hatthiae annahm. So lange man aber illa im Texte beibehielt

Laadffrafi CS«t Bade f. 8es. Boie. II. HUfte. 25
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and erst durch mea erklärte, war die Schwierigkeit der Stelle

immer nur halb erledigt. Madvig war es auch diesmal, der den

gordischen Knoten mit dem Schwerte durchhieb, indem er für

illa mea einsetzte , eine Verwechselung, die an sich leicht ist

nnd wahrscliciiilich, wie Osenbrüggen richtig bemerkt, durch jene

unrichtige Deutung des illa in den Uss. fortgepflanzt wurde. Zur

Stelle Tgl. p. Sest. § 138 ,haee qui pro virili parte defen*

dnnt; optimates sunt'. — vt comfoneietu] fDass nämlich eine

Beilegung stattfände'^ cf. §S3per compositionem. Dieser nn-

persönliehe Gebrauch von coroponere ist in der kless. Prosa

selten, vgl. noch Caes. b. eiv. III, 16, 4 Pompei summam esse ac

fnisse Semper volnntatem, nt eomponeretnr (alii compone-
rentnr, s. Held a. St.) atqno ab armis discederetnr. Häofiger

ist er in der späteren Rechtssprache, vgl. Plin. ep. V, 1 ,appete-

bat indieii dies: coberedes mei eomponere atqne transigere

(s. s. § 118, Rose. Com. § 85) copiebant, non diffidentia cansae,

sed meta temporom'. — kuüliUträi ligiHate i» m^fiMSu]
Madrig hält dignitate ftir ein Einschiebsel, vgl. Opnse. acad.

p. 140: ,qnnm . . • humilitas et dignitas ita ponantnr, nt

partes ipsae, qnae certabant, notentnr, plane eitudem generis

voeabnlnm, amplitudo, Titiosissime ita additor, nt prorsns alio

modo dieatnr. Deinde perverse inter se referontnr humilitas

et dignitas, qnae contrariae non sunt, neqne enim dignitas ita

absolnte ponitur, nee homines snnt digni, nt hnmiles; nee humi-

litas de amplitndine eertaie poterat; neqne enim unquam habere

eam potest. Contrariae sunt humilitas et amplitndo, hnmiles

homines et amplissimi; ii certabant, utri plus possent. ToUenda

itaque erat dignitatis voz, adserapta ad' amplitudinis nomen

barbare interpretandnm, deinde illata in orationem'. Obwohl man
zugeben muss, dass durch die Streichung von dignitate de
der Sats dureh die schärfere Hervorhebung des G^egensatses ge-

winnen wttrde^ so lässt sich doch die hss. Lesart halten, die vor-

trefflich verteidigt Halm in d. adnotatio d. Zttricher Ausg. (s. d.

krit Anh. s. St.) und im Weidmannschen Kommentar: ,ham iii-

tatem, nicht bloss vom Bange, sondern im Gcgensats von

dignitas auch von der Gesinnung; dignitas ist die persön-

liche Würdigkeit, die einem Manne dureh Geburt und Verdienste

ankommt; de amplitndine, um Hoheit, der Sache nach um
den Besits der höchsten Würden und Ehrenstellen im Staat'. —
inmH UpMu et ferii aieUritas] Der Gegonsata domi — foris

ist im Lateinischen sehr beliebt, besonders um dureh hinsutretendo
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lobende A^tektiy« die Taebtigkeit eines Mannes sowohl in internen

als in answiirtigen Staats-Angeleg^enheiten zu bezeichnen. Da diese

letzteren bei dem RSmer bauptsSchlieh in der Kriegfthrong be-

steben , so erklkrt sieb daraus die bSnfige Bedeotang der Formel

domi forisqne = domi militiaeqne ss in paee belloquo,

vgl. ancb SejiFect Lael.* p. 88 f. Als Belege fUr unsere Formel

mögen hier Plate finden: Cie. Phil. II § 69 tu: cum forte

darna tum domi admirandnS| neque rebns externis ma^
landandns qnam instittttis domestieiS| Sali. Cat^ 20, 18 at

nobis est domi inopia, foris res alienum, ib. 52, 21 domi
indnstria, foris instam imperium, lag. 85, 3 domi forisqne

omnia enrare, Tac. Annal. 18, 26, 1 otinm foris, foeda domi
laseiTia, Flav. Vop. yit. Tac. 16, 6 vir domi forisqne con-

spicuus, ebenso Ael. Spart, yit. Pescenn. 6, 10. — gaades Tebe-

menterqne laetor] Das stärkere Wort steht an zweiter Stelle wie

Sali. Cat. 48 gandium atque laetitiam agitabat (wo Schmalz zu

vgl.) und Cic. Laol. § 14 ,quem tarnen esse natum et nos g an-

dern us et hacc civitas, dum erit, laotabitur', wo Seyffert über-

setzt: „Uber dessen Geburt gleidnvobl nicht bloss wir uns inner-

lich freuen, sondern auch die ganze Stadt, so lange sie existiert,

ibre Freude zu erkennen geben wird". Ebenso unter-

scheiden sich gandium und laetitia; jenes ist die innere,

gemütliche Freude, dieses die laute, ausgelassene, vgl.

Cic. Tuscul. IV § 13 ,cum ratione aniraus movetur placide

attpie const anter, tum illud gaudium dicltur; cum autem

inaniter et elfuse animus exyultat, tum illa laetitia gestiens

vel nimia dici potest*; cf. ibid. III § 23 laetitia, quae est

voluptas animi clata et gestiens, ib. §24, Fin. III §35. Aus

diesem Unterschied der Bedeutung erklärt es sich zur Genüge,

wenn Cicero in den Kedcn, wo er mit gesteigertem Affekte spricht,

häufiger zu laetitia und laetari als zu gaudium und gau-

d e r e greift : während sich nämlich laetitia .in 31, laetari

an 38 Stellen der Reden findet, gebraucht er gaudium nur an

11, gaudere an 26 Stellen. (Auch bei Öallust treffen wir das

Vorherrschen von laetitia und laetari.) Wir machen also hier die-

selbe Beobachtung wie oben §23 bei egestas imd paupertas:

dass nämlich die rhetorische Sprache in Folge ihrer natürlichen

Anlage zu hyberbolischem und potenziertem Ausdruck von swel

synonymen Wörtern das stärk (>re vorzieht.

AiiaadTenui est] Durch Proskriptionen und Konfiskationen. — § 137.

Ctllll pigianit] noch p. Qninct. § 47 cum qoi contra pngnent
35*

. j ^ d by Google



378 Kapitel XLVII § 137.

ideo undVenr. II §107 si contra omni ratione pugnayit.

Bei weitem am liSofigsten verbindet Cic. in den Beden dicere

mit dem adverbialen contra (18 Stellen); an je 8 Stellen mit

dispntarei facere und pagnare. — npificftleie] Seine

wahre Meinung spricht Cicero in den Offic. II § 27 ans: Secuta

est honestam causam (d. i. der Aristokratie) non honesta victoria;

est enim ausus dicere (seil. Sulla), hasta posita cum bona in

foro venderet et bonorum virorum et locupletium et certe civium

,praedam se snam venderet — Tiiii ftriülfJ d. h. den Soldaten

Sullas; vgl. Drnmann G. B. II p. 480 yEr entzog den feindlich

gesinnten Hunicipien und anderen Städten das Bürgerrecht und

verlieh ihre HXuser, Aeekeri Seen und was sie ausserdem be-

sasseuy seinen Kriegern, sie su belohnen (cf. bonos habi-

tu s est, s. z. § 108) und in ihnen der Verfassung, von deren

Erhaltung die ihrige abhing, ein Sttttse su sichern. So entstanden

HilitXr-Rolonieen neuer Art; die Bevölkerung eines grossen Teils

der Halbinsel verXaderte sich; 120000 siedelten sich an, nicht als

Kolonisten im bisherigen Sinne des Wortes, sondern im vollen

Genüsse des BtirgerrecbtH, welches von den Italem im Bundes»

genossen -Kriege erkämpft worden war und nun auf sie Uber-

ging^ — ia et stifio parUan] ^Dieser Parteirichtung ange-
hört habe'. — hsHiaeü poslreaij Dem Bange und sittlichen Werte

nach d. i. fre ige lassene Sklaven vom Schlage des Chrysogonus. So

braucht Cic. postremus nur hier, v<:,M. jedoch Gracchus bei

Gell. XV, 12, 3 si ulla meretrix dunmm mcam iDtroivit . . .

omniujn nationum postremissiroum ncquissimumq uc exi-

stimatoto; Sali. Ilist. 1, 48, 3 D. M, Aemilius, omnium flagitiosorum

postromus, ibid. IV, 61, 12 incepta inea postremus ser-

vorum Archelaus impedivit; ep. Brut. 1, IG, 3 quodsi Konianos

nos esse meminissemus, non audacius dominari cupercnt pos trenn
homines etc. — re . . Terbls] s. /. § 123. — Don luodo non . .

•eil UP quidemj s. z. § G5. — tnm vero] Ucbcr tum im Nachsätze

ist zu vgl. Dräger II. 8. II § 551. in der alten »Sprache wurde

dieses t u m vorzugsweise in feierlichen Formeln angewendet und

80 an einigen Stellen bei Livius. Vgl. auch de orat. II § 141

ia einer Tcstamentstormel : ,8i mihi hlius genitur, iscjue priiis

nioritur . . tum mihi illo sit hcres, während Cic. de invent. II

§122 in einer ebensolchen Formel tum weglässt. Belege IVir

tum im Nachsatze nach cum aus Cicero gibt Mcsnil zu do leg.

p. 145. — recrea(iu| ,wiüd ergeboron^
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Non fflodo non . . . reruin etiaui] Schon oben zu § 5 wurde § 138.

darauf aufmerksam gemacht, wie Cic. in seinen früheren Reden

und bc8. in dieser aus Vorliebe zu vollerem Ausdruck vt-rum

sehr häuiig setzt statt sed. Dies geschieht hauptsächlich in der

Formel non modo . . verum etiam, die sidi in unserer Kode

15 mal; in den Verrinen 22 mal, in den späteren lu den sehr selten

findet. Wenif^er häufig sind non ni o d u non . . verum R. A.

§ 66, Deiot. § 38, non modo non . . verum etiam, ausser

u. St. noch Verr. IV, 133; Arch. 4, Flacc. 103, prov. cons. 38,

Phil. XI, 20, Tull. 53, und non modo non . . verum ne . .

qttidem, s. z. § 54. Eine ZusanmienstcUung der hieher ^rliörigcu

Formeln mit ziemlich vollständiger Stellensammlung aus Ciceros

Reden gibt Hellmuth 1. 1. p. 153 f. Interessant ist es zu beob-

achten, dass Cic. schon in der Schrift de inventionc die

Formeln mit verum auffallend bevorzugt (es findet sich non
modo . . verum etiam 5 mal, non solum .. verum etiam

2 mal, dagegen non modo . . sed etiam und non modo . .

sed nur 1 mal) , während Cornificins, in vieler Beziehung das

sprachlich(! Vorbild Ciceros in seiner ersten Periode, sie durciiaus

vermeidet. Diese Abneigung gegen verum etiam teilt er mit

Cäsar, Livius und Tacitus; aber zuweit geht StuerenburLr ad Arch.

§ 3 (p. 35), wenn er diesen Gebrauch fast ausschliesslich auf

Cicero beschränken will. Ilaa^e zu Reisig Anm. 426 hat nach-

gewiesen, dass auch andere Scliriftsteller , In sonders I'liuius in

den Hriefeu und .Suetonius „dieses nachdrücklichere verum etiam"

lieben. Aus Halhist sei hier noch notiert lug. 89, 4, Ilist. II,

96, 9 D. — ornabitarj = 142 causa eoim splondidior fiot,

fii nequussimo cuicj^ue reaiatetur.

Kapitel XLVIII.

Die mächtige Stellung im Staate, welche (>hrysogomi8 der

Gunst Sullas verdankt, darf nicht zu dem Glauben vorleiten, als

Labe dieser jenem gewisse faktische Uefugnisse verliehen: und

wenn die Gegner der jetzigen Verfassung an dem Uebergewichto

jener Libertinen Anstoss nehmen, so muss man ihnen entgegnen,

dass üebergriflTe von jener Seite einer rechtlichen Aukorisation

entbehren. Nachdem Uberhaupt Sulla dem Staate Ordonng und

gesicherte Verhältnisse znrttckgegeben , ist es nicht am Platze,

mit ,Wenn' und ,Aber' dieses und jenes zn tadelo, sondern viel-

mehr offen und mit Freimut seine Meinung auszusprechen; he-

Bonders wenn es sich nm Personen handelt, die unter dem Aus-
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blngeseliild der NobilitXt die niebtowUrdigste Gesinnung und

Handlungsweise nn den Tag legen. Solchen Individnen mit

Wort nnd That energiseli auf den Leib sn rttckeni ist die Pflicht

des, wahren Freundes der bestehenden Verfassung«

iBfltbli] yUnTersehSmt'i wie § 180 u. 142 nnd oft bei CSeero,

cf. Boso. Com* § 20 nam Ballionem illum improbissimum et

perinrissimnm lenonem cum agit, agit Chaeream. — fA licat] cf.

Sazonius hiesu: iProsopopoiia. Introdudt enim personam ineertam,

conquerentem de oppressa libertate per Syllam'.— dcccnff] von der

Abstimmung des Senators su verstehen bei der Umfrage; vgl.

Mil. § Ii itaque ego ipse decrevi etc. — Mcanw] als Bich-

ter. — ncfo et trdtie] Eine formelhafte Verbindung bes. der

publisistischen Sprache (die umgekehrte Stellung findet sich sei*

ten, z. B. Valer. Max. 8, 8 ordine ac recte). Vgl. Brisson.

de formulis II, 80: ,quorum facta comprobabat et laudabat se-

natus^ eo8 recte atque ordine videri fecisse decemebat'. Cf.

Liv.80, 17, 12 Scipionem recte atque ordine videri fecisse

quod eum regem appellayerit; et quiclquid aliud fecerit, quod

cordi foret Masinissae, ea patres comprobare ae landare; ibid.

28, 39, 18 ist der Formel et ex voluntate senatus hinsu-

gcfllgt. HXufiger ist der Zusate exque re publica, so Cic Verr.

III § 194, Phil. III § 38, V § 36, X § 26 Qu. Hortensiam pro consule

recte et ordine oxque ro publica fecisse^ senatuiquc pla-

cere Qu. Hortensium etc. Sclimalz Sali. Catil. 51, 4 Übersetzt die

Formel ,in durchaus korrekter (untadeliger) Weise*.

§ 139. Magistratas creaTÜ] Als die beiden Konsuln des Jahres 82

umgekommen waren, liess sich Sulla durch den Interrex Valerius

Flaccus zum Diktator wKhlen (vgl. zu § 125). Aber schon für

das nächste Jahr gestattete er die Wahl von Konsuln, um seine

Verfassungsretonncn n»if gesetzlichem Bodon durchztifuhron, cf.

Appian. bell. civ. I, 100 6 {^vlXag) d'tg wtv riQÖax^l'"

naiqiov noXiitiaq iTicxiovg avtolg inbiqeiptv aTiO(f'^vat. Av-

%6g d'ola Sri ßaGikevüii' StxrdvaiQ inl Ti)7g vrrdToig . . yoi-tovg

te i^ikve xal It^Qovg iiii}exo. — lefjesque cousliluilj Die von

Sulla in den Jahren 82— 80 beantragten und in den Centuiiat-

komitien bestätigten (Jesptzc (le<;e8 Corneliae) bezogen sich

teils auf" die Staatsvcrlas>iiii^' (das wichtigste ist die lex de tribu-

ni( ia potestate) und Staatsvi rwaltung (lex de jjrovinciis) , teils

auf das Strafrecht \ind Stial'ij^ei ieht^weseu (lex de maiestate, de

rcpetundlH, de sicariis et veneticis etc.); ausserdem gab er eim-

lex sumptu&ria uud oiu Khogosetz, vou dem nichts weiter bekaout
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ist. Vgl. die Monographie von H. Fritssche ^die SulhmiBebe

OesetegeVnng', O. Pr. Essen 1882. — fitcinlEt] ^Wirkungs-

.

kreis'; a. NägeUb. Stil. § 48. Dass nickt nnr cur atio,. sondern

anek procnratiosn Giceros Zeit von einer dem Staate geleisteten

Mttkewaltung gebraucht werde, beweist OsenbrUggen s. u. St aus

mehreren Stellen gegenüber der von Orelli ad Oie. er. pro Sest.

§ 66 aufgestellten Kegel: ^Ciceronis aetate proeuratio magis

est inter homines privates'. Vgl. bes. Acad. I § 11 ,roi publi-

cae non modo cunti sed etiam proeuratio': proeuratio ist die

ins Handeln Ubergehende onra. — lüllllli] Dies gilt nicht von

allen Magistratoni denn das Tribnnat machte er in einem wesen-

losen Schattenbilde (ima^nuem sine re, wie Teil. Paterc. II| 30

sagt), indem er ihm das ins legnm ferendarum und wahr-

BcheinUeh auch das ins aceusandi nahm, das ins inter-

cedendi aber jedenfalls beschränkte. Sehr empfindlich traf er

endlich das Tribanat durch die Bestimmung, dass die gewesenen

Tribunen von der Bekleidung knrulischer Aemter ausgeschlossen

werden sollten. Vp^l. Fritsscho a. a. 0. p. 8 ff. — retiaere to-

lunt . . poterUQt obliiicrel Dieselbe Paronomasio (im Deutschen:

.sich erhalten . , behalten*) hat Cic. in d. Rede p. C^uinct. § 75:

,ita sc graves esse, iit si v( ritatcm volent retinere, gravitatem

possint obtinore. — Toluot] Mit Kichter- Fleckeisen , Eber-

hard, Hahn II habe ich hier gegen die Hss. volent geschrieben.

Dvirch die Note C. V. W. MüUcrs jedoch zn Olfic. I § 106 habe

ich mich znr Beibehaltung der hss. Lesart bekehren lassen.

Müller sagt a. a. O.: ,volumns ist unnötig nach schlechten

lldschr. in volemus geKndcrt. Allerdings steht in Nebensätzen

regelmässig das Fat. , wenn das Verb, des Hauptsatzes im Fut.

stellt, m(!ist auch, wenn dasselbe einen t'uturischen öinn hat; in

Befehlen etc., notwendig aber nur dann, wenn die Zeit des Neben-

satzes ebenso ausschliesslich die Zukunft ist wie die des Haupt-

satzes. Si volnmus, fiet ali(|uid hingegen ist gar nicht

ungewöhnlich, wenn das Wollen als schon vorhanden angenom-

men wird^ — prsfosog Slimplus] vgl. § 134 quos sumptus,

quos c t"f usi on es?, p. Quinct. § 93 non profusis sumptibtis

vivere, Clucnt. § 36 quam jirofusis sumptibus (vixerint)

. . . longum est dicero mihi. — Dolo] ,8o . . . doch ich will

nicht' cinofTiconrjmg. — mlnh causa] Manutius bemerkt: ,ne

nt ominari (juidem male in eos videar, nedum quod iis grave

ali(|uid imprecer'. — iinuin fcoc dico] Ks folgt die direkte Kedc

wie in der sehr ähniiclieu Stelle p. (Quinct. § 70 tametsi nolo
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eam rom eommemorando renovive» enins omnmo rei memormm
omnem tollt fiiadituB ae deleri arbitror oportere; annm illud

dieo: 81 propter partiiim Btndium potens erat Alfetrae, potentiwl-

muB Naeviiu; ep. Att. 8y 9, 2 tantnm dico: noa invidi perdl-

dernnty ib. XV, 3, 9 tantnm video: non yidemnr eaae

ietnri. Ein abhSngi^ Sats folgt s. B. Verr. I § 84 nnnm
hoe dieo . . • statnere te debniase. 8. m. Abbdlg. de Cic.

eloent p. 41 f. — MtM litt mUIm] innsere Herren von der

No bilitSf, die sich 80 sicher fühlen und die Hinde in den Schooss

legen, anstatt vigilantes dnihig^ und fortes dnintig, ener-

gisch*) an sein. Denn mit Recht bemerkt Sazonins an den Worten

,nisi yigilantes' etc.: ,0Btendit breriter, qnibns in rebus vera

Sita Sit nobilitas'. Mit Ihnlichem Unwillen und Sarkasmua

spricht CSc an andern Stellen seiner Schriften von dem aufge-

blasenen, nichtigen Wesen dieser yomehmen Herren, vgl. Verr.

act prim. § 15 proponit inania mihi nobilitatis, hoc est

hominum arrogantium, nomina, qni non tam me impediunt,

qnod nobiles sunt, quam adinvant, quod noti sunt; ib. V § 180

sed non idem licet mihi, quod iis, qni nobili genere nati sunt,

quibus omnia popali Bomani benefida dormientibns deferun-

tur; cp. fam. S, 7, 5 ista Tostra nomina (sc. Appietatis ant

Lentulitatis und anderer nobiles) nunqnam sum admiratns, —
rifilastes etc.] vig. und fortes gegen die UebelthMteri boni und

misericordes gegen ihre Opfer, vgl. § IfiO vestra bonitas

et miserieordia. Ist die Zusammenstellung von fortes und

misericordes wegen des Reimes (in der Koordination, vgl. zu

§ 16) Ton Gie. beabsichtigt? — haec] i. e. hae virtates. —
srnaBeata] ,Au8zeichnuugou'; gemeint sind die ihnen von Sulla

gewährten Standesrorrechte, wie das des Richtcramtos, g. z.

§ 8. — leceise est] Die Propheseihung traf bald ein ; denn schon

im Jahre 70 wurde durch die lex Aurelia iudiciaria das Richtcr-

amt unter Senatoren, Kitter und Aerartribuucn geteilt. In dem-

selben Jahre — dem 1. Konsulate des Pompeius — gab Pom-

peius dem Volkstribuimt seine Iriilii-re Macht wieder zurück; b.

Peter R. G.^ II p. 104 tl. ; Druuiann (J. K. b.>nu rkt V, p. 242,

Note 21 zu diesen Worten Ciceros : ,Eine walirc Trophezeiliung

und unter andern Verhältnissen auch auf andere Jahrhunderte

anwendbar. Das Vurrecht ohne höhere Befähigung und Würdig-

keit verletzt, wo niclit Herren und Sklaven mit .Sklavensinu neben

einander stellen. Schon die alten Plebejer in Horn sagten: Be-

gehrt ihr Patricier die Ehren und die Vorteile des Krieges allein^
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so fechtet auch allein; ihr sprecht vom Vaterlaiide, wenn jene

durch den Feind bedroht werden, für ein solches Vaterland kiimpfen

wir nicht. Oft kommt Cicero darauf zurück, dass nur das persünlicho

Verdienst jedem im Staate die Stelle anweisen solle; freilich muss

dann oben ein Magnet sein, der zwischen beräacherten Ahnenbilderu

und vergilbten Per^jaintnten hindurch das Eisen an sich zieht'. § 140.

DesiDant allquaudoj ,Man höre endlich einmal auf, von Rück-

sichten auf Chrysogonus zu sprechen*. Zum Ausdruck vgl. § 83.

Sehr wirksam ist hier die Anaphora von desinant, wie de dorn.

§ 27 die Gemination desinant, desinant homines Pporare etc.

Ueberhaupt macht Cic. in unserer Rede besonders reichlichen Ge-

brauch von der Anaphora, vgl. § 13. 66. 67. 86. 88. 98. 104.

118. 142. — male tocotum essej = male dixisse, male ist im

politischen Sinn zu fassen. Cic. wählt hier die archaisclie Wend-

ung, weil er unmittelbar zuvor dicere gebraucht; vgl. Plaut.

Pers. 207, Ter. Andr. 873, Phorra. 372 pergin ero absenti male
loqui, impurissime? — videant; oe turpe etc.] Drumann R. G. V

p. 244, 33 glaubt, dass dieser Gedanke vor Geriebt von Cicero

wohl anders ausgedrückt wurde. Vgl. zu § 3. — causam cum

GluystgtM MBIBailicare] i. o. causam cum Chrysogoni causa com-

mnn. — eflfsfrem splpodorem] = equestris ordinis splendorem.

Spleudor und spien didus waren Ehrenprädikate des ordo

equester, wie araplitudo und am plus des ordo senatoriuS; B* 8«

§ 2 nnd 20. Die Mitglieder des Ritterstandes repräsentierten ge-

Wissermassen den Geldadel Roms, da erst ein Vermögen von

400,000 Sest. zur Aufnabme in denselben berechtigte. In den

Bttrgerkriegen zwischen Sulla und Marius standen sie zum gröss-

ten Teile auf Seite des Letzteren nnd als Strafe hiefUr nahm

ihnen Sulla das Kicbteramt, das sie sich seit C. Gracchus (122

V Chr.) im Bieten Kampfe mit der Nobilität gewahrt hatten, und

gab es dem ordo Benatorius zurück. — serri] sagt Cic. mit Bitter»

keit von Chrjsogonus statt liberti, vgl. § 141 liberti servnli-

que. — i'd alü« rebns] Das Feld der Tbätigkeit des ChrysogoiraB

waren bisher Proskriptionen und Gtitcrkänfe; jetzt wagt er einen

noch gröberen Ifissbrauch seiner Macht : er will eoch, Geschworene,

dasa verleiten, eurem GewiBsen nnd eurem Eide (s. z. § 8) un-

trea zu werden dadurch | dass ihr den (noBchnldigen) RoBcina

verarteilt — fim ykm etc.] Dbbb die Worte einen Vera bilden,

Bah suerBt Oruter (,Tidentar ease verba alieninB poetae, nam
pedoB aperte apparent Trochaiei ersua'), daas es ein katalektiBcher

kretiBcher Tetrameter Bei, zaerst E. F. Eberhard (cf. A. Eber-



384 Kspitel XUZ I 141.

hard lect. TuU. p. 12) und Halm. Richter dagegen erkennt

keinen Vers an, sondern sieht in dem einen Glied ein GloMran

des andern. Dass wir es mit einem DichterAragment sn tliun

haben, dafür spricht das Verbum mnnitarei du nar kier sich

findet. Die gleicbbedentende Pknae adfectare iter mag aber

gerade deswegen hinsugefügt setni am das nngewöbnliebe Wort
SU erkliCren; s. Uber solcbe erläuternde ZusXtae au § 44. Die

Redensart iter (yiam) ad aliqnid adfeetaie stekt iwar bei

Cie. neck leg. agrar. I § 5 videte nune quo adfeetent iter,

ist aber vorangsweise der Spracke der Komiker eigentttmlick,

cf. Plant Men. 686, Anl. 575, Ter. Heaut 301, Phorro. 964

(s. anck m. Abbdlg. de Cie. elocat p. 17). — Iii imilai] ,qaod

dedistiSf cum deligeremini indioes, tos inste indicaturos esse.

Cnpit TOS in suam gratiam perinros fieri, iniqne indieando' Saxo-

nias. — liicefiB suetuifiej ,kekr und keilig*. Diese alliUe-

rierende Formel wendet Oic anek in der Rede p. Qoinet. §5 an:

^ikil est iam sanetum atqne sincernm in eivitate'.

§ 141. liehe etc.] Zum Gedanken vgl. Verr. aet prim. § 42 ,qao

maiore etiam, si fieri potest, apud yos odio esse debe^ quam est

apud populum Romanum, cum in avaritia, seelere, perinrio yos

sui similes esse arbitreturS — aSmnm ilqw actffcui] Dieselbe

Verbindung 'I\ill« § 22 omnibns acerbares etmisera videba-

tur. — bse] ist wobl mit Halm und Ricbter = eo, ideirco an

fassen (vgl. § 51), obwokl es die einsige Stelle in den Reden

ist, wo koe so gebraucbt ist. Merguet säklt die Stelle im Lexikon

II p, 467, a unter dem Acens..Neutr. auf. Ueberkaupt ist es

auffallend, wie selten koc als selbstSndigcr Ablatio. Neutr. in

den Reden vorkommt , nXmIick ausser nack Komparativen nur

4mal: koe omisso Ifur. 22, utar koe prov. eons. 44, koe

me consolabar Pkil. YIII, 21, koc sequitur, nt Tnll. 54.

—

ipiod assas est{ Ergtfoze: ^einen Unschuldigen anauklagen^ —
posse] Die Aenderung Halms ,va1itarum' hat den Beifall kmnes

lIcrnuRgcbers gefunden. Luterbacher bemerkt in der Kecension

der 9. Aull, im Philolog. Jahresbericht p. 19: ,\n der Bedeutung

vcrm()p:cii kiuui posse hier ohne Zweitol ebensogut bei spe-

ravit ätchcn, wie unmittelbar vorher bei putat'.

Kapitel XLIX.

Elferretia] wie aus ürWm Schlafe; v^;!. Pis. § 27 o\ per-

fecta taudcm virtus darissiini vir). — ariuis atqnc feiTo] Die 7a\-

Bammeuätcliuug beider Würtor ist in der lateiu. Sprache beliebt,

^ .d by Google
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cf. Yerr. IV § 121 at fornm et iuris dietiooeni ettm ferro et

armis conferatts, Phil. V, 39 armit et ferro rem io discrimen

adducere; Deiot. § 18, Caec. § 93, dorn. § 5, red. in flen. § 34;

Tac. Ilist. IV, 76, 19 adulesceotulas verba et contiones quam

ferrnra ot arma meditans. Noch häufiger ist bei Cicero die

Formel vis et arma, cf. Sc.st. § 78 cum omnia vi et armis

egeris, Phil. 1 § 26 (Itimiitio vim, arma: removete! Verr. I

§ 78, Tull. 42, Phil. II, 107, Sali. 71, Caecin. 37 etc. Damit

verwandt ist die der Hcchtsspraclic angehürige Formel ,vi homi-

nibusarmatis', die gewöhnlich asyudetisch erscheint (vgl. Preuss

1. 1. p. 84 f.) und die allitterierende vi violentia Plaut. Kud.

839 (cf. Wölfflin, allitt. Verb. p. 89). — reoi puhlicam) ,l)ic3

Regierung', cf. Sali. Cat. 11, 4 ,8cd pustquam L. Sulla armis

recopta re publica bonis initiis malos eventus habuit' etc. —
ad libidinem] wie § 54. — ßerv'uli| Uebor die dem Deminutivum

innewohnende Kraft ebensogut etwas Behagliches und Wohl-

gefälliges wie etwas Ironisches und Verächtliches auszudrücken,

8. Nägelsb. Stil. § 46. An unserer Stelle dient es zur Bezeich-

nung der Verächtlichkoit , wie Pis. § 88 »[uid? per tuum ser-

vulum ordincs assigtiatosV Nicht so sehr das Verächtliche, als

das Feine, Zarte und Weichliche der Sklaven des Ciiryj^ogonuB

soll § 120 das Deminutiv ,puoruli* ausdrucken im (icgensatz

zu den rohen und abgehärteten Sklaven (,humines paeno opera-

rios*) auf den Landgütern des alten Koscius. — bona foHnnasque]

Dieselbe Verbindung p. Mil. § 100 jbona, fortunas racas ac .

liberorum meorum in communionem tuorum temporum contuli'.

Fateor . . fateor] Wir geben die Anaphora besser wieder mit: § 142.

,dann, ja dann will ich* etc. In der Kedc p. Caecin. § Gü ist

fateor 4 mal wiederholt. — h^c] = victoriam nobilium, wie aus

dem Gegensatz ^sin autem victoria nobilium' ersiclitlich. — in-

gliisse] Steigerang von ,erra88e*, cf. Vcrr. III § 113 erravit

ant potitts insanivit Apronini? Hab. Post. § 25 ,in quo

aequi sperasse Postumnm dicnnt, peccasse iniqui, ipse otiam

insanisse sc confitetur.— inernis seosi] ,Da8 Schwert in der

Scheide mitkämpfte'; vgl. zu § 136. — ornaiMlte atqoe endo-

Deofe] Sehr beliebt ist im Lateinischen die Zusammenstellung der

Begri£fe decns und ornamentum einer- und praeHidium,

emolumentum^ adiumentum andrerseits; man vgl. Lucret. II,

643 praesidioque parent decorique parentibus esse, Horat.

Od. 1, 1, 2 O et praesidinm et dnlce decus meum! Sali. lug.

19, 1 eaeque (urbes) . . pars originibus suis praesidioi aliae
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de cor! ftiftre; Cie. de inv. I § 5 eloqaentia, quae et bis rebus

ornamento et rei pablicae praesidio esset; Vcrr. V § 124

a nobU populo Romano semper et belli ad i innen ta et pacis

ornamenta ministrata sunt; p. red, in Heu. § 27 ad haec non

modo adiumcnta salutis, sed etiam ornamenta dignitatis

meae rcliqua vos idein addidistis. — Geradezu fornielliaft ist die

Phrase ornamonto, adiumento (usui) esse in EinpCelilungs-

Hclireiben, wie ep. fam. 13, 34 magno opere abs te peto, eures,

ut is intellegat meam commendatiunem raaximo sibi apud tc et

adiumento et ornamento fuisse; vgl. hierüber Nieländer,

der lactitive Dativ I, p. 21. — eroolomenfo] Dass die in vielen

Grammatiken und Uebungsbnchern aufgeführte Redensart eom-
modo esse aus keinem latein. Sclirit'tsteller nachzuweisen ist,

habe ich in der Recension des Menge'schen Kepititoriums der lat.

Syntax, Philolog. Rundsciiau Ii p. 412 bemerkt. Es hat dafür

cmolumento oder usui (utilitati) esse einzutreten. — (um

?ero] 8. z. § 137. — qaod si qais etc.] flihrt den in § 138 ange-

deuteten Gedanken näher aus: Wer glaubt, dass ein gegen

Chrys. ausgesprochener 'i'adel ihn selbst und die Sache der Nobilität

mittreft'e, der weiss die Person niclit von der »Sache zu trennen.

Beide haben durchaus nichts mit einander gemeinsam. Im Gegen-

teil, die Sache der Nobilität gewinnt nur, wenn dieser Sorte vou

Parteigenossen energisch entgegengetreten wird. Wer also durch

einen Tadel des Chrys. sich mitgekräiikt ITihlt, legt dadurch an

den Tag, dass er zu eben dieser Sorte gehört (sc ipsum probe
novit), die sich darüber ärgert, wenn man sie nicht als An-

hänger der Nobilität ansehen will (cum ab hoc seil. (.'Iirysngono

splendor causac scparatur). — raUtnem ctJMBuicitaM |lU(j

= § 140 Buam causam cum Chr. communicare.

Peroratio.

Die peroratio, inUoyog besteht nach Cornif. II § 47 aus

drei Teilen, enumeratio, amplificatio et oommiseratio
(= Cie. de inv. I § 98 cnumeratio; indigoatioi con-

questio), nach der gewöhnlichen Einteilung nur aus zwei, näm-

lich der amplificatio und ennmeratio (Cic. Partit. orat.

§ 52). Da jedoch die ampli6catio hauptsächlich in der Erregung

der Affekte besteht (cf. Partit. orat. 1. 1. est igitur amplifica-

tio grayior qnaedam adfirmatio, quae motu animomm con-

ciliet in dicendo fidem), so wXre Hlr diesen Teil die pasaendere

Beseichnung eommiseratio gewesen. Die ennmeratio soll
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dem Biehter noch einmal knrz die Hauptpunkte vor das Auge
fttlure&i daber auch ai/a/Avi7(r<g genannt. Igelit alle peroratioues
haben eine ennmeratio, z. B. nicht die Miloniana, § 92 ff.,

dagegen tteht eine aehr eingehende in der Quinctiana § 86 ff.

Ein besonderes Angenmerlc richteten die Kedner darauf, diese

äväfjbvtiffig hinter rhetorischen Fignren und ähnlichen Einkleid-

ungen zu verstecken, wie auch Cic. in der peroratio unserer

Rede, durch eine höchst wirkungsvolle Gegenüberstellung des An-

geklagten und des Chrysogonus, der mit frecher Iland jenen von

seinem Besitztum vertrieben und es an sich gerissen, sich Ge-

legenheit verschafft, ein gedrängtes Bild der seinem Klienten zu-

gefligten Ungerechtigkeiten zu entwerfen und dadurch zugleich

das Mitleid der Richter fiir diesen zu erwecken (vgl. § 145 u. 152).

Die conimiseratio ist das llauptstück der peroratio, und wenn

Cicero, wie wir aus Quintil. XI, 1, 85 wissen (,summus illo trac-

tandorum auimorum artifex*), Meister in der Kunst des Pcroriercna

genannt wird, so verdankt er diesen Ruf weniger der rhetorischen

'iY'chnik der cnumcrationes, als vorzugsweise den sorgiiiltigst aus-

gearbeiteten commiserationes seiner Perorationen. Es mag des-

wegen gerade bei ihm einen grösseren Reiz haben im Einzelnen

zuzusehen, in welchem Grade er sich an die von ihm selbst an

verschiedenen Stellen seiner rhetorischen Schritten aufgestellten

Regeln in der peroratio unserer Rede hält. Und das um so mehr,

als geradü diesem Punkte in den neueren Kommentaren ciceron.

Reden zu wenig Teilnahme geschenkt wird, während z. B. die

Auslegung des Saxonius, also des Reformationszeitalters, sich fast

ausschliesslich auf die rhetorische Würdigung beschränkte.

Die Ilauptstelle über die peroratio ist Partit. orat. § 52 ff.;

wir heben die Hauptpunkte heraus; ,Verba ponenda sunt, tpiae

vim habeant illustrandi (die lumina, also Figuren und Tropen)

nec ab usu sint abhorrcntia a)
;

gravia, plena, sonantia d. h.

voll- und wobltönend b); iuncta (d. h. Komposita), facta (neuge-

bildet), cognominata (Synonyma) c); non vulgata, snperlata

(Hyperbeln) d) j in primisque translata (Metaphern) e) ; nee in

singnlis verbis, ^ed in continentibus^ soluta, quae dicuntur sine

couiunctione (Asyndeta) f); ut plura videantur. Augcnt etiam

relata verba {ifToxmXa, nd^UFo) g); iterata, duplicata (d. sog.

Duplicatio) h}; et ea, quae asccndunt gradatim ab humilioribus

ad superiora (gradatio, xli^a^) i). Renun amplificatio sumitnr

eisdom ex locis omnibus, quibus illa, quae dicta snnt ad fidem

(hinsichtlich der Beweisführung); maximeqne definitiones yalent
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eonglobatae • • • et oontrarianun et 'dissimilium . . • mazimeqae

similitadines et exempla k); ... Proprius locus est augendi

in his rebus aut amissis aut amittendi periculo; nihil est enim

tarn miserabile quam ex beato miser. Et hoc totnm qaidem

moveat, si qua ex fortnna quis cadat; et; a quornm caritate dtvel-

latiir, (juae amittat aut amiserit, in quibns malis sit futnrnsve sit,

exprimatur breviter. Cito enim arescit lacrima, praesertim in

alienis malis. Verglichen wir damit die Peroratio der Bosdana

und belegen die einseinen Punkte durch ausgehobene Stellen:

a) Unter den ITiguren ragt besonders dio aahlreieh gebrauchte

Anaphora heryori man vgl. § 148 nihil— neminem — nihil;

§ 144 si nihil — si nuUa in re — si — si — si; § 145

quid — quid — quid; si ^ si > sin; § 146 quae —
quae — quis; § 147 nihil — nihil — nihil — nihil;

§ 149 qui — qui — qui — qui; § 150 unura — una;

§ 151 ad eamne rem — ad eamne rem; § 154 hanc —
haue. Von den Tropen ist besonders scliön durchgeführt die

Ironie [eiQoayela) In § 144 rogat orat([Uc te Chrysogone etc.

ut sibi per te licoat iunoccnti amicorutn opibus vitara in

egcstate. degero, und § 150. Auf andere Figuren und Tropen

kummen wir bei den einzelnen Nummern zu sprechen, b) Kin

volltönender Ausdruck ist z. B. § 153 nova proscriptio instau-

rata esse videatnr; als woliltünend wurde von Cicero wohl auch

ebenda die beliebte Klausel esse videatur gebraucht. Hieln-r

zu rechnen sind dann auch die verschiedenen Arten und Figuren

der Klanggebilde, als AUitteration, Paronomasie, lIomoCDtcleuta,

Traductio, wie § 144 carcat — carere, § 147 potes — debeg
— vides, § 147 e naufragi(j nudum, § 151 boni impe-

ratores — bonorum eniptorcs, § 154 hanc toi Ute, hanc

pati nolitc. c) IlUufung von Synonymen begegnet uns § 114

omnia conccssit, adnumeravit, appcndit; § 150 durio-

res a c e r b i or e 8 q u e. d) Als Hyperbeln zu betracliten sind

§ 144 si vestitum, f[uo ipse tectus erat . . tibi tradi-

dit, si ex omnibus rebus se ipsum nudum neque praeterea

(juicquam cxccpit, u. i> 116 si tibi omnia sua praeter an im am
tradidit, § 150 inter t'eras satius est aetatem degere, 153

((uae (sc. proscriptio) ad infantium pnerorum incunabula
pertinet. e) Bemerkenswerte Metaphern sind § 147 e n au-

frag io nudum, § 150 u. 153 ad infantium puerorum incuna-

bula pertinet, in hac tanta i mm an i täte versari. f) Beispiel

illr Asyndeta ist ausser der oben sub c aufgeführten Stelle aus
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§ 144 noch § 149 adsidaitate, eonailio, auctoritate,

dignitate perfedt. g) Ein adiSnea Beispiel für naQtaa bietet

§ 147 acia liime nihil habere, nihil andere, nihil posse,

nihil nnqnam contra rem tnam cogitasse, et tarnen oppugnas

enm, quem neque metnere potes ncque odisse debes ncc
quicquam iam habere reliqai vides, quod ei detraherc possis.

Den mit dem anaphorischeu nihil verbundenen 4 Infinitiven

entsprechen chiastisch 3 solche mit dem anaj)ljorischen neque.
Es dürfte sich empfehlen, um die Konzinnitüt ganz rein herzu-

stellen, mit Eussner nihil andere als Einschiebsel auszuwerfen,

h) Ganz nach dem Muster, das Cornilicius IV §38 für die inter-

pretatio, eine Abart der conduplicatio, aufstellt (,quae non

iterans idem redintegrat verbum, sed id coramutat, quod positum

est, alio verbo, quod idem valeat, hoc modo: rempublicam
radicitus cvertisti, civitatem funditus deiecisti*) sagt

Cic. § 154 lianc tollito ex civitate, haue pati nolite

diutius in re publica versari; vf^l. auch § 150, i) Der

x>l7jua^ bedient sich der Redner § 144 si tibi optima fido

omnia concessit . , si vestitum . . anulumquc do digito

tibi tradidit, si ex omnibus rebus se ipsum nudum etc., bes.

aber § 150. k) s im il itud incs wendet Cic. § 146 an ,qui3

praedo fuit tarn nefarius quis pirata tarn barbarus'? etc. und

§ 151, wo er die bonorum emptores mit boui impera-

tores vergleicht. Dass beide, Vergleichung und Kontrast, in je-

der ampliticatio eine llaujitrolle spielen, bemerkt Volkmann Khct.

p. 220. Besonders kunstvoll durchgeführt ist der Kontrast § 145,

wo die Figur der subioctio (concedo — foro — patior

et ferendum puto) und der Prosopopoiia die Wirkung des-

selben noch erhöht. Kürzer gehalten ist der § 152 gegebene

Kontrast. 1) Der proprius locus endlich der ampl if icatio,

die commiseratio im eigentlichen Sinne, die durch Vorführnng

der schon erlittenen and noch in Ansalcht stehenden Verluste das

Gemüt der Richter znm Mitleid bewegen soll, ist vorzüglich mit

kunstvoller Mischnng mannigfacher rhetorischer Hilfsmittel als

der Ironie I Klimax
,

Anaphora, Interpretation Parisa § 150 be-

bandelt: yVerum si a Chrjsogono non impctramus, nt pecunia
nostra contentos sit, Titam ne petat, si ille addaei non potest,

vif cnm ademerit nohis omnia, qnao nostra erant propria,

ne Ineem qnoqne hanc, qnae oommnnia est, eripere cupiat;

ai non satis habet avaritiam anam peennia explcre, nisi ctiam

erndelitati sangnis praebitna est; nonm perfogiomi uda apea
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reliqna est Sex. Bosdo' eta — Auf manclie andere hieheigehllrige

Punkte wird in den Noten die Spracfae kommen.

§ 143. liM fBib antie Bca eit| ^Diese ganse Aneeinandereets-
nng gellt bloss von mir ans*. Cic. wiederholt (s. § 1S9) hier

dieseBrklSrang, nm alle etwaigenFolgen seinesFreimutes von seinem

Klienten ab- nnd anf sich an laden.— res fiUici] ^Das Interesse

des Staates'. Wie Cie. §7 (s. dort die Bern.) die Saehe semes

Klienten snr gemeinsamen aller Btirger macht, so hier an der

des Staates, vgl. § 148. — |itat . . flUt] Auch diese Wieder-

holung in der sog. conquestio beaweekt rhetorische Wirkung.

iapoftu inm] ,uicht weltklng'. An andern Stellen sagt Cicero

indoctus ignarusqne rerum Phit II, ZI, rernm omninm rüdes

ignarique Flacc 16 (vgl. Ter. Phorm. 79 seist! nti foro ,dn

hast gelernt dich in die Welt au schicken')* Es ist deswegen

aber nicht nStig an unserer Stelle rerum au schreibeui Tielmehr

scheint Cie. in feiner Ironie mit Bficksieht auf das folgende more
absichtlieh mornm gesagt zu haben von dem biederen, einfachen

Landbaner, der die Weltsitten nicht kennt und deshalb in seinem

harmlosen Sinne glaubt, alles was man ihm gethan, sei more
d. h. im Einklaug mit jenen ihm unbekannten Sitten und Ge-

bräuchen geschehen. — discedere] discedore, ein militärischer

Ausdruck, wurde, wie viele andere auch auf die niilitia urbana,

den Kampf der Parteien vor Gericht übertragen. Iiier steht

discedere v<ini Ireigesjirocliencn Angeklagten, ebenso Nep, Phoc.

2, 3 ab codem in iudiciis cum capitis causam diceret, defcnsus

aliiiuoticns, libcratus discesscrat. Dagegen oben § 8 vom

obsiegenden Ankläger.

§ 144, €areat . . carfre] Uelier die traductio s. z. § 5. Wir können

das Wortspiel durch ,nehnien' wiedergeben. — r«|^at oratque] l>io

Stelle wird von spateren Khetoren gerne angezogen (s. d. tcstim.

z. St.), 80 von Acjuil. llam. p. 25, 3 H. als Beispiel einer Apo-

strophe: ,Apostrophe, aversio, neccssaria pleium((ue figura, ubi

quno ad alios dicta volumus, ad alios diccre videmur. Sic plonira-

qno convertirinis oratiuneni in renm ab iudice, cum illa tarnen,

([uibus adversarium alloquimur, iudici allegentur* und Julius Hufin.

p. 43, G ^tij<Ttg, obsecratio vel obtestatio, qua deos orainns

aut homines. — Die Verbindung' der Verba rogare und orare

ist eine Spielart «1er beliebteren orare obsecrare, Uber welche

zu § 9 gesprochen ist. Sie findet sich noch div. in Caecil. § 3,

Verr. II § 96. 103, ep. fam. ö, 18 etc. — 81 olhil etc.| Saxonius:

Kunmeratione sive distributione ezponit cmdelitatemChrjsogoni,
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miriiioe atqne artifieioiissime sttemperato sd ooiiimoTeiidiim in

Itemm odiam, in altemm misericordiam. Odiam conmoret in

Chrysogonnm, depingenda eins immtnitate, qua et antea ubiss faxt

in Boscio spoliando et nunc itidem utitnr in petenda menper vita

et «angnine eiosdem. Misericordiam movet erga Roseiom, ex eins

simplicitatei innocentia^ indigna egestate'. — Ii iiaa rem] vgl.

§ 114 in rem snam eonvertisset. Zur Sache s. s. § 83

pecalatns. — aailvM] Jeder freie Börner trug einen Siegelring,

der gewöhnliche Bürger einen eisemeo, die Senatoren nnd Bitter

einen goldenen (s. Firiedersdorff an Liv. 36, 36, 5, liVitaBche an

Hör. Sat. II, 7, 9). Ob der Bing des jungen BoBcins ein eiserner

oder Bilbemer war, worüber frOhere Interpreten stritten, ist irre-

levant, da ja die ganse Stelle als eine starke rhetorische Ueber-

treibnng anfgefasst werden will. Die Bedeatmig der Ablieferung

des Siegelringes ist die, dass sein Träger damit anf alle Familien-

rechte nnd Ansprüche Verzicht leistete. Die Gesdiiebte des Rings

bei den Bömern gibt Plin. Hist. Nat. 33, 1, 4. — le ttodaii] Hier

nod § 146 stellt Cic. die Sache rhetorisch dar, als habe Boscius

freiwillig Alles dem Ckrysogonns gegeben, während dieser ihn

doch gezwungen Haus und Hof zu verlassen, cf. § 147 quem tu

e patrimouio tamquam e uaufragio uudum expulisti.
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-fraedia mea etc.] Die Stelle ist nach ihrer rhetorischen Seite be- § 145.

reiU oben p. 389 gewürdigt. Saxonius: ,rr osupupoiia (cf. § 32)

per contcntionem et Bubiectionem (d. i. Antithesen), ad

duas res diversissimas, invidiam et cotnmiserationem augcndas

usurpat^ — homineii occidere] ,einen Mord begehen*, s. z. § 80.

Das Formelhafte des juristischen Ausdrucks erhellt aus vielen

Stellen der röm. Kechtsquollen
,

vgl. z. B. Paul, s, r. 5, 23, 1

Lex Cornelia poenam deportationis infligit ei, qui hominem
occidcrit, ibid. 3 qui hominem occiderit etc. — si ioinl-

citianm etc.j Vgl. § 17 und de inv. I § 45 ,necessc est aut i n i-

micitiarum causa ab hoc esse occisum aut metus aut spei

aut alicuius amici gratia' etc.— metos] Die iJss. bieten die archaische

Genetivform met,ui8, welche jedoch Madvig und mit ihm alle

neueren Herausgeber getilgt haben. Neuerdings trat Fleckeisen

krit. Miscellen S. 43 für sie ein; vgl. jedoch Bergk im Philolog.

vol. 28, p. 462: „Cicero ist, wenn er auch namentlich in seinen

älteren Kedcn manches Volksmässige noch beibehalten hat, was

er später fallen lässt, niemals ein so fanatischer Liebhaber der

Landgraf, Cic. Uode f. Sex. Rote. II. IliUAe. 26
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Archaismen gewesen, dass er dieser Leidenschaft die Denüichkeii

der Bedoi die ihm Überall das erste und wichtigste ist, geopfert

hXtte". — atrteeK Mlriaa] Was wir ysehreiendes Unrecht' nen-

nen, ist bei den Lateinern entweder atrox ininria (Verr»I,84)y

oder aoerba ininria (Yerr. IV, 68.' V, 17, leg. agr. III, 6)

oder bes. hftnfig insignis ininria (Qntnct. § 28, Verr* a. pr. 7^

ib. n, 110, Caecin. 86, ep. fam.4, 18, 2; 6, 2, 8; Cato sagt bei

Glell. 10, 8, 17 insignitae ininriae, Plantns jpebrancht gerne

die Formel tarn insignite ininria, s. B, Bßl. 660; vgl« m.

Abhdlg. de Cie. eloent p. 87). — ifl debeas] Wenn auch viel-

leicht Snlla in spXterer Zeit eine versöhnlichere Stimmnng den

Kindern der Proskribierten gegenüber an den Tag legt, so brauchst

doch du, sein Günstling, nicht au fürchten, dasa dir dein Raub

wieder entrissen werde.

§ 146. Facb iiiniaa] iniuriam facere ohne beigefügten Dativ ist

archaisch^vulgSr. Die Formel steht auf gleicher Stufe mit frau-

dem, furtum, convicium facere und findet sich wie diese

schon im Zwölftafelgesetse, tab. VIII, 4 si iniuriam faxsit.

Dass es ein jnristischer Ausdruck ist, zeigt auch das Vorkommen
in den Dig. 47, 10, 17 § 4 t^uum servns iniuriam faeit, ib. § 7

si iussu domini servns iniuriam feoerit. Ausserdem begegnet

uns die Formel Plant. Rnd. 1050 quoniam ego adsum, faeiet

nemo iniuriam, Ter« Hec. 692 (var. leet.) facis iniuriam,

quum fingis; bei Cicero noch Qninct. § 31 Dolabella iniuriam
facere fortissime perseverat, ep. fam. 8, 8, 3 iam non tantam

mihi videatnr Iniuriam faeere ii, ([ui etc. (an den übrigen

Stelleu steht ein Dativ dabei), Gell. 6 (7), 3, 32 ut idcirco prior

iniuriam facere debeas, Vnig. ep. ad Col. 8, 25 qui enim

iniuriam facit. In der Umgangssprache scheinen die Formeln

iniuriam facis, convicium facis (cf. Senec. Controv. p. 251,

28 K. com rogare debeas, convicium facis) hänfig gewesen au

sein. Die elegantere Wendung war es jedenfalls, wenn Cic. p.

Flacc.§41 sagt ,facis iniuste, siputas' wie auch Donat. facis

in iuri am bei Ter. Hec. G92 erklärt mit = faci s iniustc. Osen-

brUggcn bemerkt fein z. u. St. : „Es liegt eine grosse Hittt rkt ii darin,

dass Cicero mit einer ansciicincnd leichten vertraulichen Wend-

ung einen Satz einführt, der zugleich als Sicherung und Stütze

der traurigen Ünterdriickung und Vernichtung Einzelner die 'l'haten

und die Macht des Sulla bezeichnet, zugleicli die Unsicherheit

derer, welche in der gegenwärtigen Staatsumwälzung nur auf

ihren eignen Vorteil bedacht gewesen waren. Es ist zwar nicht

^ .d by Google
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notwendig zu facls fniuriam zu supplieren L. Snllae, allein

diese Beziehung liegt nicht fern^. ~ gpeiu ciuptisnis] kurz ft\r:

„auf die dauernde Gültigkeit des Kaufes" Putsche. — \ü iis

Tthm etc.] Es ist nicht zu erwarten, dass die Reformen Sullas

in nächster Zeit umgestossen und dir <h iti unn chtmässig erwor-

benes Besitztum genommen werde. Wurde ja doch, um die Ruhe

im Staate zu crlialtcn, von Sulla verfügt, dass die Söhne der

Proskribierten vom väterlichen Erbe und Staatsämlern ausge-

schlossen werden sollten, s. z. §125 p. .356. — causa iiullaj Nach-

dem wir alle Motive, die sonst zu einem Morde zu treiben pflegen,

als für Chrysogonus nicht zutreftend erwiesen haben , bleibt nur

noch seine Murdlust crudelitas übrig. — omnla 8Da praeler

aoiinaiu] Diese hyberbolische Wendung ist bei den latein. Schrift-

stellern bciieltt, vgl. Sali, (-at, 20, 13 denique quid ri'li(iui liabc-

m»is praeter iniseram animam (lug. 14, 15 pauci, quibus

rclicta est anima), Üros. Hist. 6, lö, 13 quibus praeter vitam

nihil reli(|uit. — ne menomeDd qnideiu caosa] ,als Andenken';
vgl. Liv. 8, 11, 16 eqtiitibus Campanis civitas Komana data,

monumen to(juc ut esset, a<Mieam tabulain in aede Castoris

Rumae tixerunt. — quae ista (aiita crudelitas est? quae (am fera etc.]

Vgl. zu diesem Sj)rachgebrauch Nägelsb. - MUllcr Stil. p. 302

(§ 93, 3). Unserer Stelle ähnlich ist Pbil. 11, 38 quod eorum

tan tum fastidium est, qnae tanta arrogantia; in indirekter Frage

Deiot. § 15 ut enim omittam, cnioi» tanti aoeleris fuerit . • cuins

tarn inhnmani et ingrati animi.

Sikil kalbere etc.J Vgl. die Bemerkaog s. d. St, oben p. 389. - § 147.

etltn nm Um] = contra commodnm tnnm, vgl. Pbil. II § 3

contra rem snam me ncseio quando venisse questus est.

Iii lioc indignnm etc.l Uebergang zum Lobe der Caecilia. —
e Mlfragio nadiiml Dieselben allittericrenden Worte gebraucht

Cicero in einem Fragment einer Rede (B| XUI, 1, 6) ,ut ille e

tadieio tanqnam e naufragio nudns emersit'. .Orosius Hist.

3, 11| 3 scheint diese Stellen naehsnahmen, wenn er schreibt:

yMardoninm velnt e nanfragio nndum enm paucis fugere

compniernnt' (s. § 75 fin.). In der späteren Latinitftt findet

sich hie nnd da die Verbindung nndns naufragns, so Apollon.

Hist, p. 15, 19 R. nnd Anlnl. p. 44, 24 P. o me nudnm et

nanfragum. — Caecflii] s. z. § 27. — pttrut] Die Oheime

der Caecilia, Söhne des bertthmten Qn. Metellns Hacedonieoa,

waren L. Metellns Diadematns, Konsul 117 Chr., H. Metellus

Konsul 115, C. Metellus Caprarlus, Konsul 113. — aiKw firtlte]

26*
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Schon die Zusammeustellang dieser beiden Wörter zeigt, dass

Cicero das Lob der Gönnerin seines Klienten in eine möglichst

schmeichelliafte und dabei pikante Form kleiden wollte. Ob-

wohl sie ein Weib ist, legte sie ducb M a n n iiaftigkcit an den

Tag. Ebenso will im l'olgondon das leiclite Auakolnth non
minora statt tanta schon durch <lie Uusserliclu' Ungleichmässig-

keit andeuten, dass der Knhm und die Verdienste denen ihrer

mannlichen Verwandten nicht ganz ebenbürtig sind und sein

können, durch die Litotes jedocli macht sich diese Verscliieden-

lieit fast als eine zum Vorteil der Caecilia ansgegliclieue fühl-

bar. — esspf] Die Imperfekta gelten von der Gegenwart und

stehen nur wegen der folgenden Prätcritaj cf. Drägor IL. ä. I

§ 151, 4.
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§ 148. An quod etc.J Uebergaug zum Lobe des M. Mes-nlla. — niki

crede| s. z. § 93. — hospitiis] z. § 15. — copiose] d. h. von einer

hinreichend grossen Zahl patroni und advocati. — proqae eoj

,demnach, dass*, vgl. p. Cluent. § 43 Habitus . , pro loco
,
pro

antiquitate generis sni, pro eo, quod so non suis commodis

. . natum esse arbitrabatur , tautae voluntati universorum Larina-

tium deesse noluit. Ueber die Auadrücke ex eo, de eo, in eo,

pro eo, cum eo, »[uod s. Kühner, ausf. Gramm. II p. 83G. —
samna res publica] »Das Staatsinteresse' vgl. p. Plane. § 52:

denuntiasti homo adulescens, quid de summa re publica sen-

tiresi ib. § 66; SuU. § 67 epistulam ad Co. Pompeium de mvU
rebus gestis et de snmma re publica misi; Catil. I § 14 ad

illa Tenio, quae ... ad summam rem pablicam atqne ad

omnium nostrum vitam salutemqne pertinent a. daz. Halm. Zur

Sache vgl. § 143 und bes. § 7. — pericvl«] 8. z. § 85. — f«B-

ibltn] yVerbum sollemne in iudiciis' Steinmetz. Cf. Plaut. Cure. 502

yUee vobiscum qnisquam in foro frugi consistere audct' und

Cic. p. red. in scn. § 14 ,cum hoc homine ao cum stipite in foro

constitisses, nihil crederes interesseS — lanc] wie § 104.

§ 149. Qiae Aoml gereali ml] «seine häuslichen Angelegen-
heiten', cf. § 147 hunc et ali et yestiri a Caecilia. — fsri

iiilicil(|ae ratitieHj = res in foro gerendas; Uber ratio ,Gcbict,

Bereich« s. Nlgelsb. Stil. § 63, l.~ H. Messalla] Hotmann und Orelli

nahmen an, dass der Konsul vom Jahre 61 (also nur 2 Jahre

später als Cicero) gemeint sei. Allein Drumann O. R. V
p. 287| 84 hat mit Recht die Ansicht aufgestellt, dass man an den
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Konsul des Jahres 53 , H. Valeriiu MessalUi zu denken habe:

„Dieser war jetzt, die Zeit berechnet, wo man gewöhnlich das

Amt erhielt, etwa 16 Jahre alt und hatte erst vor knrxem die

Toga gewechselt". Damit stimmt auch| dass nach römbehen Becfat

(Ulpian. Dig. 8, 1, 3) niemand unter 17 Jahren snr Anklage

zugelassen wurde.— ittii aelafli ae telfiiij ,alt und krXftig ge-

nug'i Tgl. p. Sull. § 47 ,nondum statuo te virium satis habere,

ot ego teoum luetari et eongredi debeam. Q^odsi esses usu
atque aetate robustior, essem idem qui soleo, cum sum
lacessitus'; Liy. 26, 2, 7 satis annorum habeo. — ad dicea-

dm Wj^edfaieitt est] Wie bei impedire, dient auch bei impedi-
mentum und impedimento est die Präposition ad ,an' dazu,

den Begriff der Verhinderung in Besiehung zu setzen mit dem
Gegenstand, welcher als Ziel eines Strebens zu denken ist^ Held

SU Caes. bell. civ. 1, 62, 2 ad transeundum impediri, NSgelsb.

Stil. § 123, 1. Die Stellen für impedimento est ad gibt

Nieländer, der faktit. Dativ I p. 38, II p. 31 ff. Vgl. mit u. St
bes. Gomif. IV § 2 quare pudor iuprimis est ad eam rem
impedimento, ne nos solos probare, nos amare, alios contemnere

et deridere yideamur. — aetu et ptlor] ^jugendliche Schüch-
ternheit', dy diu dvotv wie § 9 natura pudorqne. — eai-

iiB wM fitdidit; qoea na eaiit cipero ae debere iatellegebat| Ueber

die Trloaf s. z. §5. Die Redensart alicnias causa velle oder

cupere bedeutet eigentlich ,im Interesse jemands günstig sein'

=: Jemand günstig sein' cupere alicni, vgl. noch div. Caec. § 21

qui te neque velle sna causa nee, si cupias, posse arbitrantur,

ep. Qu. fr. I, 4, 5 credo tua causa velle Leoiulnm, qui erit

consul.
;
ep. fam. 1, 1, 1 regis causa si qui sunt qui velint;

ib. 7, 17, 2 sl me velle tua causa putas. Gesteigert wird

die Formel durch den Zusatz von omnia, wie Verr. II § 180

qui istius causa cuptunt omnia, ib. § 64 sc oiniiia

Verris causa vellc. Diese Ausdrucksweise wurde auch auf

deberc und laborare übertragen, vgl. ausser u. St. noch ep.

fam. 3,7, 6 tu auttin si id agis, iit minus inca causa, dum ego

absim , deberc videaris
,

(juani ego tua 1 a b o r a r i m etc. , ib.

1 3, 75, 1 c u i n s causa om n i a cum c u p i o tum c t i a m d u b e o

(= bin verpflichtet); ib. 9, 24, 1 cum to tanto ojxrc viderem

eins causa labi)rare; div. Caecil. § 23 ut is absulvatur,

cnius ego causa lab uro. Aus dem häufigen Vorkommen

dieser Redensart in den Briefen Ciccros kann man schliesson,

dass sie dem feineren Umgangstone augchürig ist. Öaxouius,
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der sonst in spraeliHclien und stilistischen Noten sehr sparsam ist,

findet es doch der Mühe wert die aduleseentes anf sie anftnerksam

sn machen: ,Formula elegans sermonts Latini, nsitata saecnlo Cice>

ronis: ideoqne obserranda adnieseentibns stadiosis elegantiae La-

tinae'. — tliMiftate] ^bestKndige Gegenwart, nnermüd-
liehe Teilnahme^ Georges. Messalla hatte also dem jungen

Boscias bei der Vomntersocbnng vor dem Pritor wiederholt

durch seine Gegenwart Beistand geleistet. — aicterilAte] Durch

das Ansehen und den Glans seines Namens. — pN hac iflilHale]

d. h. tHa Hünner solchen Adels nicht nur der Geburt, sondern

auch der Gesinnung wie a. B. Messalla; s. auch s, §189 nostri

ist! nobiles. — ii dfitatOi] |in ihre bürgerlichen Rechte'.

Zur Sache bemerkt Hotman: ,8ulla namqne in bellum Mithridaticum

profectO| Marius et Oinna vi in urbem cum hostili exercitu

regressi et consulem utrumque, Octavium et Merulam, et omnes

adversae partis nobiles partim ocddernnt, partim, 4111 efTugere

potuemnt, proscripsemntS Das war im Jahre 87, s. Peter B. G.

n* p. 104 ff.; Vcll. Paterc II, 22 bemerkt über das von Marius

nnd Cinna angerichtete Blutbad ,Dthil illa victoria fuisset cru*

delius, nisi mox Snllana esset secuta; neque Hcentia in medio-

cres saevitum, sed cxcolsissimae quoqiie atque eminentissimiie clari-

tatis viri variis siippliciorum gcneribus adfecti*. — in salule alterilS

qnan io eiilioj Derselbe Gegensatz in einem Fragment der Rede

pro Oppio (bei Aminian. Marc. 30, 8, 7); ,etenini multuni possc

ad salutem alt er ins, honori inultis; jjarum potuissu ad cxi-

tium probro ucmiui unquam fuit'.
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§ 150. YeruiB si a Cbr.ysogono etc.] Die rhctorisclie Wihdi^riin^r dio>er

ganzen Stelle s. oben 8. .'388 f. — pt'cunia noslra foulenliis sil. vilara

ne petal] Vgl. die älinliclien Worte in § 7 prininm a Chrysuguno

petü, nt pccnnia fd rtn n isq u e nostris contcntns sit,

sangnineni et vi tarn no petat. An beiden Stellen macht

Cicero die Saciie seines Klienten durchaus zu der seiiii^'cn; nur

tritt an der unsrigen diese Genieiuschal'tlichkeit der beiderseitigen

Iiitcrc-scn noch deutlicher hervor (bis salvi esse possnmns). —
si oon siitis habel . . nisi eliain | Eine almüche Wi iuluiifr wie § 49

nt parnm mis» rine sit . . nisi etiam etc. — rniiielit.ili sarii^ois

prafbitos sil] l>ie evidente l'extverbessertnig staninit \on Mailviir

nach de nat. deor. III 4^ 80 cur Poenorum crndelitati K. irnli

corpus est praobitumV — 4ariores acerliisresfie re44idi(| Zum
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Ansdrack 8. § 101. Die Metapher von dnraB findet sich bereits

bei PlautuB und Terems. Langen in seinem Aafoats über die

Metapher von Plantus bis Terens (Fleckeis. Jahrb. 1882 p. 689)

weist die für die Sprache beider Dichter oharakteristische That*

Sache nach, dass das xidjüktiv bei Planlos im eigentlichen Sinne

3 mal steht| metaphorisch 5 (oder 6) mal; bei Terentius fehlen

Beispiele der eigentl. Bedeutung, wlihrend es metaphorisch in den

6 Komödien 12 mal sich findet Die metaphor« Bedentnng zer-

gliedert fein C. F. W. MttUer an Offic. I § 23. — actui est] mit

nnd ohne de nobis ist eine ans der Jaristenspracbe kommende

Formel und bedeutet eigentlich: ,die Verhandlung ist geschlossen';

von da erhielt sie die Übertragene Bedeutung: ,es ist alles aus*;

vgl. Donat. zu Ter. Andr. 3, 1, 7 ,actum est: in summa despera-

tione ponitur actnm'st, ilicet, periisti'. Sie findet sich Läufig

bei den Komikern (s. m. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 22) , in den

Kedcii Ciceros nur hier, (lafjcf^en in den liriefen 3 mal, ep. Att.

5, lö, 1 si prorogatur, actum est; ib. 9, 12, 4, ep. fam. 14, 3,3

uaui si iiiviterarit. actum est. Dieselbe Bedeutung hat traus-

actum est ep. lum. H, 4, 3, oft in den Tragödien Senecaa.

Die (jrieci>en sagen ähnlich ntriQaxtai , z. Ii. Kurip. IIi])p. 680.

778.— Iii hac (auta iramaniliile| ,unter solchen Unnien.sclien*.

Das Alj-^traktum fvir das l\.onkretum wie Phil. V § 37 ,nun soluin cum

exercitu suo sed etiaui cum omni immanitate harbariae', welche

Stelle, nebenbei bemerkt, Valer. Max. 9, 11 ext. 4 nachahmt:

jofl'eratae harbariae immanitate truculentier'. Zum Gedanken

vgl. Verr. I § G8 rjncnl si hoc iure legati pnpuli Ilomani in socios

, . uterentur, ut pudicitiam liberorum servare ab corum libidino

tutam non liceret, (|uidvis esse perpeti satius q^uam in tanta

vi at(jtie acerbitate versari'.

.4d eanilie rem ftc] Mit demselben Unwillen drlickt sich Cicero ^ 151,

Verr. V § 157 in einer der unsrigen inlialtlich und formell ähn-

lichen Stelle also aus: ,parumne multa racrcatoribus sunt neces-

sario pericula subeunda fortunae, nisi etiam liae l'ormidines ab

nostris magistratibus .. impeudebunty Ad <'amne rem tiiit haec

suburbana ac fidelis Sicilia plena optimorum sociorum • . ut qui

usque ex ultuma Syria atijue Aegypto navigarent, . , «jui ex

praedunum insidiis, <|ui ex tempestatum j)ericulis prot'ugis-

sent, in Sicilia securi forirentur, cum se iam domum venisse

arbitrarentur ? — delecli] s. z. § Ö. — »priores ac sirariij s. z.

§ 80. — boni iinperatores] Die Wirksamkeit des Vergleichs wird

noch gehoben durch das Wortopiel mit den ähnlich klingenden
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Wörtern boni imperatores — bonorum cmptorep. Im
Dcntschcu können wir es nicht wiedergeben. —- 4t ii^ltfiN] Nur
hier in den Kedon gebraucht Cicero de improviso, ebenso

ex improyiso nur Verr. I, 112. Häufiger findet sich

improviso nnd die synonymen Adverbia sabito und beson-

ders oft repente. — excipiatisj excipero ,aufTangen, ein-

fangen' ist ein Ausdruck der MUitlr- und Jagdsprache^ vgl. Cacs.

bell. Gall. 6, S&i 6 mukös ex fuga diapersos ezeipiunt, Cie.

Verr. Y § 151 ex Hispania fugientes se excepisse et sup-

plieio adfeeisse dieit; Oaes. B. G. 6, 28 sed mansuefieri m
par?u]i (sc uri) qnidem exeepti possunt; flor. carm. Z, 12, 10

exeipere aprum, wo Dillenbnrger das grieeh. di%9f^ai Ter-

gleicht; Senee. Prorid. 5 nobis interdum Toluptati est, si adule-

seens oonstantis aaimi feram Tenabulo exeepitf. — HpnUlMi^
it] Die Hss. noi 8. d. krit. Anhang. — emflioi fiUcn] Unter

eonsilium publienm ist swar in der Bogel der Senat an ver-

stehen [so § 158, s. Win au Hil. $ 90, Cat. M. § 19 quae (sc

oonsiltum, ratio, sententia) nisi eesent in senihus, non snmmnm
eonsilium maiores nostri appellassent senatum], an unserer

Stelle jedoch das BiehterkoUegium, das eonsilium iudicum, als

Vertreter des Volks und des Sffentliehen Interesses. ^Wie die

qnaestio inter siearios, so sind alle quaestiones perpe-

tuae als Kommissionen au betrachten, denen das Volk für die

bestimmte Verbreehensspbäre seine Ifaehtrollkommenheit über-

trlgt^. Osenbrttggen.

§ 159. HikO aüii agi, liiij vgl. § 8 sin aliud agitur nihil nisi

ut ete. Ueber nisi in dieser Formel s. i. §106 si nihil aliud

feeerunt nisi rem detulerunt. — ffMCriptorOi HM] Aus

Furcht, es mOehton ihnen entweder durch Sulla selbst oder in

Folge einer Beaktion ihre Bechte und Güter wiedergegeben wer-

den, s. z. § 145 fin.— fiifii ntisae] ^gleichviel auf welche
Weise'; in den Beden noch p. Quinct. §85 6i qui nnnm aliquem

fiindum quayis ratione possideat etc. — inHiim ia Tfstrt isre

iirands] Man will die Kinder der Proskribierten auf jedmöglicbe

Weise unschädlich machen, und das erste Opfer dieses nieder-

trächtigen Planes soll Sex. Koscius sein, dessen Verurteilung sie

von eurem Urteilsspruch erwarten. Um den Richtern zum

Schlüsse noch einmal vor die Seele zu führen, welche Verant-

wortung sie auf sich lüden, wenn sie in Widerspruch mit ihrem

ahgelegten Eide (s. z. § 8), nach bestem Wissen und Gewissen

zu richten, den Kuäciuä verurteilten, bedient sich Cic. des etwas
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karzen, aber verstSndlichen und bestimmteren Ausdrucks ,eiu8

rei initinm in vestro iure iurando . . quaeri* = den ersten Vorsuch

zur Ausfi\hrung ihres schändlichen Vorhabens machen sie bei

eurem Eide d. h. euer den Sex. Kosciiis verurteilender Spruch

soll die Einleitung und Aufmunterung für sie sein, das Work der

Vertilgung der liberi proscriptorum fortzusetzen. — perlcalo] wie

§ 148. — dobiumne est etc.j Nachdem Cicero im Vorhergehenden

die Richter in prouoncierter Weise an ihren Eid erinnert hat, stellt

er mit kräftigen Strichen noch einmal den Angeklagten und seinen

Gegner, T. Koscius Magnus (vgl. § 84. 104), einander gegenüber;

die Rolle, die dieser bei der ganzen Angelegenheit gespielt und

die J^age. in die er jenen bemitleidenswerten gebraclit, könnten

so strengrechtliche Richter keinen Augenblick im Zweifel dar-

über lassen, auf welcher Seite sich die Schuld befinde. Vgl.

SaxoniuH z. n. St.: ,Cura sint duao partes epilogi, conquestio

(= commiseratio) et ayaxe<faXa((ö<Ttg (= enumeratio), est haec

Bummaria repetitio praecipuorum capitum, sive argu-

mentorum in causa'. — prtbalnm sais] Wie hocli den Roscius seine

Verwandten schützen, geht ans deren Anwesenheit vor Gericht

(s. § 49 ut ex bis propinqnis eins, hominibus honestissimis,

audio) sowie aus ihrem früheren Beirat hervor (s. § 27 de

cognatorum scntcntia Romam confugit). — consisfere] ,Platz

greifen, haften', cf. Cluent. § 78 similis in Bttlbo^ in Gutta, in

aliis nonnuUis suspicio consistebaU

Kapitel LIII.

Qofdsi id etc.] Der Redner führt den zu Anfang des § 152 g 153.

angedeuteten Gedanken, die Richter möchten doch ja bcdeukeui

von welcher Tragweite ihr Urteilsspruch sei, in diesem § weiter ans

tind weist auf die Folgen bin, welche die Verurteilung des Koscius

naeh sich ziehen würde. — pnitenfni] s. z. §20 operam suam
pollieentur. — Bora . . . fTMCripHo iostaiirata] Ein ähnlicher

Pleonasmus wie § 13 fin. nnns relictus restat oder § III

vicaria fides amicorum supponitur. Noch voller wie an unserer

Stelle ist der Ausdruck bei Liv. 37, 19, 5 instauremus novum
de integre bellum. Bei Livius ist Überhaupt die pleonastische

Zusammenstellung novus de integro keine Selteniieit, s. die

Stellen bei Friedersdorff im Anhang zu Buch 28, p. 115^ Ktthnast

Liv. &ynU p. 274. — esse rideator] znr Klausel s. § 134. — ma
capere pttünilt] Der Ton liegt auf potuernnt: jene waren

Mftnner, diese sind wehrlose Kinder. — mc^sn Mliit]
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Die Proakripttooen erfolgten auf Ghrnnd der SnUaniBchen lex de

proseriptione ohne Mitwirkung des Senate oder Zaziehuog von

Magistraten, s. s. § 135. Plntarch. Snil. 81 ^ oiy S^XXof

Appian. bell. civ. l, 95. <~ m/nn uieraB] Cie. p. dorn. § 43

yproscriptionis miserrimnm nomen illud et omnis aeerbitas Snllani

temporis quid habet, quod mazime sit insigne ad memoriam cru-

dolitatis? Opinor, poenam in cives Bomanos nominatim
sine iudicio constitutam^ Naeh einer schon in denXIITafeln

enthaltenen Be«tiinninng konnten nur die Centnriatkomtticn auf

Tod oder Acchtung erkennen ,de capite civis nisi comitiis

centnriatis rogari ne liceat^; p. Sest. § 65, cf. de leg. III

§ 11. — piUlet emiUt] vom Senate zu yerstehcu, s. z. § 151.—
bfaiitinni pieroram] pueri findet sich nicht selten in der Bedeut*

ung ,Kinder< beiderlei Geschlechts. Hellmuth 1. 1. p. 168 citiert

itfr diese Formel noch p. Snll. 19 ,cum mihi patriae . . . cum

pucrornm infantinmi cum matronarum ae Tirginum veniebat

in meutern' und fährt dann fort: ,de significatione Tocis puer
Cbarisius haec scribit': „P^^^ feminino sexa antiqui dieebant»

ut Graeci 6 nalq xcd rj nalq etc.''. Itaque in duobus bis

locis prisca formula deprehonditur'. Inwiefern Hellmuth ans

der Bemerknuf? des Cliarisius auf Am Archaische unserer Formel

Kcliliesscn will, ist mir unerfindlich. Von einem Archaismus könnte

man unter llinweiH auf jene Stelle des Charisius sprechen, wenn

Cic. }) u e r als Fcininiuutn gebraut-lion würde, wie z. B. Naev.

bell. Pun. 2 IV. G V. Ha;:t Proserpina puer Cereris; dagegen

der Gi-braufh von pueri = libi-ri ist jedem Zeitalter der Latinitiit

eigentündicli. (Ji-orgcs in seinem Handwörterbuch' gibt Hidego

dafür von Plantus bis Seneca und Plinius. Die Fiirniel intantes

pueri steht bei Cicero noch de orat. II § IG'2; ausserdem Plant.

Poen. prol. 28 Lucil. 412. 492 L. — aspt'rnamiiii| asperuari

als Synonymum von reicere wie dieses konstruiert liiulet sich

bei ('icero nur noch Clueut. § 194 cuius ego furorem atque cru-

delitatem deos inuiortales a suis aris atijue templis asper-

natos esse c*>niulo und de fin, I § 15 ego a philosopho, si

ndferat elorjuentiiui , non asperner. — Tidele, quem in lorom . .

|H'rV('Utlirani pilletis| Dieser beinahe jdeouastische (iidjrauch der

\'erl)a des Meinens (dem Sinuc nach =: dein griech. äv) in

indirekten Fragesätzen ist nicht nur dem Cicero eigentümlich,

sondern lindet sich schon \u einem Fragment des Hedners C. (»raccluiN

^cum a aervia eorum tarn casto me habuerim, iudo poteritia cuu-
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sid erare, quo modo mo putetis cum liberis vestris vixisse).

Kr ist, wie Seyffeit Pnl. Cic. p. 73, 5 bemerkt, ein sehr wesent-

liches Mittel zur pcriodisclien Abrundung. Beispiele für diese

Ansdrucksweise fimirn sich nicht nur in den Reden (s. Hahn zu

imp. Pomp. § 11), sondern auch in den librifren Schriften Cicerosi

vgl. ep. Att. 2, 22, 6 n(»n provideo satis, (juem exitnm futurum

putem. — Dass übrigens sclion den Komikern derartige Wend-

ungen mit locus gtdiiiilig waren, zeigt Plaut. Ej)id. 81 quo in

lüCü haec res sit, vidcs; Ter. Phorm. 473 luq^uere obäccru,

quo nam in loco sunt res et fortunae meae.

Lenissimiis! Die Kömer nehmen gerne für sich die lenit.is, §

mansuctudo und dementia als Xationaleigcnschaft in An-

spruch. Man vgl. ausser der unsrigen Stelle noch Cic. Verr. V, 115

indigne ferunt illam clementiam mansuctudinemq ue nostri

imporii tantam in crudelitatem esse couversam (vgl. auch die

im nächsten Lemma citierte Stelle aus Verr. IV, 73), Liv. 3, 2, 5

si paeniteat, tutum receptum ad expertam clementiam fore

und Sali. Cat. 51, 5 Ü\, wo Ciisar Beispiele für die ürossmut und

Milde des röm. Volkes auffuhrt: ,bello Macedonico, quod cum

rege Ferse gessimiis, Hhodiorttm civitas magna atquc magnifica

. . infida atqne advorsa nobis fuit; eed postqnam hello con-

fecto de Bhodiis consaltom est, maiores oostri, ne quis divitiarnm

magis (|uam ioiuriae causa bellum inceptum diceret, impiiDitos

cos dimisere* Item bei Iis Punicis omnibus, cum aaepe

(vartliaginienses et in pace et per indutias multa nefaria facinofa

fccisscDt, nunquam ipsi per occasionem talia fecere etc.^ In welch'

intrignanteii Weise damals die Börner gegen die Hhodier (a. 160)

vorgingen, möge mao bei Peter R. 0. I' p. 490. 491 nachlesen.

£bendort wird man auch darüber aufgeklärt^ dass jener gross-

mtttige Strafnacblass darin bestand , dass man ihnen Lycien und

Oarien, sptfter ancb die Städte Kannus nnd Stratonica nahm „So

waren sie**, seblieBst Peter diesen Abschnitt, „bis zum Jahre 164

«Her Einkftofte vom Festlande beraubt , deren sie wegen des nn-

sniänglichen Ertrags ihrer Insel für die sahireiche Bevölkernng

80 sehr bednrfteui nnd der Abwnrf ihrer Zölle war von 1,000,000

Drachmen auf 160,000 herabgesunken; knns Macht nnd Wohlstand

der Insel waren vollständig zerstört. Nun erst gewährte man auf

weitere demütige Bitten das Bündnis^. Dies möge snr Illustration

der römischen lenitas nnd dementia dienen. Dass auch die

on ihren Schriftstellern gerühmte fides Romana(Liv. 5, 27, 11.

83, 2, 6) dnrcbans nicht ohne Flecken war nnd manchmal nicht
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viel besser als die den Karthagern und vor allem dem Hannibal

impntierte perfidia Ponica (Liv. 21, 4, 9; 80, 83, 7; 42, 20)

beweist so manches Blatt ihrer Qescbichte. — dramtica cnddiltle]

= in cives wie Verr. IV § 73 (a P. Scipione) sunt reddita tum

alia Qelensibus, alia Agrigentinis, in quibns etiam ille nobilis

tanrus, quem cmdelissimns omninm tyrannomm Phalaris babnisse

dicitnr, quo titos supplicii cansa demittere homines et subicere

flammam solebat. Quem taurum cum Scipiu redderet Agrigentinis,

dixisse dicitar aeqnum esse illos cogitare, utrnm esset Agrigentinb

ntiltus, snisne servire anne populo Romano obtemperare, cnm idem

monumentnm et domesticae crudelitatis et nostrae man>
snetudinis baberent.^ haie tollite etc.] S. oben p. 388. 389. —
tnibm htliij Eine ähnliche Umschreibung von Semper wie omni
tempore s ,8tllndHch, alle Augenblicke', vgl. Cat H. § 74

mortem omnibns horis impendentem timens qui poterit animo

consistere?, Phil. III § 18 qnem . . . amamns omnibnsqne
horis oenltS| anribns, eomplexu tenemus; vgl. Plant Mil. 212

quoi bini enstodes Semper totis horis oecnbant (n. das.Brix).—
alilliftale Mlestismii] ,uaabUssige8 Ungemach'. — sessaB

onnem hsmanitatiB] Nügclsb. Stil. § 17, Krebs Antib. a. v. s cd aus,

Seyfiert Lael.^ p. 194 lehren, dass das deutsche „Gefühl" iu

Verbindnog mit Affekten, wie Freude, Schmerz, Scham, Lust u. s. w.

oder Uberhaupt mit abstrakten Gemütszuständen, wie Dankbarkeit,

Menschlichkeit u. s. w. nicht ausgedrückt zu werden pflege (vgl.

R. A. § 63 magna vis est humanitatis). Statthaft ist die Ver-

bindung von sensus mit solchen (ienetiven nach Ilaacko Stil,

p. 5 in zwei Füllen. Entweder sind die Genetive Wörter nicht

subjektiver liedctitiuif,' , wie Liv. 33, 32, 10 adeo unum gaudium

praeoccupaverat oniniuni sensuiu v o 1 u p t at i u ni ; oder sie sind

subjektiver Bedeutung: dann wird der BegriÖ' des GetVdils und

der Empfindung als wesentlich hervorgehüben (cf. SeyfTert Lael.

1. 1.), 8<j an u. 8t., vgl. noch prov. cons. 2 quo aniino uuus quis-

que vestrum dcbet esse in illos, hoc ero; praocipuutn illuni et

proprium sensu m duloris niei a sententia diceuda ainuvrbo;

Verr. I § 47 tametsi nullus iu te scusus humanitatis, uulla

ratio uni|uani fuit religionis.

Einige ältere IleraiiBgober vermissen den Schluss dir Rede,

doch haben Diumanii (i. l\. V p. 243, 27 und Halm mit liecht

dagegen bemerkt, dass man nicht wisse, was Cicero noch hätte

hinzufügen sullen. Er schliesse vielmehr sehr passend mit dem

Wunsche, dass durch die Frcisprechuug des Koscius kuad werden
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mSge, dass die Zeit der blatigen Thaten endlich Tenchwiindeii und

noch Dicht alles Geftihl in den Hersen der Menschen erstorhen sei«

Dass Ciceros Klient freigesprochen wnrde, ist ans den, Teil I

p. 14 angeföhrteni Belegen, bes. aus Plnt Gic. 8 ersichtlich. Da
dieses für unsere Rede wichtige Kapitel gana absndracken dort

ersänmt wurde, möge es hier nachtrttglich geschehen.

Plut« die. 3 Xqwroyovog, ^eM&eqog SiiXla, nqooofYMi^

ffato dta%tXimv ä^a^itmif (s. s. § 6) 'Irrel ^Pmfnuog, 8 hig
Mal Mliiqov6iiog T00 t$d't^6tO( ^yapamet. Mal t^y odffiap

äjudeüarvB neyr^Movra Mal dumwrütv taXAtftmr a$iratf ä^iar,

S r« SfiXlag ileyx^l*^9g ixaXinatvB, Mal dUt^v nairqoMitoviag

hd^ya %^ ^PmffMi^, ro€ X(iv<rojr6yov Mai^uCMtv&tfavwog ißoti^et

M^Bg. OStm dij dl iqfifAittP tov fietqatciov KtMiqmpi nqoff-

(pvyoKfoq, ol iplloi ffvtknaqwqiioav
^ &g odM &y tt^f XafAngO'

tiqav ai&tg dqxi^ ^QOS 66^ay Mqav 9^dk MoXkU^ yevi^crofiiyiiy,

l^yade^dfievos o^yti^y cvvfiYoqiav Mal Mtttoqdniüag i^vftatr^*
deSttlg dit6yS^Xlay, ^ed^fiijaev eiq triv EXldda, öiatnteiQag

Xoyov, eo( t»0 üA^atog athf ^eqaneiag deofiiyw.

Zum Schiasse möge hier das Nachwort Platz finden, das

Dmmann G. R. Y p. 243 unserer Bede widmet: ,)Boscius wurde

freigesprochen. Er verdankte es der Klugheit und Beredsamkeit

des Verteidigers, der Scheu der Senatoren, sogleich bei der etaten

peinliclien Klage den Kittern, welche von ihnen aus den Gerichten

verdrängt waren, und don Volke eine Blösse an geben, und der

Nachsicht Sullas, der nicht wollen konnte, dass seine Scbüpfung

Ton Anfang sich selbst entweihte, und dadurch befriedigt wurde,

dass die Güter seinem Gttnstlioge verblieben, und das Gesetz

Ober die Söhne und Enkel der Proskribicrten sie ihm sicherte.

Diese MässigUDg bewahrte auch den Sachwalter vor einer An-

klage; die lioscius, Mngnus und Capito waren als Mörder vou

ihm gebrandraarkt, wenn auch nur durch die dringendsten Ver-

dachtsgründe, und Clirysogumis als Kauber; nur die Uebirzeug-

ung, dass 8ulla bei cinein luui'ii l'rozess so wenig als jetzt liir

sie einschreiten und der Senat nicht im Widerspruch mit sich

verurteilen werde, liess sie die wohlverdiente Schmach ertragen.

Die Körner bewunderten Cicero's Mut; er wagte zwar weniger,

als es auf den ersten Blick scheint, da ganz unverkennbar Ver-

wandte und Freunde des Diktator, besonders Oaccilia, seinem

UnternobmeQ nicht fremd waren, ihn wohl gar dazu auilordorton,
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oder ilim doch einen gefnbrlosen Ansgang verborgten; aber unter

diesen Umstitnden anch nnr scbeinbar wagen ^ brachte ihm uner-

messHcben Gewinn, es erregte Aufsehen, die Heraosfordernng des

Henrscbars in Chrjsogonus gab jedem seinw Worte aam Vorans

das Gepräge der Heisterschaft. Und er sprach anch gnt; in

dieser aweifaehen Hinsicht dnrfto er rilhmen, man habe ihn seit-

dem für fähig gehalten, jede Sache vor Gericht an vertreten"

(Bmt. § 818).



Nachti*äge und Berichtigungen.

8. 2 Z. 20. Das Zeugnis des incertns anct. der schem. dian.

fttr vitant in § 1 hat Halm in der adnotatio übersehen; aber

in den Addenda et Oorrigenda p. 1482 naehgetragen.

Ebenda Z. 26 ff. Ueber den Wert der Grammatikers nnd

Rhetoren-Citate s. d. treffliehe Bemerkung von Stangl in s. Aufs.

fj'Ofjioiozfjves in Cioeros rhetorisehen Schriften nnd den latein.

Rhetoren« Z. f. d. Bajr. O. W. 1888 p. 187: „Denn aneh die

Alten, mögen wir uns ihre GedSchtniskraft noch so jugendlich

irisch von Natur, gefestigt durch frühe nnd stete Uebung, go>

fördert durch sinnige und erprobte Eunstmittel denken , auch sie

machten es nidit anders als wir moderne Menschen: lüngere Ab-

sdinitte, breitere Penodengebildei kunstvoll verschlangene und

sprachlich eigentümliche SStxe entnahmen Kompilierende, soweit

sie nicht auf den Schlendrian von Hause aus geschworen hatten,

unmittelbar und möglichst getreu aus dem eben zur Hand be-

findlichen besten Exemplare des jeweiligen Originalautors, wäh-

rend sie kürzere Citate, sei es allgemein bekannten Inhalts, sei

es rhetorisch prJicisiortcr Prosa, oder metrischer Einkleidung frei

aus dem (Jedächtnis nachscliiii-beu^'.

p. 3. II. Der scholiasta Gronovianus.

Eine sehr sorgfältige Untersuchung Uber die Gronovischen

Scholien hat in neuester Zeit Thomas 8tan;^l angestellt in seiner

Habilitationsschrift: Der sog. G r o n o v s c h o 1 i a s t /,n eli' cicero-

nischen luden. Ueberlieferung, Text und Sprache auf (nimd

einer Neu vergleichung der Leydener Handschrilt. Prag und

Leipzig 1884. Ausluhrlicher werde ich Uber diese Schrift an

einem andern Ort handeln. Iiier muss ich mich darauf be-

schriiuken, die auf die Kosciana bezüglichen Ivesiiltate mitzuteilen.

Nachdem schon A. Mai in seiner Vorrede zur römischen Aus-

gabe der Bobienser Scholien (1828) die Vermutiing ausgesprochen,

der Erklärer von in Verr. act. II 1. I § 1—G2 (= Orelli 399,

31—405, 29) sei wohl nicht derselbe, der divin. in Caecil. nnd

in Verr. act. I § 1— 45 (= Orelli 382, 6—397, 40) interpr. tierte,

bestätifrt die Stanj^l sehe Untersuchung nicht nur diese Aufstell-

ung , sondern tilgt auch dio weitere hiuzU| dass die uocb übrigen
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Beden: in CatU. II—IV, pro Ligario, pro Marcello, pro Deiotaro,

pro RoBC. Am., pro lege Manilia^ pro Milone (= Orelli 406,

4..444, 8) von keinem jener drei Verrinen-E^egeten behandelt

worden seien, sondern von einem vierten, der ein ganz anderer

sei, als jeder von jenen drei (S. 9). Im weitereu handelt St. von

der Eigenart, Selbständigkeit, Namen, Zeit und Entstehung der

vier Scholiasten, die er mit A B C D bezeichnet. Den letzten

Plats in der Wertschätzung derselben nimmt der Scholiast D ein,

der auch die Bosciana bearbeitet (p. 20— 25). Sein Stil untere

scheidet sich von den Übrigen erstens durch },den Mangel von

wirklich notwendiger Periodenbildang", zweitens durch „lieber-

kttrse und Dunkelheit'^ (vgl. zn § 1 dum vnlt eos timoris ex*

Casare etc.), drittens durch „Weitschweifigkeit und Wiederholm^-

sucht**, viertens „durch eine gewisse Asymmetrie der Redeweise^

fünftens endlich durch eine fttr die Bibelstndien des ScboUasten

sengende I dramatisierende ElrsShlangsweise*' (cf. p. Deiot § 81

= Orelli p. 423, 16). Was die Zeit anlangt, so setst ihn St
ongeMr in das 6.—7. Jhd., cf. p. 27: nNoch spftter liegend (als

B und 0, die er etwa 600 ansetst) denke ich mir das Zeitalter

des D| der, bloss in Kleinlichkeiten und Aeusserlicbkmten die

damals vorhandene Literatur polemisch berücksichtigend, in (Ge-

haltlosigkeit und Formlosigkeit oder VerknScherung den Xuseersten

AuslXufer commentatorischer ThXtigkeit in Oicero's Beden beseieh-

net Von der Bibel hat er die mannigfaltigsten EigentQmlichkeiten

der Bedeweise, von Vergil mehrfache Gedanken; in jener lebte

er vermöge seines priesterlichen Standes, in diesem infolge semer

klösterlichen Ausbildung**. Ueber die Textkritik des Scbol. su

unserer Bede bandelt St. p. 59—62, s. unten su den einieln §§.

(Anseige der Schrift von Lehmann in derPhiloIog. WoebenBchr.

1888 p. 1417 ff.).

p. 7. Zur Litteratur.

ad 1) Anzeige der Httller'scben Cicero- Ausgabe partis II

vol. I von Iwan Müller im Bursianschen Jahresbericht XXII
(1880, Ii) p. 222 ff.

ad 8) Die Hallenser Schulausgabe ausgewXhlter Beden

Cic's.- Herausgegeben von Ernestt und seinen Nachfolgern

Seyffert, Eckstein, suletst in 21. Aufl. 1888 von O. Heine
(14 Beden, 4 Part.). Part I p. 1—44. Pro Bosdo Amerino,

anges. von 6. Landgraf in der Philol. Bundschau III p. 681—683.

ad 4) Anzeige der Ausg. von Osenbrttggen durch Bein
in N. Jenaische Allgem. Litt. Z. 1844, S. 410 ff.

^ .d by Google



Nachträge und bericbtigUDgcn. 4ü7

Die neunte Aufl. des Halm 'schon Kommentara ist be-

sprocben von Luterbacher im IX. Jahresber. des Pbilolog.

Vereins zu Berlin p. 18—20.

Die I. Hälfte der vorliegenden grösseren Ausg. der

Roscinua ist rccensiert von Luterbacher a. a. 0. p. 16 f., von

A. Kussner im I/itcrar. CViitralblatt 1882, Nr. 50 p. 1708, von

K. K. Georges in drr IMiilol. limulschau 1 1 1, 1883 p. 3G0-363.

Die .Scliulausgnbc diT 13 i b 1 i o t Ii c c a (iothana von J. II.

Sc bin alz in der I'bilcdog. WocbcnstbriCt 1882 p. 1420 ff., von

Luterbacher a. a. O. p. 17. 18, von K. E. Georges a.a.O.

p. 36.'3—368, von Dorschel im „Gymnasium*' Jahrg. I (1883)

N. 1, p. 7.

p. 8 Z. 3 v, u. lies Partitionum statt Partitlonnn.

p. 10. Zu den Abliandlung.n von J. II. Öchnialz iibt-r

den .^pracb;:;('l)r!iucb der uichtciccroniscben Brii'fe u. d. cic. liriel-

samml. kommt als dritte : Ueber den Sprachgebrauch des Asinius
l'ollio in der Fostschril't zur 3G. Vcrsamml. dtutscbcr Phib)bjg.

zu Karlsruhe 1882 p. 7G— 101 (angez. von C. Wagener in d,

Phil. Rundschau II p. 1525 i\ und von Lehmann in der Piniol.

Wochenschr. III p. 483 f.).

p. 13. Aus der Stelb; dt'S Gellius i-rscbcn wir, dass Asco-
nius Pcdiauus die Kosciana kommentiert liabe. Kic^ling-lSchoell

(praetat. edit. Ascou. p. XVI) glauben, dass (ndiius jenes ganze

Kapitel dem argumentum liosciauae des Asconius entnom-

men iiabe.

ibid. fehlt das Zeugnis des Sueton de orat. 51. 52 (lieiff.

p. 84): XXVI anno actatis (Jiciro (^>uintium del'endit. K(»scio

contra Clirys«igonum dctuuso Atbeuas sccedit et iude post trien-

uium Komam regreditur.

p. 17 Z. 6 lies ego statt egi.

ibid. Nute 6. ätangl vermutet ^periculosis' oder flubricis',

1. 1. p. 50.

p. 21 § 5 liest Staugl cecidit (cf. N. 2) p. 59.

p. 25 Kiij). V verteidigt Stangl (nach hricflicher Mitteilung)

in den Wort( n des 8chol. das wiederholte et boc — et boC)

der Schol. liebe derartige breite Wendungen.

p. 26. Das Scblusswort von § 11 soll beissen futuram^
Hiebt fnturam, r. bierühor den Kommentar.

p. 26 § 11 Schol. Gr. kann man das bss. boc sibi fuiasernnt

mit ötangl dadurch halten^ dass man es = ideo erklärt.

p. 29 § 19 hat der cod(>\ Vossianus nacb der Kollation

I«andgraf| Uic. Kode f. Sex. Kohc. II. Ilttino- 27

. j ^ d by Google



Kachtrage nud Berichtigungen.

Stangls: Voloterraua. Voloterrana civitas etc. Zu der

Schreibart Vo loter r. teilt mir St. mit: ,Volot. uihI Brindisis

(Schol, Bub ) sind historisch bcn cliti^te und iii tweiidige Ueber-

gäiige Vom klasH. Volat. und Brundusium zu Volt, und

Brindisi. Achnlich schreibt Schol. Gr.: Terracinensis (§ 64),

Pallacine (§ 132}, durchweg JDolobella'. S* auch s. Schritt

p. 60.

p. 30 ist die Note 10 Uber civitas = urbs dahin zu be-

richtigen, dass dieser Gebrauch allerdings bosonder.s dem Spact-

latein angeiiürt, sieb aber vereinzelt schou bei Salluät und Viti'uv

findet.

p. 35 Note 1. Für (juanto — tanto mit Positiv in btideii

Gliedern habeich nachträglich lulgcndc Stellen gefunden : (s. auch

Reisig - llan.se Anm. 402) Lactant. Instit. 5, 7, 9 quanto fre-

quenter, tanto l'irniiter und die Stellen, die BUnemann citiert.

Ausserdem Schol. Bern. Lucan. 8, 402 quanto saevus tanto

tutns; Fulgentius niyth. 1, 27 ([uanto sapiens tanto mali-

gna und dazu Zink p. 43. Paucker, österr. ü. Z. 1Ö83 p. 339.

p. 86 tf>t vor das erste tcstim. aus Arusian. Mcss. 39"

BU Betzen und im testim. selbst XL statt LX zu schreiben.

p. 86 Note 8. Georges 1. 1. p. 362 macht auf folgende

Stellung von causa aufmerksam: tutandi cansa tecti Varr.

n r. 1| l^f 1; aedificandi causa thcatri Ammian. 29, 6, 11;

dagegen causa conservandae voci» Augustin. Conf. 6, 3, 8»

p. 38 § 43 liest Stangl quia dicebat pro pocna a d versa-

rilis und bemerkt dazu p. 60: ^Das letsto Wort, nämlich adver-

sarinSi steckt in duos des Leidensis^.

p. 40 Z. 11 in den Noten lies suchten statt sncliton.

]). 41 Kap. XVII Schol. Gr. fasst Stangl das Iish. agcre
= Feldarbeit treiben (p. 78) und antiquarius in § 49 =
Freund des Landlebens (nach alter Kömerart).

p. 42 Note 3. Vielleicht ist a b t c r h i t der Aenderung

Büchners det(>rsit vorsusiehen nach Livius 8^ 26, 10 qua (sc.

toga) simul abterso puWere ae andere. Ebenda konnte

(§ 50) au dem Gebrauch von tango = reprehendo Terwieson

werden anf Porphyrie p. 244; 14 M. yhune Nomentanom quasi

luxuriosum tangit' n. 6.

p. 43 § 52 SchoL O. schlügt Stangl vor su lesen ,Bone

dicit patiebatur, quia si magis volenti obteraperaverit pater (cod.),

ruri ipse eum noluerit esse.

p. 44 Z. 17 (§ 54) ist au interpungieren cut dixit?
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Nachträge und Berichtigungen. 409

p. 51 Note Georges L L p. 362 vermutet privari,

Stangl carerc.

p. 55 § Sch. Gr. hat der Codex Voss, occiderunt —
emerant, welchen Wechsel der Tempora Stangl durch mehrere

Beispiele aus dem Schol. Gr. belegt. Ebendaselbst setzt St. mit

dem Leid, nach bonorum das Fragezeichen.

p. ßü § äJL Das Zeugnis des Mar. Victorin. de definit. für

die Worte ,qui taroquam . . esset* s. im Kommentar. Ebenda

verbessert Stangl p. Sti die Worte des Schol. Gr.: qui debebant

tempore (= damals, ohne illo der Leid.) pecuuias, ei in ipso

tumultu etc.

p. 02 § ^ Sch. Gr. ist zu intorpungieren innocenS)

solus accusas.

p. Ü5 Z 1 ist zu interpungicrcn credendum, ac non quod

fuerit vindicandum sit.

p. ßl § iü9 Sch. Gr. hat der cod. Voss, modo \tüj was

mit Stangl in iterum aufzulösen ist.

p. &£! § 1 1f> Sch. Gr. ist zu lesen null am statt nulla.

p. Zü § 1 17 liest Stangl p. fiÜ in eins modi vita, iudices]

Ostendit vitam turpissimam Capitouis convincendo (oder in-

cusando), apud quem praemium invenitur et apud quem in-

vidia et cct. m., ipsum potuisse occidere Iloscium.

p. 12 Note 2i Maiores in der Bedeutung von dignitato

p r a e c i p u i findet sich schon bei Tac. Agr. 40^ 5 Syriam pro-

vinciam . . maioribus rescrvatam u. daz. Peter; umgekehrt

minores Hist. IV, 48, lü u. daz. Heracus.

p. 23 § L39 lese ich jetzt mit C. F. W. Müller volunt,

s. d. Kommentar.

K r i t i s c h e r A n h a n g.

p. fi2 § 11: Kinkes Veris. p. 5 vermutet sanguini dem um
finom sperant facturam.

p. 88 § Ifi in. Hic cum codd., is cum Halm IL

p. 93 § 25^ Luterbachcr IX. Jahresber. p. lfi_: „Die Ver-

bindung adlcgat iis ist zulUssig; die auch von Adler gebilligte

Konjektur Lambins legt wegen der Nachstellung des qui auf

i i 8 ein ungehöriges Gewiclit".

p. 95 § ai [audacter] Pluygcrs Mncm. N. S. VIII, SID.

ib. § 32 lies von statt vom.

ib. § 33 ist zu verbessern: (suos cd. Ven. und Crat.).

ib. § 3i letzte Zeile ist zu verbessern non (num Uotmanu

u. alle Edit.) est fcrondum codd.

27*



ilO Nachträge und ßericbtigtingcQ

p. 29 Z. ^ (§ 47} lies nostram G M.

p. lÖQ § h&A Die hss. Lesart accusntus sit verteidigt

Luterbacher L L p. Ifij ,Uie Konjektur est passt nicht zu dem
Dachfolgenden noccns, iiisi accusatus fuerit, condcmnari non

potest. Wem eine Aenderung nötig erscheint, der sollte erit

oder fuerit herstellen. Kef. hält fuerit für den Konj. Perf.

nnd accusatus fuerit für vollständig gleichbedeutend mit

accnsatussit^
ib. § G4j, Die Hss. bieten Cloolium oderClodinm, Clae-

lium; nach Valer. Max. L L liest man Caelium.

S. 101 § fifi ist genauer zu citiercn: Pluygers, Mnem. N. S.

VIII p. aiL
S. 1Ü2 § TL meministinc codd., mcministisno Hob.

Stepbanus.

ibid. § Ifi^ quid facitis? recusatis] Nicht Pluygers,

sondern Cobet hat Mnem. N. S. VIII, 371 ausgesprochen, dass

recusatis nicht fragend, sondern behauptend sei, während Pluy-

gers nur ein ,non constat' gewagt hatte.

ibid. zu § ist die Schreibung iidom deniquc von

Ileraeus und O. Heine nachzutragen.

§ 82 quoniam cod. M. 2j quo modo mit 4. codd. Nohl.

§ 83 nnumquidque Wesenberg; unumquodquc codd.

S. IDA gehört die Schlussnote von § 85 ,eo perspicuo,

an den Anfang von § 8iL

S. 1Ö5 § 9Ü [senem] Madvig, Kayscr, getilgt von Siesbye.

ib. §91. ante dixi Halm Ij^ Müller ; antea dixillalmlP.

S. lOfi § IfiÖ ,in Tiber im* verteidigt Cobet gegen

seine eigene, von Pluygers gebilligte Athctese Mnem. N. S.

VIII. 372.

ib. § 105. [in castra L. Sullae] Rinkes, Verls, p. lö,

S. 109 § 112 nimirum grave Kinkes Veris. p. 14^ Die

IL J. MUller'scbc Konjektur hält auch Luterbacher IX, 13

für richtig und H, Nohl hat sie in seine eben erfichienenc Aus-

gabe der Kede (l.oipzig, Freytag 1884) aufgenommen.

S. 109 § L12 inopia vivum losen mit Halm Flockeisen^

C. F. W. Müller, O. Heine.

S. llü § 113 Z. 3 revocatur codd., vocatur nach Lambia.

und Puteanus alle neueren Ilerausg., s. d. Komm.
ib. § 117 [legationis] auch Plnygers Mnem. N. S. VI 11,312.

S. III § 12Ü . . reus est. [neijue enim . . . dicitis] Cum
Chrysogono sunt. Ita crcdo etc. Kinkes Verls, p. —
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Nachträge und Bcrichtitjungeu. 4U

Zu der Adler'schen Emendation bemerkt Liiterbaclier IX, 19_:

jedenfalls wÄrc der Plural in d ominös nicht statthaft*.

ib. § 121 supprimitur Pluygers Mnem. N. S. VIII, 372.

S. 112 § 12^ veniisso Halm, vonisse Müller.

§ 122 ad huius casum causamquo Nohl.

§ 154 adimit Nohl.

Kommentar.
S. 115 § 11* Vgl. noch Tac. Hist. Ij 83^ 2 ,cum optimus

quisquo remcdium pracsontis licentiao posccrct*.

S. 116 § 13 Z. M V. n. lies crepusculo statt ercpusculo.

S. 170 § 2Q fin. obtundcrc ohne Objekt bei Livius nur

2j 15j 5 und dazu M. Müller.

S. 122 § aO adaugere nocli Pomp. Mel. 3^ 2^ 2L
S. 104 § 31 quid cm] Der Partikel quidem ist die Mono-

graphie von Grossmann ,de part. quidem' Königsberg 1880 ge-

widmet. Auf S. liM ff. spricht der Verf. von der adversativen
Bedeutung der Partikel. Leider umfasst seine Untersuchung und

Stollensammlung nur die Zeit bis Cicero, durch den doch erst

quidem jene Uberaus grosso Mannigfaltigkeit in Verbindungen

erhalten hat; vgl. die Anzeige der Schrift von Seegebade in der

Phil. Rundschau 1881 p. 1000 ff.

§ 223 § ZU vicisso debeo] KUhnast Liv. Synt. p. 21Ü

nimmt wohl mit Unrecht an, an unserer Stelle stände der Infin.

Perf. statt des Inf. Praes. , wie z. B. Catil. I § ^ tc interfectum

esse convenit und das. Richter.

S. 287 §82 de quibus quoniam verbo arguit, vorbo
satis est negare] Vgl. die ähnliche Stelle Liv. 42^ 41j 2 quae

verbo obiecta verbo negare sit u. daz. Weissenborn.

S. 331 § m inque eam rem] Vgl. § 4ji contra —
coutraque. Genauer untersucht und mit Nachweisen belegt

hat diesen Gebrauch Ringe (zum Sprachgebrauch des Cäsar 1^

Göttingen G. Pr. 1880), wo er S. 12 folgende Regel aufstellt:

„quo tritt nie an dit; Praep. ab, ob, sub, apud, selten an

a, ad; dagegen immer an die zweisilbigen auf ä, die zugleich

adverbialen (auch inter, propter ausser bei Pron.) und an

sine, trans, gewöhnlich an post, pro, per, de, cum, wäh-

rend bei ex und in beides gleich häufig sich findet" (d. h. ([uc

tritt an die Praep. oder an das nächstfolgende Wort). Uebrigens

wird durch Ringes Stellensammlung unsere Beobachtung bestätigt,

das Cicero quo an ex und in nur anhänge bei folgendem Demon-

strativpronomen. Eine Ausnahme macht nur die offizielle Formel
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412 Nachträge und BerichtigungCD.

recto et ordine oxque rc publica fecissc Phil. 3, 5^

36, 10, 26 und im rituellen Stil inque feriis imperaudis
de div. 1, 102. — Ueber den Gebrauch der Präpositionen
bei Cicero handelt 0. Schüssler in zwei Programmen, Hannover

1880 und 1881. Im ersten werden die Präpos. ab, ad, ex, im

zweiten in m. Accus, besprochen (s. die Anz. von Adler in d.

Phil. Kundschau II p. S2fi ff.). Die Frage bezüglich der An-

bänguug von que an Präpos. wird von dem Verf. nicht berührt.

S. 348 § 120 ita credo] Nohl interpungiert ita, credo
und erklärt „aus folgendem Grunde wohl" = ita, credo,

res ro habet.

S. 3üü § m fin. recondidit steht de inv. II § 14^ rc-

condit Acad. II § 3(L
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Sachlich - grammatisclier Index.

A.

a, ab Ggs. contra 2Mi
abesse a 2il f.

Ablativ absol. an Stelle des

Particip. coniunct. liü. Ablativ

zur Bezeichnung des End: und

AnfangS'Punktes einer Zeit 167 f.

abscondere 350.

abs te 22Ö.

Abstractum pro ConcretoüSL
abuti ad 238i pro 21^
accedere ad trop.

accipereinbonam partem222.

accommodare »S21.

acer et fortis, häufige Verb, bei

Cic. HiL

actio pro socio 338, actiones

bonae fidoi ibid.

actum est 397.

ad, apud villam 2iä.

ad = apud, rrpo? 341.

a d a m a r e 3>9

adaugere 192. ilL
adfinis, Konstruktion mit Genet.

und Dativ ir>r).

Adjektiv a substantiviert 192; als

Substantiva übersetzt 230.

adire periculum capitis 332.

adiutor li2>

ad I Ovare bei Cic. selten 147.

ad libidinem 'i.-H.

adnuuierare in m. Abi. 298.

adsiduus scmpcr, kein Pleonas-

mus 231

aduicscens adjektivisch ge-

braucht 201.

Aeschines 258.

Africa 322.

age nunc und nunc age 22fi±

ager und villa 219.

agrcstis 275.

alias res agere 250.

alicnum substantivisch

alicnus, Konstruktionen 222.

Allitteration 2^3. 2ÜL ML
allitterierende Verbindungen

138. 139. 147. 178. 182. 210. 211.

2IL 2m m 321, 342. m
3M m

amandare, uuiandatio 220.

Ameria 157.

Ammianus Marcellinus, Nach-

ahmer Ciceros 2üL
amplitudo und am plus vom

ordo scnatorius 134.

Anakoluthio 2fi3. 370. .

Anaphora 3fi3 388.

Anastroplie der Präposition 341.

animus, in animo habere, in

an. est 231 f- — animi causa
370. animum iuducere 237.

AnklageprozosB, Ankläger
21Ü.

annos natus maior quadra-

ginta 212.

a D t e = antea, bes. vorklassisch 183.

ante tcmpus 361.

Antithese m 2S<I

antiquus undvetus, Unterschied

in der Bedeutung iü3 f.

anulus 391.

lAnoQttt rhet. Figur 19t.
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414 S;ich!ich - grammatischer Index.

"AnoaiQotf 1] rhet. Figur aiL 390.

apprumittere, appromissor
1R4.

apud s. ad.

arbiter a3S.

archttectas, architoctari 367.

arguerc mit dem Äcc. c. Inf 2Q9.

argumenta 253.

argumontatio 350.

arx metaph. 275.

ascendere trop. '290.

A s i a n u m genus dicendi 1 20 ff. Cic.s

Stellung zum Asian Ismus ibid.

aspcrnari ab aliqno '<00-

asyndetische Erzählung ?4Q.

Asyndeton, asynd. Verbindungen

IM. 2IiiL

at contra .%6.

at he rcule 232.

at vcro 342.

Atheniensium civitas prüden
tissima 2fi3 f.

atque adeo = aut potias 190.

atrox iniuria 392.

Atticismus in Horn 122.

audaciter 325.

audio und non audio 23ä* 215.

augcre et ornaro, häufige Ver-

bindung bei Cic. 14R.

ausc uliare 321, mihi ausculta,
ibid.

aut cm 2LL Stellung 245.

authcpsa .371

.

Automcdon metonym. .315 f

auxiliari vulgäres Verbum IfiS.

baionola spätlat. = lectus, qui

in itinere portatur 77i 2i

Hankiers, römische '274.

beatus 37.^i.

bono est 1.52.

bonus und optimus ironisch
gebraucht 17fi.

brevis als lobendes Epitheton —
,kurz und bUndig* 142.

B r i 8 e i d a spätlat. Nebenform

59, 3b.

Bruttii. agcr Bruttius, Bru-

tia m
b u c c a vulgäres Wort für o s 29C.

C.

Ca c eil US Statius, seine Komödie

Hypobolimaeus 223*

callidus 230.

c a 1 u m n i a juristisch 232.

Caput, mctaphor. = fons 225.

Caput et fortunac, stehende

Jurist. Formel 138.

Cassiani iudices 295.

causa dem Genetiv vorange-
stellt, cau8aIucri3G,3. 408.

causam rocipere, accipcre,

suscipere 131. causam di-

corc 138.

ce, deiktisches, Vorliebe Cic.s in

d. Rose, für die mit ce zusam-

mengesetzten Formen von bic
cenatus 254.

certe, certo, ccrtum 8ciol72.

certum(mihi) est ,ich bin ent-

schlossen', cortum est deli-

b erat um quo u. ähnl. Formeln

196.

cortus, rechtmässig von Kin-

dern

certus = verus 23&.

cervix und ccrvices, CJcbrauch

193.

Chiasmus, hat die Kraft der

Hervorhebung 113. 173.

Chrysogonus, Sklavenname 130

;

Anspielung auf d. Etymologie 353.

Cicero, Stilcharakt^T seiner älte-

sten Schriften Üj) fl
;

Jugend-

Übungen, Uohersctzungen griech.

1 Schriften, Vorliebe für Ennius
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124; seine Reise nach Griechen-

land u. Asien 121 f-, ahmt den

Aescbines nach 125. 259.

cisium, gallisches Wort 167.

civitas = Urbs 30^ lOi iüS.

dementia Romana 401.

cliens,amicu8, bospes beliebte

Formel IhL
clientela, Pflichten der Klientelm
coe pisse transitiv 236.

cügnomen^ s. nomen.

cognoscere, cognitio von der

gerichtlichen Untersuchung lüL

156. Wortspiel mit ignoscere

m.
colere atque observare 327.

commemorare de 309.

com mentari 232.
0

Commiseratio afiL

committerc absolut 2iiL se 2^'
comparare testes u. ähul. For-

meln \^
comparatum est = institutum

estm
componere unpers. 376.

concedere de und in 345.

concedero = ignoscere , Kon-

struktion 135.

concredere '62Il

condemnare ,die Verurteilung

erwirken' 200.

condiscipulus u. äbnl. Zusam-

mensetzungen 22L
Conduplicatio rhet. Figur 317.

confictio 2QL
conTiteri de 347.

coniecturam c apere, facerc

314.

Coniunctivus iussivus 272.

conscientiae 26 1

.

Consecutio rhet. L_L 309; im jur.

Sinne aiÜ

consilium publicum .393.

consisterc = morari 276.

constans, constantia 21ii

contendere = conficere 314.

continuo 308^

contra Gegens. a, ab 294.

contra, Adverbium 322 f.

convcniens optime 313.

Couversio rhet. Fig. äfii

convicium et ciamor 372.

convivium, Schilderung eines

conv. 373.

Cornificius, seine Einwirkung

auf Cic.'s Jugendwerke 12ä* 179.

Archaismen in s. Sprache 183. 189.

creare = inferre 294.

crede mihi 307.

credere, Bedeutung u. Gebrauch

bei Cic. 132_i absolut 2^2-

credor = mihi creditur 324.

crescere ex und de 290.

crimen nicht = scelus bei Cic.

290.

cruor, im Jurist Sinne 167.

cubitum iro 254.

cui bono? 233.

cuicnimodi 310.

cuUeus, Strafe derEinsäckungl^

Etymologie

cum cupereui =etiamsi cupercm

190.

cum praesortim 2IlZ f.

cum primis, steigerndes Adverb

bei Cicero 154.

cum — tum 158; cum — cum
— tum und cum — tum —
tum 252.

cupere alicuius causa 395.

D.

Damnatus et eicctus fonnel-

hafle Verbindung liü f., dam-

natus et mortuus 141.

dare = concedere 222.
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de in VerbinduDg mit causa 23fi»

de amicorum sententia u.

ähnl. Formeln 186.

de improviso 398.

decedere de iure 273.

decem et tres sUitt tredecim
168.

decem primi 102^

dcclaraare 269.

dedere .preisgeben' 144.

dedita opcra 326.

decssc sibi 22h

defondere = arcere 133.

dcficiat tenipus, dies 2dL

dcinde wiederholt ohne nachfol-

gendes denique 'dO^

dülibcratum est 196.

D c m i n u t i V a 385.

denique, ohne vorhergehende Par-

tikeln 190i = ,am Ende' 2M. 32Ü

Doscriptio in der Rhetorik Iftl.

desinarous aliquando (tandcw)m
dcspiccre = oculos deicere 174.

Jitti v Tiuaii rhet. t. t 314.

Dichterei täte 316. 33ILüfiä. SSL
diera dicere 204.

dies noctesquc u. ähnl. Formeln

bei Cicero und Livius 1 IJ.

diluculum, primo diluculo

166.

discedere 390.

dissolutus = neglegens 397.

distineri occupationibns 173.

dius Fidius aifi.

divca selten in den Reden, dafür

locuples 178.

domesticua 262.

domi suac nobilis 160.

domi forisque 32& f.

domus uxor libcri 311.

Dubitatio, rhet. Figur lOL

dum ,bis dass^ mit Konjunktiv 280;

mit Ind. Imperf. 302.

durum os 22fL

durus metaph. Gebrauch 397.

E.

e naufragio nudus 391>

egens und egestas, die rhctor.

Wörter fUr paupcr und pau-

pertas 122.

egens = exgens (extorris) 17H.

egens exul u. ähnl. allitt. Ver-

bindungen 178.

ego, schwach betont in Redean-

fängen (wie Bcio ego, credo
ego) m.

egregius, ironisch 125.

Egressio, in der Rhetorik 191.

oicere tropisch 237.

Einleitungsformeln lat. Schrif-

ten 131 f. 260 f.

joius modi statt hu ins modi
1122.

Elemente, die vier 270.

Ellipse von esse bei ncc mir um,

minime mirum u. ähnl. For-

meln 1 73. E. des Subjektsaccu-

sativs beim Infinitiv 247.

ementiri 360.

emere ab und de 1.i9.

emolumento (nich> commodo)

esse 386.

Enniu^ Ciceros LektUre des E.

124 ISSl

Enumeratioj rhet Fig. 387.

enuntiarc 371.

eo perspic uo 29.'i.

Epiploce, rhet. Fig. 198.

Erinyen, s. Furien.

Erucius, Etymologie 207.

esse videtur 19?; esse videa-

tur 20^ ZhL
et zur Anknüpfung des dritten

Satzgliedes 143. Nach vorauf-

gehender Negation = sed MS
= etiam 305.

L ^ jd by Google
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et denique, et postremo 21IL

2iL
etiam temporal = noch llß^ =
insaper

et ipse 229.

et — qne 22S f.

etymolog. Figur 22L
evitare = exstinguere spätlat.

iL 5.

ex fide bona 339.

ex improviBO 39ft.

ex senatus sententia 187; vgl.

de sententia.

exaugere 192.

excutere 313.

exempli causa 187.

exiro vom Umlauf der Briefe 135.

expressus 225.

exspectare ut 287.

exstinguere atque oppri-

mere Unterschied der Bedeut-

ung 2ÜS.

exul extorris 178.

F.

facetus 3fil*

facile pati 242.

facito 22^
facta morosque 331.

facultates jur. 3(1').

fama fortunacque beliebte allitt.

Verb. 182.

fautor mit Genetiv und Dativ bei

Cicero löS.

Fecbterwcsen, Ausdrucke aus

d. F. W. bei Cicero 2iIL 2DIl

Felix, Beiname Sullas 171.

fero Stellung 21iL

ferre = auferre spätlat. 41, ^
forrum et arma 385.

fidem interponere 337.

fides et clientcla ML
fides Romana, fides Punica

401 f.

fletus gemitusque, flens et

gemens 179.

Florus als Quelle des Ammian.
Marceil. 22^*

flos, florere, florens tropisch

gebraucht 179.

fons metaph. 21Il

foris, s. domi.

forsitan mit Konjunktiv bei Cic.

13fi.

fortunas accusare, laudaro

245; Bedeutung von fortunae
ibid.

fraus = damnum, fraudi est,

sine fraude 230. = facinus

fraudulentum '246. in frau-

dem impellere ibid.

frequens = adsiduus 161.

fructuosus 217.

frui m
fugitare 2^0.

fundus, Bedeutung Ifiä.

Furien, ihre Attribute, Erscheinen

auf der Bühne 21iü. 2iLL

Futurum exactum statt dos

Fut. I 291 f. äfia f

.

futurum im alten Latein beim Acc.

0. Inf. indeklinabel lüÜ f>

Gallische Wörter

Gänse, die kapitolinischen

24^
gaudeo, gaudium 377.

Gemination 242. 29Ü. 342. 3M.
geminus, metaph. 3Ab.

Gonetivus qualitatis, Ersutz

für mangelnde Adjektiva 163. 348.

gcnus causa e 18^ üj genus
admirabile ebenda; 131.

Gestikulation der Redner 248.

Gladiatorenwesen, Metaphern

aus dem G. W. 2ü4, 2itIL

Gradatio rhet. Figur 2^ 27L
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grandis 332.

Gronovischcr Scholiast 3 f. 405 f.

gubernaculum und guberna-
culn 234.-

II.

babeo dicere 318.

habere = ansässig sein 370.

haec ältere Form für bae 262.

haec neutr. plur. = res publica

Rüinana 233

11 a a d 8 c h r i ft e u der Hosciana 1 fg.

haridus = aridus s. horridus.

Häufung synonymer Wörter

342, bes. in alten Ritualformeln

Hendiadys UA. lAL ^ Ml
hercules, hercule.hercle 195.

II ex a metrischer Schluss 192-

hie, Zusammensetzung mit dem

deiktiscben ce 1 37.

hic et hie u. ahnl. Formeln 2Alt

hie ego, hic tu 369.

hic ibidem 154.

hinc deinde IM
hoc = eo, idcirco 38i.

ho die = etiam nunc 171

;

hodie-

que in diesem Sinne nachklas-

sisch ibid.

homincm occidero ,morden'

h o m o , zur Standesbezeichnung hin-

zugefügt 146; homo und vir

233; homo nemo 374.

Ilomoioteleuta 14.3.

honor, in honoro esse, ha-

bere; honor = honorarium
329. 223.

horridus u. incultus vcrb. 276.

horridus — haridus

Hortensius, Hauptvertretor des

Aflianismus 1_20 ff.

hosp(*s und hospitium im Alter-

tum 157.

hospes et amicus u. ähnl. For-

meln 157.

Ilund und Hahn, symb. Feinde
un d Ueberwinder des Bösen
2£2.

Hunde :iaf dem Kapitol 21^
Hyperbaton HL 21L 279.

Hyperbel m
'Y noTti 7t<aaK rhet. t. t 3M.

1.

iam in d. Apodosis eines Beding-

ungssatzes 22^!

id actatis u. ähnl. Verb. 2^
Ideal des stoischen Weisen

375.

id est signi 291.

id temporis 314.

identidem 332.

ignorare = uns. ignorieren

136.

ignoscere, Bildung des Wortes

135; ignoscere — cognos-

oerc Wortspiel läfi,

ilico 3DiL

ille aut ille statt hic aut illo

2iL
immo vero 231.

immature 361.

immutare voluntatom 310.

impedimento esse ad Ml
imperitus morum 390.

implacatus = implacabilis 2M.

im prob US 380.

improviso 398.

in . . partem 244.

in praesidiis = intra pracsidia

357.

inauditus ante hoc tempus
ac novus 'JMS.

indidera 274.

Indikativ scheinbar statt des

Koniunct. 310.

infantes pucri 400.

L ^ jd by Google



Sachlich • grainmatischer lodex. 419

i n f e s t u s
, passivisch 191.

Infinitivus historicus IS^IML
inimicitiac Plur. tant. 101.

iniariam facere 392.

inopia et solitudo, häufige

Verb, m
inter snos (= domi suae) bei

Adjektiven, z. B. nobilis 160.

in primis, steigerndes Adverb bei

Clo. 153; vgl. cum primis.

in reos referre IftO.

insanire 385.

insignis iniuria .^9?.

insolens = verschwenderisch 179.

insolentia fori 297.

insu per =: etiam 343.

inte rd um = Interim 2ä2 f.

Interesse in re und alicui rei

intercessor, intercedcre jur.

1. 1. m
Interim = intcrdum 2Ö2 f.

Interpretatio, rhet. Fig 3ädi

interrogatio testium 320.

inter vivos numerare 3a£L

de inventione, Schrift Cic.'s,

der ältesten Slilperiode angehürig;

ihre Verwandtschaft mit den Rhe-

torica des Comificius 119.

12f). 122.

inventus est solus, qui 296.

invitus ac necessario 352.

ipse = idem spätlat. 76| 6.

Ironia rhet. Fig. 388.

is und ille statt des Reflexivs 311^

is numerus = eorum il äiliL

ita credo 348.

ita existimari 346.

itane est? 335.

ita res sunt nostrae u. ähnl.

Formeln 221
ita se res habet 35 i.

iter adfectare
index quaestionis 149.

iudicio perfundere 283 f.

iudicinm committere 149.

iugulare, Gebrauch lü2 f.

iure caesi 358. 359.

iusta solvere 176.

R als Abkürzung für Kalnmnia,

Kalendae und mehrere andere

Wörter 244, 24üx

Kakophonie 340.

KlTfiaS rhet. Figur 2ö2* 2IL 381L

Koncinnität, verletzt IM. Rück-

sicht auf die Konc. 333.

laetor, laetitia 312.

Landloben, Lob des L. 214. 22iL

22fi.

leges scribere, dare 264.

Leichen^Ceremonien u. Feier-

lichkeiten bei den Römern 176.

lemniscata palma 317.

lentus, lente 186.

leges Corneliae 3SQ f.

lex Remmia 232* 2i^
lex Valeria 355.

Ii beuter .ungeniert' 197.

liberae civitates 261.

liberi von einem Kinde 311 f.

licentiuB 186.

locare t t. 213.

locum dare 327,

locus est nt 2D3i

longo beim Superlativ seit Cicero

2ül f.

ludificare und ludificari 2i2±

lux Bedeutung 253. 303.

91.

machinator, machinari 307.

macula adficere 337.

magno, maximo opere oraro,

petere UiL
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maiestas populi Roman! 938.

maior vig. annos (annis) na-

tus, maior quam vig. annos
natua

maior es = proceres 77, 2. 409.

male loqui 383.

manceps 171.

manilatum jur. t. t. 333. äM.
manifestus, jur. t. t. 2ü2^

manubiae 322 f-

roature 301.

meditatus venire 272.

med ins, Phrasen mit med., wie

tollere demedio, rccedere,

removore de medio 1 69.

mehercules, mchercule IBüx

Mii^oitog, Rhet., 3 Artend./u. 232.

meminisse mit Inf. Perf. 3&0.

Menschenopfer 319.

metuere und cavero gerne ver-

bunden IM:

metuis = metus 391,

mihi crcdo 3(i7.

miliens mori pracatat u. ähnl.

Formeln lfi3*

Militär-Kolonien 378.

minae et terrorea, atehendc

Verb, der lat. Spr. Hiä.

miacere omnia 303.

miasum facere 277.

mitto und mitte mit Infinitiv 236.

m 0 d 0 = nunc beim Schol. Gr. 70, L
Mo Ion aua Rhodua, Ilauptvertrctcr

der rhodiachen Dcredaamkcit
i

121 ff., Lehrer Cic.'s ibid.
|

roontea fluminaque, formet-

1

hafte Verbindung III.

monumenti causa 393.

mox^ maiorum ohne nostrorum

320.

mori malle quam, beliebte For-

mel der Umgangssprache 183.

mortales = bomines 149-

mu Ita sae pc 302^

multo beim Superlativ 2M f.

multus = magnus apätlat. IG^ L

multa multo 8 u. ä. 3fi4.

munitare 384.

mutare abaol. 310.

Name des Sprechenden etatt

des Pronomens 200.

Narratio, Achnlichkcit d. Ue ber-

gan ge in den ciceron. Narrat.

Ih^ Aehnlichkeit der Einleit-

ungen der Narr. ibid.

ne = n ae 231.

ne = nonne 2ü5 f.

nec mirum 235.

neccssario cogi 352.

ne diutius teneam, ne multis

morer u. .^ihnl. Phrasen 1C9.

ne longius abeam 22L
negotium: nullo, magno, Icvi

negotio 109.

nemo homo 374.

neque ita multo post 280.

nequc non 22L
neque solum, nequc tantum —
sed etiam 2112»

nihil agore 364.

nihil aliud agerc (facere)

nisi ÜL 322.

nihil est = nihil agis 246.

nihil horum 212^

nihildum etiam 176.

nimirum 305.

nisi = sed 31fi.

nisi in positiven Sätzen 202 f-

nisi me fallit animns 228.

nisi nach nihil aliud agcre
(nicht quam) bei Cic. — nisi

hoc modo 239.

nisi cum, quantum, qua, qui,

quod, ubi 202. 201.
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nobilis, Virtuos in einem Fache

164.

Dob. ager, campus etc. 171.

nobilitas 11^6 f. 3^2^

nomen deferre, nominis de-

latio 144

;

ibid. nominis re-

ceptio.

nomen mihi est mit Nom. Gen.

und Dativ i&L
Dominare alqm. honoris (con-

tumcliae) causa, Bedeutung

der Formel

non als Fortsetzung von nonne

315.

non in d. Antwort = nein 22S±

non non ^i^.

nonmirum si u. ähnl. Formeln

mit Indikativ und Konjunktiv 173.

non modo non — verum ne

qnidem 232^ 2fJL

non modo — verum etiam

non modo — sed 334.

non novi nee scio 2üfi.

non quisquam
non solum, non tantum — sed

etiam 2äi
non ullus st. nullus 302.

nondum etiam 17G.

nonne = non

nostri maiores 2£ü.

novus = inauditus 131.

nox tropisch 303.

noxia 2iü f.

nullus = non 361.

nullus minimus = nullus vel

minimns 323.

numerare in und inter 336.

numero, pleonastisch bei Zahl-

wörtern 'ML
numero = zu bald 361.

nnmmus, Gen. Plur. nummum
und njLmmorum 139.

nnmq uisnam 32ft.

nunc, nunc vero 325 f.

nunc cum maxime 366.

nuntiare absolut IfiR.

obicere 215.

obtundere absolut l£2 f. 41 1.

oecidi occisumque u. ähnliches

197 f., iugulavi occisumque
(permutatio!) 199.

occupatio 123.

oculis cernere, videre 31.').

o di immortales 278.

offendere 281.

offerre mortem, ininriaro,

luctum IL ä, Redensarten 210.

ofticere = obstaro in den Reden

selten liü

officina 323.

omnes omnia u. ä. 364.

omnes semper 187.

omni tempore 233 f.

omnia andere, expcriri, fa*

cero, stehende Formeln 181.

Omnibus horis 402.

onus = schwierige Aufgabe 117.

opera data, dedita 326.

operam polliceri, profiteri

169.

operarii 34fl.

opima praeda 144.

opinor, ut op. 223.

opitulari, opitulator, opitu-

lus IBÖ.

opprimere s. exstinguere.

oppugnaro ne 347.

optare .wählen', optio »Wahl- 123.

orarc atque obsecrarc, formel-

hafte Verb. u. ähnl. 147- magno
(maxiroo, tanto) opere orare

148; Omnibus precib US orarcm
orare = dicere in d. alten Sprache

185.
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Orbis terrae und terrarum
Unterschied 321

ordo decurionum lÄl f.

ordo equester 383.

ornare s. augerc.

Ort der Jurisdiktion 152.

Ortsbestimmung, gehäufte in

der Umgangssprache IM.

08 = impudentia 22£ (•

ütiura = pax H^B.

P.

Pallacinc beim Schol. Gr. 75, Ib.

Lage der balneae Pallacinac

164.

TTttQ^xßaaig 191.

parons mit pater wechselnd 2M
Paronomasie 136. 140. 165.

IIttQttditiyt]Otq 249.

paratus venire 272.

parricida, Strafe des parr. 193.

= proditor patriae 194.

parricidium Ktymologio, Bedeut-

ung und Strafe des parr. 2£ü ff.

Partitio der Rede 2ü6 f.

parum est nisi etiam 230.

Passiv um 313.

pate r familiae, familias, pa-

tres familiae, familiarum

etc. 22fi f. aiS.

patrius und paternus 180.

patrocinium 327.

p a u 1 o = saltem 325.

paulus 339.

pauper und paupertas selten

in den Heden 177; s. egens.

peculatus 2S2 f.

peculium 220.

pecunia = univcrsitas rei fami-

liaris mm
penitus in Verb, mit abditus

u. ähnl Adj. WL
pcpugi 250.

per = contra 341.

per fidem laederc u. ähnl. For-

meln 3iIL

p e r d e r e ,
hyberbolischer Gebrauch

perditus luctu 17.^).

Perfectum im Sinne des gr. Aor.

perferrc = durchführen 147.

perfundere s. iudicium.

periculum im jur. Sinne 294.

Periodologie: doppelter Vorder-

eatz in Kondicional- Kausal-

Relativsätzen ohne Kopulativ-

verbindung 134.

Periphrastische Konjugation
235. 2ßiL

perliberaliter 323.

permanare ad tropisch

pernicii

Peroratio aSfi ff.

persequi und prosequi 291.

pertinere ad 165.

pervigilare 3ilL

petere, s. magno opcrc und

0 rare.

Phraseologische Vorba 312.

planum facere .37 f.

p 1 e Q u s Substanti va umschreibend in

Stellvertretung von Adjektivenm
Pleonasmen 1^ 21^ f. 32^«

rnoxij, rhet. Figur 13fi f Ü2.

plurimus 218.

poena262, pocnas dare n. ähnl.

Verb. ibid.

pollicitatio 278,

polluere iura 2.^.^.

popularis -= socius Lüü

portentum atquc prodigiumm
poscere seil, ad poenam 1'''>.

posso viverc 204.

post tempus .'tni.
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postremo ,karz' 222^

postremus = pesaimns 378.

postularOt Unterschied von ze-

tere u. poscere 345.

Potentialis der Vergangenheit

301.

p o t i r ij imBesitze von etwas sein264.

potuissot statt posset? 256.

praecipitem exturbare und

ähnl. Phrasen ITL
praeclarus ironisch 32t.

praedia rtistica, urbana 217.

praeferre = prae se f. 296.

praemature .Sfil.

praemia accusatoria 244.

Praenomen und uomeu des

freigelassenen Sklaven 139.

praeparare an. dg. in den Beden

Präposition: Die Präp. fehlt

bei dis penatibns extnrba-

tus i2ß f.; vgl. Weglassung;
8. Anastrophe.

praernptns, trop. 2iLL

Praesens statt des Futur 381.

praesidium et decus u. ähnl.

Formeln

pretio gratia 2?7, ibid. pretio

p r e c i b u s.

pretium = merces 274.

Priamus senex 300.

primo = imprimis spätlat. 18^ 12.

primo coepisse, beliebter Pleo-

nasmus IQh^

primo quoque tempore, diem
pro eo . . quod u. ä. 3^)4

.

pro testimonio dicere iilL

Probabile ex causa, ex vita

212. 214.

procul 2fi3<

procuratio 381.

Proekthesis, ein Exkurs in der

Rhetorik 152.

Landgrafi Cic. Rede f. Sex. Uoac. II.

profecto, nicht Yersicherungs-

Partikel ISi.

profligare Bedeutung 21L
Pronomen personale tritt im

Spätlat. ein fUr das Pron. pos-

sess., also sui = suus, mei =
meus, tui = tuus 21i 8. Zu-

sammenstellung der Pron. 13^ A,.

Pronomen reflexivum für

das Pron. demonstrat. 142.

pronuntiare = proloqui 363.

Prooemium, Anlage dess. iM,

proprius, jur. Bedeutung HL
propter = per 160; = prope

255.

propterea quod u. ähnL 138.

Proskriptionen 170. 359.

n^ootan onoila 197.

pueri = liberi 400.

pueri symphoniaci 318.

pugna Cannensis sprichw. 2Sd<

pugnare ut = id agcre ut 144;

pugnatur ibid.

putare Ubers, durch ,mUssen* 37t.

pleonastisch zur Abrundung der

Periode düL

qua de, quibus de etc. 344.

quaerere ab, de, ex aliquo 2QiL

quaeso, als regierendes Verbum

bei Cic. selten liS f.

quaestio, in qu.polliceri 22äi

I

Quaestionenprozess, die ein*

zeluen Akte desselben 144.

quaesitor als Vorsitzender einer

quaestio 149.

quaestio inter sicarios 149.

quaestus 29L
quamvis multi 224.

quanto — tanto mit Positiv in

beiden Gliedern spätlat 35^ 1; 408.

quarc mit Beziehung auf einen

Plural f.

Hälfte. 28
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qaavis ratione 398.

que der Präposition angehängt 337.

411.

quem ad modum und quo modo
in Zwischensätzen rtatt ut 137.

qneo and neqaeo 272.

qui = quo modo 3il.

quia statt des Acc. c. Inf. im

Spätlat 24,

quid ad rem?
quid ais? quid hoc? 217.

quid attinet? aiL
quid ocnses? 229.

quid ergo? quid igitur? 133;

quid ergo est, quid igitur

est? 2Öa.

quid ita? 2Ößi

quid? si 22Q.

quid quid mit Genetiv 351.

Quinctiaoa, der ältesten Stil-

periode Cic.'s angehörig 113 ff.;

Aehnlichkeit mit derRosciana 12iL

quippe 235.

quispiam 2AL
quisquam2£tü; adjektivisch 254 f.

;

Ablativ quoquam selten 275. \

quod statt des Acc. c. Inf. im

Spätlat. 24,

quo modo, s. quem ad modum.
qüoniam als Uebergangspart 346.

quoniam quidem = quando

quidem IM
quo que dient zur Verkürzung des

Ausdrucks 2i^
quorum nihil 211 f.

R.

ratio 13i* 39i.

Ratiocinatio 206.

re inorata IM
recederc ab armis 160.

recipere, in se rec. = pollicori

recipere ferrum, tclum 204.

reclamitare 2Ii3i

rocondero 250 41?.

recte et ordine 380.

reddere caecum u. ähnl. Redens»

arten 321.

Reduplikation des Perf. mit pe
2ML

Reim in der Koordination 1£2^

relegaro 211.

relictus restat u. ähnl. Pleonas-

men 155.

rem restituere 339.

remedium, metaphor. Gebranch

149 f. HL
rcspirare 173.

revocare absolut 235.

Rhetorische Kunstgriffe H:^.

Rhetorische Phrasen 141. 146.

Rhod Ische Beredsamkeit, ihre

Berechtigung 121 f.
"

Ricbteramt unter Sulla 3S2.

Richtereid Lül

Richterkollegium, Bildungdcs-

selben lli

rogare et orare 390.

iRosciana Litteratur der Rede

2 ff. 4öß f ; Stilcharakter HS ff.

Vorliebe Cic.'s in dieser Rede fUr

volleren Ausdruck f.

ruere von Personen äö3*

rursu s reverti 21^ f.

I».

saepe numero 2ML
salutare = venerari 244.

saluti esse 22£L

saivus, Phrasen mit s. wie salvo

officio lafii

sanare, metaph. Gebr. 123*

sanctus bei Personen 203.

sanguis et vita formelhafte Ver-

bindung bes. der älteren Reden

m f.

sapiens fUr philosophas 209 f.
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Sarranus and Serranus, Bei-

namen desC. Atilius Regulas 231.

sat = satis 299; sat bonas und

äbnl. Verb, ebenda.

satis aetatis, annorum 395.

sciens (prudensque) 2A2

scilicet aiL
sectari von) Diener 279.

Sectio, sector: Bedeutung und

Etymologie IKL

semel in abgeschwächter Numeral-

bedeutung bei quoninm, ut«

u b i IM f.

sensus humanitatis 402.

sequi aliquid, gerichtlicher Aus*

druck lii^

servi litterati 318.

Servilius lacus 300.

servlre = se dare 21S-

servitus itinefis HS f.

seae, bes. häufig in d. Rose, ge-

braucht 13L
sexagenarioa de ponte dei'

cere oder per pontem mit-

tcre 310. *

si = etiamsi bei negativem
Hauptsatz 1^

si aliquid statt si quid L22,

si cuperem 190,

si potestis 279.

si quid vis 273.

si res postulat ,n9tigenfalls' a.

ä. Redensarten 210.

sie = tum spätlat. 42| 2i = «vrioe

210.

sicarius 146.

sie se res habet 238.

sie tecum agam 273.

sie vita est u. ähnl. Form. 293.

sicntest, sicut facio 174.

81 (= sie) dis placet 321.

Signa 25ä.

significare absolut 244.

Simile per contrarium 2^

simul et .. et, simul .. simul
335.

sis = si vis 22fi.

societas jur. 3iD.

sodes = si audes 22ß.

sol tropisch 30».

sperare = etwas ungünstiges
erwarten 147.

splendiduSf Ehrenprädiknt der

Ritter Ifiß. Sil
Sprichwörter IM. 233» 362.

Städtenamen zur Bezeichnung

der Herkunft 224*

Status, die Arten des st. 17^ 9j

Status coniecturalis ebenda,

subsidiari iSS Note.

Substantiv mit synonymen
Adjektiv verbunden spez. afrika-

nisch: dedecus vitiosum 59.6.

S n b a L adjektivisch gebraucht254

succurrere = subire 196.

summa res publica 394.

summe, als steigerndes Adverb

bei Adjektiven und Verben ih^.

suppetiari, suppetias iro

vulgär m
suscipere bei Plaut. = concipere

IM.

suspiciosus, perspicuus be^
*

liebte Paronomasie

suspiciose loqui 212^

Synonyma: Substantiva und Verba

des Schreckens gerne verbun-

den 1.38. 146; obstare atque

officerel40; delere, tollere

140; Nebeneinanderstellung sy-

nonymer Adverbia 154. 3i4<

tabulae publicae ä61i

taedae ardentes 2iLL

talis prägnant 238.

tam bei Adjektiven z. Bez. eines

hohen Grades d. betr.Eigensch.löO.

L Ki ^ od by Google



426 Saehlieh-gnuDiMtiselier Index.

tarn, tantns, tantii dqf eoWel

339.

tarnen = salteiu 144.

tarn e t s i t n in e n 1 3 ; restringierend

= qnauKju;im 291.

tanto ohne Korrelat (qiiaui) 133.

tanto operc orare 14Ö.

Tarracina 251.

tela et niiuae beliebte Verb. 18Ö.

temptare mit fulg. ut 1[)2.

tempus, Umschreibungen mit t.

234; vgl. ante und poat.

tenebrae tropieoh 803.

ter in anno 370.

terror et formido u. Ibnl. Verb.

138.

teatea necessarii, Tolontarii

383.

Tereatins, ?on Cicero nachge-

ahmt 136.

»4oie in der Rhet. 251.

tra dne tio , rhet. Figur 137. 237.

transigere atqne deoidere

jur. t. t. 337.

transire = perstringerc 304.

tribulis im Sinne von contri-

bulis 224.

Tribunat unter Sulla 381.

tum im Nachsatze 378.

tumultus, Bedeutung (= bellum)

m.
tnrba = tumultus 372.

totttt ad 341.

V.

Qbi =: apnd quem tK74.

uHat , Unterschied von aliqnis 358.

nitro et eitro, nitro citro 250.

Umgang88praehel39. 238. 246.

247. 291.

Umschreibung der Subst ab-

stracta durch einen Relativ». IDI,
,

der Subst mit plenus 189» des!

Infinitiv Ftot 190; mit faoere
und capere 314.

unde ordiar? 191.

unus bei Superlativen und Aas-

drücken mit snperlat Bedeutung

137.

unde = a quo 274.

u n i c u s , u n i 0 e 2 1 G.

unuui hoc dico 382.

unus non statt nullus 278.

ut coepi dicere 304.

ut consccutivum mit d. peri-

phrast Konjunlctiv 151.

ut ne 241.

nti allquo mnitnm (so, familia-

riter) 187.

nti = bekommen 270.

nti, Unterseb. Ton frnl 366.

V.

vacua possessiq 184.

vagari 374.

Valerias Maximus, Nachahmw
des Cicero 201. 231. 254.

Variatio des Ausdrucks 345.

vasa Corintliia et Deliaca
370.

Vei 225.

vcl = et späilat, 45, 1. Beim

Superlativ ,wohl', »viel-

leicht' 139.

eile mit Inf. perf. pass. (ohne

esse) oder Inf. praes. pass. Unter-

schied der beiden Koastmktionen

133 f.

venire von der Erbschaft 297.

erbo = mit kanten Worten 289.

4tl.

verbnm, Oeg. res 351.

verbum (= unum .)ikoere 134.

verba et ineptiae =nugae224.
veri simile est ut 349.

veritas Wirklichkeit 226.

verum = sed 137. 379.
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TeroB SS Yeraz 293.

Vetos, UntCfMbied von «atlquas
163 f.

Tiatoret 231 f.

Tideane 257.

Iiis valKaris 271.

TioUre piigiDaat 271.

vir, 8. boDo.
vis et arma 385.

vita et mores 330 f.

vita et sanguis 143.

vixdum etiam 176.

vocare absolut, sc. ad ceaam 235.

vocare in crimen 336.

Vüla terrae 30, 9. 168. Vgl. 407 f.

volitare 373.

Volkssprache 141. 154. 155.

255. 280. 283.

Ynlgariameti der Rotelau 125;

sonst s. Volksspraehe.

valgo 282.

W.
Wasser, rdnlgeDde Kraft des W.

271.

WeglasBung der Präposition bei

der kopulativen Koi\jiuiktioD 280;

beim Relativ 359.

Wiederholung der Worte in der

Frage 97; Wiederholung der

relativen Verbindungsform

134; Wiederholung desselben

Wortes in veneUedener Bedeot-

ang, Figur der nlnmi oder tra-

dnetio 186 f ; Wiedeiliolnog des

Besiehnngsttomens beim Re-

lativpronomen 143; Ersats doroh

ein Synonymum 209. Rhetori-

sche Wiederholung des Ver-
bums mit et 166. Wiederholnng

des Verbums im Particip

198; Wiederhoiung eines syno-

nymen Verbs (permutatio) 199.

Wiederholnng der Kopula in

der Antwort 234; Wiederhol-
ung des gleichen Substan-

tivs oder Verbums rasch auf-

einander 317.

S.

Zablwdrter, Znsammsnsetanng

168.

Zahlnngsn anf Anweisung 274 f.

Zeitbeieiehnnngen desbOrger-

liehen Tkgos bd den ilteren BO.«

mem 166.

Zeagnls derSiLlaven 278. 347.

Zusammensetzung mit mnltus
in der Volkaeprache 163 ; mit dem
negativen in ebenda.

Zusätze zur Erläutemog seltenerer

Ausdrücke 220.

Zwisohensteliuog der Verba

349.



Bei Korrektur des letzten Druckbogens gelangen II. Kraffert's

Koniektttren sar Roselana in meine Hnnd (Gym. Progr. Anricli 1881,

p. 113). Ol»wolil ich keine der8ell>en fttr ObeniMigMid halte, mifgea ale

doch hier noch Plate finden:

§ 6 wird qaia id est saspioiosnm sum Vorhergehenden ge-

logen nnd das et davor gestrichen; Im folgenden wird gelesen: et si

peccant, quia bestiae sunt, tarnen — cantior; § 42 wird ge-

sclirieben relegabat; § G3 rcciamitat istiiis luodi s us c o p ti o ii i b us
;

§ 9^ in bonia :^prae(lanili87^ orant occnpati; § lob p 1er aquo
pruduntur; § 110 hisce a I i (} iiu n üo fractis mora; § 124 maxiuiam

partem <^cau8ae^ relioquo; § 138 eoneestnn ei non <'satis}>

esse.
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